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Die Ausweiſungen. 

In der Debatte, welche ſich aus Anlaß der polniſchen Interpellation 
erhoben hat, haben ſich die Conſervativen durch übertriebenen Eifer 
einige Rückſchläge zugezogen. Herr von Helldorf, den Spuren des 
Reichskanzlers nachgehend, glaubte die Behauptung formuliren zu 
können, daß der Reichstag in dieſer Frage ſchlechthin incompetent ſei, 
und diefe Behauptung ift von der officiöſen Preſſe in beſter Form 
zurückgewieſen worden. Nicht daß die Frage überhaupt zur Sprache 
gebracht worden, ſondern die Art und Weiſe, in welcher dieſelbe das 
Verhältniß der Einzelregierungen zu dem Reichstage auffaßte, hat den 
Anlaß zur Kaiſerlichen Botſchaft gegeben. Die Kreuzzeitung vollends, 
welche an ihre Beſprechung der Botſchaft einen Panegyrikus auf den 
Particularismus anknüpfen zu müſſen glaubte, iſt bedeutet worden, 
daß ſie ſich ganz und gar auf unrichtigem Wege befinde. Die 
Competenz des Reichstages iſt mit Rückſicht auf die Beſtimmung der 
Reichsverfaſſung, wonach die Beaufſichtigung der Fremdenpolizei zu 
den Aufgaben des Reiches gehört, ſchlechthin nicht zu bezweifeln. 

Wichtiger freilich als dieſe Streitfrage über die Competenz iſt die 
Frage nach der Geſetzlichkeit und Nützlichkeit der Maßregel ſelbſt. In 
dieſer Beziehung hat ſich neuerdings in manchen Beſprechungen der 
Preſſe das Beſtreben kundgegeben, den eigentlichen Kern der Sache 
zu verſchieben. Daß die Poloniſtrung einzelner Landestheile eine 
ernſte Gefahr für Deutſchland in ſich ſchließt, iſt von keiner Seite zu 
verkennen. Lange Zeit hindurch hatte die Hoffnung ihre Be⸗ 
rechtigung, daß es allmälig, wenn auch langſam, gelingen werde, 
die jetzt polniſch redenden Landestheile zu germaniſiren. Man glaubte 
dieſen Erfolg von der Ueberlegenheit der deutſchen Cultur über die 
polniſche erwarten zu können und erſt in neuerer Zeit iſt in dieſer 
Beziehung eine Enttäuſchung eingetreten. 

Zwei Dinge ſtehen nach unſerer Anſicht ganz außer Zweifel. 
Zunächſt daß die Regierung berechtigt iſt, neuen Zuzug fern zu 
halten. Ein Ausländer, der noch nicht in Preußen angeſeſſen iſt, 
hat nicht den geringſten Anſpruch darauf, daß ihm dieſer Aufenthalt 
geſtattet werde. Eine durchgreifende Verhinderung des neuen Zu⸗ 
zuges würde nicht dem geringſten Bedenken begegnet ſein; ſie würde 
auch kaum irgend eine Härte in ſich ſchließen, denn es handelt ſich 
dabei nicht um eine Zerſtörung bereits geſchaffener, ſondern nur um 
eine Verhinderung neu zu ſchaffender Verhältniſſe. Einer allge⸗ 
meinen Anordnung gegenüber, welche den Zuzug gewiſſer Kategorien 
von Ausländern ausſchließt, könnte jeder Ausländer gegenüber als⸗ 
bald die ſeinem perſönlichen Intereſſe dienenden Maßregeln er⸗ 
reifen. ; 
2 Ferner it Nichts dagegen einzuwenden, daß ſolche Ausländer aug- 
gewieſen werden, die in ihrem politiſchen, wirthſchaftlichen oder ſitt⸗ 
lichen Verhalten irgend einen Anſtoß geben. Man kann Jemanden 
ausweiſen, der im Verdachte nihiliſtiſcher Beſtrebungen ſteht, und man 
iſt dabei von der Verpflichtung entbunden, ihm einen juriſtiſchen 
Nachweis zu führen, daß er irgend etwas 
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Von den Feierlichkeiten zu Ehren Adolf Menzels. 
Berlin, 11. December 1885. 
Das Künſtlerfeſt. 

Nach der Fülle von Ovationen, die man Meiſter Menzel in den 
letzten Tagen dargebracht, müßte man glauben, daß eine gewiſſe Er⸗ 
müdung Platz greifen und zu weiteren Feſtlichkeiten die rechte Luſt 
fehlen würde. Aber gerade das Gegentheil iſt der Fall. Die Kunſt⸗ 
Akademiker werden morgen Abend mit ihrem Weihnachtsfeſt eine groß⸗ 
artige Menzelfeier verbinden, ſelten habe ich eine Vereinigung für 
einen gemeinſamen Zweck fo freudig ſchaffen ſehen, als eben diefe jungen 
Künſtler. Ihre allwinterlichen Feſte haben durch den Geiſt und den 
friſchen Humor, der ihnen innewohnt, eine berechtigte Popularität er⸗ 
langt. Wie hätte nicht diesmal ein beſonderer Andrang, eine beſon⸗ 
dere Nachfrage ſich kundgeben ſollen, da man weiß, daß es ſich um 
eine Huldigung für Adolf Menzel handelt. In der That iſt denn auch 
das Comité in arge Verlegenheiten gerathen. Der Saal der Phil: 
harmonie in der Bernburgerſtraße faßt gegen 1800 Perſonen; nun 
ſind im Drange der Geſchäfte und unter dem Druck der außergewöhn⸗ 
lich großen Nachfrage 2400 Billets verkauft worden; wie und wo 
alle die Damen und Herren untergebracht werden ſollen, iſt bis jetzt 
noch Jedem ein Näthſel; jedenfalls darf man ſich darauf gefaßt 
machen, daß morgen Abend Temperatur und Bequemlichkeit Manches 
zu wünſchen übrig laſſen werden. 

Inzwiſchen it heute, Freitag Abend, eine General⸗-Probe ab: 
gehalten worden. Sie hat des Intereſſanten genug geboten. Die 
Künſtler ſtellen Couliſſen und Decorationen ſelbſt her und find noch 
bei Weitem nicht am Ziele; man wird die Nacht opfern müſſen, um 
morgen Abend den Gäſten einen würdigen Empfang bereiten 
zu können. Vorläufig herrſcht das bunteſte Durcheinander. 
Hier wird aus einem langen Leinwandftreifen mit Blau und Weiß 
ein bewölkter Himmel hergeſtellt; dort werden Säulen⸗Capitäle bemalt, 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 
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Strafbares gethan. Man 


die hölzernen Schafte mit Leinwand umgeben, marmelirt und mit 


Guirlanden geſchmückt; dort wieder wird ein Thron aufgebaut, 


eine Marketender Bude gezimmert, ein Feldlager geſchlagen. 
Allmählich aber ſteigt aus dem wüſten Chaos das wohl: 
gegliederte, wohldurchdachte Ganze empor. Zu den werth⸗ 


vollſten unter dieſen Gelegenheits⸗Arbeiten gehört die von einem 
Nicht-Akademiker, dem Maler Müller⸗Koburg, hergeſtellte Wand⸗Deco⸗ 
ration: eine Hallen-Architektur, die einen freien Blick in einen grünen 
Park gewährt, Brunnenſtatuen und Baumgruppen im Rococo⸗Styl 
in geſchickter Vertheilung; das Ganze iſt überaus flott gemalt und 
in der Perjpective brillant durchgeführt. Wie ich höre, hat ein fpecu: 
Iativer Theater⸗Director dieſes Stück bereits angekauft und für fein 
Requiſiten⸗Lager beſtimmt. 

Eine mächtige Unterſtützung haben die Künſtler in dem Hiſtorien⸗ 
Maler A. v. Heyden gefunden. Mit wahrem Feuer⸗Eiſer iſt er 
überall bereit, die Proben zu leiten, maleriſche Stellungen zu geben, 
Coſtüm⸗Fragen zu erledigen; während Ernſt von Wildenbruch, 
der ebenfalls erſchlenen ift, feine Kenntniſſe in Ceremonien⸗Angelegen⸗ 
heiten und Hof⸗ und Etiquetten⸗Fragen zur Verfügung ſtellt. So 
einigt ſich Alles, das begonnene Werk zur ſchönen Vollendung zu 
bringen. — Zwiſchen Arbeitern und Zuſchauern hindurch fluthet die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, 


darf Jemanden ausweiſen, der die Mittel nicht beſitt, um fiH] Unterthan geheirathet hat, durch ihre Ehe nach Preußiſchem Recht 


ordentlich zu ernähren und von dem zu befürchten iſt, daß er unſerer 
Armenpflege, unſerer Strafrechtspflege zur Laſt fallen müßte. Und 
man kann Jemanden ausweiſen, der ſich durch Müſſiggang, Trunk— 
ſucht, Spiel und ähnliche Laſter unangenehm bemerkbar gemacht hat. 
Derartige Perſonen bilden unter allen Umſtänden eine Laſt für das 
Gemeinweſen; man hat keine Mittel gegen ſie, wenn ſie Inländer 
ſind. Ausländern gegenüber kann man das kurze und energiſche 
Mittel der Ausweiſung anwenden. Man iſt darüber auch den Aus⸗ 
gewieſenen ſelbſt keine Rechenſchaft ſchuldig. Wohl aber hat man 
die Verpflichtung, nach beſtem Wiſſen gewiſſenhaft zu verfahren und 
wenigſtens zu prüfen, ob ein aus den beſonderen Verhältniſſen ent⸗ 
nommener Grund für die Anwendung der Maßregel vorliegt. 

Mit dieſen beiden Mitteln, die völlig unanfechtbar ſind, würde 
man auch den Zweck erreichen. Wenn kein Pole mehr in das Land 
kommt, und wenn eine große Anzahl von Polen ausgewieſen wird, 
die ſchon gegenwärtig im Lande wohnen, ſo kann von einer fort⸗ 
ſchreitenden Polonifirung einzelner Landestheile unmöglich noch die 
Rede ſein. Warum dieſe Grenze überſchritten worden iſt, die von 
keiner Seite her angefochten worden wäre, das iſt eben die Frage. 

Durch die Ausweiſung ſolcher Ausländer, welche ſich in der 
wirthſchaftlichen Arbeit der Nation in geordneter Weiſe eingereiht 
haben, ſchädigt ein Staat ſich ſelbſt. Jemand, der durch fleißige 
Arbeit ſein Brot verdient, oder als Handelsmann oder Gewerbe— 
treibender angeſeſſen iſt, füllt eine Lücke aus, die empfunden wird, 
ſobald er ſeinen Platz verläßt. 
geſchriebener Weiſe angezeigt, die erforderlichen Legitimationspapiere 
vorgelegt und iſt ſeine Anweſenheit geduldet worden, ſo liegt darin 
eine ſtillſchweigende Zuſage, daß dieſe Duldung auch ſo lange fort⸗ 
geſetzt werden ſoll, als ſich in ſeinen Verhältniſſen Richts zu ſeinem 
Nachtheile ändert. 

Als beſonders unerträglich muß aber der Umſtand angeſehen 
werden, daß die Regierung über die Grundſätze, von welchen fie ſich 
bei ihren Maßregeln hat leiten laſſen, ſchlechthin keine Auskunft 
gegeben hat. Als in der vergangenen Seſſion der Miniſter v. Putt⸗ 
kamer durch die Interpellation des Abg. Spahn befragt wurde, welche 
Bewandtniß es mit den Ausweiſungen in Weſtpreußen hat, erklärte 
er ausdrücklich, es ſei ihm ſehr angenehm, ſich über dieſe Frage 
äußern zu können. Er gab dann auch eine Antwort, welche als 
annehmbar angeſehen werden konnte und wenigſtens von uns nicht 
bemängelt worden iſt. Allein jene Antwort deckt den heutigen That⸗ 
beſtand nicht mehr; mit jener Antwort in der Hand kann man die 
Ausweiſungen, welche gegenwärtig vorgenommen worden, nicht mehr 
erklären. 

Und nun kommen einzelne Fälle vor, bei denen es doch klar 
iſt, daß ſie einen nicht zu billigenden Zuſtand ſchaffen und einer 
principiellen Regelung zugeführt werden müſſen. Eine Ehe wird 
auseinander geriſſen, weil die geborene Preußin, die einen ruſſiſchen 


Menge der Coſtumirten auf und ab; ſie bringen mit ihren maleri⸗ 
ſchen Gewändern eine köſtliche Belebung in das Bild. Der Charakter 
der Rococo⸗Zeit it gewahrt, aber im übrigen der Phantaſie freieſter 
Spielraum gelaſſen; in bunten, freilich oft auch ſchreienden Farben 
wandeln fie ſtolz daher: Schäfer und Schäferinnen (letztere in gran- 
gepuderter, hoher Friſur), Grenadiere und Ziethen⸗Huſaren, Cavaliere 
und Hof⸗Beamte, alle ſammeln fie ſich, um das Gefolge Friedrichs 
des Großen zu bilden. Sogar Tſcherkeſſen und Araber find vertreten 
und haben echte Coſtume angelegt. Am ſchwerſten mag es den Gre: 
nadieren fallen, die ſonſt Pinſel und Farbentopf führen und heut im 
ſtrammen Soldaten⸗Schritt marſchiren follen. Die Illuſion ſoll vor 
Allem gewahrt werden, und ſo hat man ſich denn einen wirklichen, 
leibhaftigen Unteroffizier von einem der hieſigen Garde⸗Regimenter ver- 
ſchafft. Der „drillt“ nun in den oberen Sälen im Schweiße ſeines 
Angeſichts, um den Mannſchaften militäriſchen Geiſt einzuimpfen. 

Wenn nun alle Theile und Gruppen eingeübt und geordnet ſind, 
geht das eigentliche Feſtſpiel vor ſich; zunächſt aber ſpricht Fräulein 
Barkany vom Königl. Schauſpielhauſe einen Prolog, den Ernſt 
von Wildenbruch mit dichteriſchem Schwung und in glänzender 
Diction abgefaßt hat: Zeus' Adler flattern um den Olymp und ſuchen 
ängſtlich das Goͤttergeſchlecht; doch finden fie keinen der Götter mehr; 
der gewaltige Chriſtengott hat die, die ſich unſterblich nannten, zer⸗ 
trümmert, vernichtet. Nur eine einzige Göttin ift geblieben; von 
dem zuſammenſtürzenden Götterſitz hat fie ſich zu den Menſchen ge: 
flüchtet: „die Göttin Kunſt“; ſie hat bei den Menſchen freundliche 
Aufnahme gefunden. Zum Dank erhebt ſie ihn über irdiſches Leid 
und irdiſche Sorgen; mit ihrer Hilfe fühlt fih der Menſch zu olym— 
piſchen Höhen emporgezogen und genießt die hehren Gaben, die ſie 
ihm gewährt. Einen aber hat fie ſich zum beſonderen Liebling er: 
koren, einer hat ſie ganz ſchauen, ganz in ſich aufnehmen dürfen: 
„dieſer eine it Meiſter Adolf!“ Nun folgt eine überaus finnige Hul- 
digung für Menzel, ein Lorbeer⸗Kranz wird ihm überreicht und die 
ausklingenden Worte des Prologs ſind eine Verherrlichung ſeiner Perſon 
und ſeiner Kunſt. 

Nachdem der Prolog geſprochen, ſammelt ſich auf der Bühne der 
Hofſtaat Friedrichs des Großen; der König ſelbſt nimmt Platz; nach⸗ 
dem er ſeine Feinde bezwungen, ſeine Anerkennung ertrotzt hat, beherrſcht 
er in Frieden ſein Reich; er pflegt Kunſt und Wiſſenſchaft und liebt 
e8, umgeben von feinen Paladinen, im Glanz der Hoffeſte fH feiner 
Erfolge zu freuen. Da naht eine orientaliſche Geſandtſchaft. In 
fernen Landen haben ſie von dem gewaltigen Friedrich, dem großen 
Karl vergleichbar, vernommen; die Kunde ſeiner Thaten, ſeiner Siege 
und ſeiner Weisheit iſt auch zu ihnen gedrungen. Sie ſind alſo auf⸗ 
gebrochen, um dieſen neuen Helden von Angeſicht zu Angeſicht zu 
ſehen. Nun iſt es ihnen gelungen, nun haben ſie das Denker⸗Antlitz 
geſchaut; und mit einem ehrfurchtbezeugenden Kniefall danken ſie für 
dieſe Gnade. \ 

Die von Ernſt von Wildenbruch gedichtete Anſprache der Orientalen 
lautet: 

Aus der Väter Mund von Jahrhunderten her 
Iſt uns Sage vererbt und flüſternde Mär, 
Daß einſt zum Khalifen dem großen, dem frommen, 
Zu Harun⸗al⸗Raſchid iſt Kunde gekommen 


ihr hieſiges Staatsbürgerrecht verloren, nach ruſſiſchem Recht ein 
dortiges Staatsbürgerrecht nicht gewonnen hat. In Preußen will 
man den Mann, in Rußland die Frau nicht dulden. Man wirft 
den Socialdemokraten vor, daß fie das Inſtitut der Ehe antaſten. 
Ein Zuſtand aber, in welchem der Staat durch die Anwendung ſeiner 
Gewalt Eheleute, von denen Keiner etwas verſchuldet hat, ausein⸗ 
anderreißt, weil die Geſetzgebung über den Erwerb des Staatsbürger⸗ 
rechts mit der Geſetzgebung eines anderen Staats nicht harmonirt, 
ſchließt doch eine Verkennung des ſittlichen Princips in fih, welches 
der Inſtitution der Ehe zu Grunde liegt, wie wir es uns nicht 
ſchlimmer ausdenken können. : 72 

Solchen Verhältniſſen gegenüber folte doch die Regierung Etwas. 
mehr Eile haben, Auskunft zu geben, als wir bei ihr entdecken 
konnen. 
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Deutſchland. 
Berlin, 11. December. [Die Conſervativen und das 
allgemeine Wahlrecht. — Von der Königlichen Bibliothek.] 
Die Erklärung des Herrn v. Helldorff, daß er ein Gegner des all⸗ 
gemeinen Wahlrechtes, und ſeine Andeutung, daß er zur Beſeitigung 
desſelben beizutragen bereit ſei, kommen dem leitenden Organe 
feiner Partei — als ſolches muß die Kreuzzeitung trotz aller Bes 
mühungen durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ doch noch gelten — ſehr 
ungelegen. Es ſagt heute, wenn wirklich, was es noch nicht wife, 


Hat er feine Anweſenheit in vor⸗Herr v. Helldorf fih in der angegebenen Weiſe geäußert habe, fo 


habe er nur ſeinen eigenen Anſchauungen Ausdruck gegeben. Im 
Reichstage ſitzen nicht weniger als drei Redacteure der Kreuz⸗ 
zeitung. Es iſt doch ſehr auffallend, daß dieſen die Erklärung des 
Herrn v. Helldorff entgangen ſein ſoll, während uns den Ausrufen, 
mit welcher ſie nach verſchiedenen Berichten begleitet worden iſt, 
andere Abgeordnete ſie ſehr gut verſtanden haben. Zudem hat ſich 
Herr Bebel auch die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ſie feſtzu⸗ 
nageln. Es iſt möglich, daß Herr v. Hammerſtein zu ſehr mit der 
Rede beſchäftigt geweſen iſt, welche er geſtern Abend in einer Ver⸗ 
ſammlung der chriſtlich-ſocialen Partei zur Feier des Geburtstages 
Stoöͤckers gehalten hat, aber dann waren doch die Herren Kropatſchek 
und v. Ungern-Sternberg noch vorhanden, und ſelbſt, wenn durch 
einen ſonderbaren Zufall alle drei ſie überhört haben ſollen, ſo wäre 
es der Kreuzzeitung doch wohl ſehr leicht geweſen, im Laufe des 
heutigen Tages Erkundigungen an der geeigneten Stelle einzuziehen. 
Was ſie heute Abend zum Beſten giebt, beweiſt nur die große Ver⸗ 
legenheit, welche die voreilige Enthüllung des letzten Zieles der Con- 
ſervativen erregt hat. Herr v. Helldorff hat ſeine Partei in dieſer 
Seſſion nun ſchon zum zweiten Male arg compromittirt; die Oppo⸗ 
ſition kann nur zufrieden fein, wenn die Gonfervativen dieſen Herrn 
noch recht häufig zum Wortführer'wählen. — Endlich ift der Poſten 
eines Vorſtandes der hieſigen Königlichen Bibliothek, der eigentlichen 

Von dem großen Kaiſer der fränkiſchen Männer, 

Dem Feinde⸗Zerſchmetterer und Städte-Verbrenner, 

Dem Länder⸗Eroberer und Länder⸗Erhalter, 

Dem Völker-Bezwinger und Völker⸗Verwalter, 

Der den Sieg im rauſchenden Banner trug, 

Der Throne erbaute und Throne erſchlug, 

Der da herrſchend gebot über Waſſer und Land, 

Den die Franken Carolus Magnus genannt. — 


Und die Väter ſagten, daß dann der Khalif 

Seine Diener entbot und zu ſich berief. 

Er gab ihnen Schätze und ſeidne Gewänder; 

Sie jagen dahin über Meere und Länder, 

Bis daß ſie nach langem, beſchwerlichem Pfad 
Ankommen zu Aachen der Kaiſerſtadt. 

und als die Boten zurück dann gekommen 

Da habe vom Kaiſer Karl man vernommen: 
„Wie ein ſtählerner Hammer, ſo war ſeine Hand, 
Seine Augen ein lodernder Feuerbrand; 

Sein Bart gleich wallender Meeresfluth, 

Sein Haar wie der Schnee, der auf Bergen ruht. 
Und ſie ſagten, umringt von den Paladinen, 

Wie Allah ſei er vor ihnen erſchienen, 

Der Sonne und Mond in den Händen hält 

Und dem zu Füßen rollet die Welt.“ 

So haben wir es von den Vätern empfangenz 
Jahrhunderte ſind durch die Zeiten gegangen. 
Wir ſprachen, die Erde wird öd und leer, 

Sie trägt keine großen Männer mehr. 

Doch als wir jüngſt in der Wüſten⸗Oaſe 

Am rinnenden Brunnen gelagert im Graſe, 
Den Lippen des Märchen⸗Erzählers lauſchten, 
Die uns mit Scheherſad's Wundern berauſchten, 
Da kam von Weſten mit Handelskameelen 

Ein Kaufmann, der ſprach, ich will Euch erzählen, 
Daß ferne dahinten im Chriſtenland 

Ein wundergewaltiger König erſtand, 

Hört auf mit Scheherſad's Zauberweiſen 

Die märchendurſtigen Ohren zu ſpeiſen; 

Kein Wunder der Tauſend und Einen Nacht 
Gleicht dem, was jener in Wahrheit vollbracht. 

Wie der Feuerfunke, der ſchwülend gleitet 

Am Schwefelfaden und langſam ſchreitet, 

Bis daß er die Pulverkammer erfaßt 

Und zum Himmel ſchleudert Burg und Palaſt — 
So hat ſein Geiſt und ſein gährender Wille 
Ueber Plänen gebrütet in ſchweigender Stille, 
Bis die Weltgeſchichte die Glocke ſchwang 

Und die fertige That aus dem Haupt ihm ſprang. 
Da war es, als wenn in Sturm und Gewittern 
Die Berge erzittern, die Wälder zerſplittern. 

Da wankten die Könige auf ihren Thronen, 

Da ſchwankten auf Königs⸗Häuptern die Kronen. 
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Lepſius vacant war, wieder beſetzt worden. Die Ernennung eines 
Nachfolgers verzögerte ſich zunächſt durch die Verhandlungen, welche 
wegen einer Neuorganiſation des e eingeleitet wurden, und 
als dieſe endlich zu einem gewiſſen Abſchluſſe gekommen waren, durch 
die Perſonenfrage. Darüber, daß der bisher von einem Profeſſor 
der Univerſität im Nebenamte bekleidete Poſten durch eine Kraft, 
die ſich demſelben ganz widmen könne, beſetzt werden müßte, herrſchte 
von vornherein allſeitige Uebereinſtimmung. Herr Wilmanns, der 


jetzt ernannte neue Vorſtand, bisher Ober⸗Bibliothekar in Göttingen, 


galt auch von Anfang an als Candidat neben dem Ober⸗-Bibliothekar 
Barack zu Straßburg; dieſer ſcheint keine Neigung verſpürt zu 
haben, nach Berlin überzuſiedeln, hat auch vielleicht gefürchtet, daß 
der Gelehrten⸗Ausſchuß, welcher dem Ober⸗Bibliothekar in Zukunft 
beigegeben werden ſoll, ſeine Selbſtſtändigkeit zu ſehr beſchränken 
werde. Andererſeits ſcheinen ſich auch Einflüſſe zu Gunſten eines 
Herrn, der ſich als Kunſtgelehrter eines verdienten Rufes erfreut, im 
Bibliothekweſen aber nicht als Fachmann betrachtet werden kann, 
geltend gemacht zu haben, und längere Zeit nahm man in hieſigen 
Kreiſen, welche Intereſſe an den Verhältniſſen der Bibliothek haben, 
un, daß derſelbe die meiſten Ausſichten habe, berufen zu werden. In 
dieſen Kreiſen it man ſehr erfreut über die Berufung Wilmanns', 
da derſelbe als hervorragender Fachmann bekannt iſt und nur ein 
Fachmann die Mängel und Uebelſtände, welche an der Bibliothek 
trotz aller Verbeſſerungen während der Zeit des Interimiſticums vor: 
Handen ſind und mehrfach im Abgeordnetengehauſe Anlaß zu länge⸗ 
‚zen Verhandlungen gegeben haben, bald abſtellen kann. Der Bor: 
ſtand der Bibliothek ſoll in Zukunft in Gehalt und Titel dem 
General-Director der Muſeen gleichgeſtellt werden und deshalb wird 
Wilmanns zum General⸗Director der Bibliothek ernannt werden. 
Vorausſichtlich fällt dann dem bisherigen Leiter der Bibliothek, 
Bibliothekar Roſe, der Titel „Ober-Bibliothekar“ zu. 

Berlin, 11. Decbr. [Ein confervatives Urtheil über 
Dr. Straßmann.] Die „Breslauer Zeitung“ ſprach vor Kurzem ihr 
Bedauern darüber aus, daß keine conſervative Zeitung ſich dazu aufge— 
ſchwungen habe, dem veritorbenen Dr. Straßmann ein warmes Wort in 
das kühle Grab mitzugeben. Um ſo erfreulicher iſt es, daß das „Deutſche 
Tageblatt“ jetzt einer Stimme Raum giebt, welche den Verdienſten des 
Dahingeſchiedenen um die Stadt Berlin und feinen humanitären Bes 
ſtrebungen die vollſte Anerkennung ausſpricht. Ein Berliner Bürger 
nämlich, der in früheren Jahren mit Dr. Straßmann auf communalem 
Gebiete thätig war, hinſichtlich der politiſchen Anſchauungen aber in 
diametralen Gegenſatz zu ihm ſtand, ſchreibt dem conſervativen Organe, 
daß als im Jahre 1860 in den Stadtbezirken 99 a, b und 100 eine 
Stadtverordnetenwahl ſtattfand, auch ein noch wenig bekannter 
Dr. Straßmann in die Bewegung eingetreten ſei. Auf die Frage: 
„Wer iſt dieſer junge Doctor“ gaben einzelne, die ihn kannten, die 
gute Auskunft, es ſei ein Armenarzt und er ſei gutmüthig gegen die 
Armen. Auch ſolche, welche ſeine Hilfe nachſuchten und als nicht er: 
klärte Arme kein Honorar zahlen könnten, mahnte Herr Dr. Straß⸗ 
mann nicht, trotzdem er ſelbſt ohne Mittel ſei. Dieſer Umſtand und 
fein liebenswürdiges Weſen machten ihn bald zum Liebling in gez 
nannten Stadtbezirken. Straßmanns erſtes Auftreten ſei nicht von 
Erfolg begleitet geweſen, ſein Candidat war, nachdem ihm ein liberaler 
Gegencandidat entgegen geſtellt worden war, zurückgetreten, hatte ſelbſt 
gegen ſich agitirt und geſtimmt, ſo daß der Gegencandidat von 263 
Stimmen 132 erhielt. Straßmann hatte trotz des beſtimmten 
Ablehnens ſeines Candidaten feſt an ihm gehalten, mit dem 


Bemerken, derſelbe müßte ſelbſt gegen ſeinen Willen gewählt 
werden, dann werde er ſchon annehmen. 
dieſe Conſequenz die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 


nun, wie 


Und mitten in rollender, ſtürzender Welt 

Stand er wie ein Schickſal gebietender Held. 

Die Großen der Erde traten zuſammen. 

Sie ſprachen: Wir wollen bändigen die Flammen, 
Die uns verzehren, die uns verbrennen; 

Er, den ſie den großen Friedrich nennen, 

Er ſoll zerſchmettert und arm und klein, 

Der letzte von Deutſchlands Fürſten ſein. 

Da brachen aus zahllos geöffneten Schleußen 
Die Fluthen des Krieges hernieder auf Preußen, 
Doch er, wie ein Leu, der vom Lager geſtört, 
Den Jägern ſich ſtellt, deren Ruf er gehört — 
So ſprang auf den Feind er in mächtigen Sätzen, 
Die Heere der Feinde zerreißt er in Fetzen, 

Und mit des ſiegsreichen Schwertes Knauf 
Drückt der Welt er fein Siegel auf.“ — 

So waren die Worte, die jener geſprochen. 
Da haben die Zelte wir abgebrochen. 

Wir zäumten das Roß und beluden's mit Laſten 
Und ſprachen, wir wollen nicht ruhen noch raften, 
Bis daß wir ſchauen von Angeſicht 

Den Mann, von welchem der Erdkreis ſpricht. 

Lang war unſere Reiſe, groß war die Beſchwerde, 
Bei Tag im Sattel und Nachts auf der Erde, 

Zu Häupten die Sonne, den Mond und die Sterne: 
So kommen wir her aus der endloſen Ferne. 

Heut ſatteln wir ab das ermüdete Pferd, 

Heut ſind wir am Ziele, nach dem wir begehrt. 
Wir ſehen das ſinnende Antlitz des Denkers, 
Das flammende Auge des Schlachtenlenkers, 
Den Mund, wo der eherne Wille waltet, 

Die ragende Stirn, die Welten geſtaltet. 

Und tief in der Bruſt eine Stimme ſpricht: 

„Er iſt's, den Ihr ſuchtet — ſucht Andere nicht! 
Wir grüßen Dich, König der preußiſchen Männer, 
Dich Feinde⸗Zerſchmetterer und Städte⸗Berenner, 
Dich Länder⸗Eroberer und Länder⸗Verwalter, 

Dich Völker⸗Bezwinger und Völker⸗Erhalter, 

Der den Sieg im rauſchenden Banner Du trägſt, 
Der Du Throne errichteſt und Throne zerſchlägſt, 
Der Du herrſchend gebeu'tſt über Waſſer und Land, 
Den die Völker Friederieus Magnus genannt!“ 


Friedrich erhebt ſich nun und begrüßt die fremden Gäſte; mit Dank 
nimmt er ihre Bewunderung entgegen; aber er wünſcht nicht allein 
als der Schlachten⸗Sieger und Völker-Bezwinger von ihnen gerühmt 
zu ſein; noch einen ſchöneren Lohn gäbe es für ihn: „als Friedens⸗ 
hort, als Beſchützer und Förderer der Künſte geprieſen zu werden. 
Daß er das verdiene, davon bitte er die Fremden durch einen längeren 
Ka an feinem Hofe ſich zu überzeugen.“ Seine Antwort 
autet: 

Ihr Männer, die der ferne Often fandte, 
Willkommen ſeid in meinem Reich und Land. — 
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preußiſchen Landes⸗Bibliothet, welcher nach dem Tode des Profeſſors 


Straßmann lenkte. Letzterer trat mit gleichgeſinnten Männern zus 
ſammen und bildete eine Vereinigung, aus der dann der Bezirksverein 
99a, b und 100 entſtand. Straßmann lenkte die Wahl 
des Vorſitzenden auf den Stadtverordneten Elſter, er . felbit 
wurde zweiter Vorſitzender und factiſcher Leiter des Vereins. 
Verfaſſer giebt ein ausführliches Bild von der nunmehrigen Thätigkeit 
Straßmanns, die ſich beſonders auf die Hebung des Oſtens Berlins 
erſtreckte und von Erfolg gekroͤnt war. Sodann fährt er fort: „Am 
Schluß des Jahres 1861 wurde in dem Verein die Idee angeregt, 
eine Darlehnskaſſe nach Schulze⸗Delitzſch'ſchem Syſtem zu gründen. 
Kaum hörte Straßmann davon, und ſofort erfaßte derſelbe dieſen Ge⸗ 
danken. Die beſten und bemitteltſten Männer wußte er zu begeiſtern, 
ein Comitee wurde gebildet, Schulze's Statut zur Hand genommen, 
in wenig Wochen war die Stralauer Genoſſenſchaftskaſſe gegründet. 
Jeden Mittwoch fanden die Sitzungen behufs Bewilligung von Darlehns⸗ 
geſuchen ſtatt. Da wurde vom Vorſitzenden Straßmann nie gefragt, 
haben wir auch Geld, es wurde nur unterſucht, iſt der Darlehnsſucher 
mit ſeinen Bürgen gut? Fehlte Geld, ganz gleichgültig wieviel, Straß⸗ 
mann ſtellte ſich an die Ausgangsthür und ſagte einfach: „Freiwillige 
vor.“ Waren die acht bis zehn wirklich wohlhabenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder erſchöͤpft, konnten dieſelben auch von ihren Freunden nichts mehr 
herbeiſchaffen, ſo wußte der Vorſitzende mit ſeiner nie fehlenden Liebens⸗ 
würdigkeit ein Vorſtandsmitglied, welches Bankiereredit hatte, zu beſtimmen, 
zu discontiren. Dadurch nahm die Genoſſenſchaft an Anſehen von 
Vierteljahr zu Vierteljahr zu. Und Schulze-Delitzſch, welcher 1863 
geſagt hatte, Berlin habe für feine Kaſſen keinen Boden, es fehe Luden- 
walde nach, mußte 1865 ſein Wort zurücknehmen. Es muß 
hier noch erwähnt werden, daß die erſten drei Jahre für jeden der 
fünfzehn Vorſtandsmitglieder von Straßmann abwärts wohl die 
ſchoͤnſten Lebensjahre geweſen find. Die Geſuche häuften ſich auf 
60 bis 80 wöchentlich, die Sitzungen dauerten von 8 bis 1, 2 Uhr 
die Nacht. Bei Beginn der Sitzung ſagte der Vorſitzende, wenn wir 
fleißig ſind, die Hälfte bearbeitet haben, giebt's eine einhalbſtündige 
Pauſe, meiſt hatte derſelbe dann einige geiſtriche Aneedoten u. ſ. w. 
zur Hand. Die Kaſſe beſtand die kritiſche Zeit von 1866 gut, trotzdem 
dieſelbe nur auf die eigene Kraft ihrer Mitglieder angewieſen war; wodurch? 
Ein Mitglied ſtellte den Antrag, wenn jetzt Spareinleger kündigen, ſo 
bieten wir denſelben an, gleich Geld bekommen zu können. Straßmann, 
der ſtets das Practiſche begriff, bemerkte: angenommen; es kann uns 
nichts paſſtren, kommen zu viel, fo koͤnnen wir immer von unſerem 
Kündigungsrecht Gebrauch machen! Das Reſultat war, daß die Spar⸗ 
einlagen ſich nicht verminderten. Dieſes ſo gute Beſtehen einer harten 
Probe hatte zur Folge, daß die Kaſſe eine wahre Ablagerungsſtelle von 
flüſſigen Kapitalien wurde. Die Bank und andere Geldinſtitute gaben von 
jener Zeit an Credite. Die Hauptſache war, daß ſich Dr. Straßmann 
ſtets die beſten Kräfte aus den practiſchen Gewerbetreibenden heran zu 
ziehen wußte. Man klagt ihn an, daß er ſolche Männer ſtets zu be: 
ſeitigen ſuchte, hier muß ich ihn in Schuß nehmen. Straßmann war 
der Majorität viel zu ſicher, als daß er hätte befürchten brauchen, ver⸗ 
drängt zu werden. Daran waren Ohrenbläſer, die in ſolcher Kaſſe 
im Uebermaß anzutreffen ſind, ſchuld. Leider geſtattet der Raum keine 
weiteren Ausfübrungen, nur ſo viel ſei geſagt, möge dieſes Inſtitut, 
welches unter Straßmann eines ſo großen Emporkommens ſich erfreute, 
weiter ſo geleitet werden, möge der neue Director ſich die Männer ſo 
zu ſuchen wiſſen, wie Straßmann. Im Jahre 1862 tauchte im Ver⸗ 
ein 99a und 100 eine zweite Idee auf, für genannte Bezirke einen 
Kindergarten zu gründen. Ohne langes Beſinnen griff Straßmann 
ein, raffte die paſſenden Männer zuſammen, ſuchte ſich einen guten 
Rendanten, welcher es verſtand, jährlich 2 bis 300 Thaler von Mit⸗ 


Schreiber ſchildert] bürgern zuſammen zu ſchlagen, als dieſer nach drei Jahren fein Amt 


niederlegte, der Kindergarten nach kaum drei Jahren eine große Summe 


Ihr habt's geſprochen und Ihr ſprachet wahr: 
Mein Leben ging durch Mühſal und Gefahr. 
Mit grimmen Feinden hab' ich oft gerungen. 
Dem Schickſal hab ich's endlich abgezwungen, 
Was es verweigerte, was ich begehrte: 
Ein Land, das ſtolz vom Fels zum Meere reicht, 
Ein Volk, das keinem Volk auf Erden gleicht. 
Doch rühmt Ihr mich als Lenker nur des Krieges, 
Als den Beherrſcher nur des Schlachten-Sieges — 
So hört und wißt: mein ſchönſter Lohn 
Iſt, daß der Friede blüht um meinen Thron. 
Friede zu ſchaffen hab' ich Krieg geführt, 
Schlecht iſt der Kampf, der nur den Kampf gebiert. 
Der Finſterniß hab' ich den Krieg erklärt, 
Dem heiligen Lichte hab' ich Schutz gewährt. 
Und wo an Geiſtern Geiſter ſich entzünden, 
Wird dankend Friedrich's Namen man verkünden. 
Der Feſſeln ledig trägt die Wiſſenſchaft 
In meinem Reich ihr Haupt mit ſtolzer Kraft. 
Es beugt der Herr und der geringe Knecht 
In meinem Reiche ſich dem gleichen Recht, 
Der Geiſter holdem Lieblingskind, der Kunſt, 
Gab ich mein Herz dahin und meine Gunſt, 
Und ſie, die liebreich Liebe ſtets vergilt 
Sie iſt's, die mir mein Leben füllt. — 
Ihr Männer, die Ihr kommt vom fernen Oſten 
Ich lad' Euch ein, von ihrem Duft zu koſten, 
Die wegemüden Seelen Euch zu ſtärken 
An ihren Gaben und an ihren Werken. 
(Winkt ſeinen Beamten): 
Was ich befahl, ſeid eilig zu vollbringen, 
Laßt Farben ſprühen und Muſik erklingen! 

Den Orientalen zu Ehren werden nun mannigfache Feſtlichkeiten 
am Preußiſchen Königshofe veranſtaltet. 8 Paare tanzen ein graciöſes 
Menuet; die Hof⸗Kapelle intonirt ein Muſikſtück und ſchließlich läßt 
ſich Friedrich ſelbſt (vom Bildhauer Kruſe dargeſtellt) herbei, ein 
Flöten⸗Concert aufzuführen. Abgeſehen von der trefflichen Leiſtung, 
mit der Herr Kruſe debütirt, iſt es ſehr geſchmackvoll arrangirt, daß 
Friedrichs Umgebung eine dem bekannten Menzel'ſchen Bilde ent⸗ 
ſprechende Stellung einnimmt; auf dieſe Weiſe iſt auch hier Adolf 
Menzel eine wirkungsvolle Ovation dargebracht. 

Wenn dieſes Feſtſpiel beendet iſt, dürfte wohl Terpſichore ihre Rechte mit 
Erfolg geltend machen, d. h. wenn irgendwo der nöthige Platz ge⸗ 
funden wird. Mir will aber ſcheinen, als ob man morgen weniger 
tanzen, deſto mehr aber ſehen und hören wird. Denn eine Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung und eine Tombola ſind Projecte, die außerdem 
noch als pieces de résistance angeſehen werden müſſen. L. B. 


Wiener Brief. 

Der ausgeraubte Juwelierladen am Graben iſt gegenwärtig der 
Brennpunkt des Intereſſes für das große Publikum Wiens. Der 
Graben⸗Corſo verlängert ſich bis gegen Mitternacht, denn alle Leute 
wollen nicht nur bei Tage die Schaufenſter voll nicht geraubter 
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Schulden hatte, war Straßmann der erſte, welcher ſagte, hier find 
hundert Thaler, eine Reihe von Männern thaten dasſelbe, denn der 
Kindergarten durfte nicht eingehen. Straßmann fand wieder einen 
paſſenden Rendanten.“ 

Der Verfaſſer jenes Briefes konnte, wie er hervorhebt, noch viele 
Bürgertugenden des Verſtorbenen anführen, wenn der Raum nicht zu 
beſchränkt wäre. Wenn nun Mancher fragen könne, wie ein zur 
conſervativen Partei Haltender dazu komme, in einem conſervativen 
Blatt einen Gegner ſo zu verherrlichen, ſo gebe er, Schreiber, die 
Antwort: „Sehet, was man thun muß, um anerkannt zu werden.“ 
Es mag dieſes den Herren, welche die conſervative Partei bilden 
wollen, als Beiſpiel dienen. 


[Das Regierungs⸗Jubiläum.] Wie der „Hamb. Korreſp.“ 
erfährt, beſtand ſeitens der deutſchen Fürſten der Plan, dem Kaiſer 
zu ſeinem 25 jährigen Regierungsjubiläum als König von Preußen 
in feierlicher Weiſe zu gratuliren. Er mußte aufgegeben werden, 
nachdem der Kaiſer ſeine Betheiligung an jeder officiellen Feier 
ſeitens der Bevölkerung verſagt hatte. 

[Staatsſeeretär Dr. v. Stephan! telegraphirte an Adolf Menzel 
aus Anlaß der 70 jährigen Geburtstagsfeier des Künſtlers: 

Fra t Ihr, wie Menzel dem Zieten glich? 
Ein Hieb war jeder Pinſelſtrich!“ 

[Das Programm für den Einzug des neuen Erz⸗ 
biſchofs in Köln! beſtimmt, daß derſelbe am 14., Abends, im Fürſten⸗ 
ſaal des Centralbahnhofes vom Domcapitel und Feſteomité empfangen 
wird. Im Feſtzuge wird am folgenden Vormittag der Erzbiſchof in 
die Domkirche zur Inthroniſationsfeier geführt. Die katholiſchen 
Vereine Kölns und die aus der Erzdiöſe eintreffenden Corporationen 
werden auf dem Wege nach dem Dom Spalier bilden und ſich nach 
und nach dem Feſtzuge anſchließen. Von einer Tribüne aus wird 
der Erzbiſchof den Segen ertheilen. Nachdem dies geſchehen, kehrt 
der Zug zur Wohnung des Oberhirten zurück. Abends wird ein Fackel⸗ 
zu Ehren des Erzbiſchofs ſtattfinden. 

[Ueber den Tod Vanderbilts!] wird den „Times“ aus New- 
York 8. Dec. telegraphiſch gemeldet: Mr. William H. Vanderbilt 
iſt heute Nachmittag um 3 Uhr in ſeiner Wohnung, 5. Avenue, 
64 Jahre alt, in Folge eines Gehirnſchlages plotzlich geftorben. Mr. 
Vanderbilt hinterläßt wahrſcheinlich das größte Vermögen in den Ver⸗ 
einigten Staaten, und die, welche ihm an Reichthum am nächſten kommen, 
folgen erſt in einem ungeheuren Abſtande. Wie groß ſein Ver⸗ 
mögen je geweſen iſt — in dem großen Eiſenbahntarifkrieg von 1881 
hat er rieſige Summen eingebüßt — und wie groß es jetzt ift, läßt 
ſich natürlich nicht genau ſagen. Man behauptet aber, daß er un⸗ 
gefähr 80 Mill. Dollar von ſeinem Vater geerbt habe und daß 
dieſes Vermögen wenigſtens verdoppelt iſt. Eine großartige Stiftung 
machte er in Kentucky, wo er mit dem Aufwande von 1 000 000 Doll. 
eine Univerſität gründete. Trabfahren und Kartenſpielen waren und 
blieben ſeine Lieblingsbeſchäftigung. Er war ſtolz darauf, den Traber 
„Maud S.“ zu beſitzen. Mit Politik befaßte er ſich niemals. Der 
Haupttheil des Vermögens wird wahrſcheinlich auf den Sohn Cor- 
nelius übergehen. 

[Der Berliner Domchor.] Der Stadtverordnete Dr. Kürten ſchreibt 
der „Voſſ. Ztg.“: „Das Beiblatt zur Abendausgabe Ihrer geſchätzten 
Zeitung vom 9. h., ſowie das zur Abendausgabe vom 10. h. enthält Bez 
merkungen über den Domchor, welche richtig zu ſtellen ich mich verpflichtet 
fühle. Ich war als Mitglied des Comités für die bei der Beerdigung des 
verſtorbenen Stadtverordneten⸗Vorſtehers zu arrangirende Feierlichkeit da⸗ 
mit beauftragt, für die Beſchaffung der erforderlichen Geſangskräfte zu 
ſorgen. Ein Antrag auf Mitwirkung des Domchors als ſolchen iſt von 
mir nicht geſtellt worden, meines Wiſſens auch von keinem anderen Comité- 
mitgliede; es konnte alſo auch keine Ablehnung erfolgen. Ich habe mein 
Erſuchen vielmehr an dasjenige Mitglied des Domchors gerichtet, welches 
die Ausführung der Geſänge bei ſolchen und ähnlichen Gelegenheiten zu 


Gegenſtände betrachten, ſondern auch Nachts durch die neu angebrachten 
Gucklocher in die beleuchteten Läden hineingucken. Der Graben ſieht 
daher aus wie ein ungeheures Zehnkreuzer⸗Panorama mit Reihen 
von Gucklöchern nach altem Syſtem, an denen ſich die Kinder drängen, 
um (noch immer) die Schlacht bei Sebaſtopol und die Place de la 
Concorde zu ſehen. Für das ſo oft bemängelte Nachtleben Wiens 
bedeutet alſo das ſenſationelle Verbrechen vor der Hand einen ge⸗ 
wiſſen Aufſchwung. Auch das Inſeratenweſen gewinnt unſtreitig, da 
jede Kaſſenfabrik in vier⸗ bis achtmal geſpaltenen Petitzeilen zu ſo 
und ſo viel ſchwört, daß die zerbohrten und zerſägten Einbruchſicheren 
nicht von ihr ſtammen. Aber was wollen alle dieſe Vortheile be⸗ 
deuten gegenüber der Unruhe, welche der Fall nicht nur im beſitzen⸗ 
den, ſondern auch im nichtbeſitzenden Publikum erzeugt hat? Nicht⸗ 
beſitzen und beſitzenwollen find fo verwandte Begriffe, beſitzenwollen 
iſt aber in ſolchen Zeitläuften verdächtig. Eine Atmoſphäre des Ver⸗ 
dachts liegt denn auch auf der Stadt, man fühlt überall Argusaugen, 
die man nicht ſieht. Die Blonden ſprechen ſo laut als moͤglich 
Wieneriſch, um nicht für Engländer gehalten zu werden und Nie⸗ 
mand ändert Bart und Haar, um keine unliebſamen Muthmaßungen 
zu erregen. Man glaubt nämlich allgemein, diefe Attribute feien es 
hauptſächlich, welche eine Phyſiognomie verdächtig machen können. 
Mit Unrecht. Es iſt Thatſache, daß das Ohr am meiſten geeignet 
iſt, einen Verbrecher zu verrathen. Verbrecher-Photographien werden 
auch immer ſo gemacht, daß das Ohr deutlich zu ſehen iſt. In der That, 
man vergleiche die Ohren verſchiedener Leute, und man wird finden: 
ſo viel Menſchen, ſo vielerlei Ohren. Und das Ohr kann man ſich nicht 
ändern, Schermeſſer und Färbetinctur können ihm nichts anhaben, 
das Ohr ift ein aufrichtiger Körpertheil und keiner Lüge fähig. Wie 
mancher Böſewicht iſt darum auch buchſtäblich ſchon am Ohre gefaßt 
worden ... Eine beſondere Aufregung empfinden in ſolcher Zeit 
eine Menge Menſchen, welche einen natürlichen Hang haben, auf 
Verbrecher zu fahnden. Manchen wichtigen Anhaltspunkt hat ſchon 
die Behörde von ſolcher Seite empfangen. Wieſo ein Privatmann 
dazu kommt, in dieſer Richtung zu arbeiten? Bisweilen auf ganz 
natürliche Weiſe. Es lebt z. B. in Wien ein berühmter Caricaturen⸗ 
zeichner, der die hieſigen Volkstypen mit außerordentlicher, früher 
niemals erreichter Schärfe wiedergiebt. Soll ich denn ſeinen Namen 
nennen? Der Name thut ja doch nichts zur Sache. Er hat die 
Luchsaugen des Künſtlers, er beobachtet mit der Raſchheit und Ge- 
nauigkeit eines Apparats für Momentphotographie. Er ſieht tauſend 
Details zugleich, die einem nicht dazu geborenen und gedrillten Auge 
entgehen. Man fehe nur, wie er ein Volksgedränge ſchildert. Jedes 
Hoſenbein lebt darin, jeder Stiefelabſatz hat ſeinen eigenen Charakter. 
Einem ſolchen Beobachter kann auch nichts Polizeiwidriges entgehen. 
Jedes verdächtige Geſicht im Gewühl, z. B. an einer Theaterpforte, 
fällt ihm auf, er beobachtet deſſen heimlichſte Regungen, entdeckt 
deſſen Beziehungen zu verwandten Phyſiognomien, und folgt ihm bis 
zu dem Griff in die Taſche des Nebenmenſchen. Kann man das 
mit anſehen, ohne einzugreifen? Unzählige Taſchendiebe hat er ſchon 
in flagranti ertappt und der Polizei überliefert. Er iſt dieſer Kaſte 
nachgerade furchtbar geworden, denn er kennt das Geſicht und die 
Manier jedes Einzelnen; aber auch er iſt ihnen wohlbekannt und ſie 
hüten ſich nicht wenig, wenn ſie ihn in der Nähe wiſſen. Mancher, 
den er ſo am Kragen hat, wird ihm gegenüber gemüthlich und wendet 
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arrangiren pflegt. Der Herr ſagte mir feine Mitwirkung fofort zu, mußte 

aber ſeine Ae wieder aul mer, als ihm zug, Slunde i 
wurde. Er wies mir in unzweifelhafter Weiſe nach, daß er 

nebſt feinen Collegen bereits vorher eine Verpflichtung übernommen hatte, 
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von der fie ſich unmöglich im letzten Augenblick losmachen konnten, und | Br 


ab mir wiederholt die Verſicherung, daß fte, wenn ſie noch frei geweſen 
— . — ohne alle Frage und ganz unbede ich dem Comité zu Diensten 
geſtanden haben würden.“ 


[Der Eultusminifter] hat, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 
wird, in Gemeinſchaft mit dem Juſtizminiſter an die preußiſchen 
zuriſtiſchen Facultäten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er Dies 
ſelben auffordert, die Studirenden der Rechtswiſſenſchaft darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, wie rathſam und wünſchenswerth für dieſelben 
der Beſuch der juriſtiſchen Seminare ſei. Man wird wohl 
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß mit dieſer Verfügung die 
letzte Aufforderung des Abg. Reichensperger im Landtage auf Ein⸗ 
führung einer Zwiſchenprüfung während des juriſtiſchen Studiums an 
den Hochſchulen ſeine Erledigung gefunden haben wird. 


[Dementi] Die der „N.⸗Z.“ entſtammende, den Prinzen Wilhelm 
an Bezug auf die Volkszählung betreffende Mittheilung bezeichnet die 
„K.⸗Z.“ als jeder Begründung entbehrend. 

[Dankſagung.] Herr v. Hülſen veröffentlicht folgende Dankſagung: 
Bei der überaus großen Theilnahme, welche mir von den verſchiedenſten 
Seiten bei Gelegenheit meines 70. Geburtstages bewieſen worden, iſt es 
mir nicht möglich, die Glückwünſche jedes Einzelnen beſonders zu beant⸗ 
worten, und ergreife ich daher nothgedrungen den Weg der Oeffentlichkeit, 
um insgeſammt allen, die mich an dieſem Tage mit ihrer Freundlichkeit 
— . beehrten, hiermit meinen tiefempfundenen herzlichen Dank aus⸗ 

prechen. 

[Eine intereſſante Epiſode aus dem Leben des „rothen 
Becker “] hat fih der „Datz. Ztg.“ zufolge in Weichſelmünde zugetragen, 
zwo Becker feine Betheiligung an der Bewegung von 1848 mit gelte, 
Haft büßte. Der 33jährige Mann fühlte ſich dort natürlich nicht ſonderlich 
wohl. Er ſann auf Flucht und der ſtrenge Winter, welcher im Jahre 1853 
die Weichſel mit einer ſtarken Eisdeckes überzogen hatte, erſchien ihm als 
willkommenſter Gehilfe bei der Ausführung dieſes Planes. Bei einem 
Spaziergange auf dem Walle der Seftung ſah Becker am anderen Weichſel⸗ 
ufer vor dem heutigen „Gaſthaus zur Börſe“ mehrere Lohnkutſcher mit 
ihren Schlitten halten. Schnell glitt er die reichlich mit Schnee bedeckte 
Böſchung herab, ſprang behende von der er ng Stelle ſich kaum zu 
12 Fuß erhebenden Mauer und ging dann über die gefrorene Weichsel 
auf einen der gegenüber ſtehenden Schlitten zu. Schon ſaß B 
und der Kutſcher wollte eben ſeine Fahrt beginnen, ohne u ahnen, daß 
ſein Fahrgaſt ein Flüchtling ſei, als ein Schuhmacher aus Neufahrwaſſer, 
welcher den ganzen Vorgang von dem andern Weichſelufer mit angeſehen 
hatte, dazwiſchen trat und noch im letzten Augenblick die Flucht verhinderte, 
welche aus der Feſtung heraus ſo leicht geweſen war. ie Schildwachen 
wurden ſchnell alarmirt und der junge Becker mußte den Reſt ſeiner 
Zjährigen Feſtungshaft in Graudenz verbüßen. 

[Vorläufige Reſultate der Volkszählung.] Hannover 137 912 

1880: 122 843), Halle 81 869 (71484), Münſter 44 391 (40 434), Gera 
34014 (27129), Pforzheim 27083 (24037), Zwickau 38 080 (35 005), 
Göttingen 21562 (19 963), Stolp 22449 (21479). 


Im . iſt geſtern der Briefträger 
Adolph Bartſch, der von der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. 
wegen Unterſchlagung im Amte zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten 
verurtheilt worden war, freigeſprochen worden. Der Angeklagte war im 
Poſtamte 14 in der Annenſtraße angeſtellt, bei welchem im Laufe des 

ommers 1884 eine auffällige Menge von Reclamationen über nicht an⸗ 
8 Briefe einlief. Am Morgen des 10. Auguſt fand einer der 

riefträger im Cloſet das Couvert eines Briefes, welches feines 
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beraubt und an den Militärinvaliden Scholz adreſſirt war. 
Brief war kurz zuvor mit der aus Schleſien fälligen 
gelaufen und hatte durch die Sortirung und darauf 
pelung bereits die Hände einiger Beamten paſſirt. a Bartſch 
nun zu den Letzteren gehört hatte, auch er vor dem Auffinden des 
Couverts an dem Fundorte geweſen war, ſo gelangte der Gerichtshof auf 


Grund dieſer Verdachtsmomente, welche noch durch das ungünſtige Zeugniß | 


einiger feiner Collegen verſtärkt wurden, zu der Ueberzeugung von ber 


ſich ganz treuherzig an ihn: „Gengen's, Herr von N. N., laſſen's 
mi aus!“ Aber er kennt keine Schonung: „Ah na, Sö müffen mit, 
i ſchau' Ihnen ſchon lang auf d' Finger.“ 

Das zweite Ergebniß der Woche war die Aufführung von Wilbrandt's 
Trauerſpiel „Kriemhild“ im Burgtheater. Warum der Dichter Wil⸗ 
brandt das hoffnungsloſe Stück, das einſt ſchon im Stadttheater 
durchgefallen, beim Director Wilbrandt neuerdings eingereicht, wer 
weiß es? Aber pſhychologiſch it es leicht zu erklären. Das kühne 
Experiment, den ganzen Rieſenhandel der Nibelungen in drei Acte 
zuſammen zu faſſen, reizte ſowohl den Virtuoſen des Theatereffeets, 
als den feinfühligen Seelenſchilderer, der ja Wilbrandt iſt. Sein 
Verſuch im Stadttheater mißlang in Ehren, ſollte er im Burgtheater 
mit einer Wolter nicht halb und halb, allenfalls eben noch knapp ge⸗ 
lingen können? Arme große Künſtlerin! Welches Studium, welcher 
rückhaltloſe Einſatz ihrer letzten Faſer für etwas doch nicht zu Retten⸗ 
des! Nach dem letzten Acte, als fie alle Wunder, die fie gewirkt, 
vergeblich ſah, brach ſie unwillkürlich in bittere Thränen aus. Arme 
Kriemhild! Eine Theaterrolle als Ausdruck des langen Nibelungen⸗ 
liedes! Und überdies eine ſchlechte Rolle, denn bei Lichte beſehen, 
was thut dieſe Heldin im Laufe des Abends? Im erſten Acte fällt 
fie in Ohnmacht; im zweiten Acte füllt fie wieder in Ohnmacht; im 
dritten Acte ſtirbt ſie. Das ſind ihre drei Pointen; wie wenig für 
das tragiſche Heldenthum eines Weibes! ... Kein Wunder, daß die 
lange her geſponnenen Gerüchte über einen Directionswechſel im 
Burgtheater dieſe Woche beſonders lebhaft wurden. Emil Claar aus 
Frankfurt war in Wien; ſofort candidirte man ihn als Director. 
Hofrath Werther in Stuttgart (man erinnerte ſich plötzlich, daß er 
vor zwei Jahren einen Winterbeſuch in Wien gemacht) wurde gleichfalls 
wieder hervorgeholt. Auch einige Wiener Namen „tauchten auf und 
tauchten nieder“, das iſt nun einmal nicht anders. Jedenfalls iſt die 
Frage diesmal in kein acutes Stadium gelangt. 

Tröſtlich wird es einſtweilen vermerkt, daß der berühmte Kranken⸗ 
ſtand des Burgtheaters wieder einige Ausſicht auf Beſſerung zeigt. 
Herr Hartmann in Meran hat die letzten Wochen ſehr fleißig medi⸗ 
einiſche Bergtouren gemacht, um ſeine Lunge ganz frei zu machen; 
man heilt ja jetzt ſo gern mit den Schädlichkeiten, welche bei der 
früheren Generation fo verrufen waren. Auch Herr Baumeiſter, der 
ſeine Getreuen diesmal nicht wenig erſchreckt hatte (man befürchtete 
fogar Waſſerſucht), it mit ödematöſen Beinen auf dem Wege der 
Beſſerung. Freilich iſt es von da bis zu voller Kriegstüchtigkeit der 
Bonoivantslaune noch ziemlich weit. Wann wird er wieder, fo wie 
einſt, klagen können: „Ich habe heute gar keinen Durſt, und habe 
auch nichts getrunken.“ — „Wie viel haben Sie denn getrunken?“ 
fragte man ihn darauf. — „Nichts, zwei Glas, .. . und dann noch 
acht.“ Das Merkwürdigſte bei dieſen Muſenſpitalsverhältniſſen ift, 
daß trotz ſo vieler Erkrankungen unter den Alten die Neuen doch 
nicht recht an's Spielen kommen. Wer es doch auch ſo ſchlecht haben 
könnte, wie fie! Herr Bukovics z. B., der gemüthliche Komiker, dürfte 
dermalen in Folge feiner Kaltſtellung der beſtbezahlte Schauſpieler der 
ganzen deutſchen Bühne ſein. Da er eine große Gage bezieht, entfällt bei 
ihm auf jedes Auftreten das Sümmchen von 500 Gulden, ſo viel wie ſeine 
Freundin, die Lucca, in der Oper bezieht, und da er nur ganz kleine 
Rollen bekommt, ſo honorirt ſich manchen Abend jedes Wort, das er 


ausſpricht, mit 5 Gulden. Der Mann klagt auch nicht, er ift viel 
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Schuld des Angeklagien. Derſelbe beftritt nach wie vor feine Schuld mit 
aller Energie, und es iſt ihm endlich gelungen, das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren zu erwirken. Im geſtrigen Termine räumte der Angeklagte wie im 
erſteren ein, daß ihm bekannt ſei, daß der Militärinvalide Scholz häufig 

tefe enpi welche Freimarken enthielten, ebenſo daß er möglicherweiſe 
den Brief beim Sortiren in den Händen gehabt und das Cloſet beſucht 
habe, aber er beſtritt die ihm zur Laſt gelegte Unterſchlagung. Durch die 
umfangreiche Beweisaufnahme wurden fo viele Momente zu Tage gefördert, 
welche die Schuld des Angeklagten in Zweifel ſießen, daß der Gerichtshof 
ein freiſprechendes Urtheil fällte. 


Berlin, 11. Deebr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Reſtaurateur 
P. aus M. in Mecklenburg, welcher vor einigen Tagen unter Beihilfe des 
verhafteten Agenten K. zwei Kellnerinnen von Berlin entführte, und nach 
ihrer Befreiung flüchtig wurde, iſt vorgeſtern in ſeinem Wohnort ergriffen 
worden. — Eine heitere Scene ſpielte ſich, wie das „B. Tgbl.“ erzählt, geſtern 
Abend an der Petrikirche ab. Eine nach Hunderten zäblende Menge hatte 
ſich dort eingefunden, um Zeuge einer — Liebesaffaire zu werden. „Fünf 
Arbeiterinnen einer Arbeitsſtube“ hatten nämlich vor einigen Tagen durch 
ein Inſerat in einem Lokalblatt den Wunſch zu erkennen gegeben, die Be⸗ 
kanntſchaft von ebenſo viel Herren zu machen und Reflectanten aufgefor⸗ 
dert, ſich am Donnerstag 7½ Uhr mit einem weißen Taſchentuch in der 
2 an der Petrikirche einzufinden. Ganze aaren junger Männer 

atten denn auch in der Erwartung eines Ulkes der Aufforderung ent⸗ 
ſprochen, andere Neugierige waren gefolgt und bald war der 1 der⸗ 
artig gefüllt, daß Schutzleute requirirt werden mußten, um die Paſſage 
frei zu halten. Die Anſtifterinnen der ganzen Sache ließen ſich nicht 
blicken, a unfchnldige Damen aber, die beim Paſſiren der Stelle zu- 
fällig das Taſchentuch zogen, wurden ſofort Gegenſtand lebhafter Hul⸗ 
digungen, die um ſo kömiſcher wirkten, als die Betreffenden nicht wußten, 
wie E u der „Ehre“ kamen. Bei dem guten gume der Berliner ging 
die Sache nicht über den Scherz hinaus, aber erſt nach längerer Zeit leerte 
ſich allmälig der Platz. 

Poſen, 11. December. [Zur Reform der Branntwein⸗ 
ſteuer,] welche auf der Tagesordnung der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen ſtand, 
äußerte ſich der Reichstagsabgeordnete, General⸗Landſchafts⸗Director 
Staudy dahin: die Verſammlung moͤge mit Rückſicht auf die vor⸗ 
geſchrittene Zeit dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung abſetzen, 
da die Regierung mit einem beſtimmten Projecte ſchon 
fertig ſei, um deſſen Formulirung es ſich nur noch 
handle, ſo daß etwaige Wünſche, welche der Verein bezüglich der 
Reform der Branntweinſteuer ausſpräche, ſeitens der Regierung in 
dem gegenwärtigen Stadium doch nicht mehr berückſichtigt werden 
würden. Es wurde demgemäß ſeitens der Verſammlung der Gegen⸗ 
ſtand von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Halle a. d. S., 10. Dec. [Zur nächſten Reichstagswahl.] Der 
„Magd. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: In einem an den Vorſtand des 
liberalen Wahlvereins für Halle a. d. S. und Umgegend gerichteten Privat⸗ 
ſchreiben hat Herr Dr. Alexander Meyer:Berlin, der jetzige Reichstags⸗ 
abgeordnete, erklärt, daß er unter keinen Umſtänden bei der nächſten Reichs⸗ 
tagswahl ein Mandat für Halle wieder annehmen werde, er bitte deshalb 
von ſeiner Perſon ganz abzuſehen. Die Fortdauer des zwiſchen Liberalen 
und Nationalliberalen geſchloſſenen Compromiſſes war davon abfängig ge 
macht, daß weder Herr Dr. Alexander Meyer:Berlin, noch Herr Ober 
Bergrath Täglichsbeck⸗Halle a. d. S. als Candidaten bei der nächſten 
are e lin Vorſchlag gebracht würden. Soweit man jetzt ſchon in 
Vorſtandskreiſen darüber geſprochen hat, wird Herr Oberamtmann Spiel⸗ 
berg⸗Berlin (einer der jetzigen Vertreter im Landtage) der gemeinſame 
Candidat bei der Reichstagswahl im Jahre 1887 ſein. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 11. Dec. [Vom Hofe.] Die „N. Fr. Pr.“ meldet: 
Der Kaiſer und mehrere Mitglieder der kaiſerlichen Familie ließen ſich 
in den letzten Tagen revacciniren. Anlaß dazu bot die Blattern⸗ 
erkrankung des Kindes eines Hofbedienſteten in der Hofburg. — Die 
Gräfin Chambord iſt bedenklich erkrankt. 


Italien 
§ [Socialiſtiſche und agrariſche Bewegungen.] In Italien 


ſeine maſſenhafte freie Zeit ein angenehmes Studium ausgeſucht. 
Seit Monaten ſtudirt er Tag und Nacht Reiſebeſchreibungen über 
erotifche Länder. Jetzt ſteckt er ganz tief in Auſtralien und kommt 
vor zehn Tagen ſchwerlich zurück. Vorher durchforſchte er mehrere 
Wochen lang Central⸗Aſien und Sibirien, wo er einen beſonders 
lesbaren Druck fand. Auch in Südafrika und am Congo hat er ſich 
längere Zeit nicht ohne Nutzen aufgehalten. Was iſt im Vergleich 
mit ihm „Herr Haſemann“, der nur den Eiſenbahn⸗Courier aus⸗ 
wendig weiß? Sozuſagen das einzige Band, das ihn auf dieſen 
Urlaubsreiſen ohne Urlaub noch mit dem Burgtheater verknüpft, iſt 
ſein großer ſchwarzer Hund, dem er den Namen „Taſſo“ beigelegt 
hat. Es heißt ja ſchon ſo lange, daß der „Taſſo“ im Burgtheater 
aufgeführt werden ſoll; wer weiß, was noch geſchieht! Sein 
Leidensgenoſſe Tyrolt trägt das gleiche Kreuz nicht mit gleicher 
Ruhe. Er hat ſich auf das Rollenſtudiren geworfen und ſchon 
ein Viertelhundert neue Rollen ſtudirt, die er ſpielen könnte. 
Das hat ſeine gute Seite; vielleicht wird Herr Meixner oder 
ein anderer Vordermann plotzlich einmal unpäßlich, dann kann 
er für ihn einſpringen. Aber gerade ſeine Vordermänner werden 
niemals krank... Indeß, auch wenn der Nachwuchs einmal in einem 
neuen Stück zur Beſchäftigung gelangt und damit zugleich die An⸗ 
wartſchaft erlangt, von der Kritik beachtet zu werden, iſt die Freude 
noch immer keine ungetrübte. Ein drolliger Fall möge dies illuſtriren. 
Da ſteht ein junger, hübſcher, ſtrammer Schauſpieler und wartet ſchon 
ſeit zwei oder drei Jahren vergebens auf eine Rolle. Eines Tages 
lächelt ihm das Glück, man will ihn beſchäftigen, in einer Novität, 
in Caro's „Am Herzogshof“. Welche Freude! Er kann vierzehn 
Nächte nicht ſchlafen vor Aufregung. Da erhält er ſeine Rolle. Er 
lieſt und ſein Geſicht wird immer länger. Er ſoll einen Jüngling 
ſpielen, der den Hergang einer Mordthat zu erzählen hat. Welches 
Vergnügen, dem Publikum eine blutige Mordthat in voller Länge 
und Breite mitzutheilen! Er beginnt und ſpricht ein paar Worte, 
da fällt ihm ein älterer Anweſender ins Wort: „Schweigt, junger 
Mann!“ und erzählt ſelber die Geſchichte weiter. Nach einem Weilchen 
berichtigt ihn der Jüngling in einer Einzelheit und ſpricht wieder 
einige Worte, da fällt jener alte Herr abermals ein: „Schweigt, junger 
Mann!“ und declamirt rüſtig weiter. Und noch ein drittes Mal muß 
er es hören: „Schweigt, junger Mann!“ und muß den Anderen 
reden laffen... Das war die Rolle, die er nach fo langem Schweigen 
endlich ſpielen durfte. 

Der Ret it — noch immer — Rubinſtein. 
ſein ſechſtes Spiel. Er iſt nicht umzubringen, aber das Publikum 
auch nicht. Nur fürchtet man immer unwillkürlich, er werde da vor 
Aller Augen zerfließen, immer mehr zuſammenſchmelzen und ſchließlich 
nicht mehr da ſein. Man weiß ja, durch einen großen Dichter: „Vor 
den Ruhm haben die Götter den Schweiß geſetzt.“ (Ein großer 
Dichter darf Alles, ſogar ein ſo feuchtes Wort hinſchreiben, das der 
Feuilletoniſt ſich zweimal überlegt und ſchließlich ungeſchrieben läßt.) 
Und Rubinſtein's Ruhm ift ſehr groß, folglich ... Eigentlich war er 
immer ſprichwörtlich dafür, ſelbſt unter den Claviervirtuoſen, die doch 
Schlimmeres als Holzhackerarbeit thun und darum ſelber gewöhnt ſind, 
ſich in Tropfbar⸗Flüſſiges zu verwandeln und ſtromweiſe über ihre eigene 
Naſe herabzulaufen. Aber der Meiſter verträgt's auch. Ich erinnere mich 
noch an eine charakteriſtiſche Scene, bei einem rheiniſchen Muſikfeſt, deffen 


Geſtern ſpielte er 


zu gutmüthig, um Jemanden anzuklagen, er hat ſich vielmehr für! Held Rubinſtein war. Das Feſt fand ſtatt, während ein ungeheures 


.Iminifters. 
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FOR ſich in letzter Zeit ſocialiſtiſche und agtariſche Bewegungen be⸗ ) 


merklich. In Turin verſuchten es die Anarchiſten, das Monument 
Victor Emanuel I. mit Dynamit in die Luft zu ſprengen und die 


Baugerüſte, welche zur Errichtung des Deukmals Victor Emanuel II. S 


aufgerichtet find, durch Feuer zu zerſtören. In Artonovo bei Carrara 
ſind Projectile und Waffen der bekannten Anarchiſtenverbrüderung „La 
mano nera“ gefunden und beſchlagnahmt worden, ohne daß indeſſen 
einige Anhänger des gefährlichen Bundes dingfeſt gemacht werden konnten. 
Die Landarbeiter gaben ihre Mißſtimmung und ihre anarchiſtiſchen 
Neigungen in Ober⸗Italien offen Ausdruck: dutzendweiſe find Fahnen 
mit der Inſchrift „Noi taglieremo la testa ai signori“ (Wir werden 
die Köpfe der Reichen abſchneiden) confiscirt worden. 


Frankreich. 

L. Paris, 10. Decbr. [Die Tonkin⸗Expedition.] Der 
„Temps“ hatte geſtern einen Bericht des Oberſten Borgnis⸗Desbordes 
veröffentlicht, welches der Tonkin⸗Commiſſion vorenthalten worden 
war. Oberſt Borgnis⸗Desbordes war von dem damaligen Ober⸗ 
commandanten General Brière del’ Isle gleich nach dem unglücklichen 
Rückzuge beauftragt worden, eine eingehende Unterſuchung über die 
Verantwortlichkeit Herbinger's anzuſtellen. Dieſer Bericht, der das 
Reſultat der Unterſuchung giebt, it für Herbinger auf das Höͤchſte 
belaſtend, und zwar nicht nur rückſichtlich ſeines Berhaltens als mili⸗ 
täriſcher Führer; er beſchuldigt vielmehr Herbinger auf Grund zahl⸗ 
reicher Zeugenausſagen direct, daß er ſich im Zuſtand der Trunkenheit 
befunden habe. Ferner wird Oberſtlieutenant Herbinger angeklagt, 
daß er den Befehl zum Rückzuge gegeben, ohne ſich vom Stand der 
Lebensmittel⸗ und Munitionsvorräthe Rechenſchaft zu geben; daß nicht 
nur das Inſtichlaſſen der Gebirgsbatterie und der Kriegskaſſe, ſondern 
auch die in Than⸗Moi von ihm angeordnete Vernichtung der Kaſſen⸗ 
bücher, der optiſchen und telegraphiſchen Apparate ohne jede Ent⸗ 
ſchuldigung ſei; daß er bei der Räumung mehrerer geſicherter Stellun⸗ 
gen theils gegen den directen Befehl ſeiner Vorgeſetzten, theils in 
unverzeihlicher Ueberſtürzung gehandelt habe. Dies hat in den 
parlamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen und Unwillen erregt. 
Gleich nach Eröffnung der heutigen Kammerſitzung beſtieg Herr 
Lockroy die Tribüne, um vom Kriegsminiſter Aufklärungen 
über die Veröffentlichung des Berichtes zu verlangen. Dieſer Bericht, 
ſagte der Redner, ift ein gerichtliches Actenſtück; wie kommt es, daß 
es durch eine Zeitung veröffentlicht werden konnte? General Cam⸗ 
penon antwortete, der Bericht der Oberſten Borgnis⸗Desbordes fet 
nur in einem Exemplare auf dem Kriegsminiſterium, von dem keine 
Copie gemacht wurde. 
nach nicht vom Kriegsminiſterium aus erfolgt ſein. Uebrigens unter⸗ 
ſtehen weder General Brière del Isle noch Obert Borgnis⸗Desbordes 
dem Kriegsminiſterium; beide ſind unter den Befehlen des Marine⸗ 
Herrr Lockroy fragte den Miniſter, welche Maßregeln 
er zu treffen gedenke. General Compenon erwiderte, der Cabinets⸗ 
rath habe heute früh darüber berathen und beſchloſſen, daß eine 
Unterſuchung angeſtellt werden ſoll. 

Rochefort hatte, ehe Lockroy das Wort ergriff, laut im Halb⸗ 
kreiſe vor der Tribüne herumgeſchrien: „Das iſt eine Infamie! Man 
verweigert der Tonkin⸗Commiſſion den Bericht. Borgnis⸗Desbordes 
und der „Temps“ veröffentlicht ihn. Der Miniſter des Innern, Herr 
Allain Targe, lächelte bei dieſem Ausbruch der Entrüſtung, worauf 
Rochefort auf ihn zutrat und rief: „Sie lachen, aber darum iſt es 
doch nicht minder eine Infamie!“ — Dann interpelliren Sie mich, 
entgegnete Allain Targé, die Tribüne ift hier. — Rochefort ging 
brummend auf ſeinen Platz. 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Gewitter am Himmel ſtand; die Bäſſe des himmliſchen Donners dröhnten 
in Beethoven's Paſtoralſymphonie hinein, auch wo ſie juſt nicht 
hinpaßten. Dann ging ein ſchwerer Regen nieder, gerade nachdem 
Rubinſtein eine volle Stunde lang aus Leibeskräften mitgedonnert 
und mitgeblitzt hatte. Einige Herren traten an die Fenſter, um den 
Regenguß draußen mit anzuſehen. Da ſahen fie im Park einen 
Menſchen mit großen Schritten auf und nieder gehen, ohne Ueberrock, 
ohne Regenſchirm, im bloßen Frack. Sie erkannten Rubinſtein. 
Einige Herren mit Schirmen eilten ſofort hinaus, um den 
Künſtler zu retten, der nach einſtündiger Arbeit und im ent⸗ 


ſprechenden Zuſtande ſich einem ſolchen Regen ausſetzte. Aber er 
ließ ſich nicht retten, ſondern ging weiter ſpazieren. „Naſſer 


kann ich ohnehin nicht mehr werden“, ſagte er, „übrigens ſchadet 
mir das nicht, ich bin ein Ruſſe.“ Dieſer Zwiſchenfall erinnert 
mich an eine ſchoͤne, junge Wiener Schauſpielerin, welche ebenfalls 
fo... leicht loslich ift. Als fie das noch nicht aus Erfahrung 
wußte, war fie unvorſichtig genug, ſogar in grauen Kleidern auf⸗ 
zutreten, welche nach einiger Zeit an verſchiedenen Stellen ganz 
merkwürdige eiſengraue, ſpäter ſogar ſchwarze Nuancen annahmen, 
und zwar in ganz regelmäßiger Folge erſt an dieſer, dann an jener 
Stelle. Man konnte nicht umhin, ſie darauf aufmerkſam zu machen, 
und ſeitdem bekommt ſie jedes Kleid in zwei Exemplaren, damit ſie 
in der Mitte des Abends, wenn die Verhältniſſe ins Aſchgraue oder 
vielmehr ins Eiſengraue zu gehen beginnen, wechſeln kann. 


Nun, die heroiſche Clavier⸗Epoche geht jetzt denn doch ihrem Ende 
zu. Bald werden wir mit einer leichten Variante nach Richard 
Wagner fingen können: „Taſtenſtürme — wichen dem Wonnemond.“ 
Dann ſoll uns aber heuer noch ein Pianiſt zu kommen wagen, ohne 
erſt ſein Grab auf dem Central⸗Friedhof beſtellt zu haben! Mancher 
Künſtler hat freilich ein eigenes Glück in gewiſſen Dingen. Zum 
Beiſpiel der weithin in deutſchen Landen wohlbekannte Meiſter 
Bruckner, der gewaltige Wiener Organiſt. Als ich einſt in Bern die 
große Orgel, bekanntlich nach der Harlemer die größte, ſpielen hörte 
und dann den Organiſten Mendel (kurz darauf geſtorben) 
aufſuchte, war ſein erſtes Wort das Lob Bruckners. Auch kennt 
man ihn hier allgemein, ſchon wegen ſeiner Rieſenfigur 
und vor Allem wegen ſeiner ſeltſamen, doppelt mannsdicken 
Beinkleider. Nun denn, Meiſter Bruckner war ein beſonderer Lieb⸗ 
ling des verſtorbenen Linzer Biſchofs Rudigier. Der ſtrenge Kirchen⸗ 
fürſt war ein außerordentlicher Orgelfreund und konnte ſich an Bruck⸗ 
ners Spiel gar nicht ſatt hoͤren. Er lud ihn immer wieder nach Linz 
ein und horchte den ergreifenden Klängen ſtundenlang, im Innerſten 
bewegt. Eines Tages fühlte er ſich ganz beſonders ergriffen; als der 
Künſtler geendet hatte, ſaß er noch lange Zeit in tiefer, andachtiger 
Verſunkenheit, dann erhob er ſich langſam, trat auf Bruckner zu, er⸗ 

riff feine beiden Hände und fagte mit feuchten Augen: „Lieber 
ruckner, ich habe nachgedacht, womit ich Sie für einen ſolchen Genuß 
würdig belohnen könnte; ich habe es gefunden. Ich verſpreche Ihnen 
hiermit eine Grabſtätte, wo ſie Ihnen am liebſten ſein wird: unter 
unferer großen Orgel“. ... Bruckner kann es alſo allenfalls noch 
wagen, ein Concert zu geben, denn er hat in dieſer Hinſicht ausge⸗ 
ſorgt. Aber ein Anderer nicht! . 


Wien, 11. December. Ludwig Heveſi. 


Die Mittheilung dieſes Actenſtückes kann dem 


ele T2 Sener Bazar Fortuna“ 


Der in dieſer Zeitung bekannt gemachte 


Skihnachts ⸗Ausberkauf 


wird bis zum 24. December er. ununterbrochen fortgeſetzt. [75027 MR 
3 übertrifft an 5 der s und Willigkeit der W I 


; Das erfte und ee Größte. 
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IN Möbel- und Portierenſtoffe 
M. Baschkow, 


Schmiedebrücke 10, 


— | Bi empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen: 

CCC ⁵˙ : Mabel Pläſche in allen Farben, glatt und gepreßt, 
Sr ZU 21 n e NE 2 2 N + t 70 N 2. ), fz y 

$ B nag Nr, 55. Ping Mr. 55. i Mäsel-düpfe a. ee teik ee 

i Für ae Weihnachtstiſch RIE à Meter 1.10, 1.20, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00, 4.50 —5 Mt. f 

K 918 . 130 em, mit ſchöͤnen erhabenen Muſtern, Q 

Ui empfehlen wir zu billigſten Preiſen unfer reih aſſortirtes Lager von: ; n Ha Ihwolke, Wolle und Seide, Re! 

El Damen:Iinterkleidern, Shirting- u. Flanellröcken, Tricotagen [ & Meter 725 2.60, 2.90, 3.50, 4.25, 5, 6, 10 Mk. y 

jeglicher Art, dergleichen Syſtem Profeſſor Dr. Jüger, Ober: [ Möbel: Phantaſieſtoſſe, 130 em breit, in allerneueſten Deſſinz, 

III benden von vorzüglichem Sitz und tadelloſer Arbeit. Neuheiten in: [ z Meter 1.50, 1.80, 2.25, 2.50, 3, 3.50, 4, 4.50, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Mk. 

I: Sch I e 3 eg S ee eng IE Möbel⸗Cretous in wache, Auswahl, RE E 

Hiirzen, Negligsſtoffen, Barchenten t . s 
eon. E m Tuc, 2 Meter 0.60, 0.70, 0.90, 1.00, 1.25, 156—180 DE 


i f Fettes, woll. iaf- und Reiſedecken, Züchen, bunt carrirt, 
Wallis u. Damaſten zu ah f n, Leinen, Creas, Halbleinen, i Portièren⸗Stoffe mit Borden und Franzen, 
Sur à Meter von 60 Pf. an. 


Shirtings, Dowlas für Leib⸗ und Bettwäſche. 
Ferner empfehle zu praktiſchen 


eeialität: 
Weihnachts⸗Geſchenlen: 


Inletten u. Bettdrells als: geftveift roja und blau melitt, 
Sopha⸗Teppiche in allen Größen, 


ſowie damaſſirt. 
Bei baaren Einkäufen gewähren wir 4% Nabatt. 

n Manila, 1 Tapeſtry und 5 
à Stück 4 5, 0, 8, 10, 12 15, 18, 20, 25, 30, 0 Mk. 


| Großer ; Ausverkauf i in n Folge Todesfalls. 


i Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich heſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung o 4 
bedeutend unter Preis verkauft werden: 175521 


Oberhemden, Kragen, „Rein Leinen“, Manſchetten, „Rein Leinen“, Hundeleder- Handſchuhe, 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, bisher 8 Mark, bisher 3 Mark, 
jetzt 3,50 per Stück. jetzt 5 Mark per Did. jetzt 6 Mark per Dhd. jetzt 2,25 das Paar. 


N Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
& ſowie ſämmtliche Herren-Artifel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Heinrich Leschziner. 8 
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Weipa Ocfhenke 
Total-Ausverfauf 
Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße i 
50, 2. Viertel vom Ringe linls, 5 0. 5 
in Rüfchen, bunten und Schwarzen ak 
Schürzen, Häubchen, Chenille 
tüchern und Echarpes, neueſten Kopf- Kii 


Hanke & Schüller, 


Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Ausſteuer⸗ Manaj in 
eiai ar. 35. h 32 — Nr. 53. 


3 | Se 5 g 2 a 5 Teppiche, à 0.75, 1.25, 1.50, 2, 3, 4, 5, 6, ne 

tüchern, Colliers, Cachenez, Gar.. Dett 3 

t dinen, Filetguipure⸗Decken, Kiei- | |E 190900900990009000000M Sid ahr , 6 0,910, 10 18, 2023 DIE 

; dertülls, Spitzen⸗Volants 10, 20, P 2 Reiß ee Heft Geſchenke! $ Q |] Bettbeden, à 1.50, 1.75, 200 2.50, 3, 4, 5, 6, 7 st, 

y ; 5 RA N l Reiſedecken, à 5, 6, 8, 10, 12, 15, 20, 25 Mk. 

q in Muswahl . o fen 4 d 985 Fauteuils mit See ne Weiße und bunte Gardinen, 

F Vortheile, ! Kinderſtühlchen de te Susan. © Sener in Woll, Manila und Coca, A 
wie fe bisher Ai nie dage⸗ f . ‚te st 19130 2 j ae 035 0.50 9090 075 5, 1,00, 1.25, 1 1.50, 2—3 Ml. 


Linoleum (Korkteppich), deutſches und engliſches Fabrikat. ; 
Proben franco. Schriftl. Aufträge werden prompt effeetuirt. 


E Raschkow, Simiedebeid 10. 


Bei Einkäufen von 3 M. an eine elegante Zulage gratis. | ; 


Wer wen yy Feist & Lipschitz, 
Da RENNER ER * Breslau, Reuſcheſtraße 57, I., Ecke 
— e General⸗ -Dépôt der echt 

amerik. Holt unis Sitze © 
von Gardner & Co. er 


A) 

Ka eemafe binen 
von braunbroncirtem Kupfer, Alfenide, Nickel gm 
und Meſſing mit Porzellan⸗Einſatz, mit ganz | Ei 
neuen Verbeſſerungen, innen leicht au reis | — 
nigen, ſolideſte Ausführung, 175181 18 


New⸗York. 


s = Te Conditorei S. Brunies, ` EJ 


Sheemafchinen || Büren | 
180 afbinen | . e F 
e bietet der bester Qualität und grösster abrik. 

RE | = . Marzipanen eigener Fabr | 

Dolise & 00. Total Ausverkauf A bse 1. Kinderconfect, 


Uunſer ak Ausverkauf bietet P, 
eine undenkliche Zahl von praktiſchen Feit: | M 


ff. Tafel-Desserts in Fondants, 
ee E i; Adolf Selle, í i Chocoladen, Gelee, Pasten, 
Per | U 14 Riemerzeile 12, BE Al 


A Candirte u. glasirto Pariser Friichte, 
Fig tricoti 0 f- F abr Uhr en, Ju elt en, Gold- und Bonbonnieren, Knallbonbons 
welche die Confection aufgiebt, ſind mir Jilberwaaren 


Attrapen etc. 
| AR: [7544] im elegantester Ausstattung. 
500 Tricot⸗Kleidchen, mit und ohne Futter, 3,50, 4, 5, EE der Richt 
500 Tricot⸗ „Kuaben⸗Auzüge, I Winter⸗Tricot, 3, 4, 5, I eber re king: Sehnen er 


E nit dem ken Taze I be- 

200 Tricot⸗Knaben⸗Mützen, à 1 Mark, ginn m em heutisen Tage. a 

zum ſchleunigen Verkauf üsergesen worden. Vortheile, BEE | ESTER 
wie fie bisher nie dageweſen find. Speciell auch in ſtreng B 


a iche enſtände ſind 1 i 5 T8222) | Zu Weihnachten eue G Felge a 
1 5 po 5 N i 15 Deftem Stof SIR 5 up "da Bett ; Gold⸗ und Silberwaaren⸗ Lager | 
Leopold Rosenthal, | Derren und Damenketten, in Juwelen, Uhren, Ketten u. f, . 
Special⸗Geſchäft I Herven- nas. Damentihren, ae I angete en une Daran getwähee ich ahell plan En | 
für Knaben⸗ und Mädchen⸗Garderohe, MIR zungen 44 Ding ih, J. Siber. Ban Be 
Drei 8 8 * E * und gefaßten Brillanten. a iing d, 5 A x et 
maa * m UT | GR - i it fäuf Beilagen. | 


(Fortſetzung.) 
Oerſtlieutenant Herbinger iſt geſtern an Bord des „Comorin“ in 
Algier angekommen. Die „Agentur Havas“ berichtet, wie folgt, über 
eine Unterredung ihres Correſpondenten mit dem Oberſtlieutenant: 

„Gleich bei ſeiner Ankunft in Algier durch eine Perſon befragt, die ſich 
an Bord des „Comorin“ begeben hatte, verweigerte Oberſt Herbinger, nach⸗ 
dem er ſeine Verwunderung darüber geäußert, die Zwiſchenfälle ſich wieder 
erheben zu ſehen, die er als endgiltig beigelegt erachtete, und die Anklage 
zu erneuern, von der er durch den Ablaßbeſchluß des Kriegsgerichts in 
Tonkin, vor welches er geſtellt wurde, ſich losgeſprochen glaubte, Aufklärun⸗ 
gen, die er ſowohl für unnütz als auch ſeiner Pflicht als Beamter zuwiderlaufend 
erachtete: unnütz, weil, wie er fagte, es keinen eingefleiſchen Trunkenbold 
giebt, wäre er auch vom delirium tremens befallen, der nicht mit Ent⸗ 
rüſtung eine ſolche Anklage von ſich wieſe, entgegen ſeiner Pflicht, weil er 
nur mit Erlaubniß des Kriegsminiſter und in dem Maße dieſer Erlaubniß 
ſprechen darf. Da die parlamentariſche Commiſſion für die Tonkin⸗Credite 
nach Vernehmung des Generals Brière de lJole, deſſen 1 Ee der 
Oeffentlichkeit preisgab, ſo könnte die nämliche Commiſion ein Gleiches 
mit der ſeinigen machen: allein der Oberſt glaubt ſich nicht im Recht, die 
Entſchließung der Commiſion vorherzuſehen, noch ihr vorzugreifen. Hin⸗ 
ſichtlich des Vorwurfes, dem Befehle des Generals de Négrier nicht ge- 
horcht zu haben, der ihm vorſchrieb, eine beſtimmte Stellung zu beſetzen, 
entgegen dem Befehle und der Meinung der Commandanten Servières 
und Signet und ohne umsehen Grund den Rückzug angeordnet, ganz 
unnütz die Kanonen und die Kriegskaſſe im Stiche gelaſſen zu haben, 
antwortete Herbinger, eine ernſtliche Unterſuchung würde die Wahrheit 
aufdecken. 

[Die Affaire von Lang⸗Son.] Der „Temps“ veröffent⸗ 
licht in extenso den Bericht des Oberſten Borgnis-Desbordes 
über die Affaire von Lang⸗Son. Derſelbe iſt vom 24. April 1885 
datirt. Der Oberſt Borgnis⸗Desbordes war von dem damaligen 
Obercommandanten, General Brière de l'Isle, gleich nach der Affaire 
von Lang⸗Son beauftragt worden, eine eingehende Unterſuchung über 
dieſen Rückzug und die Verantwortlichkeit des Oberſtlieutenants Her⸗ 
binger anzuſtellen, und dieſer Bericht giebt uns das Reſultat der 
Unterſuchung. Der Bericht iſt für den Oberſten Herbinger auf das 
hoͤchſte belaſtend, was das Verhalten Herbingers als militäriſcher 
Führer anbelangt, und erklärt des Weiteren auf Grund zahlreicher 
Zeugenausſagen direct, daß Herbinger ſich im Zuſtand der Trunken⸗ 
heit befunden hat. Die Concluſionen des Berichtes lauten: 

„Aus der Unterſuchung, die ich über die Vorgänge vom 28. März, dem 
Momente, da der Oberſtlieutenant Herbinger das Commando der zweiten 
Brigade übernommen hatte, bis zum 31. März angeſtellt habe, ergeben ſich 
meiner Meinung nach folgende Schlußfolgerungen: i 

1) Der Oberſtlieutenant Herbinger hat den Befehl erlaſſen, Lang⸗Son 
zu räumen, ohne hierbei ſich von dem Stande der Lebensmittel und Mu⸗ 
nitionen genau Rechenſchaft zu geben, und indem er diesbezüglich das Ver⸗ 
trauen des commandirenden Generals in ſeiner Depeſche vom 26. März, 
8 Uhr Abends, täuſchte; ohne das Nöthige gethan zu haben, um die Hilfs⸗ 
kräfte an Perſonal, Material und Munition zu kennen, die ihm geſchickt 
worden waren oder geſchickt werden ſollten, zumal er den Telegraph zu 
feiner Verfügung hatte; ohne die Anſicht des Generals de Nägrier und 
des Commandanten Servières zu beachten, die fih beide der Räumung 
widerſetzten; ohne das Geringſte verſucht zu haben, was die Reglements 
und die Ehre ihm befahlen, um Lang⸗Son zu erhalten. Sr 

2) Das Imſtichlaſſen der Gebirgsbatterie und der Kriegskaſſe ift ohne 
Entſchuldigung. $ 

3) Die Räumung der Stellung von Chan⸗Mor wurde von dem Oberſt⸗ 
lieutenant Herbinger entgegen der Weiſung des Generals en chef und 
ohne zwingenden Grund vorgenommen $ 

4) Die von dem Oberſtlieutenant Herbinger in Chan⸗Mor angeordnete 
Vernichtung der Bücher der Kaſſe der optiſchen und telegraphiſchen Appa⸗ 
rate iſt ohne e e 

5) Die Räumung des Forts von Dong⸗Son war von dem Oberſt⸗ 
lieutenant Herbinger entgegen der Weiſung des Generals en chef unter 
nichtigen und hinfälligen Vorwänden angeordnet worden. 

6) Der Rückzug war mit einer leberſtürzung geleitet worden, die nichts 
rechtfertigt, und ae daß hierbei die nöthigen Maßregeln getroffen worden 
wären, um dem Feinde weder Lebensmittel noch Munitionen zu laſſen. 

7) Oberſtlieutenant Herbinger war in Lang⸗Son am 28. März und in 
Chan⸗Mor am 30. März in einem Zuſtande der Aufregung, der ihm den 
Gebrauch ſeiner Fähigkeiten ſtörte. 

Der n ng. Commandirende der 2. Brigade. 
; Gez. Borgnis-Desbordes.“ 
Niederlande. 

§ lArbeiter-Unruhen.] Aus Gravendeel in Holland werden 
größere Arbeiter-Unruhen gemeldet. Die dortigen Grundbeſitzer hatten 
die gefammte Ernte vom Halm weg an franzöſiſche Unternehmer ver- 
kauft, dieſe hatten nun zum Schneiden und Einhauen des Flachſes 
eigene Arbeiter mitgebracht, welche den Holländern den Verdienſt weg⸗ 
nahmen. Da nun durch dieſes Verkaufen der Flachsernte die zahlreichen 
Weber der Gegend außer Nahrung geſetzt ſind, ſo begann die Bevölkerung 
gegen die Grundbeſitzer eine drohende Haltung anzunehmen. Dieſe 
aber ließen ſich dadurch nicht beirren und ſetzten den Verkauf der Flachs⸗ 
vorräthe an die Franzoſen fort. Am Dinstag kam es infolgedeſſen 
zu einer förmlichen Revolte, bei welcher ein Sturm auf die einzelnen 
Gutsbeſitzer⸗Wohnungen verſucht wurde. Es war jedoch Polizei zur 
Stelle, welche die Aufrührer zu ze freuen vermochte. Da weitere und 
größere Ausſchreitungen befürchtet werden, ift zahlreiche Gensdarmerie 
und eine Compagnie Soldaten von Dortrecht nach Gravendeel beordert 


worden. 
Aſien. 

S [Chinefifhe Reformen.] Langſam aber ſicher beginnt 
ſich den Chineſen die Anſicht aufzudrängen, daß ein weiteres hart⸗ 
näckiges Widerſtreben gegen die europäiſchen Erfindungen und die 
weſtliche Cultur ebenſo unnütz als dem Reiche der Mitte ſchädlich 
ſei. Nachdem ſie ſchon ſeit geraumer Zeit ſich bequemen, Telegraphen⸗ 
linien in ihrem Lande zu bauen und europäiſch conſtruirte Schiffe 
in ihre Marine einzureihen, öffnet ſich jetzt, nachdem einmal dieſer 
Riß in die Dogmen des Chineſenthums, welche die Einrichtungen 
der weſtlichen Barbaren als teufliſche Erfindungen brandmarken, gemacht 
worden tft, immer mehr und mehr das Verſtändniß der intelligenten hod: 
civiliſirten Aſiaten für die europäiſche Civiliſation. Der letzte Krieg 
mit Frankreich hat auch das Seinige dazu beigetragen, die jetzigen 
chineſiſchen Inſtitutionen als unhaltbar zu erweiſen: die Regierung 
hatte infolge deſſen den General Tſo⸗Tſang⸗Tong beauftragt, Er⸗ 
hebungen darüber anzuſtellen, was in erſter Knie zur Reorganiſirung 
des Reiches der Mitte nothwendig ſei. Dieſer hochbegabte, mit den 
europäiſchen Verhältniſſen wohlvertraute und aufgeklärte Mann hat 
nun feine Meinung in einer Denkſchrift niedergelegt welche die Re- 
gierung in nähere Erwägung ziehen wird. Tſo⸗Tſang⸗Tong hält in 
erſter Linie die Einrichtung von europäiſchen Arſenalen und Kanonen⸗ 
gießereien, ferner den Bau von Gif enbahnen und die Reorgani⸗ 
ſation der Flotte für nöthig. Die jetzigen Arſenale und Kanonen⸗ 
gießereien ſeien noch ſehr unvollkommen und bedürfen dringendſt 
einer Verbeſſerung, zu der Europäer hinzugezogen werden müßten. 
Eiſenbahnen ſeien zur politiſchen Union und zur Erſchließung des 
Landes, für das Erblühen der Induſtrie und des Handels, vor Allem 
aber für militäriſche Zwecke ein unumgängliches Erforderniß für 
China, wie dies der letzte Krieg bewieſen. Die Flotte müſſe durch⸗ 
aus neu organiſirt werden: zehn Geſchwader ſeien zu bilden, deren 
jedes einige Panzerſchiffe haben müſſe, um die verſchiedenen wichtigen 
Landungspunkte in China zu decken: die Schiffe ſeien moͤglichſt ſchnell 
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von engliſchen und deutſchen Werften zu beſchaffen. Später müßte 
man dann zur Etablirung eigener Werften ſchreiten. Alle drei 
Monate hätten ſich mehrere der Geſchwader zu gemeinſamen großen 
Uebungen zu vereinigen: auch fet eine möglichſt häufige Abwechſe⸗ 
lung derſelben in ihren verſchiedenen Stationen zu empfehlen. Die 
Offiziere müßten zur Erlernung der europäiſchen Hauptſprachen und 
zum Studium europäiſcher Einrichtungen verpflichtet werden. Da 
ſelbſt nach europäiſchem Urtheil die Chineſen als ſehr intelligent be⸗ 
zeichnet werden, ſo müſſe es ihnen nach Einführung der europäiſchen 
Inſtitutionen nicht ſchwer werden, zu neuem Wohlſtande und zu 
großer Machtſtellung unter den Völkern der Erde zu gelangen. — 
Dieſe Schlußfolge Tſe⸗Tſang⸗Tong's iſt zweifellos eine durchaus be⸗ 
rechtigte: zum Nutzen aller Nationen bleibt zu hoffen, daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung gleicher Weiſe ihre Richtigkeit anerkennen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. December. 

Während der abgelaufenen Woche nahmen die Berichte über 
die Verhandlungen des Provinzial-Landtages in der Tages⸗ 
preſſe einen breiten Raum ein. Man muß es den Herren Abgeord: 
neten des ſchleſiſchen Provinzial: Parlaments nachſagen, daß fie die 
umfangreichen Arbeitsprogramme der einzelnen Sitzungstage mit großem 
Eifer und ohne zeitraubende Debatten erledigt haben, wozu freilich 
die gründliche Vorbereitung der Vorlagen durch den Provinzial⸗ 
Ausſchuß und die Commiſſionen nicht wenig beigetragen hat. Der 
Provinzial⸗Landtag bietet mit feinen leidenſchaftsloſen, ſtreng ſachlichen, 
ohne Rückſicht auf Wahlpolitik geführten Debatten ein Bild des 
Friedens und der Eintracht. Mit der Politik hat er ſich kaum jemals 
zu befaſſen; er iſt im Weſentlichen eine Centralinſtanz für innere 
Verwaltungs- Angelegenheiten. Die Referate über feine Verhand- 
lungen haben daher nicht vorzugsweiſe ihre Leſer unter denjenigen 
Zeitungs- Abonnenten, welche ſich beim Morgenkaffee zu allererſt auf 
die aufregenden Berichte über die Sitzungen des Reichstages 
ſtürzen; um ſo mehr aber werden ſie verfolgt von Allen, welche 
mit der internen Verwaltung der Provinz und der Kreiſe, mit 
Wegebauten, Stromregulirungen, Herſtellung von Secundärbahnen 
und mit Hundert anderen Dingen, für welche der Provinzial- 
Landtag ſozuſagen die Kaſſe führt, irgendwie zu thun haben. 
In Breslau haben weite Kreiſe an dem Tagen des ſchleſiſchen Specialpar⸗ 
laments außer dem communalen ein anderes lebhaftes Intereſſe; die 
renommirten Weinſtuben der Stadt ſehen die Herren Abgeordneten aus der 
Provinzeben fo gern in Breslau, wie die Theater-Kaſſtrer, welche durch die 
ſtärkere Nachfrage nach den Plätzen des erſten Ranges mit großer 
Genugthuung erfüllt werden. Auch in den großen Verkaufsmagazinen 
berührt das Erſcheinen der Provinzialdeputirten mit ihren zum größten 
Theil mitgebrachten Gemahlinnen in unſeren Mauern ſehr angenehm, 
zumal es die Tradition will, daß der Landtag allemal kurz vor Weih⸗ 
nachten zuſammentritt. Unſeren ausführlichen Referaten über die 
Verhandlungen haben wir kaum etwas hinzuzufügen. Nur auf zwei 
Dinge möchten wir in aller Kürze zurückkommen. 

Wie mehrfach an dieſer Stelle gemeldet wurde, empfinden es die 
im Kreis- und Communaldienſt angeſtellten Beamten der 
Provinz Schleſien ſchwer, daß im Falle ihres Todes die Regelung der 
Fürſorge für ihre Hinterbliebenen jeder ordentlichen Grundlage 
entbehrt. Seit Jahren haben daher diefe Beamten-⸗Kategorien ſich 
bemüht, eine Abſtellung dieſes in der That bedauerlichen Nothſtandes 
anzubahnen. Von der ſtets anwachſenden Zahl der Unterſchriften 
unter eine diesbezügliche Petition an den Provinzial⸗Landtag haben 
wir wiederholt Mittheilung gemacht, auch haben wir nicht ermangelt, 
auf die Bedeutung der Angelegenheit für die Hinterbliebenen jener 
Beamten mit dem Wunſche einer Erledigung im Sinne der Petenten 
gebührend hinzuweiſen. Es iſt erfreulich, daß der Landtag den An⸗ 
trag der Commiſſion angenommen hat, wonach der Provinzialausſchuß 
mit den Kreis⸗Corporationen und Stadt⸗Communen in Verbindung 
treten und auf Grund des Ergebniſſes der Verhandlungen dem 
nächſten Provinziallandtage eine detaillirte Vorlage machen ſoll. 
Wir wollen im Intereſſe einer zahlreichen Klaſſe von tüchtigen Beamten 
hoffen, daß eine Vorlage zu Stande kommen und angenommen werden 
möge, welche den jetzt beſtehenden Nothſtand aus der Welt ſchafft, 
und daß damit in den Kreiſen der intereſſirten Beamten diejenige 
Berufsfreudigkeit neue Nahrung erhält, welche zur Erfüllung ihrer 
ſchweren Pflichten unerläßlich iſt! Weniger erfreut ſind wir über den 
Beſchluß des Provinziallandtages, der fih auf die Frage der In ven⸗ 
tariſirung der ſchleſiſchen Bau- und Kunſtdenkmäler be— 
zieht. Nachdem man ſich endlich entſchloſſen hat, nach dem Vorgange 
der anderen Provinzen der Monarchie die Koſten einer derarti⸗ 
gen Inventariſirung zu bewilligen, und nachdem das ſchwierige, 
aber nicht nur für die Kunſtpflege in der Provinz, ſondern auch für 
die vaterländiſche Kunſtgeſchichte hochbedeutſame Werk durch den auf 
dieſem Gebiete bewährten Regierungsbaumeiſter Herrn Lutſch mit 
Erfolg begonnen und anſehnlich gefördert worden iſt, hat man durch 
die im vorliegenden Falle angewandte Sparſamkeit die Bedeutung dieſes 
Werkes fo erheblich redueirt, daß man fih eines lebhaften Bedauerns 
darüber nicht erwehren kann. Man hat die Summe verweigert, die 
dazu nöthig geweſen wäre, das Inventariſirungswerk zu illuſtriren. 
Es verſteht ſich, daß dieſe Illuſtrationen nicht im mindeſten den 
Zweck gehabt hätten, der Bilderwuth unſrer Tage unnützerweiſe Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Durch Beigabe der Illuſtrationen hätte weſentlich 
ein wiſſenſchaftlicher Zweck erreicht werden ſollen. Für den Kunſt⸗ 
forſcher und den ernſtzunehmenden Kunſtfreund werden ja die hiſtori⸗ 
ſchen Daten des Lutſch'ſchen Werkes unzweifelhaft ſehr willkommen 
ſein; aber auf eine um wieviel beſſere Baſis wäre das Studium der 
ſchleſiſchen Kunſtgeſchichte geſtellt worden, wenn dem hiſtoriſchen ein ge: 
nügendes Anſchauungs material beigegeben worden wäre. Und nicht 
blos um eine Erleichterung des Fachſtudiums handelte es ſich dabei. 
Den Illuſtrationen hätte auch ein eminent practifcher Werth inne⸗ 
gewohnt. Indem durch die bildliche Fixirung der Kunſtdenkmäler der 
status derſelben zur Zeit ihrer Aufnahme feſtgehalten wäre, hätte man 
für die zukünftige Pflege und Erhaltung derſelben einen unverrück⸗ 
baren Anhalt gehabt. Die Geſammtkoſten des Inventariſtrungswerks, 
ſo, wie es jetzt in ſeiner verbeſſerungsbedürftigen Form ausgeführt 
wird, belaufen fih auf 32 500 Mark; im anderen Falle wären etwa 
20000 Mark mehr nöthig geweſen. Iſt das eine bei dem nach 
Hundertauſenden zählenden Budget des Landtages ſo ſchwer ins Ge— 
wicht fallende Summe, daß es geboten war, um ihretwillen das 
Intereſſe der Kunſt in beſcheidenerem Umfange wahrzunehmen, als es 
von allen wahren Freunden der Kunſt gewünſcht werden darf? Herr 
Lutſch hat im Auguſt 1884 feine Inventarifirungsarbeiten in Breslau 
begonnen und hat die Breslauer Monumentalſtatiſtik vollendet. Wir 
hätten es mit großer Freude begrüßt, wenn gerade von Seiten der 
Vertreter der Stadt Breslau im Provinziallandtage für die Illuſtri⸗ 
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rung des Inventariſirungswerkes eine Lanze eingelegt worden wäre⸗ 
Der beſſeren Würdigung der zahlreichen, kunſtgeſchichtlich hoͤchſt werth- 
vollen Breslauer Bau- und Kunſtdenkmäler ſeitens der Kunſtforſchung 
würden ſie durch Stellung und bei etwaiger Annahme eines diesbe⸗ 
züglichen Antrages einen nicht genug anzuerkennenden Dienſt ge⸗ 
leiſtet haben. Ferner iſt es zu beklagen, daß das Werk nur in 
einer Auflage von 500 Exemplaren gedruckt werden ſoll. Die 
Petitionen des „Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens“ 
ſowie des „Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer“, das 
Werk, ſtatt in 500, in 1600 Exemplaren herſtellen zu laſſen, wurden, 
ohne daß der Referent, welcher die Ablehnung empfahl, auf Wider⸗ 
lpruch ſtieß, abgelehnt. Wie aber will man, was doch vornehm⸗ 
ſich mit dem Inventariſirungswerk beabſichtigt iſt, den 
Sinn für heimiſche Kunſtpflege in der Bevölkerung wecken und 
fördern, wenn man von dem Studium und dem Mitgenuß dieſes 
Werkes ſozuſagen die Oeffentlichkeit ausſchließt? 

Den Kunſtfreunden bleibt unter den obwaltenden Umſtänden 
nur der magere Troſt, daß ſich der nächſte oder einer der nächſten 
Landtage bereit finden laſſen werde, den berechtigten Intereſſen der 
Kunſt mit freigebigerer Hand entgegenzukommen! 

* * 


‚ * 

Die Tagesordnung der Stadtverordneten -Sitzung vom 
letzten Donnerstag hatte eine große Zahl von Lehrern in den Zu⸗ 
hörerraum gelockt. Die Regulirung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer 
an den höheren Bürgerſchulen, ſowie die Erhöhung des Durchſchnitts⸗ 
gehaltes der Lehrer an den Elementarſchulen gelangten indeß nicht 
zur Discuſſion, da die betreffenden Vorlagen des Magiſtrats zur Vor⸗ 
berathung in den Ausſchuß verwieſen wurden. In ihrer Ent⸗ 
täuſchung verließen viele der erſchienenen Intereſſenten den Zuhörer- 
raum; ein anderer Theil blieb zurück, um noch die Ausführungen 
des Stadtverordneten Herrn Dr. Elsner über die Nothwendigkeit 
der Errichtung von 32 neuen Schulklaſſen anzuhören. Um beinahe 
2000 Schulkinder iſt Breslau in den Jahren von Michaeli 1884 bis 
Michaeli 1885 reicher geworden! Und das geht fo fort in infinitum! 
Schulhaus auf Schulhaus iſt erforderlich, um dem Anſturm der lern⸗ 
begierigen Jugend zu begegnen! Immer aber behält das Bedürfniß 
vor der Erfüllung einen Vorſprung. Miethsräume und Halbtags⸗ 
unterricht müſſen aushelfen. Wir meinen, daß man unſere Schul⸗ 
häuſer, wie der Schneider bei heranwachſenden Jungen die Kleider, 
„auf Zuwachs“ herſtellen muß, wen man endlich einmal das ftetig 
größer werdende Bedürfniß erfolgreich befriedigen will. Dazu gehört 
auch, daß die Stadt ſich bei Zeiten des Beſitzes von Grundſtücken ver⸗ 
ſichert, die fie zu moͤglichſt billigen Preifen zu gewinnen ſuchen muß. 
Denn die Forderung „neue Schulhäuſer“ iſt ſo ſicher eine ſtehende 
und unausrottbare Rubrik in der ſtädtiſchen Verwaltung, als unſere 
Stadt von Jahr zu Jahr um 5—6000 Seelen zunimmt. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hat den Dringlichkeitsantrag des 
Stadtverordneten, Geh. Regierungsraths Herrn Dr. Ziegert, der 
Berliner Verſammlung das Beileid über den Tod des Dr. Straß: 
mann auszudrücken, ohne Debatte angenommen. Wir können die 
ee aus denen heraus ein ſolcher Antrag geftellt wurde, nur 
ehren. 

Eine längere Discuſſton rief ein Antrag des Magiſtrats hervor, 
der die Verſammlung veranlaßte, ſich mit dem ſtädtiſchen Packhof 
zu beſchäftigen. Da dieſer Theil des Referats in unſerem Blatte hinläng⸗ 
lich ausführlich war, können wir über den Gegenſtand kurz hinweggehen, 
um fo eher, als Projecte über die Reform des Packhofsweſens von dem 
Magiſtratsvertreter mit Beſtimmtheit angekündigt wurden. Bei dieſer 
Gelegenheit werden jedenfalls auch die Klagen berückſichtigt werden, 
welche jüngſt im kaufmänniſchen Verein über gewiſſe, auf dem Pad- 
hofe bemerkliche Mängel laut geworden ſind und in die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung herübertönten. — Mit Bezug auf die Verhand⸗ 
lungen dieſer Sitzung geht uns heute von einem Abonnenten folgende 
„beſcheidene Anfrage“ zu: „Iſt die Gemeinde⸗Verwaltung zu gewerb⸗ 
lichen Anlagen aus dem Steuerſeckel berechtigt und verpflichtet, ſich mit 
2,27 pCt. Rente aus ſolchen Anlagen zu beſcheiden, um eine Con⸗ 
currenz gegen die ohnehin durch hohe Gebäudeſteuer belaſteten Grund- 
beſitzer zu betreiben?“ Wir glauben, daß dieſe Frage hinfällig ſein 
wird in dem Moment, wo die in der Schwebe befindliche Tariffrage, 
mit welcher die höhere oder niedrigere Rentabilität des ſtädtiſchen 
Packhofs eng verknüpft iſt, in einer die Intereſſen der Commune 
wie die der Steuerzahler — die doch im Grunde genommen identiſch 
find — gleichmäßig berückſichtigenden Weiſe gelöſt fein wird. 


XXXI. Provinzial⸗Landtag für Schleſien. 
1 a am 12. December.) 

‚© Am Tife des Landtags⸗Commiſſarius dieſer ſelbſt nebſt feinen Com- 
miſſarien, Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Itzenplitz, Regierungsrath v. Franken⸗ 
bei sc und Regierungsrath v. Wallenberg. 

er Präſident, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung um 
1¼½ Uhr bei Anfangs ſchwach beſuchtem Haufe mit der Mittheilung, daß 
das Mitglied des Mropnal Ausſchu ſes, Amtsvorſteher Werner-Leubus, 
der in den Jahren 1871—1881 Mitglied des Landtages war, geſtorben iſt. 
Die dre cage erheben ſich zum ehrenden Andenken des Dahingeſchiedenen 
von ihren en. 

Nach Eintritt in die Di ah er referirt Abg. Götz zunächſt über 
den Etat für die Propinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu 
Lublinitz für das Jahr 1886, bezüglich deſſen die Commiſſion empfieh 
der Provinzial⸗Landtag wolle beſchlie en: 

en Etat, in der le Per „daß das Reglement für die Anſtalt 

bezüglich des anzuſtellenden Perſonals nicht abgeändert wird, zu ge 
nedoan und in Einnahme und Ausgabe auf je 86500 Mark feft- 
zuſtellen. 

Der Referent bemerkt bei ſeinen Ausführungen, daß die einzelnen Poſi⸗ 
tionen des Etats e ſehr hoch gegriffen ſeien. Er ſei beauftragt, 
Namens der Commiſſion die Erwartung auszuſprechen, daß die Ziffern 
des Etats nur als Maximalziffern gelten ſollen, daß namentlich bei den 
Beſoldungen noch erheblich gekürzt werden könne. Dieſe Erwartung ſei 
um ſo gerechtfertigter, als die Beträge po Kind in Lublinitz fih bedeutend 
höher len als beiſpielsweiſe in Goldſchmieden und Privatanſtalten. Es 
koſte ein Kind in Lublinitz durchſchnittlich 290 M., während die Koſten 
er einen Zögling in Goldſchmieden fih durchſchnittlich auf 260 M. und 
n Privatanſtalten auf 210 M. belaufen. 

Der Antrag der I. Commiſſion wird vom Provinzial⸗Landtage ohne 
Discuſſion angenommen. 

Abg. Syndicus Götz ⸗ Breslau erſtattet ferner Namens der J. Com: 
miſſion Bericht über die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die 
Verlängerung der Hebammen⸗Lehreurſe und den Neubau eines 
Hebammen⸗Lehranſtalts⸗Gebäudes in Breslau. 

Die Commiffton beantragt in Uebereinſtimmung mit dem Provinzial- 
Ausſchuſſe, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

n1) die Dauer der Lehrcurſe an den Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten 

u mate fe ae Oppeln wird vom 1. October 1886 ab auf fieben 
onate feſtgeſetzt; 

2) der zwiſchen dem ſtellvertretenden Landeshauptmann und dem ver⸗ 
ſtorbenen Rathsmaurermeiſter Schmidt zu Breslau unterm 7ten 
October 1885 um das Grundftüd Band XII des Hypothekenbuchs 
von 0 7 ai -&ommende Nr. 81 abgeſchloſſene Kaufvertrag wird 
genehmigt; 7 

3) der Provin Kern genehmigt den Bau eines Hebammen⸗Lehr⸗ 
anſtalts⸗Gebäudes auf dem unter Nr. 2 bezeichneten Grundſtücke 
nach dem vorliegenden, für die Aufnahme von 75 Schülerinnen aus⸗ 


tz 


Thl 


ee Bauproject und ermächtigt den Provinzial⸗Ausſchuß, 

nerhalb der Geſam mtſumme der veranſchlagten Baukoſten von 

280 000 Mark die Einzelheiten der Bauausführung und Einrichtung 

nach ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen, ohne an die vorgelegten An⸗ 

ſchläge und Zeichnungen ebunden zu fein; 

4) die zum Erwerb des oben bezeichneten Bauplatzes erforderlichen 
Mittel ſollen aus dem Allgemeinen Reſervefonds und die veran⸗ 
ſchlagten Baukoſten vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung 
aus der Provinzial⸗Darlehnskaſſe unter der Vorausſetzung entnommen 
werden, daß zu dieſen Baukoſten Seitens der Ober⸗Lauſitz ein ent⸗ 
ſprechender Zuſchuß geleiſtet wird. Sollte dieſe Verwendung von 
Beſtänden der Provinzial⸗Darlehnskaſſe die landesherrliche Genehmi⸗ 
gung nicht erhalten, jo find auch die Mittel zu dem in Rede ftehen- 

en Bau vorläufig aus dem Allgemeinen Reſervefonds zu entnehmen; 

5) der Provinzial⸗Ausſchuß wird ferner ermächtigt, das Grundſtück der 
Niefigen Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt, Catharinenſtraße Nr. 18, 
a. — des Grundbuchs von Breslau, Blatt 61, beſtmöglich zu 

verkaufen; 

6) der aus dem Verkauf dieſes Grundſtücks zu erzielende Erlös ſoll dem 

Allgemeinen Reſervefonds zugeführt werden.“ à 

Dieſe Anträge werden nach dem ausführlichen Referate des Abg. Götz 
ohne Debatte genehmigt. 5 ; 

Ueber das Geſuch des Comités zur Förderung des 5 
weſens zu Breslau um event. Vermiethung des Gebäudes des Heb⸗ 
ammeninſtituts Katharinenſtraße Nr. 18 zu Breslau referirt ebenfalls 
Abg. Götz. Er empfiehlt nach dem Antrage der Commiſſion, zu beſchließen: 

Den vorliegenden Antrag dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Beſcheidung zu 
Abe rweiſen. Der Landtag entſcheidet nach dem Antrage der aan 

ierauf referirt Abg. v. Seherr⸗Thoß über die Vorlage des Proz 
vinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die . Provinzial⸗Abgaben 

und der Koſten des Landarmenweſens (Druckſ. Nr. 117). 

Die Commiſſion beantragt: 

der Provinziallandtag wolle beſchließen: 


daß die Provinzial⸗Abgaben und die Koſten des Landarmenweſens 
jährlich in 19 Terminen repartirt, bezw. ausgeſchrieben werden, ſo 
war, daß die erſte Repartition auf Grund der von den Königlichen 


egierungen aufzuſtellenden Nachweiſungen des unberichtigten 
Steuer⸗Solls nach Eingang dieſer Nachweiſungen vorgenommen 
und die Hälfte der ſich darnach ergebenden Abgabenbeträge aus⸗ 


geſchrieben, die definitive Repartition aber bis nach Eingang der 
von den Kreiſen aufzuſtellenden Nachweiſungen der den Staats⸗ 


ſteuern hinzuzurechnenden und der von denſelben in Abzug zu 
bringenden Steuern ausgeſetzt und bei der demnächſt erfolgenden 
definitiven Ausſchreibung der auf Grund der erſten Repartition 
eingezogene Betrag in Anrechnung gebracht wird, Steuerabgänge in 
Folge von Reclamationen dagegen bei der nächſtjährigen Repartition 
ausgeglichen werden. ? 

Der Provinzial⸗Landtag tritt dieſem Antrage ohne Discuſſion bei. 
Von dem Berichte über den Stand des Fonds zu den extra⸗ 
ordinären Neubauten der Provinzial⸗ und Landarmen⸗Ver⸗ 
waltung nimmt der Provinzial⸗Landtag, nachdem Abg. Trentin über 
denſelben kurz referirt hat, Kenntniß. ER 

Das Geſuch der Leiterin der conceffionirten Idiotenanſtalt zu 
Breslau, Fürſtenſtraße Nr. 6, um Bewilligung eines einmaligen und 
demnächſtigen fortlaufenden Beitrags für gedachte Anſtalt wird nach dem 
Vorſchlage der Commiſſion dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zur Prüfung und 
eventuellen Berückſichtigung überwieſen. Im Anſchluß an dieſe Vorlage 
wendet fih Abg. Commerzienrat) Dr. Websky⸗Wüſtewaltersdorf gegen 
den um ſich greifenden, aber von falſchen Vorausſetzungen ausgehenden 
Brauch, mit geringen Mitteln Wohlthätigkeitsanſtalten zu gründen und 
dann mit der Bitte um Unterſtützung an die Provinz heranzukommen. 

Bezüglich eines Geſuches des Vorſtandes der a b AAE 
Bethesda in Goczalkowitz um Subvention wird beſchloſſen, und ede 
nach dem Antrage der Commiſſion: a. das Geſuch um eine fortlaufende 
Unterſtützung von jährlich 600 M. dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Berück⸗ 
fichtigung zu überweiſen; b. das Geſuch um eine u ei ewilligun 
von M. zur Vermehrung des Baucapitals dem Prov zial Ausſchuß 
zur Prüfung und eventuellen 1 zu überweiſen. 

amens der V. Commiſſion referirt Abg. Landrath von Wittken⸗ 

Beuthen OS. über die Vorlage der königl. Staatsregierung, betreffend 
Grfagwahlen für Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordnete, und über die Vorlage 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Wahl des Fabrikbeſitzers, Com: 
merzienraths Mende- en 
neten. Die Wahlen werden ſämmtlich für giltig erflär 
Demnächſt erfolgt die Feſtſetzung einer Anzahl Etats pro 1886, 
und es beſchließt der Provinzial⸗Landtag den Anträgen der I. Commiſſton 
entſprechend, den Etat des Arbeits⸗ und Landarmenhauſes zu Schweidnitz 
in innii. und Ausgabe auf je 266 200 M., den des Arbeitshauſes zu 
Toſt auf 206400 M, den des Landarmen⸗Verbandes auf 816 200 M., den 
des Oberſchleſiſchen Waiſen⸗Fonds auf 7921,25 M., den der 1 des 
Fräuleins Marie von Kramſta zur Unterſtützung unbemittelter Lehrerinnen 
und Erzieherinnen auf 11 525,50 M. feſtzuſtellen. — Die von dem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſe vorbehaltene Genehmigung des Provinzial⸗Landtages zu 
der Anlage eines Friedhofes bei dem Arbeitshauſe zu Toſt wird nachträg⸗ 
lich ertheilt, wobei der Provinzial⸗Landtag leichzeitig ſich damit einver⸗ 
anden erklärt, daß die diesfälligen Koſten bis zur Höhe von 1300 M. auf 
ie Erſparniſſe bei den Neuz und Erweiterungsbauten des Arbeitshauſes 
u Toſt 3 werden. — Dem Schleſiſchen Centralgewerbe⸗ 
Berein wird auch für das Jahr 1886 eine Subvention von 1500 M. aus 
dem Landta . 8 

Ueber die Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes, betreffend die 
Bewilligung einer feſten jährlichen Beihilfe zu den Unter⸗ 
haltungskoſten der Oderbrücke bei Tſchicherzig in der Pro⸗ 
ving Brandenburg, referirt Abgeordneter v. Thiele-Winckler. Die 
III. Commiſſion beantragt, der Provinzial-Landtag wolle beſchließen: 
u den Unterhaltungskoſten der Oderbrücke bei Tſchicherzig in der Provin 
Brandenburg tip. ur Bildung eines Reſervefonds zu demſelben Zwe 
wird dem Kreiſe Züllichau—Schwiebus, welcher die Unterhaltung der 
Brücke übernimmt, eine jährliche Beihilfe von 1875 Mark unter der Be⸗ 
dingung bewilligt, daß: 

a. die Brücke auf Staatskoſten in vorſchriftsmäßigen Zuſtand geſetzt wird, 

b. die beſtehende Zollerhebung beibehalten und auf den neuen Verwalter 
übertragen wird, 

c. die Provinz Brandenburg zu den Unterhaltungskoſten bezw. zur Bil: 
dung des Reſervefonds jährlich 3125 Mark beiträgt. 

Der Provinzial⸗Landtag erhebt dieſe Anträge zum Beſchluſſe. Bezüg⸗ 
lich einer Petition des Vereins für den Unterricht und die ug Taub⸗ 
ſtummer zu Ratibor um einen jährlichen Zuſchuß von 1000 Mark zur 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionskaſſe empfiehlt Abg. v. Donat 
Namens der I. Commiſſion, der Provinzial⸗Landtag wolle Bei ließen: 

Dem Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer zu 
Ratibor denjenigen procentualen Nen zu der für die Taubſtummen⸗ 
Anſtalts⸗Lehrer neu zu gründenden Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu bes 
willigen, welchen die in Folge der Erweiterung der Anſtalt um 144 
Stellen angeſtellten bezw. noch e Lehrer nach dem Reglement 
zu der gedachten Kaſſe zu zahlen haben werden. 

Der Provinzial⸗Landtag genehmigt dieſen Antrag. 

Seitens des Provinzial⸗Landtages werden Neu: und Ergänzungs⸗ 
wahlen durch Acclamation nach den Vorſchlägen der V. Commiſſion voll⸗ 
zogen wie folgt: zu ig Seren des Provinzial: Ausfhufies mit 
einer Mandatsdauer bis Ende 1890 werden a. neu gewählt: Dr. Graf 
von Saurma⸗Ruppersdorf, Bürgermeiſter, Regierungsrath a. D. 
Trentin⸗Oppeln, Bergrath Mauve⸗Kattowitz; b. wieder gewählt; Graf 
Rittberg⸗Modlau, Geh. en Schneider: Brieg, Commerzienrath 
Dr. Websty-MWüftewaltersdor und Prinz Carl . I 


zum . 


fingen auf Klein⸗Droniowitz; zu Stellvertretern der Mitglieder des Pro: 
vinzial⸗Ausſchuſſes: a. neu gewählt, mit einer Mandatsdauer bis Ende 
1890: Bürgermeiſter Dengler- Reinerz und Landesälteſter von Johnſton⸗ 
Rathen; mit einer Mandatsdauer bis Ende 1887: Oberbürgermeiſter 
Kreidel⸗Gleiwitz; e. wieder gewählt mit einer Mandatsdauer bis Ende 
1890: Landrath von Saldern ⸗Lauban, Kämmerer von Yſſelſtein⸗ 
Breslau, Landrath Pohl⸗Ratibor, Landrath a. D. von Studnitz⸗ 
Schönwald und Gutsbeſitzer Dr. Friedländer ⸗Kentſchkau; zum Stel- 
vertreter eines Mitgliedes des Ausſchuſſes für die Provinzial⸗Städte⸗ 
euerſocietät mit Mandatsdauer bis End 1887 wird neugewählt: 
immermeiſter K. Zeisner⸗Neuſtadt OS.; A Mitgliede des Directoriums 
er Provinzial⸗Darlehnskaſſe mit Mandatsdauer bis Ende 1887 
wird neugewählt: Bürgermeiſter Zindler⸗Ohlau; zum Vorſitzenden des 
Curatoriums des . Muſeums der bildenden Künſte für die Zeit 
vom 1. April 1886 bis ultimo März 1890 wird wiedergewählt: Stadtrath 
von Korn⸗ Breslau. 5 
Ein Geſuch des Vorſtandes des Vereins für Erziehung und 
Unterricht ſchwachſinniger, aber bildungsfähiger Kinder im 


Regierun 1 Oppeln um Bewilligung einer Subvention von 
M. behufs Tilgung einer Grundſchuld, empfiehlt die III. Commiſſion, 
abzulehnen, da der Verein, wie der Abg. Graf v. Kospoth als Referent 
bemerkt, ſich in keiner Nothlage zu befinden ſcheine, indem es ihm nach 
Ausweis des letzten Jahresberichtes möglich geweſen iſt, im vorigen 

Jahre 7000 M. in Capitalien anzulegen. f 

Der Provinzial⸗Landtag beſchließt dem Antrage der Commiſſion gemäß. 

Die Etats der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten zu 
Breslau und Oppeln werden dem Commiſſionsantrag entſprechend in 
Einnahme und Ausgabe mit je 26 371, reſp. 20 791 M. und mit der Mağ- 
gabe genehmigt, daß der Provinzialausſchuß ermächtigt werde, innerhalb 
dieſer Etats auch halbe Freiſtellen zu bewilligen. egüglich des Ber: 
kaufs einer Parzelle des zur Hebammen⸗-Lehranſtalt zu 
Oppeln gehörigen Grundſtücks und der Aus führung eines 
Anbaues an das Anſtaltsgebäude empfiehlt a Dr. olge 
Namens der I. Commiſſion, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: der 
Provinzial⸗Ausſchuß wird ermächtigt: 

I. die auf dem vorliegenden Situgtionsplane mit abe bezeichnete Parzelle 
von 9 478 Quadrat - Meter Flächeninhalt nebſt darauf befind⸗ 
lichen Gebäuden der Stadtgemeinde Oppeln zu einem angemeſſenen 
Preiſe zu verkaufen; 

II. zum Erſatz der zum Abbruch gelangenden Baulichkeiten und zur Be⸗ 
elebigung der nothwendigſten Bedürfniſſe der Anitalts = Verwaltung 
einen Erweiterungsbau mit einem Geſammt-Koſtenaufwande von 
30 000 bis 40 000 M. auszuführen; 

III. hierzu den von der Stadtgemeinde Oppeln zu zahlenden Kaufpreis 
und die im Extraordinarium des Etats der Hebammen⸗-Lehranſtalt zu 
Oppeln pro 1886 sub abe ausgeworfenen 4000 M. zu verwenden und 
die zu vorſtehender Bauſumme noch fehlenden Mittel vorbehaltlich der 
Allerhöchſten Genehmigung aus der Provinzial-Darlehnskaſſe unter 
der Vorausſetzung zu entnehmen, daß zu denſelben von der Ober⸗ 
Lauſitz ein entſprechender Zuſchuß geleiſtet wird. — Sollte dieſe Ver⸗ 
wendung von Beſtänden der Provinzial⸗Darlehnskaſſe die landesherr⸗ 
liche Genehmigung nicht erhalten, ſo ſind die zur Deckung der obigen 
Baukoſten no fehlenden Mittel vorläufig aus dem allgemeinen Re⸗ 
ſervefonds zu entnehmen. 

Der Landtag genehmigt dieſe Anträge. 

Ueber die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend den Ankauf 
eines Ackerſtücks von 16 ha 88 a 45 qm (etwa 66 1 8 von dem 
Vorwerksbeſitzer Hugo König⸗Bunzlau als Arbeitsfeld für die Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Bunzlau, referirt namens der 1. Commiſſion der Abg. 
Landrath Dr. v. Seydewitz⸗ Görlitz, indem er den Antrig der Com- 
miſſion und des Provinzial⸗Ausſchuſſes empfiehlt, welcher dahin geht, zu 
beſchließen: „a. die Erwerbung des Ackerſtücks zu dem ſtipulirten Kauf⸗ 
preiſe von 39 676,66 M., ſowie die dieſerhalb aufgenommene notarielle 
Verhandlung wird genehmigt, b. zur un des Kaufpreiſes werden 
12 500,00 M. aus dem Capitalvermögen der Anſtalt und der Reſt von 
27 176,66 M. wird aus dem Allgemeinen Reſervefonds entnommen.“ Der 
Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

Drei Vorlagen beſchäftigen ſich mit dem deutſchen Samariter⸗ 
Ordensſtifte in Craſchnitz. In Bezug auf dieſe Vorlagen wird 
Folgendes beſchloſſen: „J) für die bei dem genannten Stifte dotirten 60 
vollen Freiſtellen für Idioten wird die bisherige Subvention von 15 180 
Mark und ſomit für jede volle Stelle 253 M. an 2 8 Bedürfniß 
können 20 dieſer Freiſtellen in halbe Stellen g heilt werden; ferner: „das 
Geſuch des Verwaltungsraths des genannten Stifts um Gewährung einer 
Beihilfe zu den Koſten des Neubaues eines Brüderhauſes zur Aufnahme 
von 80 Pfleglingen und der Schleſiſchen Diaconen-Anſtalt dem Provinzial⸗ 
Ausſchuſſe zur Erwägung zu überweiſen“; endlich; „das Geſuch der Oberin 
des 3 Stifts und des Diaconiſſen⸗Mutterhauſes zu Craſchnitz um 
Bewilligung von Geldunterſtützungen dem Provinzial-Ausſchuſſe zur Er: 
wägung zu überweiſen.“ 

Hiermit iſt, nachdem eine Vorlage von der Tagesordnung abgeſetzt wor⸗ 
den, die letztere erledigt. Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, theilt 
mit, daß auf der Tagesordnung der nächſten, am Montag, den 14. d., 
Mittags um 12 Uhr, ihren ileg S nehmenden Sitzung u. M. folgende 
Vorlagen ſtehen werden: Wahl von Oberbeamten der Provinzial⸗Verwal⸗ 
1 Hauptverwaltungsetat des Provinzialverbandes; Verhütung der 
Wiederkehr von Ueberfluthungen; Landtags⸗Dispoſitionsfonds; Reglement 

r die pon Serziehungsanſtalt 3 und Aufſichtsrecht des Staats 

ber dieſe Anſtalt; Ang eines Fiſchpaſſes in der Oder bei Ohlau. 

Schluß der heutigen Sitzung: 4 Uhr. 


E. B. Stadttheater. Wagner's Lohengrin wurde am Freitage zum 
erſten Male in dieſer Saiſon gegeben, und zwar mit faſt ganz neuer Be⸗ 
ſetzung. Von all denen, die im vorigen Jahre mitwirkten, war nur Herr 
Brandes (Telramund), deſſen Stimme außergewöhnlich friſch klang, 
übrig geblieben. Von der Titelrolle hatte Herr Herrmann Beſitz ge- 
nommen, ob „der Noth gehorchend oder dem eigenen Triebe“ mag un⸗ 
erörtert bleiben. Die Partie iſt für einen lyriſchen Tenor in jedem Falle 
eine ſchwierige Aufgabe; ſie verlangt ungewöhnliche Kraft und Ausdauer 
der Stimme, eine imponirende äußere Erſcheinung und charakteriſtiſches 
Spiel, lauter Dinge, die den Vertretern des lyriſchen Faches gewöhnlich 
mehr oder weniger fern liegen. Für Herrn Herrmann tritt noch der Uebel⸗ 
ſtand hinzu, daß der Lohengrin nur bis zum hohen „a“ geht, alſo etwa bis 
zu dem Tone, von welchem ab ſein Organ erſt anfängt zu glänzen und zu 
dominiren. Es verdient alle Anerkennung, daß Herr Herrmann ſich durch 
die mannigfachen Klippen der Rolle ſo gewandt und geſchickt durchgeholfen 
hat, aber es bleibt doch ſtets ein mißlich Ding, gegen ſeine eigene Natur 
und Veranlagung zu kämpfen. Zum Wagner-Sänger muß man geboren, 
oder mindeſtens erzogen ſein, und Beides iſt bei Herrn Herrmann nicht 
der Fall. Ein guter Manrico oder Lyonel wird in der Regel ein weniger 
guter Tannhäuſer oder Lohengrin ſein; einer kann eben nicht Alles. Frau 
Riemenſchneider gab die Elſa, wenn auch nicht durchweg erwärmend, ſo doch 
ſtets mit muſikaliſcher Sicherheit und ſchauſpieleriſcher Gewandtheit; im dritten 
Acte ſtellte ſich, ebenſo wie bei Herrn Herrmann, eine leichte Ermüdung 
des Organs ein, wodurch das Brautduett einigermaßen beeinträchtigt 
wurde. Frau Sonntag⸗Uhl ift den ſtimmlichen Anforderungen, die man 
an eine Wagner⸗Sängerin zu ſtellen berechtigt ift, vollkommen gewachſen. 
Ein etwas mehr energiſcher und determinirter Geſichtsausdruck würde 
ihrer Ortrud ſehr zu Statten gekommen ſein. Herr Leinauer, der 
anſtatt des noch immer als krank auf dem Theaterzettel verzeichneten Herrn 
Brandſtöttner den König Heinrich fang, ſchien von feiner Dinorah-Heiſer⸗ 
keit noch nicht ganz geheilt zu ſein, unter dieſer Vorausſetzung kann man 
ihm keinen Vorwurf daraus machen, daß er feine Aufgabe möglichit vor- 
ſichtig und gemüthlich durchführte. Herr Melms wäre ein recht tüchtiger 
Heerrufer, wenn ſeine Stimme nur kräftiger und dröbnender wäre; es iſt faſt 
zu fürchten daß die brabantiſchen Grafen und Edlen ſeine Anſprachen nicht 
immer Wort für Wort verſtanden haben. Dieſe biedern Ritter werden ſich 
hoffentlich in allernächſter Zeit an das endlich eingetretene Winterwetter ge— 
wöhnen; diesmal klangen ihre Stimmen (namentl. die der Tenoriſten) im höchften 
Grade verſchnupft. An den allgemein katarrhaliſchen Erſcheinungen nahmen 
auch die auf der Bühne poſtirten Trompeter Theil, allen Bemühungen zum 
Trotz gelang es ihnen nicht, ihren c-dur-Dreiflang in eine das muſikaliſche 
Ohr angenehm berührende Stimmung zu bringen. 

» Vom Stadttheater⸗Repertoire⸗Eutwurf für die nächſten Tage: 
Sonntag, 13., Abends: „Die Zauberflöte“, Nachmittags: „Wünſche und 
Träume“. Montag, 14.: „Der Veilchenfreſſer“. Dinstag, 15: „Die Afri⸗ 
kanerin“. Mittwoch, 16: „Figaro's Hochzeit“. Donnerstag, 17: Weih⸗ 
nachtsmärchen: „Goldmarie und Pechmarie“. 

K. V. Lobetheater. Der Vorſtellung der Offenbach'ſchen Operette 
„Orpheus in der Unterwelt“ wohnte am Freitag Abend ein zahl⸗ 
reiches Publikum bei. Die Rolle der Eurydice iſt die letzte, in welcher 
Fräulein Jenny Stubel das Publikum, in deffen Gunſt ſich die treff- 
liche Künſtlerin gleich bei ihrem erſten Auftreten hineingeſungen und hinein⸗ 
geſpielt, für diesmal zu den lebhafteſten Beifallsbezeugungen hinreißen 
ſollte. Das Gaſtſpiel des Fräulein Stubel hat in uns die Anſicht be— 
ſtärkt, daß die deutſche Bühne in ihr eine der genialſten Soubretten beſitzt, 
die nicht nur als Schauſpielerin, ſondern auch als Sängerin unter ihren 
Colleginnen von der leichtgeſchürzten Mufe der Operette ihres 


Gleichen ſucht. Eine Künſtlerin, die bei der Darſtellung ihrer Rollen 
fo viel tiefes Gemüth und neckiſche Laune, fo viel geiſtſprühenden Ueber- 
muth und ungebundene Ausgelaſſenheit an den Tag legt und bei alledem 
mit ſo wohlthuender Sicherheit auch in den heikelſten Situationen die 
Grenze des Aeſthetiſch-Schönen innehält, wie unſer vielbewunderter Gaſt, 
iſt in der That ein Unicum. Und welche Freude erlebt man nicht an dem 
bis zu hoher Vollendung gediehenen Geſangsvortrag der Künſtlerin. Was 
weiß ſie durch die abſolute Beherrſchung ihrer nicht eben großen, doch aber 
ungemein ſympathiſchen Stimme aus dieſer zu machen! Bis in die höchſte 
Lage hinein ſtehen ihr die wohlklingendſten Töne zu Gebote, die ſie vor⸗ 
ſichtig anſetzt, um ſie alsdann mit fröhlicher Luſt hinauszuſchmettern; Triller, 
Staccati, Rouladen — Alles glückt ihr gleich gut. Von geſanglichen 
Unarten und Mängeln, wie Tremoliren und Detoniren, iſt ſie völlig 
frei. Alle dieſe Vorzüge glänzten am Freitag Abend in hellſtem Lichte. 
Die Anforderungen, die Offenbach an die Sänger und Sängerinnen in 
feinen Operetten ſtellt, find nicht gerade leicht zu erfüllen. Frl. Stubel 
aber nahm als Eurydice alle Hinderniſſe ſpielend. Der Vortrefflichkeit 
ihrer Darſtellung entſprach denn auch die Intenſität des ihr geſpendeten 
Beifalls. — Dem Breslauer Publikum und der Kritik wird Jenny Stubel, 
das wollen wir ihr hier zum Abſchiede ausgeſprochen haben, immer will⸗ 
kommen ſein. — Unter den übrigen Mitwirkenden waren es die Herren 
Witte⸗Wild als Pluto und Herr Müller als Jupiter, welche zu dem Er⸗ 
folge der gelungenen Traveſtie am meiſten beitrugen. Die Inhaber der Neben⸗ 
rollen blieben mancherlei ſchuldig. Am ſchwächſten ſtand es um die Dar⸗ 
ſtellung der Venus und des Cupido. Die Darſtellerin der Diana verdarb 
einem die Freude an ihrer friſchen Stimme durch ein übermäßiges Tre⸗ 
molo. Im Uebrigen fehlte es der Vorſtellung an der gehörigen Rundung. 
Doch das unverwüſtliche Werk iſt nicht ſo leicht umzubringen. 

„ Lobetheater. Morgen N findet die letzte Sonntags⸗Aufführung 
von „Orpheus in der Unterwelt“ ſtatt, weil Fräulein Stubel am 
Dinſtag definitiv ihr Gaſtſpiel hier beſchließt und am Mittwoch die 
Liliputaner als erſte Vorſtellung „Die kleine Baronin“ zur Aufführung 
bringen. Die Liliputaner, welche vor zwei Jahren vor dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales im Schloſſe zu London eine Vorſtellung 
gaben, haben wiederum eine Einladung nach dort erhalten. Der Tenor der 
Liliputaner iſt Herr Max Walter. Dieſer kleine Sänger ſoll den großen 
Wachtel vortrefflich copiren; er ſingt, ſo wird uns geſchrieben“ mit wohlge⸗ 
ſchulter Tenorſtimme die Poſtillonarie mit obligater Peitſchenknall⸗Beglei⸗ 
tung ans der Oper „Poſtillon von Lonjumeau“, ebenſo die Stretta aus 
„Troubadour“, und bringt das hohe C mit einer Verve zur Geltung, um 
welche ihn mancher Tenor beneiden wird. Beide Arien werden in der 
Poſſe „Die kleine Baronin“ eingelegt. — zu den Weihnachtsfeiertagen 
geht die in Wien mit ſo außerordentlichem Beifall aufgenommene neueſte 
Operette „Der Zig eunerbaron“ von Johann Strauß in Scene. — 
Morgen Nachmittag wird das neu einſtudirte alte, früher hier jo beliebie 
vaterländiſche Schauſpiel „Die Lichtenſteiner“ gegeben. — Es iſt 
Ausſicht vorhanden, Fräulein Stubel zu einem neuen Gaſtſpiel⸗Cyelus 
im Frühjahr zu gewinnen. 

» Orcheſter⸗Verein. Im fünften Concert des Breslauer Orcefter : 
Vereins kommen von Orcheſterwerken Beethoven's ſiebente Sinfoni 
A-dur), Cherubini's Abenceragen⸗Ouverture und Wagner'g 

auſt⸗Ouverture zur Aufführung. Die Soliſten des Abends, Frou 
Clara Bruch, die kürzlich von einer erfolgreichen Concertreiſe in den Rhein. 
landen hierher zurückgekehrt ift, wird die Scene und Arie: „Ah Perfidi" 
von Beethoven und Lieder von Schubert, Schumann und J. S. Ba $ 
ſingen. 

»Mit der Führung der Kirchenbücher find beauftragt: In der 
erledigten katholiſchen Pfarrei Klutſchau, Kreis Groß⸗Strehlitz, der Hilfs- 
ſeelſorger Rzehulka daſelbſt, in der erledigten katholiſchen Pfarrei Ellgut , 
Kreis Neuſtadt O.⸗S., der Pfarrer Knappe in Bül, Kr. Neuſtadt O.⸗S. 
und in der erledigten katholiſchen Pfarrei Jedlownik, Kreis Rybnik, d 
daſelbſt angeſtellte Hilfsſeelſorger Paul Krzywalski. 

Zahnarzt Fränkel . Der Senior der hieſigen Zahnärzte, Heer 
M. Fränkel, iſt geſtern in Wien, wo er zu einem Familienbeſuche 
weilte, nach kurzem Krankenlager in Folge einer Lungenentzündung ge⸗ 
ſtorben. Trotz ſeiner 81 Jahre erfreute er ſich einer bewundernswerthen 
Friſche; bis vor ganz kurzer Zeit hat er noch ſeine Berufsthätigkeit 
ausgeübt. Seit Erwachen des politiſchen Lebens in Breslau hat er treu 
der liberalen Partei angehört und iſt bei allen Wahlen mit Rührigkeit für 
ſie eingetreten. 

» Geſellſchaft für deutſche Coloniſation. Im Saale des „König 
von Ungarn“ wird am 15. d. Mts., Abends 8 Uhr, eine Verſammlung 
der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation, Abtheilung Breslau, ſtattfinden. 


=ß3= Bürger⸗Jubilare. Als die letzten im laufenden Jahre ſtehen 
die beiden a am des früheren Schuhmachermeiſters Ludwig Auguft 
Möhle, Oderſtraße 18/19 wohnhaft, und des früheren Schuhmachermeiſters, 
ſpäteren Thurmwächters Ferdinand Hilfe, Weißgerbergaſſe Nr. 21, in Mus- 
ſicht. Beide Jubilare, im Jahre 1807 geboren, (m in Folge ihres Greifen: 
alters bereits ſehr gebrechlich, inabelonbere ft Möhle gänzlich erwerbs⸗ 
unfähig, da er auf der linken Körperſeite gelähmt iſt. Derſelbe, ein ge⸗ 
borener Braunſchweiger, bekleidete ſeiner Zeit hierſelbſt das Amt eines 
Stadtverordneten, auch war er Mitglied des einſtigen Gewerberaths. — 
Hilſe, ein geborener Breslauer, hat 26 Jahre hindurch den Poſten des 
Thurmwächters hierſelbſt verſehen. 

— b. „Hoffnung“ (eingeſchriebene Hilfskaſſe). Der Vorſtand 
dieſer freien Kranken- und Sterbekaſſe beabſichtigt in der nächſten, am 
9. Februar 1886 ſtattfindenden Generalverſammlung eine Erhöhung der 
baaren Unterſtützun g der zweiten Scala (35 Pf. wöchentlich) auf 11 M. 
20 Pf. wöchentlich vorzuſchlagen. Die (Zwangs:) Ortskrankenkaſſe für den 
Gewerbebetrieb der ae in 5 und Apotheker — augenſchein⸗ 
lich die theuerſte Kaſſe in Breslau — gewährt ihren Mitgliedern bei 
39 Pf. wöchentlichem Beitrag nur eine Unterſtützung von 6,90 M. pro Woche. 


N. Einheitliches Verfahren bezüglich der Perſonenbeförderun 
auf Eiſenbahnes. Die ber den ſchle * Bahnen verausgabten Fahr 
billets waren zumeiſt Couponbillets und beſtanden aus einem Coupon, 
welchen der „ bei der Billet⸗Reviſion bei Abgang des 
Zuges abnahm, und einem größeren Theil, dem Stamm, welcher in den 
Händen des Paſſagiers verblieb. Dieſes Couponſyſtem bei den Vilts 
wird, ſoweit es nicht bereits im Laufe des 3 Jahres in einzelnen Ver⸗ 
kehren zur Aufhebung gelangt iſt, mit dem J. Januar k. J. gänzlich be⸗ 
ſeitigt, und es gelangen von dieſem Termin ab nach miniſterieller Verfü⸗ 
gung nur Billets ohne Coupon zur Verausgabung, die beſtim⸗ 
eee Beendigung der Fahrt von den Schaffnern zur Abnahme 
gelangen. Dieſe neuen, für die einzelnen Wagenklaſſen in verſchiedenen, 
jedoch ſchon bisher üblichen Farben hergeſtellten Billets zeigen an der 
rechten Seite eine durch ſtarken Quer markirte Theilung, welche den 

weck k durch Abtrennung das Billet als Kinderbillet zu kennzeichnen. 
Retourbillets zeigen auf der Vorderſeite einen weißen Längsſtreifen; die 
Perſonenbillets den Aufdruck „Perſonenbillet“ die Courier⸗ und Expreßzug⸗ 
Billets den Aufdruck Otin für alle Züge.“ Mit Beginn des neuen 
örderung von Kindern im Alter von 4 bis 


Einheitspreiſe für Perſonenbeförderung, als auch die Giltigkeitsdauer der 
Retourbillets einheitlich geregelt ſein. Dieſe Maßnahmen dürften für die 
Strecke Breslau-Halbſtadt und Frankenſtein⸗Raudten voraus⸗ 
ſichtlich eine kleine n der Preiſe für Retourbillets und eine nicht 
unbedeutende Ermäßigung in den Taxen der Billets 4. Klaſſe mit ſich 
führen. Auf den anderen ſchleſiſchen Strecken hat dieſe Regelung bereits 
ſtattgefunden. — Die Giltigkeitsdauer der Retourbillets wird er 
folgenden Normen geregelt. Bei Entfernungen bis zu 100 Kilometer incl. 
gelten dieſe Billets 2 Tage, bis zu 200 Kilometer 3 Tage und für jede 
100 Kilometer weitere Entfernung einen Tag länger; wobei jedoch für den 
Verkehr nach Berlin bei Entfernungen von mehr als 50 Kilometer die 
Giltigkeitsdauer um einen Tag verlängert wird. Bezüglich der allgemeinen 


Verlängerung der am Tage vor einem Sonn⸗ oder Serttage gelöſten Retour⸗ 
Billets bleiben die bisherigen Beſtimmungen in Kraft. Zur Erleichterung 
des Reiſeverkehrs für die bevorſtehenden Weihnachts - Feiertage ift noch 
Beſtimmung dahin getroffen, daß die am 24. und 25. d. Mts. gelöſten 
Retourbillets von mindeſtens zweitägiger Giltigkeitsdauer noch am 28. De⸗ 
cember zur Rückfahrt benutzt werden können. Bei den Retourbillets wird 
die Preisberechnung auf Grund der normalen Schnellzugstaxen (auf 
Strecken, wo ſolche verkehren) bezw. der Perſonenzugtaxen geregelt. — 
Retourbillets berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßig . 
Züge und zur Aufgabe von Freigepäck. 

!! Enquete über Sonntagsarbeit. Zur Beſprechung über die Sonn⸗ 
tagsarbeit waren in Folge der Einladung ſeitens der Kgl. Regierung heute 
Nachmittag 1 Uhr im Friedrich'ſchen Etabliſſement ca. 25 Arbeitgeber des 
Kleingewerbes erſchienen. Die Betheiligung der Handwerksmeiſter wäre 
wohl eine bedeutend größere geweſen, wenn von der Kgl. Regierung nicht 
Bee der Sonnabend, an welchem die Handwerker mit Arbeiten über⸗ 

äuft find, zur Beſprechung gewählt geweſen wäre. Die erſchienenen 
Meiſter gehörten durchweg den hieſigen Innungen an und waren zum 
Theil als Vertreter ſeitens ihrer ſpeciellen Innung geſchickt. Wie in der 
Eier Verſammlung der Groß ⸗Induſtriellen, wurde auch heute an den 

inzelnen die Frage eſtellt, aus welchen Gründen, ſowohl in techniſcher 
wie in wirthſchaftlicher Beziehung, ein Verbot der Sonntagsarbeit 
nicht zuläſſig wäre. Die Handwerksmeiſter waren faſt durchweg gegen 
ein Verbot der Sonntagsarbeit, und zwar aus wirthſchaftlichen Gründen. 
Wie der Vertreter der Klempnerinnung hervorhob, würde durch das Verbot 
der Sonntagsarbeit der kleine Meifter, der nur einen Geſellen halten könne, 
ſchwer geſchädigt werden. Derſelben Anſicht ſchloſſen fih auch ein Feilen⸗ 
þauer- und ein Buchbindermeiſter an. 

n. Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Das Vereinsjahr geht mit dem Kalenderjahr zu Ende, und es kommt da⸗ 
mit die Zeit, in welcher ſich neue Mitglieder zum Beitritt melden, welche 
u Anfang des nächſten Jahres 1886 1 u werden wünſchen. 

ußer der at der Sicherheit des Dampfkeſſel⸗Betriebes mittels der 


ſich der Verein immer mehr den Unterſuchungen von Dampfkeſſeln und 
Dampfmaſchinen auf Oekonomie des Betriebes, tgeugung billigen Dampfes 
und Sparſamkeit im Dampfverbrauch zu. Auch in dieſer Hinficht werden 
keine Koſten und keine Arbeit geſcheut, um den Mitgliedern in jetziger, für 
die Induſtrie ſchwierigen Zeit mit Verbeſſerungen und Erſparniſſen an 
die Hand zu gehen, die Fabrikanten mit allen euerungen auf dem tech⸗ 
niſchen Gebiete des Dampfes bekannt zu machen, und ihre Keſſelanlagen 
wie Dampfmaſchinen nach und nach auf einen der Sebtzeit angemeſſenen 
Standpunkt zu bringen. So ſind in letzter Zeit wieder einige Indicatoren 
nebſt ſämmtlichem Zubehör vom Vorſtande angeſchafft worden, um die 
Dampfmaſchinen auf ihre Leiſtungsfähigkeit und richtige Steuerung zu 
unterſuchen, ſo daß in Zukunft jeder Vereins⸗Ingenieur ſeinen Indicator 
mit fih führen kann, um auf den Reviſionsreiſen — wo es gemwünfcht 
wird — Maſchinen zu indiciren. Es dürfte fih für den Fabrikbeſitzer 
empfehlen, ſolche Indicirungen periodiſch vorzunehmen, um ſtets über den 

uſtand feiner Dampfmaſchinen unterrichtet zu fein. Im Induſtrie⸗Lande 

ngland werden die großen Dampfmaſchinen der Spinnereien und 
Webereien jeden Sonnabend Nachmittag mit dem Indicator geprüft, da⸗ 
mit über Sonntag die etwa erforderlichen Reparaturen und 
vorgenommen werden können, und ſo am Montag die Fabrik mit einer 
tadellos gehenden Dampfmaſchine die Arbeit der Woche beginnt. 


® Lotterie⸗Gewinne. Bei der heute im Saale der Actienbraueret 
hierſelbſt Nicolaiſtr. 27 ſtattgefundenen Ziehung zum Beſten der 
Waiſenanſtalten in Namslau fielen die Hauptgewinne auf folz 
gr Nummern: Gewinn Nr 1 auf Nr. 8554, Gewinn Nr. 2 auf 
tr. 12402, Gewinn Nr. 3 auf Nr. 28402, Gewinn Nr. 4 auf Nr. 15 294, 
Gewinn Nr. 5 auf Nr. 5396, Gewinn Nr. 6 auf Nr. 28 901, Gewinn 
Nr. 7 auf Nr. 6073, Gewinn Nr. 8 auf Nr. 22 184, Gewinn Nr. 9 auf 
Nr. 12951 und Gewinn Nr. 10 auf Nr. 22 279. — Die officielle Gewinn- 
liſte erſcheint am Sonntag, Mittag 12 Uhr. 
Von der Oder. Heute früh zeigte das Thermometer im 
pa 10 Grad Kälte. Das Grundeis hat fih in Folge deffen bereits 
is an das Strauchwehr feſtgeſetzt. Ueber ballera ziehen große Maſſen 
Eis ab, wie ſich auch eine große Fluth über daſſelbe in die alte Oder er⸗ 
ießt, da durch den Eisſtand im Oberwaſſer eine Spannung des Stromes 
erbeigeführt worden iſt. — Das Unterwaſſer iſt erheblich abgefallen. — 
m Winterhafen am Strauchwehr hat das Eis bereits eine Stärke von 
4 Zoll erreicht. Man beabſichtigt, daſelbſt ſchon am Montag mit der Eis⸗ 
— zu beginnen. Ohle und Stadtgraben haben eine 3 Zoll ſtarke 
isdecke. Die Ueberfähren ſowie Sandbaggerungen ſind eingeſtellt. 


B. Feuer. Vergangene Nacht um 3 Uhr 37 Min. erhielt die Feuer⸗ 
wehr durch den an dem Hauſe Kaiſer L a bie 39 angebrachten Melde⸗ 
Apparat telegraphiſch das 1 Da dieſelbe Station 2 Minuten 
ſpäter noch einmal abog, aft gle Saeitig aber auch von der am Tauentzien⸗ 
platz 10 gelegenen Station Feuer fignalifirt wurde, fo war anzunehmen, 
es ſei ein größeres Feuer ausgebrochen. Es folgte deshalb der zweite 
Abmarſch alsbald den erſten Base nach. Die Brandſtelle lag dies⸗ 
mal im Hofe des Eckhauſes Kaiſer Wilhelmſtraße 13 und Sadowaſtraße 41. 
Dort befindet ſich, mit dem eg Vordergebäude verbunden, ein 
nur aus Parterre und Bodenraum beſtehendes Seitenhaus; der ganze 
Raum dient zur Lagerung von Specerei-, Colonial- und Delikateßwaaren 
für das im Vorderhauſe gelegene Verkaufsgeſchäft des Kaufmann Traugott 
Geppert. Ehe noch die Feuerwehr in Thätigkeit trat, war bereits das 
Dach des Lagerraums durchgebrannt. Jetzt meldete auch der Feuerwächter 
auf dem Eliſabetthurme die Ausbreitung des Feuers. Der erſte Abmarſch 
ſetzte ſogleich zwei Spritzen in Thätigkeit; ſpäter wurden dieſelben mit dem 
nächſtgelegenen Hydranten verbunden. Der zweite Abmarſch, ſowie die 
Thorwachen wurden bald wieder von der Brandſtelle zurückgeſchickt. Die 
Bekämpfung des Feuers nahm etwa eine Stunde in Anſpruch. Die 
Schläuche für die Waſſerzuführung mußten inzwiſchen mehrfach ausgewechſelt 
werden, weil die ca. 12 Grad Celſius betragende Kälte das Waſſer zum 
Einfrieren brachte. Die Ablöſchungs- und Aufräumungsarbeiten erforder: 
ten noch etwa 2 Stunden. Erſt um 7 Uhr 27 Min. Morgens rückten die 
letzten Fahrzeuge nach den Wachen zurück. Das Remiſengebäude iſt zum 
größeren Theile ausgebrannt, auch ſind eine Anzahl leerer und mit Spe⸗ 
cerei- und Delicateſſenwaaren gefüllter Kiſten verbrannt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt bis jetzt nicht ermittelt. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 9 Uhr 10 Minuten 

ing von der im Amtsgerichtsgebäude (Schweidnitzer Stadtgraben) ge⸗ 
egenen Meldeſtation telegraphiſch das Alarmſignal ein. Als Ort der 
Brandgefahr wurde das Haus Sonnenſtraße 12 bezeichnet. Hier war in 
Folge ſeblerhafter Anlage des Schornſteins ein zwiſchen dem Parterre und 
erſten Stock gelegenes Treppenpodeſt in Brand gerathen. Zwar hatten 
die Bewohner die en pioa nach der Ankunft der Feuerwehr befeitigt, 
doch erforderte die Unterſuchung und 1 A der gefährdeten Stelle 
eine längere Thätigkeit der Feuerwehr, weshalb erſt um 11 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten die Rückkehr nach den Wachen erfolgte. 


Plötzlicher Tod. Der Amtsvorſteher und Abgeordnete zum Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage Herr Guftav Werner aus Städtel Leubus, welcher 
anläßlich des gegenwärtig hier tagenden Provinzial-Landtages in einem 
Hotel auf der Reuſcheſtraße logirte, iſt geſtern Abend daſelb plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt conſtatirte, daß der Tod in Folge 
Gehirnſchlags eingetreten war. 

—9 Unglücksfälle. Als der Arbeiter Johann Wanielek ein großes 
Lagerfaß in den Keller einer Brauerei transportiren half, wurde ſeine linke 
Hand zwiſchen den Thürpfoſten und den Faßrand gepreßt, und der peoe 
finger vollſtändig weggequetſcht. — Dem Arbeiter Auguft Biſchoff von 
der Berlinerſtraße fiel beim Blechwalzen durch einen unglücklichen Zufall 
eine etwa 25 Centner ſchwere Welle gegen das rechte Bein und fügte ihm 
einen Knochenbruch deſſelben zu. Beide Arbeiter wurden in die königliche 
chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Der 28 jährige alte Arbeiter Auguſt 
Scholz, welcher heute Mittag ein Gefäß mit Lehm nach dem oberen 
Stockwerk eines Hauſes auf der Kloſterſtraße zu tragen hatte, ſtürzte in⸗ 
folge Ausgleitens von der Treppe herab und zog ſich einen Schenkelhals⸗ 
bruch rechterſeits zu. — Bei feiner Beſchäftigung in der chemiſchen Fabrik 
u Goldſchmieden verbrühte fih der 35 jährige Arbeiter Theodor Woy mit 
Kate Dampfe den Unterleib, ſowie beide Arme und Beine in ſehr be⸗ 
denklicher Weiſe. Beide Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


— Meſſeraffaire. Der 18jähr. Gelbgießer Robert Tſchierſe gerieth 
des Abends auf dem Wege nach ſeinem Heimathsorte Pöpelwitz mit er 


Arbeitern in Streit, bei dem er einen tiefdringenden Meſſerſtich in die K 


rechte Bruſtſeite erhielt, der ihn ziemlich ſchwer verletzte. T. fand Auf⸗ 
nahme in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl iſt geſtern Abend bei einem Topfwaaren⸗ 
händler auf der Siebenhufenerſtraße verübt worden. Die Diebe, welche 


3 durch Geſetz und Statuten vorgeſchriebenen Reviſionen, wendet] Stei 


enderungen G 


durch das Hinzukommen des Dienſtmädchens geſtört wurden, ergriffen, 
von der Dunkelheit begünſtigt, die Flucht, ige em einer derſelben dem 
Mädchen auf deren Geſchrei derſelben einen Schlag in's Geſicht verſetzt 
hatte. Vermißt wurden als Reue Gegenſtänden 2 filberne Remontoir⸗ 
Ankeruhren, eine filberne Cylinderuhr mit jilberner Kette, 5 goldene Finger: 
ringe, eine goldene Broche nebſt goldenen Ohrringen, eine goldene Broche 
mit großer rother Perle, mehrere goldene Chemiſetteknöpſe und ein Elfen⸗ 


beinbroche. Die Einbrecher, welche am Orte der That ein großes Fleiſcher⸗⸗W 


meſſer und ein Brecheiſen zurückgelaſſen hatten, ſtehen im Alter von 25 
bis 30 Jahren, waren mit blauen Blouſen bekleidet und find von ver: 
ſchie dener Statur. 


„Aufforderung zur Feſtnahme. Der Königl. Landrath erläßt in 
der heutigen Nummer des „Breslauer Kreisblatt“ folgende Bekanntmachung: 
Das Kaiſerl Ruſſiſche Conſulat in Berlin hat die Vermittelung der Königl. 
preußiſchen Behörden dahin in Anſpruch genommen, daß auf einen ge⸗ 
wiſſen Edmund Krzeczkowski, Ex⸗Director der polniſchen Zweigbank 
u Wlozlowsk — 9 werde, welcher, nachdem er der Bank während 
Teiter Dienſtzeit 85 000 Rubel entwendet hatte, nach dem Auslande und 
war angeblich nach Schleſien geflüchtet iſt. Es wird erſucht, den⸗ 
1 755 im Ermittelungsfalle feſtzunehmen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Butter: 
händler aus dem Kreiſe Polniſch⸗Wartenberg in einem Gaſthofe auf der 
Matthiasſtraße hierſelbſt eine Holzwanne, enthaltend 24 Pfund Tafelbutter, 
ſowie ferner einem Gypswaarenhändler von der Sedanſtraße mittelſt 
Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt. — Abhanden 
gekommen iſt einem 4 5 — von der Forckenbeckſtraße ein Portemon⸗ 
naie mit 108 Mark Inhalt, der Frau eines Kaufmanns von der Kloſter⸗ 
rape ein Portemonnaie mit 10 Mark 50 Pf. Inhalt, der Frau eines 

mtsgerichtsraths vom Berlinerplatz ein Portemonnaie mit 12 Mark In⸗ 
halt und einem Buchhalter von der Weidenſtraße ein goldenes Medaillon. 
— Zugelaufen iſt ein kleiner Affenpintſcher. — Gefunden wurden 
2 Meter weiße Spitzen und 3 ſchwarze Düffeljaquets. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurde als muthmaßlich geſtohlen ein goldener Ring mit blauem 
ein. 


B. Görlitz, 11. Decbr. [Kirchenſteuer.] Die evangeliſche Gemeinde: 
vertretung hat den Etat der Kirchenverwaltung für 1886/87 berathen und 
einſtimmig beſchloſſen, die Kirchenſteuer für das neue Rechnungsjahr wieder 
um 1,25 pCt., nämlich von 12,5 auf 11,25 pCt. der Staats⸗Einkommen⸗ 
reſp. Klaſſenſteuer herabzuſetzen. Seit drei Jahren iſt regelmäßig eine 
kleine Herabſetzung der Kirchenſteuer * und die evangeliſche Kirchen⸗ 
verwaltung verwahrt ſich deshalb gegen die Annahme, als habe ſie eine 
Vermehrung des kirchlichen Capitalvermögens vermittelſt Erhöhung der 
Umlage erſtrebt. 


A Schweidnig, 11. Dec. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die 
Beige an den Stichwahlen für die Stadtverordnetenverſammlung, 
die im ce dieſer Woche vollzogen worden find, war eine außerordentlich 
rege. In der dritten Abtheilung find mehr als 50pCt. der wahlberechtigten 
Mitbürger ihrer Pflicht an Es waren, nachdem bei dem erſten 
Wahlgange in der letzten Woche des Monat November acht Ergänzungs⸗ 
wahlen zum Abſchluß 5 noch vier Ergänzungswahlen und drei 
Erſatzwahlen zu vollziehen. Bei den erſteren wurden Riemermeiſter 
eisler, Kaufmann Kief, Gaſthofbeſitzer Treutler, Fabrikbeſitzer 
Roſenthal, bei letzteren Brunnenmeiſter Graumann, Vorwerksbeſitzer 
Müller, Particulier 5 gewählt. Die r mithin 
zum Anfange des nächſten Jahres wieder vollzählig ſein. Die Zahl der⸗ 
ſelben hatte ſich, ungeachtet deſſen, daß erſt gegen Ende des vorigen Jahres 
Erſatzwahlen vorgenommen worden waren, im Laufe dieſes Jahres durch 
Abgang von 7 Mitgliedern bis auf 29 reducirt. 


$ Striegau, 12. December. [Hohes Alter.] Zu den wenigen noch 
lebenden einſtigen 1 7 7 1 aus den Befreiungskriegen von 1813—15 
gor der hierorts wohnende penſionirte Kreisgerichts⸗Executor Barti ch. 
erſelbe wurde am 13. December 1795 zu Breslau geboren, vollendet 
alfo morgen fein 90. Lebensjahr. Er nahm 1813—15 als freiwilliger 
Jäger an den Feldzügen gegen Frankreich Theil, kämpfte vor Dresden, 
ſowie in den Schlachten bei Kulm und Leipzig, und betheiligte ſich im 
December 1813 an der Belagerung von Erfurt. Am 14. Juni 1814 über: 
ſchritt er mit ſeinen Kameraden bei Koblenz den Rhein und nahm Theil 
an den Schlachten bei Mont Merail und vor Paris. Nach Beendigung 
des Feldzuges lebte er in bürgerlichen Verhältniſſen bis z. J. 1849. Zu 
dieſer Zeit ließ er ſich als Bote und Kreisgerichts⸗Executor beim Kreis⸗ 
ericht in Jauer anſtellen, wurde in gleicher Eigenſchaft 1860 nach 
triegau verſetzt und i. J. 1878 penſionirk. In Rückſicht auf die geringe 
Dienſtzeit konnte die Penſion nur gering bemeſſen werden, doch bewilligte 
Se. Majeſtät der König auf beſonderes Geſuch eine jährliche Zulage von 
150 M. aus der königlichen Privatſchatulle. Durch ſeine Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, Dienſttreue und Anſpruchsloſigkeit hat ſich der ehrwürdige Veteran 
allſeitige Achtung erworben. 


ODomanze bei Ingramsdorf, 12. Dec. [Hofdame Ihrer Maj. 
der Kaiſerint.] Am Sonnabend, den 5. December, ſtarb nach längeren 
Leiden die Gräfin Alexandra v. Brandenburg, ehemalige Hofdame 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. Die Verſtorbene weilte bereits feit Jahres: 
friſt in Baden-Baden, wo fie auch verſchieden ift. Am Mittwoch Abend 


traf die Leiche auf Station Ingramsdorf ein und wurde unter Glocken- 


geläut in die hieſige Kirche übergeführt und aufgebahrt. Zahlreiche Kränze 
ſchmückten den Sarg. Auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte einen 
Kranz überſandt. Die Beiſetzung findet heute ſtatt. 


(Lok.) Oels, 11. Dechr. [Zum Kaiſer⸗Jubiläum.] Bei einer 
eſtern Abend im „blauen Hirſch“ ſtattgefundenen Berathung der Vereins⸗ 
Vorſtände, betreffend eine gemeinſame Feier des 25jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, waren 13 Vereine, 
darunter auch der „Liberale Verein“, vertreten. Die Vertreter dieſer Ver⸗ 
eine, mit Ausnahme des Kriegervereins, erklärten ſich einſtimmig für eine 
gemeinſame Feier am 3. reſp. 4. Januar; der Kriegerverein veranſtaltet 
eine Feier für ſich. Es wurde ferner beſchloſſen, daß die Feier in einem 
öffentlichen Aufzuge, Feſtactus und Feſteommers beſtehen ſoll. Mit der 
Feſtſtellung des beſonderen Programms und Erledigung der ſonſtigen ge⸗ 
Ren Angelegenheiten wurde eine Commiſſion von 7 Mitgliedern 
etraut. 


+ Grottkau, 11. Dechr. [Enteignungs verfahren.] In dem 
Planfeſtſtellungsverfahren behufs Enteignung der zur Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Oppeln nach Neiſſe mit Abzweigung von Schiedlow nach Leipe 
erforderlichen Grundflächen aus dem Guts⸗ und Gemeindebezirk Deutſch⸗ 
Leipe, hieſigen Kreiſes, bat der Bezirksausſchuß zu Oppeln in ſeiner 
Sitzung vom 20. October d. J. beſchloſſen von 14 Beſitzern in den beiden 
Bezirken die zum Bahnbau erforderlichen Flächen auf Grund des Geſetzes 
vom 11. Juni 1874 zu enteignen. Zur 8 Verhandlung mit 
den Betheiligten behufs Ermittelung der Entſchädigung für die abzutreten⸗ 
den Flächen hat nunmehr Regierungs- Präfident Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler in Oppeln vor feinem Commiſſarius, Regierungs⸗Aſſeſſor 
von Hellmann, auf den 17. d. Mts. und event. den folgenden Tag 
Termin an Ort und Stelle anberaumt und ſind zu demſelben außer den 
betreffenden Behörden und Intereſſenten als landwirthſchaftliche Sachver⸗ 
ſtändige der . Oekonomierath Lüderſſen⸗Gogolin und der 
Kreistaxator, Major Milieski-⸗Breslau vorgeladen worden. 


—r. Namslau, 12. Decbr. ARE g.] Seitens des Cura⸗ 
toriums der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſenverwaltung wird bei Bewilli⸗ 
gung 12112 5 dem Darlehnsnehmer von 
jetzt ab die Verpflichtung auferlegt, die Rückzahlung dieſer Hypotheken⸗ 
Darlehen nur in preußiſchem Golde zu leiten. Berti der älteren 
Hypotheken⸗Darlehne und deren Rückzahlung hat ſich das Curatorium noch 
nicht ſchlüſſig gemacht. 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen. Der hieſige Magiſtrat 
theilte am 9. d. M. der 1 mit, daß Se. Dur laucht der Für ſt 
u Carolath-Beuthen ſich mit der Comteſſe Katharina von 
Reichenbach, dritten Tochter des Grafen Hugo von Reichenbach und 
feiner Gemahlin, geb. Gräfin von Bethuſy⸗Huc, verlobt hat. — Liegnitz. 
Herr Bürgermeiſter Peppel hierſelbſt theilt den hieſigen Blättern mit, daß 
er ſeine Bewerbung um die Bürgermeiſterſtelle in Ottenſen zurückgezogen 
habe. — r. Neumarkt. Bei der am 10. d. M. ſtattgefundenen Stadt- 
verordneten⸗Stichwahl find in der 3. Abtheilung Fabrikbeſitzer Guſtav 
eil bis Ende 1889, in der 2. Abtheilung Baumeiſter Lange bis Ende 
1887 als Nahe Stadtverordnete, in der 1. Abtheilung Rechtsanwalt 
Keil auf 6 Jahre als Stadtverordneter gewählt worden. Kreisbaumeiſter 
Werner wurde für den Zeitraum bis Ende 1887 als Erſatzmann (in Folge 
Ablehnung des Rechtsanwalts Keil für dieſe Periode) neu gewählt. — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. Dechr. [Unterſchlagung und wiederholter 
ſchwerer Diebſtahl.] Im Juli d. J. trat der Geheime Regierungsrath 
Eberhardt in Begleitung ſeiner Familie eine Ferienreiſe an. Zur Be⸗ 
wachung der Wohnung blieb allein das jährige Dienſtmädchen ri 
Grüner zurück. Derſelben hatte Herr E. vor der Abreiſe den Betrag 
von 15 M. 50 Pf. zur Bezahlung der ſtädtiſchen Steuer übergeben. Als 
etwa 14 Tage ſpäter der Servis⸗Billeteur erſchien, befand ſich die Grüner 
nicht mehr im Beſitz des für die Steuer beſtimmten Geldes, ſie hatte das⸗ 
ſelbe nach ihrer Angabe für kurze Zeit ihrem Geliebten geliehen, aber noch 
nicht 1 Die Grüner, welche den Steuerboten auf eine ſpätere 
Stunde beſtellt hatte, öffnete nun inzwiſchen den ihrem Dienſtherrn ge⸗ 
hörigen verſchloſſenen Secretär mittelſt einer gebogenen Stricknadel und 
entrahm daraus 20 Mark, von welchem Betrage fie dann die Steuer be- 
ahlte und den Ueberreſt für fih verbrauchte. Um den Secretär wieder ver⸗ 
ſchließen zu können, ließ die G. durch einen Schloſſer einen neuen Schlüſſel 
anfertigen, unter deſſen Benützung ſie dann noch dreimal Geldbeträge aus 
dem Seeretär entnahm. Bei der Rückkehr des Herrn Eberhardt fehlten 
insgeſammt 92 Mk. Die G. machte, als die Diebſtäble entdeckt wurden, 
zunächſt einen Selbſtmordverſuch, in Folge deſſen ſie nach dem Allerheiligen 
Hoſpital gebracht werden mußte. Nach längerer Zeit wieder hergeſtellt, 
wurde ſie alsbald in Unterſuchungshaft genommen In heutiger Verhand⸗ 
lung vor der Strafkammer 1 wiederholte die G. ihr früher gemachtes 
Geſtändniß. Herr Staatsanwalt von Reinbaben erachtete die Hand⸗ 
lungsweiſe der Angeklagten nicht für geeignet, um ihr mildernde Um tände 
uzubilligen. Ihre Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit können, jo führt 
derſelbe aus, gegenüber einem ſo groben Vertrauensbruch nicht ausſchlag⸗ 
gebend wirken, hier ſei auf die geſetzlich normirte Strafart, das Zuchthaus, 
zu erkennen. Er beantragte 2 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 3 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Das Strafkammer⸗Collegium 
billigte jedoch mit Ruckſicht auf das Geſtändniß der Angeklagten mildernde 
Umſtände zu, die Strafe lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß 
und 2 Jahre Ehrverluſt. 


Breslau, 12. December. [Unterſchlagung.] Die unverehelichte 
Louiſe Girke hat, wie wir am 11. October mittheilten, das Hutgeſchäft 
von Koſſack, in welchem ſie als Verkäuferin conditionirte, durch Jahre 
hindurch um nicht unbedeutende Summen geſchädigt, indem ſie die ein⸗ 
genommenen Beträge immer nur zu etwa , ablieferte. Dafür war ſie 
mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß beſtraft worden, welche Strafe 
ſie gegenwärtig verbüßt. In der erſterwähnten Verhandlung mußte 
die Verhandlung hinſichtlich der Unterſchlagung eines Hutes ver⸗ 
tagt werden, weil die im Uebrigen geſtändige Angeklagte leugnete, 
dieſe Unterſchlagung begangen zu haben. In der heutigen Verhandlung 
erzielte die Girke, welche in der Gefangenen⸗Kleidung und an den Händen 
geſchloſſen vorgeführt worden war, betreffs dieſes Punktes der Anklage 
ihre Freiſprechung; der Staatsanwalt hatte 1 Monat Gefängniß 
Zuſatzſtrafe beantragt. 


[Ohne Obligo. Ein für die Handelswelt intereſſanter 
all kam am 11. December vor dem Schöfſengericht zu Reichen⸗ 
ach u. d. Eule zur Verhandlung. Im October vorigen Jahres kaufte 

der dort ſeit 1879 etablirte Getreidekaufmann B. auf dem Bahnhof Königs⸗ 
zelt von dem Procuriſten einer oberſchleſiſchen Firma einen großen Poſten 
Getreide. Einige Tage hierauf wurde ihm die vertrauliche Mittheilung, 
daß ihm das Getreide nur gegen Kaſſe geliefert werden könne, da man, 
weil es das erſte mit ihm abgeſchloſſene Geſchäft fer, Erkundigungen über 
ſeine Creditfähigkeit einge . welche für ihn * ausgefallen 
ſeien. Nach langem Forſchen erfuhr B., daß beſagte Auskunft von dem 
Auskunftsbureau „Vorſicht“ zu Breslau an die Oberſchleſiſche 4 — 
ergangen ſei. Er klagte dieſerhalb den Inhaber dieſes Bureaus, Kaufmann 
Griebler, wegen verläumderiſcher Beleidigung bei der 1 5 7 Staats⸗ 
anwaltſchaft an. Doch lehnte letztere die Erhebung einer Anklage ab, da 
ſie die Auskunftsbureaus an und für ſich als böchſt nützliche Inſtitule 
anerkannt, Griebler, den Inhaber dieſes Bureaus „Vorſicht“, aber nicht 
für ſeine Auskunft ſtrafrechtlich haftbar gemacht werden könnte, da er nicht 
gegen beſſeres Wiſſen gehandelt, ſondern überhaupt alle Vorſicht bei Ein⸗ 
ziehung ſeiner 2 ae habe walten laſſen. B. beruhigte ra hierbei 
nicht 5 nahm, da Griebler ſeine Angaben auf Grund von ihm aus 
Reichenbach eingezogener Nachrichten gemacht haben wollte, die Hilfe der 
Königl. Staatsanwaltſchaft zu Schweid nitz in Anſpruch. Griebler wurde 
nun nicht mehr als Angeklagter, ſondern als Zeuge vernommen und ges 
zwungen, zu ſagen, von wem er die betreffende Auskunft erhalten 
hatte. Der Inhaber eines der erſten Bankinſtitute in Reichenbach, 
Banquier W., hatte die Auskunft ertheilt. Sie lautete für B. un⸗ 
ünſtig und beleidigend und da das Urtheil anderer hieſiger Bank⸗ 
inſtitute vollſtändig entgegen geſetzt lautete, wurde der Beleidigungsklage 
des B. gegen W. Yon ken und ftand dieſerhalb Verhandlung vor dem 
Schöffengericht an, bei welcher Amtsrichter Günzel als Vorſitzender und 
Bauergutsbeſitzer Laake⸗Peiskersdorf, ſowie Wurſtfabrikant Baumgart⸗ 
Ernsdorf als Schöffen fungirten. Den Beklagten vertrat Juſtizrath 
aack⸗Reichenbach, den Privatkläger Rechtsanwalt Ollendorf⸗Breslau. 
n erſter Linie bekundete Griebler, der Inhaber des Bureaus „Vorſicht“, 
daß ſeit langen Jahren W. ſeinem Bureau die von ihm geforderte Aus⸗ 
kunft über en Charakter ꝛc. verſchiedener Perſonen ertheilt 
habe und zwar gegen Entgelt, welches er als Schreibgebühren bezeichnet, 
da es ſehr niedrig normirt ſei und im vorliegenden Falle 50 Pf. betrage. 
W. beſtritt dies nicht, doch erklärte er, den über B. handelnden Frage⸗ 
bogen perſönlich nicht 1 zu haben, überhaupt nicht zu wiſſen, ob 
ihm derſelbe vorgelegen habe. Der Gerichtshof, ſowie beide Anwälte legten 
nun die Hauptfrage darauf, ob wirklich W. die ungünſtige Auskunft eigen⸗ 
händig geſchrieben habe, oder ob ſie mit ſeinem Wiſſen, oder auf ſeine 
Veranlaſſung geſchrieben und an Griebler geſandt worden ſei. Daß W. 
den Brief nicht geſchrieben, wurde durch Schreibprobe ꝛc. ermittelt; dagegen 
wurde durch das inzwiſchen herbeigerufene Geſchäftsperſonal Wie's nicht 
direct beſtritten, daß W., der ſich damals Krankheits halber nur periodiſch 
im Comptoir aufhielt, das Schriftſtück vor dem Weggange geleſen haben 
könne. Rechtsanwalt Ollendorf hielt demzufolge die Anklage aufrecht. 
W. ſei nicht nur civilrechtlich, ſondern auch ſtrafrechtlich dafür verantwort⸗ 
lich, was aus ſeinem Comptoir auf eine an ihn gerichtete Frage über 
dritte Perſonen berichtet werde, wenn auch ſtatt der Namensunterſchri 
nur „ohne Obligo“ ſtehe. Er fei fo lange verantwortlich, fo lange W. 
nicht beweiſen könne, daß die Antwort ohne ſein Wiſſen gegeben worden 
ſei. In dieſem Falle ſei der Beweis nicht erbracht, ſondern es ſei nur von 
allen Entlaſtungszeugen geſagt, daß es möglich ſei, er habe den Brief nicht 
geſehen. Juſtizrath Haack dagegen forderte von dem Kläger den Beweis, 
daß der Brief mit Willen oder im Auftrage des W. abgefaßt oder ab⸗ 
geſchickt ſei. So lange dieſer Beweis nicht vom Kläger geliefert ſei, 
müſſe er Abweiſung der Klage beantragen. Nachdem noch ein Lehrling W. s 
bezeugt, daß bei Auskunftsertheilungen ſein Chef nur in ſchwierigen Fallen 
— wo es ſich nicht um Credite von 5000, ſondern um 50000 
Mark und mehr handelt — zu Rathe gezogen wird, betonte Rechts⸗ 
anwalt Ollendorf, daß wohl auch der in Rede ſtehende Fall zu 
den ſchwlerigen zu gehören habe, ſchon dadurch, daß man eineungünſtige, nicht 
unter Beweis der Wahrheit geſtellte Auskunft über einen jungen 
Kaufmann, der von glaubwürdigen Zeugen als ein fleißiger, mühſamer Mann, 
welcher ſeinen Verpflichtungen prompt nachkommt 2c., bezeichnet wird, mpa 
Entgelt ertheilt, die ihm feinen Credit ſchädigt. Er yer für erwieſen, daß 
W. um dieſe Auskunftsertheilung gewußt habe, und beantragt deshalb Ver⸗ 
urtheilung, wogegen Juſtizrath Haack nochmals für Freiſprechung plaidirt. 
Die vierſtündige Verhandlung endete mit Freiſprechung des Beklagten. 
Die Auskunftsertheilung ſei in kaufmänniſchen Kreiſen Brauch und ſei 
hierbei wohl auch Wahrnehmung berechtigter Intereſſen vorhanden. Auch 
Auskunft reſp. Urtheile über den Charakter des Kritiſirten feien zuläſſig, 
doch trage immer der Auskunftgebende die Verantwortung, wenn er wider 
beſſeres Wiſſen Unrichtiges berichte. Hierauf kam es im heutigen Prozeß 
bis jetzt nicht an. Es ſei vorerſt feſtzuſtellen geweſen, ob W. den Bericht 
verfaßt habe reſp. ob derſelbe mit ſeinem Wiſſen verſandt worden ſei. Es 
kam dem Gerichtshof nicht darauf an, nach dem Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme zu vermuthen, daß W. Wiſſen von dem Verfaſſen und Ab⸗ 
gange des Briefes gehabt, ſondern er mußte auch prüfen, ob noch die Mög- 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Obstmesser 


von Stahlhronze, 
Dutzend 5,00, 


| Ständer 


dazu von 3,50 an. 


Spriritus-Rapidkocher, 
roh 1,10, bronzirt 1,20, neue ver- 
besserte mit Asbestdocht 0,10 
mehr. 

Bügeleisen 
aller Art, in 
Messing, 
Stahl etc., 
neueste 
Construction 
mit Patentschutzheft und Luft- 
eirculation Le 8%, 
geschliffen. . . 4,00, 4,30, 
fein vernickelt . 5,00, 5,30, 
Wirthschafte- 
waagen 
m. messing. Zifferblatt 
10, 15 Kilo, 

4,75, 5,25, 
mit: emalllirtem do. 
10, 15 Kilo, 


5,00, 5,50. 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 
Für Weihnachts-Einkäufe empfehlen 


Weihnachts-Ausstellung 


von Luxuswaaren und Gelegenheits- 
Geschenken, sowie praktischen Novitäten 
und Artikeln für ee und Küche. 


Ag 


. 
B 4, 5 Stufen, 

5,50, 6,00, 7,25. 
Fleischhaokmaschinen, 
gusseiserne, emaillirte mit ver- 
nickelten Walzen, 
mit festen Messern 
12, 18, 24, 30, 36 Messer 

4,60, 5,50, 6,25, 8,50, 10,00, 
mit herausnehmbaren Messern 
18, 24, 30 Messer 

7,50, 8,50, 10,50, 
mit Wurst-Tülle 
30, 36 Messer 
11,50, 12,50, 
verzinnte, mit 36 Messern | 5,50. 
Messerputzmaschinen 
für 1 Tranchirmesser und 2, 3,4 
u. mehr Tischmesser von 20, 00 an. 


Ermässigter Weihnachts-Preis-COurant, gültig nur bis 24. Decbr. d. J. 


J. Herold“ Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Odersir. 1. 


Preis-Courant für 
wollene Winter-Wäsche. 


Camisols, Vigogne à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
Camisols, Engl. Merino, à 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Camisols, Maco, ä 1. 25, 1.50, 1.75,—2.00 
Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
Camisols, Kammg. „Wolle, à 3, 3.50, 4, 5.00 
Camisols, Seide, à 5.00, 6. 00,7 7.00, 8. 00, 10.00 
Jagd-Westen, neueste Dessins, 46, 7, 9.00 
Eskimohemden,Reisehemd. 42,2. 50,3,3.50 
Normal-Hemden, & 5.00, 6.00, 7. 00, 8.00 
Flanell-Oberhemden, à 3.00, 4.00, 5.00, 6.00 
Tricot-Hosen, recht stark gestrickt, 

pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
Tricot-Hosen, Vigogne à 1.50, 2.00, 2.50 
Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 4, 5.00. 


Preis-Courant für Herren-Oberhemden. |: 6 — 


M. Pf. 


Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Fagon . 
Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Fagon . 
Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . 
Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins . 
Oberhemden mit glattem 4fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) 
Salon-Oberhonıden m. glattem4fach. Eins., neuestes Façon, Prima 
Salon-Oberhemdenm. Fantas.-od.gest.Afach. Eins., neuest. Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., 4fach, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen und Manchetten, Prima 
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13 | Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit Trieot-Hosen, Kammg., Wolle, 3,3. 50,4, 50 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa.] 6| — Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark gewebt 
14 Couleurte Oberkemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten 4 |50 Barchend-Hosen, à 1.75, 2.00, 2.25, 2.50 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 1 — Nachthemden, Dowlas ä 1.50, 1.75,2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 11 10 Nachthemden, Chiffon, à 1. 50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher . .. a kA ee Madapolame, 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt . — = Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. . 2 e à 1.75, 2, 2.25, 2.50 


Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 
Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 
Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5, 6, 7, 10.00 
Taschentücher, Battist- Leinen, m. bunten 
Ränd., neuest. Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00 —2.25 
Socken, Vigogne è 50, 60, 75—1.00 
Socken, Wolle à 75, 1. 00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2.50, 3. 00, 4.00—4.50 


Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 25 


Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 54 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 8, 9 und 10.00. 


Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 


Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 
soforı' gen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am 
Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf Verl angen franco versandt. 

Sämmtlicho Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis 
3 per Stück 25 Pf., Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 

Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effoctuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung Cachenez; Double-Seide, neueste Dessins, 
nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8,00--10.00 


J. Herold“ Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 


Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 1, das zweite Haus vom Ringe reine. 


Aufträge 


Weihnachis-Offerie | isita 


Preislisten und 
von 


Franz Kionka. 


16979] Bing 42, Ecke der Schmiedebrücke, 


Leinen-, Wäsche-, Wachstuch- u. Teppich-Handlung. 


[5486] 


Bei 


Baarzahlung 
von 10 Mk.an 


40% Rabatt. | 


Stahlwaaren 
der besten englischen, franzö- 
sischen und Solinger Fabrikate 
zu Original-Fabrikpreisen, 


Nussknacker, 


stählerne von 
0,50 an, 
= vernickelte 


von 1,20 an. 


Wrin Maschinen, 
29, 36 Ctm, Walzenlänge, 
22,00, 27,00. 
Waschmaschinen und Katarakt- 
Waschtöpfe 
in grosser Auswahl. 


Formen aller Art, 
Back-, Gelée-, Eis-, 
Pudding, Aus- 
stech- etc. Formen 
in gr. Auswahl. 


Spindborten in n Wachstuch, - 
‚Meter 0,15; Leinwand - Stick-“ 
muster, Meter 0,10. 


! 

Ne 

0 Kaffee- Service und Kochgeschirre 
i in Blech emaillirt. 
Gusseis. emaillirte 


Relbemaschlnen für Mandeln, Kar- 
toffeln, Semmeln, Chocolade etc. 


Ohne Mantel 1,00 Kochgeschirre. 


mit Mantel 3,00. 3 } Allein-Verk 
Mandelmühlen, neue verbesserte et re eg = 


Construction 1,20. Teppichfege- Maschinen, 10,00. 
Benzinleuchter, Blumentische Ei 


vernickelte, von 1,25 b ) 
an, Windleuchter, {pia sl en 
Leuchter und Feuer- von 15,00 an. 8 


zeuge, auch selbst- Blumen-Topfstände 
ö rý 
leuohtend, in grosser mit fein decorirten ; 


Auswahl. Porzellan - Töpfen  (ğ 
iiis in grosser Auswahl, 
ohlenkasten, 

Ofenschirme, em g pirina aa 
Ofenvorsetzer, aT a EN DIE, 
Feuergeräthe eto. „ 
in modernen 3.75 4,50 5,00 
Ausstattungen. 37 43 50 em 


650 8,00 0,50. 
Ferner empfehlen 
Lampen, 
vernickelte Kochgeschirre, 
Britannia-Waaren, 


Thee-Kessel und -Gläser, 
elbauer, 
Sohlit ttschuhe, 


sowie die specielle 


Ausst ellungs 
praktischen Splelwaaren 


Imitationen von Haus- und Küchen-Geräthen im Kleinen), 


Christbaumschmuck, 
Laubsäge- und Werkzeug-Kasten, 
Velocipeden etc. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Preiscourante über specielle Artikel stehen auf Wunsch gratis 


und franco zu Diensten. RU ...... .. ——-— Ecke Albrechtsſtr. Nr. 6 (Palmbaum). * 


Stück- und 
Schnittwaaren. 


Creas-Leinen, N rein Leinen, Schock 
22, 23,50—30 N 

Prima gebl. a in allen Qualitäten und 
Breiten, von 24 M. an. 

Halbleinen, Hemdentuch, Madapolam. 

Dowlas, Stück von 20 Mtr., 10 u. 12 M. 

Negligé- Stoffe, Mtr, 60, 70, 75, 90 Pf. 

Barohende, gebl., ungebl, u. bunt, Mtr. 45, 50, 5 
60, 75 Pf bis 1,40 M. 

Brillantine für Schürzen ete. Mtr. 1—1,50 M. 

Bunte Sohürzen- und Kleiderleinen, wasch- 
echt, Mtr. 0,60, 0,90, 1,00, 1,20 M. 

Buntoarr. Züchen, Mtr. 55, 60, 75, 90 Pf. 

Inlette in Leinen und Baumwolle. 


Bettdecken (alle Neuheiten), 


weiss, zu 3, 4, 4,50, 5, 6, 7,50, 9—18 M., 
bunt- und buntkantig, zu 3,504, 50, 6—30 M. 


Handtücher (reinleinen), 


rohleinen, Dutzend 5, 6, 7 M., 

weissleinen, Dutzend 7 8, 95 12, 15—36 M. 

Prottir-Handtächer, Stück 1,20, 1,50, 2,00, 
2,50 N 

Handtücher mit stylvollen bunten Kanten. 


Tischzeug. 


Hausmaoher-Gedeoke mit 6 Serv., 
5,50, 6,50, 8, 10--15 M. 
Jaoquard- -Gedeoke, Blumen- u, Stylmuster, 
mit 6, — 85 mit 12 Serv. 
TS M 18AM 92-422: 
Te eleganteste Muster, mit 
6 Serv. 22-42 M., mit 12 Serv. 44—76 M. 
Thee-Gedecke mit bunten stylvoll. Kanten, 
mit6Serv.6,25—21 M., m. 128ery. 18—58 M. 
Altdeutsche Tafelgedeoke, Tischläufer, 
Zwirn-Decken zum Bestioken. 


Gedeck 


Taschentücher, 


reinleinen, fehlerfrei, gesüumt, je ½ Dtzd. in 
Carton für Damen u. Herren, 
weiss, Dtzd. 4. 5, 6, 7, 8—12 M., 
weiss mit bunt. Kant., Dtad. 4, 5,50, 6— 10 M., 
für Kinder m. btn, Ktu., Dtzd. 2550—5 M., 
Weisse und buntkantige, echt leinene Battist- 
Tasohentüoher in Carton, Dtzd. 10—18 M. 
Bun ek und leinene Tasohen- 
oner. 


Bettbezüge mit? Kissen, 


bunt carrirt, fertig genäht, ohne Betttuch 6 u 
9 M., mit rein lein. Betttuch 8,50 u. 12 M. 


Arbeitshemden 


für Männer und Frauen, 
und Halbleinen, Stück 1,75, 25 2,50, 3 M., 
für Kinder 1—1,50 M. 


Schürzen 


Blau bedruckte Ehohonsohtrzon, Stück 
75 Pf. bis 1,60 M 

Shirting- -Sohürzen m. Sticker., Stek. 1,50 2 M. 

Bunt gestr. Leinewand- -Schürzen, Stück 0,60, 
0,90, 1,75 M. 

Haus- und Wirthschafts-Sohürzen, grosse 
Fagon, in Leinen und Zwirngingham, 
Stück 2, 2,50, 3—4 M. 

Feine Thoo-Schürzen, in bunt, crême und 
weiss, Stück 2,50, 3, 3,50, 4—7 M. 
Schwarze Alpaooa-, Cachemire- und Atlas- 

Sohürzen. 
Sohul- nag n Stück 50 Pf. bis 
1,20, 1,50, 2, 2,50—6 M. 


Normal-Unterkleider. 


Reine, ungefärbte Wolle, bestes Fabrikat. 
Normal-Jaoken, Stück 5, 5,50, 6 M. 
Normal-Hosen, = 6. 6,50, 7M. 
Normal-Hemden, 6, 6.50, 7 M. 
Normal-Strümpfe, gestrickt, Paar 2 M. 


von ungekl, Creas 


Herren-Artikel. 


Oberhomden mit fein lein. Eins., Stck. 4 u. 5 M. 

Leinen- Kragen, neueste Form, Dtzd. 4—8 M. 

Leinen-Manschetten, z 6—12 M. 

Neuheiten in bunten und schwarzen Cra- 
vatten. 

Seidene u. wollene Cachenez von 2 M. an. 


Damen-Wäsche, 


Taghemden ohne Besatz, Stek. 1,75, 2,25 — 3 M. 

Taghemden mit Trimming, Stck, 2, 50-—4, 50M. 

Taghemden mit Stick., Stck. 3, 4,50, 6-12 M. 

Naohthemden mit Besatz, Stck. 4—6 U. 

| Negligö-Jacken, Stck. 1,80, 2, 2,25, 2,50, 3 
bis 6 M. 

Damen-Beinkleider Stck. 2, 2,50, 3—6 M. 

Shirting-, Piquó-, Flaneli-, Moiree-, Velour- 

und Stepp- Röcke. 


'|Wollene und Stepp-Decken. 


dan e een Stück 6, 7,50 
Orotonne, un und u Wollatlas-Steppdeoken, Stck. 
Atlas- und ' Daunen- Steppdeoken, Stück 
Wollene Sohlafdooken, Stück 12—25 M. 

2153442151855 1 und Wolle, Stück 


Tep 


Thierfell-Imitation, Stück 2,25, 3,50 — 10 M. 
Rheinische Beit-Tep . Stück 4 „50 M. 
Rheinische Zimmer-Teppiohe, 
* 165,200 7 1200257 ars 
23 30 52 M. 

Velour-Teppiohe bestes Fabrikat. 
Wollene und halbwollene Läuferstoffe 

Mtr. 0,60, 0,90, 1,00, 1,20, 1.504 M. 
Billige wollene Teppiche von 6 M. an. 
Brüsseler Imitatlons-Tepplohe, Stück 9 M. 


Linoleum. 


Gardinen 


vorzüglichste Qualität, im Stück per Quadrat- 


Englische und deutsche Trlootagen. 
Meter 3,50 und 4 M. 


Tischdecken Läufer mit Kante Mtr. 3 und 4 M. 


in Zwirn und Tüll in reichster Auswahl, in Jute und Wolle, mit Schnur und Quaste, | Abgepasste Vorlagen und Teppiche, Stück 3, 
Fenster 3,50, 5, 6, 7,50, 9—24 M. Stück 2, 2,50, 3. 6, 9—25 M. 13,50 und 28 M. 


Wachstuchläufer, Wachstuch-Tischdecken-Aufleger u. Wandschoner 


in reichster Auswahl. 
bie Anfertigung aller Arten Wäsche und e wird 1 und sauber 1 


Meyers 
Möbeltrauspofrt⸗Geſchäft, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


Leipzig, Berlin, Fraukfurt a. M., 
Parkſtraße Nr. II, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9 
empfiehlt für Umzüge von und 
nach allen Orten ſeine 15 5 
durchweg gepolſterten 
und reichlich 15 Decken ver⸗ 


ſehenen Möbel w agen, 
welche 


ohne Umladung 


per Bahn gehen, aur gefälli en 
Z Henutzung. Verpack ungen jeder 
= Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. 


2516 ee ene 
empf. Krimſtecher und Mienen von 


12,50 Mark an. Operngläſer von 
8 M. an. Fernrohre mit 6 Gläſern 
von 8 M. an. Reißzeuge in guter Aus: 
führung von 2,50 M. an. Barometer 
in Holzſchnitzerei, ſowie in Metall von 7 
Mark an. Stereoſkop⸗Apparate nebſt 
Bilder aller Länder. 1 Apparat mit 12 
ſchönen Bildern ſchon von 3 M. an. 
Dauerhafte Stahlbrillen 1, 2 M. Prima- 
Nickel⸗Brillen 3 M. iickel⸗Pinoe-nez 
2,50 M. Silber⸗Pince-nez 
Silber⸗Brillen 5 M. Gold⸗Brillen von 
SM. an. Gold-Pince-nez von 9 M. an. 
Garantie für nur gute Rathenow⸗Gläſer. U 
Reparaturen anerkannt billig. [6817] 


Paul Haussner, Optiker aus Rathenow, 


[7272] 
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TRANE 


et 


s e „„ ortſetzung.)) „. ) 
lichkeit vorhanden fei, daß der Brief ohne Wiſſen des W. geſchrieben 
worden. Dieſe Möglichkeit fei aber bei der Ausdehnung des When 
Geſchäfts und bei der damaligen Krankheit des W. nicht ausgeſchloſſen, 
und dieje vorhandenen Zweifel an der Schuld des Beklagten, die dur 
nichts definitiv wiederlegt ſeien, haben den Gerichtshof zu einem frei⸗ 
ſprechenden Urtheil beſtimmt. Ob die Auskunftsertheilung gegen Entgelt, 
oder ohne die nöthige Sorgfalt in der Abfaſſung ertheilt worden fei, käme, 
nachdem Gerichtshof erkannt, daß fie ohne Wiſſen W. 's. geſchehen fei, nicht 
mehr in Betracht. Die Koſten des Verfahrens wurden dem Privatkläger 
— Laft gelegt, welcher nur die eine Genugthuung hat, vor dem Forum 

es Gerichts beſſere Urtheile über ſich gehört zu haben, als wie ſie ſeiner 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 12. December. 

Veränderlich wie Märzen⸗ oder Aprilenwetter, war das Aufreten des 
Monats December und noch heut, trotz mäßig hohem Barometerſtande, bei 
5 Grad R. Froſt, muß man befürchten, daß eine einzige kleine Drehung 
des Windes nach Weſten zurück uns abermals Regen, wenigſtens Thau⸗ 
wetter beſcheert. So angenehm für die Landwirthſchaft der Eintritt des 
wirklichen Winters mit Kälte und Schnee nur ſein kann, wenn auch die 
Feldbeſtellung dadurch ihr Ende erreicht hat, ſo hart betrifft es den Tage⸗ 
lohnarbeiter, der gezwungen iſt, ſeine Beſchäftigung im Freien zu ver⸗ 
richten. Alle Meliorationen, ebenſo Wegebauten, Eiſenbahnanlagen, Forſt⸗ 
culturen ꝛc. find feit etlichen Tagen ſiſtirt — auf wie lange, iſt 
eine andere Frage, und wovon ein großer Theil der Bevölkerung 
während dieſer Zeit leben ſoll, muß man ihrer eigenen Findigkeit und 
Intelligenz überlaſſen. In der Nähe großer Städte beginnt wohl 
nach wenigen Tagen, wenn die Kälte o anhält, die Eisernte, die Tauſende 
von Arbeitern und Geſpannen beſchäftigt — aber auch die größten Eis⸗ 
keller werden ſchließlich gefüllt, und mit Schluß derſelben erreicht auch 
dieſe Arbeit ein Ende. — Trotz der ſeit Wochen ſchwankenden Witterungs⸗ 
verhältniſſe haben unſere Herbſtſaaten immer noch ein ziemlich zufrieden- 
ſtellendes Ausſehen. In tiefer belegenen Kreiſen fanden wir vor dem 


Zeit durch das Auskunftsbureau ertheilt worden ſind. 


letzten Schneefall Roggenſchläge vor, die ihr intenſives Grün verloren und 


eine gelbliche ungeſunde Farbe angenommen haben. Da aber die Pflanzen, 
wie ſich bei näherer Beſichtigung herausſtellte, von keinen animaliſchen 
Feinden zu leiden hatten, ſo ſuchen wir das hellwerden nur in 
dem rapiden Witterungswechſel und in der größeren Herbſtnäſſe, 
namentlich wo ſchwere, thonreiche, dabei undrainirte Böden vorherrſchend 
ſind. Trockener, . Zoll tief eindringender Froſt, wie dies augen⸗ 
blicklich der Fall iſt, iſt zur Begrenzung der Vegetation unſerer Winter⸗ 
ſaaten abſolut nothwendig, nächſtdem eine ca. ſußhohe Schneedecke, wie fie 
bereits die Provinz Poſen aufzuweiſen hat, als Schutz gegen rauhe Nord⸗ 
und Oſtwinde recht wünſchenswerth. — Wo die localen Verhältniſſe dieſes 
Jahr die Ausſaat von Winterroggen im Spätherbſt nicht mehr geſtatteten, 
mache man Verſuche, um Winterroggen in Sommerroggen umzuwandeln. 
Es gehören allerdings zu dieſer Veränderung drei zuſammentreffende Be⸗ 
dingungen: Der Winterroggen darf erſt gegen Ende des Monats Januar 
geſäet werden, nächſtdem muß er aber auch keimen und aufgehen, mohi 
offenes mildes Wetter während der nächſten Wochen gehört, nächſt⸗ 
dem aber muß die junge Saat noch einfrieren, weil ſonſt keine 
Aehrenentwicklung ſtattfindet. Der von dieſem Roggen gewonnene Samen 
kann im zweiten Jahre, wenn die drei Bedingungen nicht eintreffen, wie⸗ 
der in Winterroggen zurückgehen, im dritten Jahre aber findet ſelten ein 
Rückſchlag ſtatt. Roggen, auf dieſe Weiſe gezogen, zeigt aber zwei weſent⸗ 
liche, vortheilhafte Merkmale, er wird im Stroh gewöhnlich eindrittel Meter 
höher, wie anderer Sommerroggen, und iſt in der Frucht von Winter⸗ 
zoggen faſt gar nicht zu unterſcheiden. — Unſere landwirthſchaftlichen 
Hausthiere, ſpeciell Rindviehheerden, befinden fih meiſt in zuſriedenſtellen⸗ 
der Condition und wenn auch hier und da einige, weniger gefährliche 
Krankheiten noch nicht ganz erloſchen ſind, ſo iſt bei dieſen Uebeln niemals 
directe Gefahr im Verzuge. Auf einer unſerer letzten Ausflüge hatten wir fo 
mannigfache Gelegenheit, namentlich auch diefgrößeren Ruſticalen zu beſuchen 
und müſſen wir über die jo oft angetroffene direct vorherrſchende Un- 
ſauberkeit in den Kuhſtällen unſere Verwunderung ausſprechen. Man 
möge eine Milchkuh noch ſo gut füttern, der Ertrag wird trotzdem nur ein 
mittelmäßiger fein, wenn der Stall ſchlecht eingerichtet ift oder die Nein- 
lichkeit in demſelben vernachläſſigt wird. Die Milch aus einem ſolchen 
Stalle hat einen unreinen, ekelhaften Geſchmack und Geruch, ſie ſchmeckt 
nach Kuhſtall, wie man zu ſagen pflegt. Der Butter aus ſolcher Milch 
fehlt die ge dabei hat fie ſtets einen üblen Geruch und Ge- 
ſchmack. So lange das Rindvieh, wie man es leider in ſo vielen Stallun⸗ 
en Schleſiens findet, die Wintermonate über im Schmutze reſp. Koth 
teht, häufig mit einem förmlichen Panzer von getrockneten Ererementen 


am Bauche und am a überzogen iſt, werden unſere Molkerei⸗ 
Producte ſich gewiß keine grohe Ehre einlegen. In dieſer Beziehung 
möge man fih Holland als Muſter nehmen, was möglicherweiſe dort zu 


viel im Weſen der Salubrität geſchieht, wird bei uns zu wenig beobachtet. 
Der Flachsmarkt war dieſes Jahr kein beſonders hervorragender, warum 
ollte aber auch ein Induſtriezweig floriren, während alles übrige krankt, 
berhaupt hat die Flachsprodüclion, der Segen von Schleſiens Vergangen⸗ 
heit, faſt keine Bedeutung mehr für unſere Provinz. Früher waren es 
einige zwanzig Kreiſe in Schleſiens Grenzen, die den Leinbau im Großen 
betrieben, jetzt find es ihrer kaum 5—6 Kreiſe, in denen etwas Flachs anz 

ebaut wird. (Roſenberg, Kreuzburg, Oels, Poln.⸗Wartenberg, Groß⸗ 

login und Landeshut.) Trotz größerer tenſität unſerer heutigen modernen 
Wirthſchaftsweiſe haben die Flachserträge gegen früher im Verhältniß ab⸗ 
genommen, und hat es faſt den Anſchein, als wenn die alte Dreifelder⸗ 
wirtbiäheft der Hebel des Flachsbaues geweſen wäre. Auch die Preiſe find 
ſehr mäßige, meiſt durch die Baumwollen⸗Concurrenz hervorgerufen; wenn 
letztere ſich für immer günſtiger geſtalten wollten, wäre der Anbau des 
Leins, namentlich auf ſogenannten leichteren Roggenböden, nicht genug 
anzuempfehlen. ; 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
Neichst a S 

Berlin, 12. Decbr. Der Etat des Reichsamt des Innern bietet 
in feinen zahlreichen Poſitionen foviel Gelegenheit zu weitgehenden 
Erörterungen, daß man auch in der heutigen Sitzung nicht darüber 
hinaus kam. Bei der Forderung Beitrag zu Dampfer = Subvention 
theilte Staatsſecretär Bötticher mit, daß als Anlaufshafen der Dampfer⸗ 
linie Antwerpen probeweiſe auf ein Jahr gewählt ſei. Von Rotter⸗ 
dam iſt abgeſehen worden, weil der dortige Hafen mehrere Monate 
des Jahres für tiefgehende Schiffe nicht anlaufbar iſt, doch ſind 
für den Fall, daß Aenderungen im Intereſſe des Handels 
nothwendig werden, die bezüglichen Vorbehalte gemacht. Wie 
in jedem Jahr brachte bei dem Capitel Auswanderungsweſen 
das Centrum auch diesmal ſeine Klagen über Vernach⸗ 
läſſigung der Seelſorge der Auswanderungs⸗ Angelegenheiten vor. 
Die Debatte unterſchied ſich von den früheren derartigen nur dadurch, 
daß diesmal Herr Woermann anſtatt des Herrn Meier⸗Bremen die 
Angriffe des Abg. Lingens gegen die Auswanderungs⸗Dampfer⸗ 
Geſellſchaft parirte und u. A. den Centrumsredner darauf hinwies, 
daß die von dieſem gerügten angeblichen Uebelſtände mindeſtens eben⸗ 
fo wahrnehmbar bei den katholiſchen Wallfahrten ıc. hervortreten. 
Staatsſecretär von Bötticher kündigte hierbei die vorausſichtliche Vor⸗ 
legung eines Auswanderergeſetzes für nächſte Seſſion an. Zuletzt 
entſpann ſich noch eine Debatte über die Wirkungen des Arbeiter⸗ 
Krankenkaſſengeſetzes. Die Freiſinnigen hatten einen Antrag auf Vor⸗ 


legung ſtatiſtiſchen Materials über die Abſchlüſſe der Krankenkaſſen 


pro 1885, ſowie über die beobachteten Krankheits- Erſcheinungen 


eingebracht. Herr von Bötticher hielt den Antrag für über⸗ 
flüſſig, auf jeden Fall aber forderte er, wenn er darauf 
eingehen ſollte, eingehendere Specialiſirung der vorgetragenen 
Wünſche. Ueber die Wirkungen des Krankenkaſſengeſetzes gingen 


die Meinungen begreiflicherweiſe noch auseinander, doch könne 


Zweite Beilage zu Nr. STA der Breslauer 
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man im allgemeinen mit den Reſultaten zufrieden ſein. Die Aerzte 
forderte Herr v. Bötticher auf, ihrerſeits auch ihr Scherflein zur 
Socialpolitik beizutragen, indem ſie für ihre Bemühungen innerhalb 


ch] des Gebietes der Krankenkaſſen ein möglihft geringes Honorar an: 


ſetzten. Er ſchien auch in den Beſtrebungen der Aerzte ſich auf dieſem 
Gebiete zu coaliren, etwas Verwerfliches zu erblicken. Von freiſinniger 
Seite wurde demgegenüber aufmerkſam gemacht, wie die Regierung 
ſonſt Coalitionen als zur gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik paſſend 
durchaus protegire. Am Montag beginnt die Berathung des 
Militäretats. 

16. Sitzung vom 12. December. 


1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Schelling und 
Commiſſarien. i 

Eingegangen ift ein Geſetzentwurf, betreffend die Herſtellung eines 
Nordoſtſeecanals. } 

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamt des Innern beginnt 
heute mit Capitel 7a, Titel 12, zur Einrichtung und Unterhaltung regel⸗ 
Daum ng Poſtdampfer⸗Verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien 


ark. 

Referent Abg. Sattler: In der Budgetcommiſſion erklärte ein Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen auf die Frage, ob ſie eine Herab⸗ 
minderung der geforderten Summe um ½ fallen laffen würden, wenn die 
Fahrten der Poſtdampfer erſt am 1. Juli und nicht ſchon mit dem Etats⸗ 
jahre beginnen würden: daß die verbündeten Regierungen vor der dritten 
Leſung des Etats die Abſetzung von ½ veranlaſſen würden, wenn man 
bis dahin überſehen könne, daß der Anfang der Fahrt erſt am 1. Juli 
ſtattfinden werde. Fi { 5 Y 

Abg. Buol: Ich weiß nicht, ob der Herr Reichskanzler in Betreff des 
Anlaufhafens ſchon eine Beſtimmung getroffen hat. Südweſtdeutſchland 
wünſcht die Wahl eines ſolchen Hafens, der ihm eine leichte Verbindung 
auf einer lebhaft benutzten Route ſichert, und ich kann daher die einſtimmig 
beſchloſſene Eingabe der Mannheimer Handelskammer, dieſer berufenen 
Wortführerin Südweſtdeutſchlands, an den Herrn Reichskanzler nur der 
wohlwollenden Würdigung deſſelben empfehlen; in dieſer Eingabe war aus⸗ 
geführt, daß Vliſſingen als Anlaufshafen nicht günſtig ſei, weil es nur 
einen unbedeutenden Verkehr mit dem Hinterlande hat, und daß in erſter 
Linie Rotterdam, in zweiter Antwerpen in Betracht kommen dürfe. 

Staatsſecretär von Bötticher: Meine Herren, was zunächſt die von 
dem Herrn Referenten berührte Frage anbelangt, ob die ganze Summe, 
welche in den Etatsentwurf mit 4 400 000 M. für die überſeeiſchen 
Dampferverbindungen eingeſtellt ift, in dem Etat zu belaſſen fein möchte, 
ſo habe ich die bereits in der Budgetcommiſſion abgegebene Erklärung 
dahin zu wiederholen, daß zur Zeit ſich noch nicht mit voller Beſtimmtheit 
überſehen läßt, zu welchem Zeitpunkte die Inbetriebſetzung der Linien wird 
erfolgen können. Wir dürfen aber hoffen, daß volle Gewißheit darüber 
bis zur dritten Leſung des Etats zu erlangen ſein wird, und wenn, wie 
ich jest ſchon annehme, der Beginn der Fahrten erft mit dem 1. Juli des 
nächſten Jahres erfolgen kann, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir die Er⸗ 
mäßigung dieſer Etatspoſition um ½ ihres Betrages beantragen werden. 
Was ſodann die vom Herrn Abg. Freiherrn v. Buol vorgetragene Ange: 
legenheit betrifft, nämlich die Wahl des weſtlichen Hafens, ſo kann ich 
vermelden, daß ich ſo eben eine Mittheilung über eine Entſcheidung des 
Herrn Reichskanzlers an den Norddeutſchen Lloyd unterzeichnet habe, 
welche dahin geht, daß auf ein Jahr verſuchsweiſe das Anlaufen von Ant⸗ 
werpen genehmigt wird. (Hört! Ruf: Bravo!) Meine Herren, die Frage 
des weſtlichen Hafens hat uns gegenüber den mannigfachen und wichtigen 
Intereſſen, welche ſich an dieſen Hafen knüpfen, ſehr eingehend und 
ründlich beſchäftigen müſſen. Bei der Erörterung dieſer Fragen 
ind wir zunächſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß es ſich überhaupt nur 
um drei Plätze handeln kann, die zur engeren Wahl zu ſtellen ſind; es 
ſind dies Rotterdam, Vliſſingen und Antwerpen. Rotterdam, das der 
Herr Vorredner beſonders empfohlen hatte, hat von uns nicht in Ausſicht 
genommen werden können, und zwar um deswillen, weil Rotterdam für 
die Schiffe, mit denen die überſeeiſchen Linien befahren werden, nicht zu 
jeder Zeit anlaufsfähig iſt. Der Tiefgang dieſer Schiffe, deren Minimalgehalt 
u Tonnen vorgeſchrieben iſt, beträgt nämlich 21 Fuß, der von der 

ee nach Rotterdam führende Canal aber iſt nur von Schiffen von 
höchſtens 19 Fuß Tiefgang jederzeit und ſicher zu befahren; bei Eisgang 
iſt er überhaupt nicht paſſirbar; wir mußten also, ſo ſehr wir auch geneigt 
geweſen wären, ſonſt den Intereſſen, die auf Rotterdam hinweiſen, Rech⸗ 
nung zu tragen, die Wahl dieſes Hafens aufgeben. Was nun die Wahl 
joiga Antwerpen und Vliſſingen anlangt, ſo will ich nicht leugnen, 
aß uns gewichtige Gründe für Vliſſingen zu ſprechen Inn, es war 
das einmal die Abkürzung des Weges, den die Schiffe zurück⸗ 
zulegen haben. Wird Antwerpen gewählt, ſo müſſen die Schiffe 
an Vliſſingen vorbei nach Antwerpen 1 „Dadurch wird 
ein Zeitverluſt herbeigeführt, der ſich auf etwa 12 bis 18 Stunden 
ſtellt, wenn man die Zeit für das Beladen der Schiffe hinzurechnet. Außer⸗ 
dem erſchien es uns aus Gründen, die ich nur andeuten und nicht näher 
entwickeln will, nicht ganz unangemeſſen und im Intereſſe gewiſſer deutſcher 
Induſtriezweige zu liegen, den belgiſchen Hafen, der dieſen Induſtrie⸗ 
zweigen eine weit größere Concurrenz bereiten kann, als der holländiſche, 
zu vermeiden und den holländiſchen zu wählen. Inzwiſchen konnten dieſe 
Gründe doch gegenüber dem von dem Norddeutſchen Lloyd ausgeſprochenen 
Wunſche nicht entſcheidend ſein. Es iſt nicht richtig, was der Herr Vor⸗ 
redner geſagt, daß die Entſcheidung über die Wahl des Hafens ausſchließ⸗ 
lich in die Hand des Herrn Reichskanzlers gelegt iſt. Nach dem Vortrag 
at an erſter Stelle der Lloyd ſeine Wünſche auszuſprechen, und der Herr 

eichskanzler iſt nur in der Lage ſie zu genehmigen. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler iſt nun bei ſeiner Entſcheidung der Meinung geweſen, daß auf 
dieſe Wünſche vorwiegend Rückſicht zu nehmen ſei, wenn eben nicht zwin⸗ 
gende Gründe dagegen ſprechen. Er glaubt, daß es vornehmlich darauf 
ankomme, das dem Lloyd ſelber übertragene Unternehmen zu feſtigen, 
zu conſolidiren. Es ik ferner dabei ins Gewicht gefallen, daß 
erade auch aus den Kreijen der ſüddeutſchen und ſüdweſtdeutſchen 
Induftrie heraus vorwiegend eine Neigung für Antwerpen bemerkbar 
wurde. Wenn auch die Entfernung auf dem Waſſerwege, auf der Rhein⸗ 
ſtraße, nach Antwerpen und Vliſſingen ziemlich gleich iſt, ſo iſt doch zuzu⸗ 
geben, daß in Vliſſingen lange nicht ein jo reger Geſchäftsverkehr ift, wie 
in Antwerpen, und daß in Vliſſingen die Einrichtungen auch noch nicht ſo 
vollkommen ſind, wie ſie der 1 von Antwerpen bietet. Wir haben 
aber ausdrücklich und abſichtlich Abſtand davon genommen, um dieſe Ge⸗ 
nehmigung als eine endgiltige für die Dauer des Vertrages zu ertheilen, 
und haben es vorgezogen, Antwerpen zunächſt verſuchsweiſe und für die 
Dauer eines Jahres zu wählen, auch in der Hoffnung, daß die belgiſchen 
Autoritäten ihre Gunſt dem Lloyd zuwenden und ihm möglichit günitige 
Bedingungen für die Benutzung ihres Hafens ſtellen werden. Sollte ſich 
im Laufe der Entwickelung der Linie ergeben, daß das Geſammtintereſſe 
des deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie auf einen anderen 
Hafen hinweiſt, ſo wollen wir uns volle Freiheit behalten und wollen ſie 
auch dem Lloyd erhalten, in dieſer Beziehung einen Wechſel eintreten zu 
laſſen. Dies, meine Herren, iſt es, was ich über die Anlaufsfrage ſagen 
kann, und ich hoffe, daß damit auch dem Intereſſe derjenigen Kreiſe, für 
welche der Herr Abg. Frhr. v. Buol geſprochen hat, Rechnung getragen 
ift, ſoweit es eben rationell und ſoweit es möglich war. (Bravo!) 

Abg. Hammacher befürchtet, daß der mit dem Norddeutſchen Lloyd 
abgeſchloſſene Vertrag, mit dem er ſonſt einverſtanden ſei, allzu ſehr die 
Bremer Intereſſen bevorzuge. Redner ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, 
daß man ſpäter den Hafen von Amſterdam nehmen werde, wenn die Canal⸗ 
verbindung mit dem Meere hergeni wäre. 

Abg. Windthorſt ift mit der Wahl Antwerpens zufrieden und freut 

ſich darüber, daß man den Lloyd als Sachverſtändigen gehört habe. 
Abg. Meier (Bremen) ae daß die Waaren meiſt im letzten Augen⸗ 

blick per Eiſenbahn nach Bremen geſchickt werden würden. Die Rhein⸗ 

ſchifffahrt werde man dazu gar nicht benutzen. Es wäre zu wünſchen, daß 

ſeitens der Eiſenbahnen die Frachten nach Antwerpen und nach Bremen 
leichgeſtellt würden. Schon im eigenen Intereſſe werde der Lloyd den 
ntereſſen des Verkehrs entgegenkommen. 

Der Titel wurde darauf bewilligt. 

Bei der Poſition: zur Ueberwachung des Auswanderungs— 
we ſens 18000 M. brachte 

Abg. Lingens die ſchon mehrfach vorgetragenen Klagen der katholiſchen 
Vereine, welche die Auswanderer mit Rath und That unterſtützen, wieder 
vor. Er bedauerte, daß die Vertreter ſolcher Vereine immer noch als un⸗ 
befugte Auswanderungsagenten beſtraft würden. 


— Sonntag, den 13. December 1885. 


Abg. v. Koscielski kam auf die Ausweiſungen in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu ſprechen und hob namentlich hervor, daß viele Ausgewieſene, 
namentlich die Frauen und Kinder ſolcher Perſonen, gar nicht nach Ruß⸗ 
land eingelaſſen würden. Der Jammer und die Noth ſolcher ausgewieſenen 
Familien ſeien grenzenlos; es müſſe hier etwas gethan werden. 

Staatsſecretär v. Bötticher bemerkte, daß der Vorredner die An- 
gelegenheit bei den preußiſchen Behörden, ſpeciell bei dem preußiſchen 
Miniſter des Innern, zur Sprache bringen möge. In dem Titel handle 
es ſich um die überſeeiſche Auswanderung, nicht um die Ausweiſungen, 
deshalb müſſe er jede Discuſſion ablehnen. 

Abg. Hammacher: Auch ich wünſche dringend den Erlaß eines allge⸗ 
mein für Deutſchland geltenden Auswanderungsgeſetzes, nicht aus den von 
Herrn Lingens vorgebrachten Geſichtspunkten, ſondern weil die große Ver⸗ 
ſchiedenheit der jetzt auf dieſem Gebiet geltenden Rechtsvorſchriften zu den 
größten Unzuträglichkeiten geführt hat. In Preußen allein beſtehen zur 
Zeit recht verſchiedene Rechtsverhältniſſe nebeneinander bezüglich der Aus⸗ 
wanderung. Am ſchlimmſten iſt hierunter das ſogenannte von der Heydt'⸗ 
ihe Reſcript von 1859, welches die Auswanderung nach Braſilien hemmt. 
Der Anlaß zu dieſem Reſeript war ja völlig gerechtfertigt; da es verſchie⸗ 
dentlich vorgekommen war, daß deutſche Answanderer auf Grund höchſt 
ausbeuteriſcher Verträge auffnordbrafilianiihen Kaffeeplantagen in einem 
Zuſtand trübſeligſter Abhängigkeit gerathen waren. Dies Reſcript ver⸗ 
hindert nun aber die Auswanderung nach Geſammtbraſilien, während 
durch die zuperläſſigſten Reiſenden feſtgeſtellt ift, daß die ſüdbraſilianiſchen 
Provinzen, Rio Grande, Canta Catarina und Parana, ſich ganz beſonders 
dafür eignen, den Strom deutſcher Auswanderer aufzunehmen. Die Auf⸗ 
rechthaltung des preußiſchen Reſeripts würde ein politiſcher Fehler erſten 
Ranges ſein. Für heute bitte ich die Regierung um Auskunft, ob ſie nicht 
noch in dieſer Seſſion den Entwurf eines allgemeinen Auswanderungs⸗ 
geſetzes vorlegen will. N: ER 

Staatsſecretär von Bötticher: Es ift davon Abſtand genommen 
worden, in dieſer Seſſion dem Bundesrathe und dem Reichstage eine bez 
zügliche Vorlage zu machen, weil die Seſſion bereits genügend belaſtet iſt, 
und man auch noch warten will, bis die Materie mehr ſpruchreif geworden 
iſt aufgegeben iſt jedenfalls der Plan, ein ſolches Geſetz zu machen, 
nicht. Was das erwähnte preußiſche Reſcript betrifft, ſo wird dadurch 
nicht die Auswanderung nach Braſilien gehemmt, ſondern es wird 
nur verordnet, daß den Agenten, welche die Auswanderung dort⸗ 
hin vermitteln, keine Conceſſion dafür ertheilt werden ſoll. Ich 
weiß nicht, welche Auffaſſung die preußiſche Regierung über die Auf⸗ 
rechterhaltung dieſes Reſeriptes hat, jedoch nimmt ſie den auch vom Reichs⸗ 
kanzler bereits vertretenen Standpunkt ein, daß man nichts unternehmen 
ſoll, wodurch die Auswanderung begünſtigt würde. Ob von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus die Aufhebung des Reſeripts wünſchenswerth fein würde, 
laſſe ich dahingeſtellt. Es wird Sie intereſſiren, die bis jetzt vorliegenden 
Ziffern über die Auswanderung im laufenden Jahre zu vernehmen, ſowie 
der Commiſſar ſie für das Auswanderungsweſen, deſſen Bericht Ihnen 
im Januar oder Februar zugehen wird, bisher zuſammengeſtellt hat. 
Während 1883 bis Ende October rund 153000 und 1884 bis dahin rund 
135000 Perſonen ausgewandert waren, hat ſich im laufenden Jahre bis 
Ende October eine weitere erfreuliche Abnahme gezeigt, denn es ſind 1885 
bis dahin nur 96000 Perſonen ausgewandert. 

Abg. Woermann: Der Abg. Lingens hat heute wieder mehrfache An⸗ 
griffe gegen die Hamburgiſchen Behörden erhoben; er klagt nämlich, daß 
die Ankündigung des katholiſchen Gottesdienſtes in den Logirhäuſern von 
den Wirthen nicht geſtattet wird. Damit haben aber die Hamburger Be⸗ 
hörden nichts zu thun, das iſt lediglich nur eine Privatbeſchwerde über die 
Wirthezauch dahin, daß die Vertreter des Raphael⸗Vereins an Bord der Schiffe 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft zugelaſſen werden können 
die Behörden nicht wirken. Es iſt lediglich Sache der Geſellſchaft, ob ſie den Ver⸗ 
treter zulaſſen will oder nicht, wenn ſie es nicht thut, wird es wohl daran 
liegen, daß ſie ſonſt auch alle wre Ya Vertreter anderer Vereine zulaſſen 
müßte, was die Ordnung bei der Einſchiffung ſehr ſtören würde. Ich 
kenne ja den Vertreter des Raphael⸗Vereins als einen durchaus integren 
zuverläſſigen Mann; gleichwohl möchte ich nach dem Vorgekommenen dem 
Verein anheimgeben, ob es nicht richtig ift fein würde, für Hamburg eine 
Aenderung in dieſer Hinſicht eintreten zu laſſen. Wollte der Verein 
nicht die Hamburger Behörden angreifen, ſondern ihnen die Hand 
zu gemeinſamer Thätigkeit für das Wohl der Auswanderer bieten, 
die Behörden würden ein ſolches Zuſammenwirken ſicher zu ſchätzen 
wiſſen. Erſt vor Kurzem hat der Senat ein Auswanderungsgeſetz 
zur Regelung der ganzen Verhältniſſe vor die Bürgſchaft gebracht. Auch 
ich habe aber, wie Herr Hammacher, den Wunſch, daß ein ſolches Geſetz 
gleichmäßig für das ganze Reich exlaſſen werde. Ebenſo ſchließe ich mich 
bezüglich der Aufhebung des v. d. Heydt'ſchen Reſeripts Herrn Hammacher's 
Wünſchen an, denn das Verbot der Agenturen für Braſilien kommt in 
der Praxis einem Verbot der Auswanderung dahin gleich. 


Abg. v. Puttkamer (Plauth): Ich theile die humanen Beſtrebungen 


des Herrn Lingens vollkommen und will für die ſittlichen und religiöſen 
Bedürfniſſe der Auswanderer geforgt wiſſen, aber es müßten in dem zu 
erlaſſenden Auswanderungsgeſetze auch andere ſehr große und berechtigte 
Intereſſen vertreten ſein. In meiner Heimath Weſtpreußen iſt die Aus⸗ 
wanderung geradezu eine Calamität. Es liegt mir der Wunſch, das legale 
Auswanderungsweſen beſchränkt zu ſehen nahe, aber ich möchte die Auswan⸗ 
derung in eine gewiſſe äußere Form der Ordnung und Geſetzlichkeit hinein⸗ 
gebracht ſehen. Die Auswanderung Weſtpreußens entbehrt jeder Controle 
und Aufſicht ſeitens der Behörenz die Auswanderer werden contractbrüchig 
und gehen bei Nacht und Nebel nach Amerika, oft allein und unter Zurück⸗ 
laſſung von Frau und Kindern, welche den Communen zur Laſt fallen, 
oft auch um dem Confliet mit der Juſtiz auszuweichen. Auch das Rekru⸗ 
tirungsweſen fängt an, darunter zu leiden. Viele von den jungen Leuten, 
welche ſich der militäriſchen Ehrenpflicht entziehen, ſind Mennoniten; dieſe 
kehren, durch ihre religiöſe.Ueberzeugung getrieben, Deutſchland den Rücken, 
erwerben in Amerika das Bürgerrecht, kehren wieder zurück, erwerben hier 
Grundbeſitz und werden dann durch eine Ausweiſung ſchwer geſchädigt. 
Wie man dieſen Uebeln abhelfen könnte, ob durch geſetzlich feſtzuſtellende 
Meldungspflicht bei den Behörden, um durch das Aufgebotverfahren etwaige 
Anſprüche der Arbeitgeber, Verbände, Gerichte zc. zu eruiren oder durch 
eine beſſere Controle in den Häfen, laſſe ich dahingeſtellt. 

Abg. Dr. Barth: Die Ausführungen des Vorredners haben mir 
wenigſtens den Wunſch ſehr verleidet, in nächſter Zeit hier ein Auswan⸗ 
derungs eſetz einzubringen, denn es könnte eine ſo große Summe von 
peltzellchen Chicanen in das Geſetz gebracht werden, daß es beſſer beim 
Alten blieb. An ſich halte ich den Erlaß eines Auswanderungsgeſetzes zu 
gelegener Zeit für wünſchenswerth. Ich freue mich, daß der Herr Ham⸗ 
macher vor der Auswanderung nach den deutſchen Colonialgebieten ge⸗ 
warnt hat. Wir haben ſchon früher in anderen tropiſchen Gegenden mit 
der Auswanderung ſehr böſe Erfahrungen gemacht; von 2000 Auswan⸗ 
derern, welche nach Santa Leopoldina geleitet wurden, kam die Hälfte in 
zwei Jahren elendiglich um und der zurückgeſchickte Reſt beſtand aus ver⸗ 
kümmerten, elenden Menſchen. Wenn man glaubt, daß die deutſchen Aus⸗ 
wanderer in den Vereinigten Staaten Deuiſchlands Intereſſen verloren 
gehen, ſo kann ich das nicht zugeben. Gerade dieſe Auswanderer haben 
die intimen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
befeſtigt; das beweiſt die Geſchichte Bremens. Die Auswanderer Bremens 
haben einen groben Theil der Handelsbeziehungen mit den Vereinigten 
Staaten angeknüpft, die Bremen zu einem großen Platz gemacht haben. 
Am zweckmäßigſten und beiten bleibt es immer, es jedem Einzelnen zu über: 
laſſen, ſich feine neue Heimath aufzuſuchen. Geht es ihm dort gut, dann 
geht es auch den Zurückgebliebenen gut, der deutſchen Induſtrie und der 
ganzen deutſchen Nation. (Beifall links.) 

bg. Lingens bleibt auf Grund ſeiner eigenen Wahrnehmung dabei, 
daß die n Logir⸗ und Kofthäufer für Auswanderer hinter denen 
anderer eeplätze, ſo auch Antwerpens, zurückſtehen. Wenn es in den 
letzten Jahren etwas beſſer geworden, ſo ſei dies der Anregung hier im 
Hauſe zu verdanken. 

Ahg. Hammacher: Ich habe eine Aufhebung des v. d. Heydt'ſchen 
Reſcripts, um die deutſche Auswanderung nach Braſilien zu leiten, nicht ge⸗ 
wünſcht. Andererſeits kann ich nicht anerkennen, daß der Zuſammenhang, die 
Fortdauer der alten und die n fein pn neuer — mit dem Muttei 
lande nicht ebenſo vorhanden ſein ſollte bei den nach Nordamerika ausge⸗ 
wanderten Deutſchen. Ich beabfichtige, bei der Berathung des Etats des 
auswärtigen Amtes um Mittheilungen darüber zu bitten, wie unſere Con⸗ 
ſuln in Porto Alegro u. ſ. w. über die Thunlichkeit der Auswanderung 
nach den dortigen Gegenden denken. 

Zum Capitel 10 , Suites Amt beantragen di 0 

Zum Capite „Statiſtiſches Amt“ beantragen die Abgg. Baumbach 
und Schrader, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Ergehniſſe der 
Zuſammenſtellung und Verarbeitung der Jahresabſchlüſſe der Kranken⸗ 
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Tasten, ſowie ihrer Ueberſichten über die Verſicherten und über die Krant- 
heitserſcheinungen pro 1885 dem Reichstag ſeiner Zeit mitzutheilen. 

Abg. Baumbach: Eine ausführliche Begründung des Antrages iſt 
wohl nicht erforderlich. Bei keinem neueren Geſetz liegt der Schwerpunkt 
ſo ſehr in der Art der Ausführung, wie bei dem Krankenkaſſengeſetz; keines 
läßt dem Ermeſſen der ausführenden Behörden ſo weiten Spielraum. 
Schon ein Jahr nach dem Erlaß des Geſetzes liefert die Art der Aus⸗ 
führung ein ganz anderes Bild, als man ſich im Reichstag davon gemacht 
hatte. Thatſächlich ift vielfach der Schwerpunkt der Gegen-Organiſation 
in die Gemeindeverſicherung gelegt, während er in die Ortskrankenkaſſen 
verlegt werden ſollte. Herr v. Bötticher hat geſtern die finanziellen Gala: 
mitäten vieler Gemeinde und Ortskrankenkaſſen auf den Mangel an Rück⸗ 
ſicht zurückgeführt, mit dem die Kaſſenvorſtände ſich an die Ausführung 
der Geſetzesvorſchriften gemacht hätten, namentlich ſei den Forderungen 
der Aerzte zu leicht nachgegeben worden. Ich bin ſelbſt Vorſtand 
einer nicht unbedeutenden Kaſſe, und ich glaube, mein Amt ernſt 
wahrzunehmen, muß aber gleichwohl ein Deficit zugeſtehen, ohne 
daß in dieſer Kaſſe die Vorausſetzungen des Staatsſecretärs zutreffen. 
Die Sache läßt ſich überhaupt wohl nicht damit abthun, daß man ſagt: 
es ſeien Aerzteverſicherungen, während es eigentlich Krankenverſicherungen 
ſein ſollten. Die Aerzte haben ſich durch Vereinbarungen, wie die des 
Aerztetages von Eiſenach, dahin vinculirt, daß die Honorirung der einzelnen 
Leiſtungen anzuſtreben ſei, und zwar zum Minimalſatze von 1 Mark für 
einen Beſuch am Tage und 3 Mark für einen Beſuch bei Nacht. Sie 
haben dieſe Vereinbarung „zur Wahrung der Ehre des ärztlichen Standes“ 
abgeſchloſſen. Sie wollten damit offenbar einem Markten und Feilſchen 
um das Honorar vorbeugen, haben ſich aber dadurch ſelbſt geſchadet, denn 
die Kaſſenvorſtände ſind jetzt bemüht, feſt beſoldete Aerzte anzuſtellen, und 
in dieſer Richtung iſt z. B. jetzt in Berlin verfahren worden. Ein 
weiterer Grund der Deficits der Orts- und Gemeinde⸗Krankenkaſſen liegt 


in der Schwierigkeit der Controle. Das eben iſt der große Vor⸗ 
aus der eingeſchriebenen Hilfskaſſen, gegen die ja, wie der Abgeordnete 
Buhl geſtern andeutete, eine Art Feldzug organiſirt werden ſoll, 


daß die Kaſſenmitglieder ſich gegenjettig controliren, daß wenig Gi- 
mulanten vorkommen können. ie ſoll Aehnliches bei der Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung erreicht werden können? Es liegt hier faſt eine Lücke 
in dem Geſetz vor. Wiederholt habe ich auch hören müſſen, daß die Ge⸗ 
meindevorſtände über die neue Arbeit, die das Geſetz ihnen auferlegt, 
außerordentlich klagen. Immer neue Verfügungen ergehen, immer neue 
Verpflichtungen werden auferlegt; von einer Honorirung ſpricht niemand. 
Die Gemeindebehörden würden eine Verlangſamung des Tempos der 
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung freudig begrüßen, und haben daher die von 
Herrn v. Bötticher abgegebenen Erklärungen ſehr gern gehört. Unſer An⸗ 
trag wünſcht nicht nur das bloße Zahlenmaterial, ſondern eine ofſicielle 
amtliche Mittheilung und . der geſammten Ergebniſſe. Es 
werden uns ja jetzt die Weißbücher über unſere neuen überſeeiſchen Er⸗ 
werbungen mitgetheilt, noch dankenswerther vielleicht, als dieſe, würde 
ein Weißbuch über die Ausführung des 8 ſein. 
Warum werden die Stellen der Kaſſenärzte nicht mit beſtimmten Hono⸗ 
raren ausgeſchrieben? Dieſes Mittel hat hier und da ſehr gute Dienſte 
gethan, in anderen Bezirken hat man mit den Aerzten nicht für jede Ein⸗ 
n ſondern auf ein Pauſchquantum contrahirt. Die von den 

erzten geſchloſſenen Affociationen find doch Zeichen eines ſehr geringen 
Verſtändniſſes für die Zwecke unſerer ſocialpolitiſchen Geſetzgebung und der 
Opferwilligkeit, die man mit Recht von ihnen verlangen kann. Wir haben 
die Geſetzgebung nicht zu Gunſten der Aerzte gemacht, und ich finde es 
nicht recht, daß von ihnen ein Druck ausgeübt wird, der ſchließlich auf die 
nothleidenden Arbeiter zurückwirkt. Für den Antrag kann ich das Bedürf⸗ 
niß in dem geforderten Umfange nicht anerkennen. Nach den vorläufigen 
Aeußerungen des ſtatiſtiſchen Amtes wird dieſe Krankenſtatiſtik einen 
eigenen Band von deſſen Publikationen umfaſſen. Iſt es nöthig, dieſe 
Bände alljährlich jedem Mitglied des Reichstages zuzuſtellen? Würde es 
nicht genügen, ſie der Bibliothek und in einer beſtimmten Anzahl zur Be⸗ 
nutzung der Mitglieder des Reichstages zur Verfügung zu ſtellen? Auch 
ſo wäre der Reichstag in der Lage, ſeine kritiſchen Bemerkungen an dieſe 
Statiſtik zu knüpfen. Hit die Maforität des Reichstages für den Antrag, 
To werde ich daraus keinen casus belli machen. 

Abg. Hitze: Ich halte es für genügend, wenn dieſe Publicationen 
denen zugänglich gemacht werden, die ſich im Reichstage für die Materie 
intereſſiren. Ich wünſche aber, die Statiſtik auf möglichſt zahlreich in 
Betracht kommende Fragen ausgedehnt zu lehen, Sie muß uns eine verz 
gleichende Ueberſicht der Morbiditätsverhältniſſe der Arbeiter überhaupt 
und der Arbeiter in den einzelnen . und Induſtriecentren 
ermöglichen, vielleicht könnte auch eine Statiſtik der Krankheiten gegeben 
werden. Da die Krankenkaſſen auch Sterbegeld zahlen, ſo wäre auch viel⸗ 
leicht eine Statiſtik der Mortalitätsverhältniſſe der activen Arbeiterbevölke⸗ 
rung möglich. Die Statiſtik muß auch die Criminal- und Armenſtatiſtik 
. Vergleiche heranziehen. Bezüglich des Einfluſſes der Induſtrie auf 

ie Geſundheit der Bevölkerung herrſcht bei den Arbeitern ein verbitterter 
Peſſimismus, bei den Arbeitgebern ein blinder Optimismus, die Wahrheit 
dürfte in der Mitte liegen. Jedenfalls wird auch in dieſem Punkt die 
Statiſiik mitbeſtimmend darauf wirken, ob die Socialreform ein lang⸗ 
ſameres oder ein beſchleunigteres Tempo anzunehmen hat. 

Abg. Schrader: Wir haben ein hervorragendes Intereſſe daran, eine 
ausführliche Statiſtik gerade für das erſte Jahr zu erhalten. Später wird 
die Mittheilung einer ſolchen nur noch für größere Zwiſchenräume er⸗ 
forderlich ſein. Der Grund der Mißerfolge der Ortskaſſen liegt doch wohl 
kaum in mangelhafter Verwaltung. Dieſe Kaſſen können vor Allem bei 
ihrer groben Ausdehnung ſchwer Simulationen verhüten. Die Ausſchrei⸗ 
bung der ärztlichen Leiſtun en, ift doch nicht ohne weiteres anzurathen. 
Es kommt ſehr auf die Perſönlichkeit des Arztes an. Den Arztzwang 
halte ich ohnehin für höchſt bedenklich. Die Conventionen der Aerzte und 
Apotheker können nicht anders beurtheilt werden, als etwa die Schienen⸗ 
conventionen und derartige Vereinbarungen. Die Art der Ausführung des 
Geſetzes hat vielfach berechtigte Beſchwerden hervorgerufen. In Baden 
hat man von den Mitgliedern der freien Hilfskaſſen eine Beſcheinigung 
der Ortsbehörde beizubringen verlangt, daß die Hilfskaſſe die Unterſtützung 
in derſelben Höhe und dauernd au gewähren in der Lage ſei. Dann habe 
der Betreffende „gehorſamſt nachzuſuchen“, ihn vom Eintritt in die Orts⸗ 
kaſſe zu befreien. Ferner muß er in jedem Augenblick den Nachweis er⸗ 
bringen können, daß er noch Mitglied jener Kaſſe iſt. Von allen ſolchen 
Vexationen weiß das Geſetz nichts. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Was die Klagen des Herrn Vorredners 
über die badiſche Ausführungsinſtruction, namentlich daß dieſelbe über das 
Maß deſſen, was das Geſetz vorſchreibt, hinausgeht, ſo bin ich darüber im 
Augenblick nicht ſo orientirk, um eingehend darauf antworten zu können. 
Wenn Klagen aus dem Publikum an uns herangetreten ſind, ſo haben 
wir mit den betreffenden Regierungen correſpondirt, um Abhilfe zu ſchaffen. 
Eine Garantie dafür, daß das Geſetz überall, ſeinem Geiſte enſprechend, 
ausgeführt wird, können wir nicht übernehmen, das wäre eine viel zu um⸗ 
. Aufgabe. ; 

bg. Strudmann: Ich bin zwar der Ueberzeugung, daß das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz in einer ganzen Reihe von Punkten wird abgeändert werden 
werden müſſen, dennoch glaube ich, das können wir heute ſchon ſagen, 
daß es ſich wohl bewährt. Die Mißſtände laſſen fidh bei einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit abſtellen. Vor allen Dingen möchte ich aber die Arbeitgeber darauf 
hinweiſen, in ihrem Intereſſe die Arbeiter mehr in Erfüllung der geſetz⸗ 
lichen Pflichten zu unterſtützen. Den Nutzen einer umfangreichen Statiſtik 
im Bereiche dieſes Geſetzes halte ich für ſehr zweifelhaft, denn es fehlt 
eine ausreichende Garantie für die Gleichmäßigkeit der Erhebungen und 
kann leicht zu falſchen Schlüſſen führen. Eine auf regelmäßige oder 
Muſterkreiſe einerſeits, andererſeits auf ſolche, die gewiſſe Extreme ver⸗ 
treten, beſchränkte Statiſtik würde, wenn ſie mit Sorgfalt und Gründlich⸗ 
Zeit erhoben wird, bedeutend werthvoller fein. 

Abg. Kayſer: Ich halte es für falſch, einen Gegenſatz zwiſchen Orts⸗ 
und Freien Kaſſen anfguftellen, Wir ftehen auf dem Standpunkte, daß 
ſämmtliche Kaſſen die Aufgabe haben, zum Wohle der Arbeiter zu dienen. 
Ein Urtheil über die Wirkſamkeit der Kaſſen läßt ſich erſt in Jahren ab⸗ 
geben, und ob Freie oder Ortskaſſen beſſere Dienſte leiſten. Ich bin 
weder ein fanatiſcher Anhänger der einen noch fanatiſcher Gegner der anz 
deren Anſicht. Ain ihr die Vortheile ab. Ein Hauptübelſtand der Orts⸗ 
Frankenkaſſe liegt in ihrer bureaukratiſchen Organiſation und darin, daß 
der Arbeiter ſich den Arzt nicht wählen darf. Den Vergleich der Schienen: 
conventionen mit der Haltung der Aerzte kann ich auch nicht für zutreffend 
erachten; ich faſſe ihre Forderung ſo auf, daß die Aerzte, wie wir, einen 
gewerkſchaf ichen Minimallohn beanſpruchen. Bei uns in Sachſen 
wird überhaupt die Einführung der Freien Kaſſen außerordentlich 
erſchwert und Zwiſt in die Arbeiterkaſſen hineingetragen. Viel⸗ 
fach haben fih in den Ortskaſſen jene Betters und Gevatter: 
ſchaften breit gewacht, von denen geſtern der Herr Staatsſecretär 
ſprach. Es hat ſich in Sachſen ein Verein von ſtädtiſchen Bureau⸗ 
und Kaſſen beamten gebildet, welcher die Freien Hilfskaſſen durchaus nicht 
anerkennen will. Der Magiſtrat in Dresden befindet ſich in ſeiner Ge⸗ 


folgſchaft. Er will die freien Kaſſen nicht zulaſſen, die von der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft in Leipzig und Dresden genehmigt waren. Alle Be⸗ 
ſchwerden nach dieſer Richtung hin haben nichts geholfen. Zuerſt hat die 
Ortskaſſe . daß die Meldeſtelle jede Aufnahme von Mitgliedern in 
die Freien Hilfskaſſen zuerſt vom Centralvorſtande beſcheinigen laſſen müſſe, 
und daß alle anderen Mitgliedſchaften in den ase ilfskaſſen ungiltig 
ſeien. Nun hat eine Deputation der Freien Hilfskaſſen dem Herrn Staats⸗ 
ſecretär eine Beſchwerdeſchrift überreicht. Herr von Bötticher hat ihre Be⸗ 
ſchwerden für theilweiſe begründet gehalten und verſprochen, zu ihrer Be⸗ 
ſeitigung beizutragen. Er hat ihnen auch geſagt, ſie möchten ſich mit ihrer 
Beſchwerde nicht an Leute wie Richter, Baumbach, Grillenberger zc. wen: 
den, dann würden ſie weiter kommen. Darüber ſind nun Wochen ver⸗ 
angen. Leider iſt ja das Reichsamt geſetzlich nicht competent, ſolche Be⸗ 
chwerden zu beſeitigen, weil es an einer Centralbehörde für das Kranken⸗ 
kaſſenweſen fehlt und ſo die größte Verſchiedenheit der Behandlung Platz 
greifen kann. Es i alles, um die Freien Kaſſen zu ruiniren. 

Staatsſecretär Bötticher: Die Beſchwerde von der der Vorredner 
ſprach, iſt beim Herrn Reichskanzler eingegangen. Wenn die Aeußerung 
der ſächſiſchen Regierung vorliegen wird, werden wir entſcheiden, was wir 
für richtig erkennen. Daß ich dieſer Entſcheidung irgendwie vorgegriffen, 
iſt nicht richtig. Ich habe der Deputation nicht geſagt, ich hielte ihre 
Beſchwerde für gerechtfertigt. Ich pflege ſo ekwas nie zu thun, 
eingedenk des Satzes: Eines Mannes Rede iſt keine Rede. 
habe den Leuten auch nicht geſagt, ſie möchten ſich nicht an 
Richter oder Baumbach, ſondern an mich wenden, dann würden ſie 
eher zu ihrem Recht kommen. Ich habe früher einmal im Reichstag ge⸗ 
ſagt, wenn die Herren lieber den als stone terug beſchritten, dann würden 
ſie eher zum Ziele gelangen, als durch Exclamationen im Reichstage 
Daran haben mich die Petenten erinnert und gio wir wenden ung 
Sch = F oder Baumbach, ſondern an Eure Excellenz. (Große 

eiterkeit. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Ich kann mich für den Antrag Schrader 
nicht erklären. Die amtliche Statiſtik in den grünen Büchern wird voll⸗ 
ſtändig genügen. | 

Die Ausgaben für das ſtatiſtiſche Amt werden hierauf bewilligt.] 

Ueber den Antrag Baumbach⸗Schrader wird erſt in dritter Selita ab: 
geſtimmt werden. 5 

Um 5¼ Uhr wird die weitere Berathung des Etats auf Montag 1 Uhr 
vertagt. 


Berlin, 12. December. 
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Das Menzelfeſt der Akademiker 
hat eine glänzende Verſammlung in der Philharmonie vereinigt. 
Anweſend ſind Adolf Menzel, Anton von Werner, Albert 
Wolf, Paul Meyerheim, Carl Becker, Heyden und Knille, 
außerdem von Wildenbruch und die Miniſter von Goßler und 
Bronſart von Schellendorf. Soeben, 8½ Uhr, betritt der 
Kronprinz mit der Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm, Prinz und Prinzeſſin von Meiningen und den 
Prinzeſſinnen Margarethe und Victoria den Saal. Von einer 
für ſie reſervirten Loge aus ſehen die hohen Herrſchaften mit großem 
Intereſſe dem buntbewegten Treiben zu. (Vergleiche unſer Feuilleton 
der vorliegenden Nummer, in welcher wir von der Generalprobe des 
Feſtes einen ausführlichen Bericht bringen. Anm. d. Red.) 

Berlin, 12. Decbr. Die Budgeteommiſſion beendigte heute 
die Berathung der einmaligen Ausgaben im preußiſchen Militäretat. 
Zu größeren Retabliſſementsbauten auf den Remontedepots wurden 
anſtatt der geforderten 1657 000 Mk. nur 100 000 Mk. (zum 
Neubau eines Rindviehſtalles auf dem Depot Jurgaitſchen und eines 
Remonteſtalles in Kattenau) bewilligt, ferner für einen als dringend 
nothwendig anerkannten Retabliſſements bau bei dem Kadettenhauſe 
in Potsdam 65 000 Mk. und endlich zu Bewäſſerungs⸗ und Ent⸗ 
wäſſerungs-Correcturbauten beim Kadettenhauſe zu Oranienſtein 
28 000 Mk. Eine längere Debatte entſpann ſich über die Forderung 
von 574 800 Mk. zur Erwerbung eines ſüdlich der Hauptkadetten⸗ 
anſtalt zu Groß⸗Lichterfelde belegenen Terrains und Einrichtung des⸗ 
ſelben als Exercier- und Turnplatz. Die Forderung wurde wegen 
der exorbitanten Höhe des Kaufpreiſes, ca. 9500 Mk. pro Morgen, 
einſtimmig abgelehnt. Die unter Bezeichnung „zur Completirung des 
Waffenmaterials“ im Militäretat geforderten 9,2 Millionen, davon 
7 Millionen des preußiſchen Etats wurden bewilligt. Wir haben 
früher angedeutet, zu welchen Zwecken die Summe beſtimmt iſt. — 
Nachdem die Mittheilungen, die der Kriegsminiſter heute in der 
Commiſſion darüber machte, als ſtreng vertraulich erklärt worden 
ſind, haben wir keine Veranlaſſung darauf zurückzukommen. — Ferner 
wurden zur beſſeren Unterbringung von Artillerie-Material auf dem 
Schießplatze bei Jüterbog und in Köln 48 500 bezw. 160 000 Mk. 
und für die Herſtellung der Fagaden des Zeughauſes in Danzig 
32 000 Mk. bewilligt. Die einmaligen Ausgaben in den Etats der 
Contingente von Sachſen und Württemberg wurden in Analogie der 
Beſchlüſſe zum preußiſchen Etat erledigt. Nur die Forderung von 
138 500 Mk. für Stallungen in Ulm wird geſtrichen. Am Montag 
wird die Commiſſton den außerordentlichen Etat berathen und damit 
den Militär⸗Etat erledigen. 

Berlin, 12. December. In der Commiſſion für das Be: 
amtenunfallgeſetz ift vor Beginn der zweiten Leſung zwiſchen den 
Conſervativen, der Reichspartei und den Nationalliberalen eine Ver⸗ 
ſtändigung über die grundlegenden Beſtimmungen des Geſetzes zu 
Stande gekommen. — Die Abgg. Gebhard, v. Maltzahn und von 
Wöllwarth haben folgenden Abänderungsantrag eingebracht: 1) Den 
§ 1 der Vorlage durch folgende Paragraphen zu erſetzen: § 1. Ber 
amte der Reichseivilberwaltung, des Reichsheeres und der kaiſerlichen 
Marine erhalten, wenn ſie im Dienſt in Folge eines Betriebsunfalles, 
welcher ſich in einem der reichsgeſetzlich der Unfallverſicherung unter 
liegenden Betriebe ereignet, dauernd dienſtunfähig werden, als Penfion 
66 pCt. ihres jährlichen Dienſteinkommens foweit ihnen nicht nach 
anderweiter reichsgeſetzlicher Vorſchrift ein höherer Betrag zuſteht. 
Beamte dieſer Art, welche nicht mit feſtem Gehalt oder nicht 
mit Penſionsberechtigung angeſtellt find, erhalten im Falle ihrer 
Entlaſſung aus dem Dienſte, wenn ſie in Folge eines ſolchen Betriebs⸗ 
unfalles völlig erwerbsunfähig werden, für die Dauer dieſer 
Erwerbsunfähigkeit eine Penſion in der im erſten Abſatze bezeich⸗ 
neten Höhe. Wenn fie in Folge eines ſolchen Betriebsunfalles theil- 
weiſe erwerbsunfähig werden, für die Dauer dieſer Erwerbsunfähigkeit 
einen Bruchtheil der nach vorſtehender Beſtimmung zu berechnenden 
Penſton, weicher nach dem Maße der verbliebenen Erwerbsfähigkeit 
zu bemeſſen it. — § 1 a: Die Beſtimmung des § 1, Abſatz 1 er- 
ſtreckt fih auch auf die Offiziere und im Offtziersrange ſtehenden 
Militärärzte, die Ingenieure des Soldatenſtandes und die Deckoffiziere. 
Den zur Klaſſe der Unteroffiziere und Gemeinen gehörenden 
Perſonen des Soldatenſtandes verbleibt, wenn ſie im Dienſt 
in Folge eines Betriebsunfalls, welcher ſich in einem der in 
$ 1 bezeichneten Betriebe ereignet, Invalide geworden find, An- 
ipruch auf Invalidenverſorgung; ſoweit diefe in Penſion beſteht, 
ift deren Betrag einſchließlich der etwa zu gewährenden Penſion⸗ 
Zulage, Verſtümmelungszulage und Dienſtzulage ($ 65 des 
Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871, Reichsgeſetzbl. S. 275) 
im Falle der Ganzinvalidität, für deren Dauer mindeſtens auf 66° pCt. 
ihres Dienſteinkommens zu bemeſſen, ſoweit ihnen nicht nach ander⸗ 
weiter reichsgeſetzlicher Vorſchrift weitergehende Anſprüche zuſtehen. 
2) Dem § 2a des Geſetzes folgende Faſſung zu geben: § 2 a. Er: 
reicht das Dienſteinkommen nicht den von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde nach Anhörung der Gemeindebehörde für Erwachſene feſt⸗ 
geſetzten ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter ($ 8 des 
Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, vom 15. Juni 


1883, Reichsgeſetzblatt S. 73), ſo iſt der letztere der Berechnung 
der Penſion oder der Rente zu Grunde zu legen. Bleibt bei den 
mit Penſtonsberechtigung angeſtellten Beamten ($ 1) die nach vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen der Berechnung zu Grunde zu legenden 
Summe unter dem niedrigſten Dienſtelnkommen der Stelle, in welcher 
ſolche Beamten nach den beſtehenden Grundfägen zuerſt mit Penfiond- 
berechtigung angeſtellt werden, ſo iſt der letztere Betrag der Berechnung 
zu Grunde zu legen. 

Berlin, 12. Decbr. Die Vorlage über den Bau des Nord- 
Oſtſee⸗Kanals iſt dem Reichstage heute zugegangen, ihr In⸗ 
halt it im Weſentlichen ſchon bekannt. Der Entwurf hat folgen- 
den Wortlaut: „§ 1. Es wird ein für die Benutzung durch die 
deutſche Kriegsflotte geeigneter Seeſchifffahrtscanal von der Elbmün⸗ 
dung über Rendsburg nach der Kleler Bucht unter der Vorausſetzung 
hergeſtellt, daß Preußen zu dem auf 156000 000 M. veranſchlagten 
Geſammtherſtellungskoſten deſſelben der Betrag von 50 000 000 M. 
im Voraus gewährt. § 2. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die 
Mittel zur Deckung der vom Reiche zu beſtreitenden Koſten bis zum 
Betrage von 106000000 M. im Wege des Credits zu beſchaffen 
und zu dieſem Zwecke eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen 
und Schatzanweiſungen auszugeben. $ 3. Von den nicht zur 
kalſerlichen Marine gehörigen Schiffen, welche den Canal benutzen, 
iſt eine entſprechende Abgabe nach einem vom Kaiſer im Einvernehmen 
mit dem Bundesrath feſtzuſtellenden Tarif zu entrichten. § 4. Die 
vom Reich auf Grund dieſes Geſetzes ſährlich zu verwendenden Be- 
träge ſind in den Reichshaushaltsetat des betreffenden Jahres aufzu⸗ 
nehmen. 

Berlin, 12. December. Die Commiſſion, welcher der Antrag 
Jazdzewoͤki über die polniſche Sprache zur Vorberathung 
überwieſen worden iſt, hielt geſtern (Freitag) Abend ihre erſte Sitzung. 
Nach § 1 des polniſchen Geſetzentwurfes ſoll der § 186 des Gerichts⸗ 
verfaſſungs⸗Geſetzes: „die Gerichtsſprache iſt die deutſche“ den Zuſatz 
erhalten: „in den der Krone Preußen ſeit dem Jahre 1772 zuge⸗ 
fallenen polniſchen Landestheilen iſt die polniſche Sprache neben der 
deutſchen gleichberechtigt.“ Dieſer Zuſatz wurde mit ſieben gegen 
fünf Stimmen abgelehnt. Bei der weiteren Discuſſion, in welcher 
Richtung die in § 187 des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes enthaltenen, 
das Dolmetſcherweſen betreffenden Beſtimmungen einer Abänderung 
zu unterziehen ſeien, wurde betont, daß bei dieſer Erörterung vor 
allem dem Principe der Mündlichkeit, auf welchem das proceſſualiſche 
Verfahren in privatrechtlichen Streitigkeiten und in Strafſachen ruhe, 
Rechnung zu tragen ſein werde. Hterbei brachte der Abgeordnete 
Rintelen einen die theilweiſe Abänderung des $ 187 bezweckenden 
Antrag ein, deſſen fperielle Berathung den Gegenſtand der nächſten 
Commiſſionsſitzung bilden wird. 

Berlin, 12. Decbr. Zum Antrag Ausfeld wegen des 
Rechtsweges in Zollſachen hat der Abg. Rintelen folgenden 
Abänderungsantrag eingebracht: Dem § 12 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 wird folgender zweiter Abſatz hinzugefügt: „Im 
Uebrigen iſt in Beziehung auf die Verpflichtung zur Entrichtung 
eines Eingangszolles der Rechtsweg zuläſſig. Die Klage iſt bei Ver⸗ 
luſt des Klagerechts binnen 6 Monaten nach erfolgter Beitreibung 
oder mit Vorbehalt geleiſteter Zahlung zu erheben. Für die Be⸗ 
rechnung dieſer Friſt ſind die Beſtimmungen der Civilproceßordnung 
maßgebend. Zuſtändig ſind ohne Rückſicht auf den Werth des Streit⸗ 
gegenſtandes die Landgerichte. Soweit bei denſelben Kammern für 
Handelsſachen beſtehen, gehört der Rechtsſtreit vor diefe. Die Revifion, 
ſowie die Beſchwerde gegen Entſcheidungen der Oberlandesgerichte 
gehen an das Reichsgericht.“ 

Berlin, 12. Decbr. Den Conſervativen it die Erklärung 
ihres Führers v. Helldorf gegen das allgemeine Wahlrecht ſehr 
unbequem. Die Kreuzzeitung bemüht ſich auch heute wieder, ihre 
Bedeutung auf Grund des corrigirten Stenogramms abzuſchwächen. 
Die Freiconſervativen beeilen ſich, aus der Sache für ſich Kapital zu 
ſchlagen. Ihr Organ, die „Poſt“ ſchreibt: „Bei der Wichtigkeit der 
Angelegenheit hat die Reichspartei es für nothwendig gehalten, ſich 
in einer Fractionsſitzung eingehend mit derſelben zu beſchäftigen, und 
den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, bei der zweiten Leſung des Antrages 
v. Helldorf ihren entgegenſtehenden Standpunkt mit aller Beſtimmtheit 
zum Ausdruck zu bringen, im Sinne der analogen Erklärung, welche 
Herr v. Zedlitz in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. Decbr. 
1883 über das Reichswahlrecht und die ſtändiſchen Wahlordnungen 
abgab“. 

Berlin, 12. Deebr. Aus London wird der „Voſſ. Z.“ depeſchirt: 
„Nachdem Granville, Nofeberry und Spencer mit Gladſtone in 
Hawarden, Granville mit Hartington in Chatsworth conferirt haben, 
wird wahrſcheinlich Parnell nach Hawarden berufen, um einen 
modus vivendi zwiſchen den Liberalen und Parnelliten herbeizu⸗ 
führen. Wie verlautet, iſt Gladſtone zu weitgehenden Zugeſtändniſſen 
an Parnell bereit.“ Die in vorſtehehendem Telegramme genannten 
Staatsmänner gehörten ſämmtlich dem letzten Gladſtone'ſchen Cabinet 
an; gelingt es Gladſtone, ſich mit Parnell zu verſtändigen, ſo würde 
der Sturz des Miniſteriums Salisbury nicht allzulange auf ſich warten 
laſſen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Dec. Der Kaiſer empfing heute Mittags in feier⸗ 
licher Audienz den Botſchafter Tewſik, welcher ſpäter von der Kaiſerin 
empfangen wurde. — Morgen empfängt der Kaiſer den Erzbiſchof 
Krementz, der heute vom Kronprinzen empfangen wurde. 

Nordhauſen, 12. Dec. Im Diätenproceß gegen den Reichstags⸗ 
Abgeordneten Lerche legte der Fiscus gegen das abweiſende Urtheil 
des Landgerichts Berufung ein. Der Termin iſt in Naumburg auf 
den 13. Februar k. J. anberaumt. 

Kaſſel, 12. Dec. Mittags fand in der Gasanſtalt eine Erplofion 
ſtatt. Ein Gebäude wurde total zertrümmert, 3 Perſonen find ſchwer 
verletzt worden. r 

Wien, 12. Deebr. Die Polit. Correſp. meldet aus Belgrad von 
geſtern: der Miniſter des Aeußern richtete neuerdings eine Note an die 
Großmächte, worin er zur Regelung der ſtreitigen Frage die Entſendung 
einer internationaler Militaircommiſſion vorſchlägt, um eine Situation 
zu beendigen, welche die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten zur Folge 
haben müßte; er bittet die Großmächte, dem Vorſchlage zuzuſtimmen. 

Wien, 12. Decbr. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſoll die 
auf dem Kriegsſchauplatze zu entſendende Demarcations-Commiſſion 
aus den Militärbevollmächtigten Deutſchlands, Rußlands und Italiens 
in Wien und einem öſterreichiſchen Stabsoffizier beſtehen. 

Teplitz, 12. Dec. Die General⸗Verſammlung der Auſſig Teplitzer 
Eiſenbahn genehmigte einſtimmig die Convertirung der 4½procentigen 
Prioritäten in eine Aprocentige Prioritätsſchuld. 

Rom, 12. Decbr. Authentiſch wird mitgetheilt, die alarmirenden 
Gerüchte der Wiener Journale über den Geſundheitszuſtand des Papſtes 
ſind unbegründet. 

aris, 12. Dec. Freycinet erließ gutem Vernehmen nach eine 
Circulardepeſche an die Vertreter im Auslande, worin er die Haltung 
Frankreichs in der bulgariſch⸗rumellſchen Frage dargelegt, und bezüglich 
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sische Reichsbank abzuführen, zu deren jährlicher Abzahlung sich di: 
russische Regierung verpflichtet hat. Die eine Hälfte der Anleihe soll 
in Gold, die andere Hälfte in Valuta emittirt werden. Auch die 


der Löſung der Frage hervorhebt, daß eine billige Vereinigung zwiſchen 
der Berückſichtigung gewiſſer Wünſche der Bevölkerung und der noth⸗ 
wendigen Garantien für die Sicherheit der Türkei hergeſtellt werden 
müſſe. Die Nachricht der „Morningpoſt“ über ein Einvernehmen 
Englands und Frankreichs, betreffs Madagascars, it nicht betätigt. — 
Die Unterzeichnung des Protokolls der Münzconvention fol heute er: 
folgen, nachdem Griechenland ebenfalls die Zuſtimmung zur Con⸗ 
vention erklärt. 

Madrid, 12. Dec. Die Leichenfeier begann heute Vormittags 
um 10 Uhr. Derſelben wohnten ungefähr 2000 Perſonen bei, 
darunter 800 in officieller Eigenſchaft. Der Katafalk, an welchem 
38 Prälaten, an der Spitze der Biſchof von Madrid celebrirten, war 
überaus reich geſchmückt und bot einen überaus impoſanten Anblick 
dar. Der Act dürfte bis in die Nachmittagsſtunden dauern. 

Petersburg, 12. Decbr. Der General-Adjutant des Deutſchen 
Kaiſers, Prinz Anton Radziwill it geſtern hier eingetroffen. — Heute 
gehen 2 Sanitätstrains mit je 6 Militärärzten, 12 Chirurgen und 
12 Schweſtern nebſt Lazarethmaterial nach Serbien reſp. Bulgarien ab. 

Belgrad, 12. Dec. Serbien erſuchte anläßlich des neuerdings 
ſtattgefundenen Scharmützels die Großmächte um Feſtſtellung der neu⸗ 
tralen Zone zwiſchen der ſerbiſchen und bulgariſchen Armee. Die 
Geſandten der Großmächte haben über die eheſte Beendigung des 
Conflicts, ſowie über die allgemeine Lage ihr Gutachten abzugeben. 
Im Balkan herrſchen heftige Schneeſtürme. ; 

Niſch, 12. Decbr. Gegenüber der von bulgariſcher Seite erho: 
benen Beſchuldigung, daß bulgariſche Vorpoſten von ſerbiſcher Seite 
angegriffen worden ſind, wird von hier conſtatirt, daß bulgariſche De⸗ 
tachements oft in die Dörfer bei Pirot eingebrochen ſeien, aber von 
den Einwohnern vertrieben wurden, ebenſo ſei es den bulgariſchen 
Freiwilligen ergangen, welche Wlaſſina geplündert haben. Plänkeleien 
ſeien unvermeidlich, wenn Bulgarien fernerhin Freiwillige voran⸗ 
ſchicken würde. Reguläre Truppen wurden nicht beſchoſſen. 

Niſch, 12. Decbr. Leſchjanin meldet: Der Commandant Srveli⸗ 
nikola meldet, daß die bulgariſchen Vorpoſten, welche 5 Kilometer von 
unſeren Vorpoſten entfernt ſind, ſich am 9. December bis auf ſechs⸗ 
hundert Schritt näherten und zu ſchießen begannen. Wir antworteten, 
worauf eine ganze Compagnie anrückte und das Feuer auf 500 Schritt 
eröffnete. Das Geplänkel dauerte eine halbe Stunde, worauf ſich 
die Bulgaren zurückzogen. Unſere Verluſte ſind unbekannt. 


eutschen Bank in Hamburg und Bremen auf Giroconto unterhalten. — 
Das Börsencommissariat hat die Notirung der Northern Pacific 


ersten Tagen der nächsten Woche zur Veröffentlichung gelangen. — 


Präsident der Oesterreichisch- Ungarischen Staatsbahn, Herr 


stell. — Es liegen heute folgende weitere Dividenschätzungen 
vor: Deutsche Hypothekenbank in Meiningen 43), pCt. (1884 43], POL, 
Niederlausitzer Bank in Cottbus 5 pet. (1884 5½ pCt.), Bank 
des Berliner Kassenvereins 5½ pCt, (1884 5½ pt), Leipziger 
Discontogesellschaft 5— 6 pCt. (1884 6 pt.), Geraer Handels- und 
Creditbank 51/, pCt. (1884 5% pCt.), Antwerpener Centralbank 6 pCt. 
1884 6 pCi, Russische Bend für auswärtigen Handel 8 pCt. 
1884 9½ pt.), Niederwaldbahn 5½—5¾ pCt. (1884 9½½ pCt.), 
reslauer Strassen-Eisenbahngesellschft 51/3 Et. (1884 6½ pCt.), Bens- 
berg-Gladbacher Bergwerke und Hütten-Actiengesellschaft Berzelius 
5½—6 pCt. (1884 5 pt.), Gelsenkirchener Bergwerke Acttiengesell- 
schaft 6 pCt. (1884 6 pCt.), Steinsalzbergwerk Inowrazlaw 0 (1884 0). 
— Wie der „Börsen- Courier“ mittheilt, gaben in der am loten 
dieses Monats in Hannover stattgehabten Verdingung von 7567 
Tons Stahlschienen die niedrigsten Offerten ab: für 2500 Tons 
die Gutehoffnungs-Hütte in Oberhausen mit 134 Mark, für 3000 Tons 
der Hörder Bergwerks- und Hütten- Verein mit 134½ Mark, für 
1263 T. der Georgs-Marien-Bergwerke- und Hütten-Verein mit 136½ M. 
und für 804 T. nach einem besonderen Profil ebenfalls der Georgs- 
Marien-Bergwerke- und Hüttenverein mit 140%, M. — Nach demselben 
Blatte sind bei der Zahlungseinstellung der Firma A. M. Wolkow 
Söhne in Moskau ausschliesslich inländische Firmen betheiligt. Die 
Hauptgläubiger der insolventen Firma sind die Häuser Knoop mit 
250000 Rubel, wofür aber Deckung vorhanden sein soll, Irodoff mit 


für die 6procentige Anleihe des Essener Bergwerks-Vereins 
König Wilhelm im Betrage von 750000 Mark veröffentlicht, 

Frankfurt a. M., 12. Dec. Nach einer Wiener Depesche der 
„Frankf. Ztg.“ dürfte der Emission der Temes-Bega-Anleihe im Januar 
zu circa 96 stattfinden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 12. December. 

2} Breslauer Börsenwoche. Herr von Hansemann kann jetzt keine 
Reise mehr unternehmen, ohne dass sich allerlei Gerüchte über neue 
Finanzoperationen an dieselbe knüpfen. Als er nach Petersburg reiste, 
gaben die „Eingeweihten“ einen reich besetzten Speisezettel neuer 
Finaneirungen, die von der hungrigen Börse schon im Voraus will- 
kommen geheissen wurden, zum Besten. Die Gerüchte sind sehr bald 
von autoritativer russischer Seite widerlegt worden. Seitdem sind 
einige Wochen verflossen. Als aber vor wenigen Tagen Herr von 
Hansemann in London eintraf, wurde sofort wieder die alte Leier an- 
gestimmt: „Herr von Hansemann hat in London wegen der Ueber- 
nahme einer neuen russischen Anleihe unterhandelt.“ Diesmal ist es 
das Haus Rothschild, mit dem dieses Geschäft gemeinschaftlich unter- 
nommen werden soll, da es aber bekannt ist, dass die Häuser Roth- 
schild in letzter Zeit niemals als directe Contrahenten für russische 


„Times“, wonach die rumelisch-bulgarische Frage als thatsächlich 


Schluss war etwas ruhiger. Oesterreichische Creditactien schliessen 


Mark stiegen. Dagegen war für Elbethalbahn-Actien die Stimmung 
auch heute matt, und der Cours ging unter 267 M. zurück. Die übri- 


First Mortgage-Bonds genehmigt. er Prospect dürfte in den] Ostpreuss. Südbahn 121 40121 40 do, 
— Wie dem „Börsen-Courier“ aus Wien geschrieben wird, hat der gees], Discontobank 82 50 


Edmond Joubert, der ungarischen Regierung den Gedanken nahegelegt, A 

den Betrieb der ungarischen Staatsbahnen an die österreichische Staats- PoS PRE a > 
bahn zu übertragen, und zwar unter Bedingungen, die für den ungarischen | Zest. Gredit-Anstalt 477 — 
Staatsschatz günstigerseinsollen, als die Betriebsrechnung sich gegenwärtig | Schles. Bankverein. 101 40 


476,50 und Disconto-Commandit-Antheile 204,75. Auf dem österreichi-] Harienb.-Mlawkault 53 — 
schen Bahnenmarkte herrschte heute eine sehr feste Stimmung für] Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 37 
Staatsbahn-Actien, welche auf grosse Wiener Käufe von 450½ bis 455 Serben 73 7 


gen österreichischen Bahnen traten nur wenig in den Verkehr, öster-] 18802 53 
reichische Localbahn-Actien gaben ¼ pCt. nach. Auch russische 18428 we 


Berlin, 12. Decbr, gie Schluss-Course.] Günstig. 
Elsenbahn-Stamm $ Cours vom. 12, 11. 
Cours vom 12. 11. Posener Pfandbriefe 100 70 100 60 


„Times“ enthalten eine ähnliche Meldung. — In der Angelegenheit] Aeiuz-Ludwigshaf. . 98 — 98 20 Schles. Rentenbriefe 101 70/101 70 
des Girocontos der Deutschen Bank soll eine Einigung] Saliz. Carl-Ludw.-B. 93 — 92 40 Goth. Prm.-Pfbr. S.I- 99 — 99 — 
erzielt e 1 ee TAa dass in die Minimalsumme ee . 110 80/111 —] de. do. 8. II 97 50 97 50 
von 3 Millionen Mark, welche die Reichsbank verlangt, auch die-] Werschau-Wien 217 — 217 — »-Prloritäte-Db onen 
jenigen Guthaben eingezogen werden, welche die Filialen der] Cübeck-Büchen 165 20/165 10 Brela Prep 0 . 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl.3½ % Lit. H 97 70 97 70 
Bresisn-Warschen.. 66 100 66 —| do. 4% . . — 101 60 
R.-0.-U 244% e 

Bank-Aotien, -0.-U.- — 2 

mr 82 90| Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 40) 58 30 


do. Wechslerbank 96 30| 96 10 Ausländisohe Fends. 
154 80| Italienische Rente.. 95 70; 95 40 
202 60| Oest. 40% Golärente 88 50 88 30 
471 50| do. 4½% Papierr. 66 70 66 20 
101 30 do 19805 Eilberr. 115 80 17 70 
Industrle-Besellssunen. o. r Loose ee En 
Srel. Bierbr. Wiesner S 5% Pfandbr.. 60 10 60 10 
do, Eisab.-Wagenb. 113 — 113 20| do. Ligu.-Pfandb. 55 90| 55 70 
do. verein. Oelfabr. 69 —| 60 — Rum. 50% Staats-Obl, 92 20 92 20 
dofm. Waggonfabrik 110 70/110 — | do. 1900 do. do. 103 80,103 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 96 —| 96 — | Russ. 1880er Anleihe 81 70| 81 50 
3chlesischer Cement 138 25,139 90) do. 1884er do. 26 70) 96 — 
Bresl. Pferdebahn. 140 70,140 50| do. Orient. Anl. I. 60 20 59 80 
Erdmannsdri, Spinn. 90 90, 20 50 do. Bod.-Or.-Pfbr. 92 50 92 20 


&ramsta Leinen- Ind. 128 20 128 — do. 1883er Goldr. 111 10,111 10 
3chles, Feuerversich. 1435 — 1440 — | Türk. Consoles conv. 14 50 14 40 
Zismarckhütte 111 — 110 —| 40. Tabaks-Actien 87 70 88 20 
Donnersmarckhätte 23 50, 33 —| do. Loose 33 50) 33 40 
Dortm. Union St.-Pr. 60 30! 60 70 Ung. 4% Golärente 80 30, 79 75 
Laurshätte ........ 95 40, $4 90| do. Papierrente . 73 zu 73 70 
do. 435%, Oblig. 100 70 100 70| Serbische Rente... 79 4 78 50 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 118 — 118 — Banknstes. 
Jborschl. Eisb.-Bed. 87 60 37 — | Pest. Bsakn. 100 Fl. 161 89/161 85 
Zahl. Zinkh. St.-Act. 111 70 111 70 Russe. Bankn. 1008 R. 200 85 200 25 
do. St.-Pr.-A. 116 50115 — da. per ult. 201 — 200 20 
Inowrezl. Steinsalz. 21 70 21 20 Wacäss!. 
Vorwärtshütts ..... — —i — — | Amsterdam 8 T. . . 168 75 168 75 
Iniäadisohe Fezda. London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 20 33½ 


160000 Rubel, Mitronoff mit 130000 Rubel, Schestakoff mit 170000 Rubel, | Deutsche Reichsanl. 104 401104 40 do. i „ 3 2023½ 20 23½ 
Rodlonoff mit 82 000 Rubel, Averianoff mit 40 000 Rubel und Luthoff| Preuss. Pr.-Anl. d 55 134 30134 50 Paris 100 Free. 27. 80 65 80 70 
mit 25000 Rubel. Die russischen Banken sind durch die Insolvenz | Sras.3½ % St,-Schuld 99 60) 99 99| Wien 100 Fl. 8 T. 161 75 161 75 
nicht in Mitleidenschaft gezogen worden. — Es wird jetzt der Prospect | Pronsa. #/,eons.Azi. 104 —|104 09, 00. 100 Fl. 2 M. 160 90 160 90 


ess. 3½% cos. Anl. E8 89| 98 80| WarschaalO0BRZT. 200 40 199 90 
Privat-Discont 30% f 
Berlin, 12. Decbr. 3 Gnr10 Min (ringl. Origin,-Dapsschs der 
Zreslauer Zeitung.] Etwas abgeschwächt. 
Cours vom 12. 11 Cours vom 12. 11. 


Oesterr. Credit. ult. 476 501473 — | Gotthard ult. 110 37110 75 


Berlin, 12. December. Fondsbörse. In Folge des Meldung der] Disc.- Command, ult 2 4 75 202 87 Ungar. Goldrenteulk. 80 25 79 75 
5 N garıs 4 t ge-] Franzosen nit. 454 — 449 — | Mainz-Ladwisshaf.. 98 —| 98 — 
löst betrachtet werden könne, da die Mächte auf die Wiederherstellung | Lombarden. .. ult. 220 — 220 — | Russ. 1880er Anl. ult. 81 87 81 50 
des status quo ante verzichten, nahm die Speculation die gestern unter-] Cony, Türk. Anleihe 14 50 - Pie 
brochene Haussebewegung wieder auf. Es fanden auf dem Specula-| Lübeck-Büchen. ult. 165 25 
tionsmarkte und auf dem Rentengebiete bedeutende Käufe statt. Der] Dortmund - Gronan- 


14 37 Italiener wt. 95 62 95 37 
185 — | Russ IL Orient-A. uit. 60 12 59 75 

Luurshütte alt. 95 25 95 — 
29 50 Gellzier nit. 92 62 92 37 
57 50 Rasa, Banknoten nit. 201 — 200 25 
98 — | Yansste Russ. Anl. 86 75 86 25 


Enschedeßt.-Act.ult. 59 50 


ee 78 75| — — 
Wien, 12. December. [Schluss-Course] Günstig. 
Cours vom 12. Ti Cours vom 12, 11 
| — — 1Ungar. Golärente... — —| — — 
— — 14% Ungar. Goldrente 99 42; 99 05 


( > A 3 Bahnen waren ganz vernachlässigt, Ein grösseres Geschäft fand in it-Actien.. 203 291 2 i 2 72| 8: 
Anleihen 55 5 era wurde par 2 angezweifelt, | Gotthardbahn-Actien zu i und 5 Mittelmeerbahn-Actien zu => ra uch 2 255 a me. SORAA = 5 = 2 
un U — EEE 8 8 80 8 Seb a a ee etwas besseren Coursen statt. Der heimische Bahnenmarkt war unbe- 415 . r Ve E T OET 
j s It Wo 155 Ww re er h ict per di Bi 1e | lebt. Mecklenburgische Friedrich-Franz-Bahn wurde zu etwas höheren, St. Eis sA Gert 278 70 277 25 [Oesterr. Golärents... 109 15/109 15 
inhaltsecl RB 5 orte: „Wer weiss, ob's wahr ist! enn die Bürse Marienburg-Mlawkaer Bahn zu neuerdings niedrigeren Coursen gehandelt. | Lomb, Eisenb. 135 — 135 — agar. Papierrente. 91 10 90 70 
dieses weisen $ pjd nur immer eingeđenk wäre, würde sie oft vor Der Rentenmarkt trug ein sehr festes Gepräge, namentlich wurden Halte‘. 5 227 25 Elbthalbahn Pa A 164 50/164 — 
Schaden bewa — eiben. Die Krisis auf der Balkanhalbinsel war Russische Anleihen zu besseren Coursen lebhaft gehandelt; auch Napoleonsd’or 9 983 9 98½ | Wiener Unionbanx — n 
auch in dieser Voche noch berufen, auf die Gestaltung des Gesammt- Russische Prioritäten verkehrten in fester Haltung; eine ungemein feste] yygrknaten .. 6? 80 | 61 80 d Wiener Bankvercin [( — 
marktes entscheidend zu sein, Je nach den einlaufenden Gerüchten Tendenz beherrschte wieder den speculativen Montanmarkt. Dort- Paris, 12 Dosbmss0rkkente 81. . Neueste Anleihe 1872 109. 21 
und Berichten schwankte die Tendenz nach oben oder unten; aber „under Union Stamm-- Prioritäten wurden bis 61 pCt., Laurahütte-Actien | Italiener 97. 20, Staatsbahn 567. 50. Lombarden —, —. Fest. 
schliesslich hat sich doch die Ueberzeugung Bahn gebrochen, dass bis 95%, pCt. und Actien des Bochumer Vereins bis 1284, pCt. ge- Be en 8 sn aba wi Trage 
eee, ee eee, N . at Nan e handelt. Der Schluss war indess auch hier etwas abgeschwächt. Lau ra- Goa won: +19 11. Cours vom 12. 11. 
durchaus 2 Man il nicht mehr recht an l Fort- hütte schliessen 95,25. Die Cassawerthe verzeichnen theilweise be.] 3proc, Rente 80 92| 80 95 Türkische Loose... — —| — 


setzung des Krieges glauben. Nach den neuesten Meldungen scheinen 
diese Hoffnungen keine allzu trügerischen zu sein, wenigstens so weit 
man sich von der Intervention einen praktischen Erfolg versprechen 
kann. Einen besonders beruhigenden Einfluss übte schon bei Beginn 
der abgelaufenen Woche ein sehr für den Frieden sprechender Artikel 
der officiösen Wiener Montagsrevue aus, der die feste Tendenz an der 
Börse hervorrief. Seitdem hat die feste Stimmung an Stetigkeit zuge- 
nommen, zumal auch nach langer Pause wieder etwas erfreulichere 
Nachrichten vom Montanmarkte vorlagen, welche eine Avance 
der meisten Bergwerkspapiere zurFolge hatien. Von dem Zusammengehen 
der Herminenhütte und Bismarckhütte, die eine Verkaufsunion für die 
Producte ihrer Walzwerke abgeschlossen haben, verspricht man sich 
viel Gutes, ja man geht in der Frwartung sogar soweit, dass man 
einen Anschluss auch der anderen oberschlesischen Walzwerke an diese 
Convention voraussetzt. Zeitweise gestaltete sich der Verkehr in Laura- 
hütte-Actien recht lebhaft; der Cours derselben stieg von 92 bis 95,25. 
Auch in kleineren Bergwerkspapieren fanden wieder einmal einige 
Umsätze statt, Die ersten Nachrichten von dem Tode des amerika- 
nischen Eisenbahnkönigs vermochten nur vorübergehend eine unwesent- 
liche Verstimmung hervorzurufen. Für die am Donnerstag stattgehabte 
Ermattung der Credit-Actien und russischen Werthe waren die Gerüchte 
bestimmend, dass En auf die Vorschläge Serbiens nicht eingehen 
wolle. Auch diese Besorgniss ging sehr schnell vorüber und Credit- 
Actien avancirten weiter, bis — nun bis dasselbe auch von den 
1 gemeldet wurde, deren Vorrücken der Vorwärtsbewegung 
des Hauptspeculationspapieres ein „Halt: gebot. Credit-Actien wichen 
von 476 auf 473,50. Am Sonnabend konnte sich der Cours auf 
günstige politische Nachrichten wieder bis 475,50 heben. 

Im Uebrigen verweisen wir auf nachstehende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit - Actien 463,50—467—469,50—473—472,50 bis 

473,50—473—476—473,50— 475,50. 

Ungarische Goldrente 78,75—79,25—79,15—79,25—79,60—80,15. 
1880er Russen 81,35—81,15—81,50. 


Berlin, 12. December. Productenbörso. Am heutigen Markte 
herrschte festere Tendenz, theils in Folge besserer Notirungen in New- 
York, theils in Folge der intensiver gewordenen Kälte, die der Schiff. 
fahrt ein vorläufiges Ende gemacht hat. Weizen gewann gegen 
gestrigen Schluss ca. ½ bis ½¼ Mark durch überwiegende Deckungs- 
käufe, die grösserer Zurückhaltung der Abgeber begegnete. — Roggen 
ist seitens der Mühlen beachteter und wurden heut 500 To. südrussi- 
scher Bodenwaare mit ½ Mark Aufgeld gegen Januar-Februar und 
200 To. nordrussischer pari eingetauscht. Die Bahnankünfte fanden 
gleichfalls schlankes Entgegenkommen zur Tagesuotiz. Termine konnten 
ebenfalls ½ Mark gegen gestern anziehen. — Gerste still. — Hafer 
in loco etwas leichter abzusetzen. Termine fester und !/, M. besser. 
— Mais unverändert, per December 119½, April-Mai 1113, Mark. — 
Mehl im Anschluss an den Körnerhandel fester. — Rüböl flau und 
weichend. — Petroleum ruhig. — Spiritus hatte heute schwachen 
Umsatz zu wenig veränderten Preisen, 

Paris, 12. Decbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. loco 40,50 
bis 40,75, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. loco 47,00, per 
red 47,25, per Januar 47,80, per Januar-April 48,10, per März- 

uni —, —. 

London, 12. Decbr. Tuckerbörse. Havannazucker Nr, 12 16½ 
nom., Rüben-Rohzucker 15½½, ruhig, Centrifugal-Cuba 17. 


Telegramme des Wolffsechen Bureaus. 
Berlin, 12. December. Schlussbericht.) 


1884er Russen 95,50—96— 95,87 96,40 — 96,15 96,50. Cours vom 12. 11. Core vom 12. 11. 

Russische Noten 199,25—200--199,75— 200,25. Weizen. Fester. Rüböl. Flau, 

Laurahütte - Actien 92—93,75—93,25—93,75—93,62—94,25—93,62— 94,5 | Decbr.-Januar . . 149 — 148 —| Decbr. Januar .. . 45 40 46 — 
bis 94,10—95,50—95,10—95,65. April- Mai 154 — 153 251 April- Mai. 45 50 46 — 


Roggen. Fester. 


e Vom Markte für Anlagewerthe. Auf dem Gebiete der heimi- | Pesbr Januar... 129 501129 Spiritus. Still 
1 


schen Fonds machte sich in der verflossenen Woche grösserer Verkehr 


j ; 5 April-Mai . 133 50133 25 8 „ 39 40 39 2“ 
eltend. Der herannahende Termin machte die Umsätze belebter. p 2 
oursveründerungen von irgend welcher Bedeutung sind hierbei noch a — .. 134 75/184 50 e aa . 39 50 39 5 
nicht zu Tage getreten, doch darf man wohl im Allgemeinen an eine DAIA Jani 12 GE Gi Juni. ul SH — 40 90 dl — 
, Are Steigerung heimischer Werthe glauben. In ausländischen April-Mai 2 75180 129 75 — *.. 42 — 42 10 
erthen war reger Verkehr bei steigenden Coursen. Besonders beliebt — 12. December, er s. 


waren Goldrussen und Goldungarn. Diesen gegenüber scheinen Oester- 


reichische Silberrente und Ungarische Papierrente noch sehr im Course ee re | * Cours vom 12. 11. 


l > ` : . Unveränd. Rüböi. Unveränd 
zurückgeblieben und dürfte besonders die erstere zum Januar ihre oenn En 

alte Beliebtheit durch höhere Course beweisen. Geld stellte sich 1 IH 72 18 2 115 FR 1 8 3 2 * = 
knapper. Die Reichsbank erhöhte den Privatdiscont auf 31, pCt. Bee Lac Si. ö 9 
Tgl. Geld war noch immer 3 pCt. offerirt. Roggen. Unveränd Spiritus, 

Zu den Fusionsprojooten. Wie unser —f— - Correspondent er- Decke. e . . 124 50124 50 “loco o 38 —| 37 60 
fährt, ist der Plan ins Auge gefasst, für gemeinschaftliche Rechnung April-M ai 129 50129 50] Decbr.-Januar ... 28 20 38 20 
auf jenseitigem Gebiet ein Hochofenwerk nach neuestem System zu April-Mai. . 40 30 40 X 
erbauen, um den Roheisenbedarf der drei Walzwerke ganz oder theil- Petroleum.) Juni-Juli.. 2% 8 41 60 41 60 


weise zu decken und so die hohen Einfuhrzölle, mit welchem deutsches 
Roheisen zur Zeit belastet ist, zu ersparen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. Dechr. Neueste Handels-Naohriohten. Wie jetzt 

verlautet, soll das Haus Bleichröder mit der russischen Regierung 
eine neue Anleihe von 50 Millionen Rubel abgeschlossen haben, 
deren Ertrag dazu bestimmt ist, jene 50 Millionen Rubel an die rus- 


10807 Kan 12 10| 12 10 

) Versteuert Usance 1½ pCt. 

Mamhurg, 12. December. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106, — Rüböl ruhig, loco 46 nom. Spiritus matt, per December 
29½, per December-Januar 29½, per Januar-Februar 291/,, per April- 
Mai 29½. — Wetter: Frost. 

Paris, 12. Decbr. Rohzucker loco 40,50—40,75. 


Amortisirbare 82 70: 82 65 Orientanleihe Il... — —| = 
sproc. Anl. v. 1872. 109 15:109 05 Orientanleihe III. — —| — 
ftal. 5proe. Rents . #7 10 97 10 Goldreute, österr... 88 —| 88 
Oesterr. St.-E.-A. 570 1565 — do. ungar.Gy⁵Ct. —| — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 282 50 282 50 do. ungardpCt. 81½ ı 81 06 
Türken neue cons.. 14 37 14 35 1877er Russen 101 45 101 50 

Komdom, 12. December. Consols 995). 1873er Russen 94%. 
Wetter: Kalt. 

London, 12. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course. Platzdis- 
sont 2¾ pot. Pankeinzahlnne 69000 P/d ter). für Australien, Bank- 
auszahlung — Pfd. Sterl. Sehr fest. 5 


Cours vom 12. II. Cours vom 12. 11. 
Consols .. . 99 09, 99 05 Silberrente 67 — 67 — 
Preussische Consels 104 — 104 — Papier rente — — 1 — — 
Ital, 5proe. Rente.. 96½ | 96, Ungar. Goldr. 4proc. 808% | 801, 
Lombarden.....-.. 11½ | 11 03} Oesterr. Goldrente . 88 —| 88 — 
proc. Russen de 1871 .95½ | 954g [Berlin — G 
proc. Russen de 1872 95½ | 95 — Hamburg 3 Monat. 
proc. Russen de 1873 95 — 94¾ Frankfurt a. M..... 


ER 
Er) 


ber momin, Wien 
Türk. Anl., convert. 14¼ | 14 — Paris 
Inificirte Egypter.. 64½ | 64½ Petersburg. — — — 

Framkfurt a. M., 12. Dec. Italien 100 Lire k. 8. 80.35 bez. 

Frankfurt a. M., 12. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, 257 
Staatsbahn 224 50. Galizier 184, 75. Fest. 

Köln, 12. Decbr. [Getreidemar kt.] Schlussbericht.) Weizen 
toco —, —, per März 16,30, per Mai 16, 75, Roggen loco —, —, per Mürz 
13, 30, per Mai 13, 45, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 80. Hafer 
loco 14, —. 

Paris, 12. Decbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 21, 40, per Januar 21, 50, per Januar-April 
22, —, per März-Juni 22, 75. — Mehl ruhig, per December 47, —, per 
Januar 47, 50, per Januar-April 48, 10, per März-Juni 49, 40. — Rüböl 
ruhig, per December 58, 50, per Januar 59, —, per Januar-April 
59, 75, per März-Juni 61, 25. — Spiritus fest, per December 48, 50, 
per Januar 49, —, per Januar-April 50, —, per Mai-August 50, 75. — 
Wetter: Schön. 

Lendon, 12. Decbr. Havannazucker 16½½ nominell. 

Kiverpuei, 12. Decbr. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 6000 

allen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Billiger. 


Abendb ore. 

Wien, 12. Decbr., 5 Uhr 56 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 293, 40. 
Ungar. Credit 295, 25. Staatsbahn 278, 60. Lombarden 135, 25. Ga- 
üzier 227, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 77. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 99, 40. Elbthalbahn 
162, 50. Abgeschwächt. 

Framkiurt . W., 12. December. 6 Ubr 50 Min. Creditsctien 
236, 25. Staatsbahn 224, 62 Lombarden 108, 87. Mainzer —, —. Gott- 
hardt 110, 12. Abgeschwächt. s 

Hamburg, 12. December. 9 Uhr 8 Min. Creditactien 236, 20. 
Franzosen 561, 40. Lombarden 273,40. Deutsche Bank 155, 40. Elbe- 
thalbahn 65/;. 1880er Russen 80%/.. Russische Noten 200, 75. Ten- 
denz: Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

Posen, II. Dec. [Börsenbericht von Lewin Berwein Söhn 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Frost. Bei äusserst 
schwacher Zufuhr fanden am heutigen Wochenmarkte nur geringe 
Umsätze in Weizen und Roggen zu unveränderten Preisen statt. Laut 
Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 100 Klgr. folgende 
Preise nötirt: Weizen 15,00—14,40—13,90 Mark, Roggen 12,40—12,10 
bis 12,00 M., Gerste 13,10—12,20—11,40 Mark, Hafer 13,20—12,60 bis 
12,20 M., Kartoffeln 2,20 bis 1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus 


1 lau, Gekündigt — Liter, Loco ohne Fass 36,90 Mark bez., December 


- 37,30. bis 37,00 M. bez. Januar 37.60—37,30 M. bez., Februar 38,10 bis 


37,80 M. bez., März 38,70—38.40 M. bez., April-Mai 39,60—29,50 bis 


nachdem die Verkäufer nachgiebiger geworden sind. 


übertrieben sein dürfte. 
recht gut gefallen, weniger die Slanetze, obwohl letztere, besonders 
jene aus den besseren Districten, auch zufriedenstellender, als die vor- 


Verſammlung den Turnus auf die ungeraden Jahreszahlen verlegte. 
D. 100: h f Í 


dings, was wir auch nicht behauptet haben, nicht als 


4 Rn den era Verwaltungsbericht pro 1870 


39,30 Mark bez., Br. u. Gd., Juni 40,50 M. nominell. 


Trautenau, II. Decbr. [Flachs markt.] Der Flachsmarkt 


War von in- und ausländischen Flachsproducenten und Händlern wie 
andere Jahre recht zahlreich besucht, es erschienen die inländischen 


Spinner fast vollzählig und auch mehrere deutsche Spinner waren 
anwesend. Von den deutschen Flächsen haben die Qualitäten 
der Glogauer und oberschlesischen recht gut, minder jene aus 
dem Oberlande gefallen. Die besten Qualitäten waren jeden- 
falls auch in diesem Jahre von Belgien und Holland ausgestellt 
und haben deshalb das besondere Interesse der Spinner erregt. 


Die zahlreichsten Offerten lagen wie gewöhnlich aus dem russischen 


Reiche vor, nach deren Anzahl und Menge man annehmen konnte, dass 
der dortige augebliche Ernteausfall von 40—50 pCt. doch wohl etwas 
Qualitativ haben die russischen Motschenetze 


jährigen befunden wurden. Was die Umsätze anbelangt, so waren die- 
selben zwar nicht besonders umfangreich; immerhin aber grösser, als 
auf den letztjährigen Flachsmärkten, denn es sind grössere Verkäufe in 
den belgischen, holländischen und friesländischen Flächsen, zu Folge ent- 
sprechenden Entgegenkommens dortseitiger Händler, zu verzeichnen. 
Auch in oberschlesischen und Glogauer Flächsen wurde Einiges gekauft, 
sowie zum Ende des Marktes in Öberländerflächsen Schlüsse stattfanden, 
Die russischen 
Slanetze wurden besonders, wegen des hohen Preises wenig beachtet, 
hingegen in den Motschenetzen, wo die anfänglich überspannt hohen 
Forderungen 1—2M.pro Ctr. ermässigt wurden, ist so manches grössere Ge- 
schäft perfect geworden. Wären die Producenten und Händler in der Lage ge- 


wesen, deren Preisforderungen in ein richtiges Verhältniss zu dem 
f 7 D 


Stande der Garnpreise und zur Lage des Waarengeschäftes zu redu- 
ciren; so hätte der diesjährige Flachsmarkt gewiss Umsätze von grosser 
Bedeutung zu verzeichnen gehabt. 


Scr 


Briefkaſten der Nedaction. 

W. hier: B. iſt am 14. Januar 1839 in Bielau bei Neiſſe geboren. 
H. O. 5: Nach $ 4 Nr. 1 der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 5. März 1875 dürfen nur ſolche junge Leute zur Erlernung 
der Apothekerkunſt zugelaſſen werden, welche den Nachweis der erforder⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Vorbildung durch Vorlegung eines wiſſenſchaftlichen 
Qualifications⸗Zeugniſſes für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu liefern 
im Stande ſind, welches ſie von einer als berechtigt anerkannten 
Schule erlangt haben. 

A. K. 2. hier. Kiem. Beyrich (pſeud. Klem. Helm) wohnt in Berlin, 
ranzöſiſche Straße 29; Eug. John (pſeud. E. Marlitt) in Arnſtadt. 
ie dritte Adreſſe iſt uns unbekannt. 

1000 000: Geben Sie uns Ihre Adreſſe an. 

P. P. 19: ad 1) Wir können derartige Fragen im Briefkaſten nicht be⸗ 

antworten. — ad 2) Nach unſerer Anſicht ift dies nicht zuläſſig. i 
S. hier: Daß die Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammluüng nicht in 
allen Städten in demſelben Jahre erfolgen, kommt daher, weil die Ein⸗ 
führung der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 nicht in allen zu⸗ 
gleich erfolgte. In denjenigen Städten, in welchen die Einführung der 
kurz vorher erlaſſenen Gemeinde⸗Ordnung vom 11. Mai 1850 bereits be⸗ 
endigt war, trat die Städte⸗Ordnung an Stelle der letzteren ſofort in 


Kraft; doch verbleiben hier, ſowie überall da, wo wenigſtens der „Ge⸗ 


meinderath“ bereits eingeſetzt war, die Mitglieder des letzleren als Stadt- 
verordnete bis zum Ablauf ihrer Wahlperiode. In anderen 
Städten beſtimmte die Regierung den Einführungstermin. Hier in 
Breslau war die Gemeinde: Ordnung von 1850 niemals in Kraft ge- 
treten, und die erſten Stadtverordnetenwahlen fanden nach beendigter Ein⸗ 
führung der Städte- Ordnung im November 1854 ftatt; der Turnus 


fällt daher auf die geraden Jahreszahlen. Ebenſo war es in Berlin bis 


vor zwei Jahren, wo die Putkkamer'ſche Auflöſung der Stadtverordneten⸗ 


, Bei ons eines Kuhſtalles am hieſigen Orte ift Anzeige 

an die Polizeibehörde erforderlich, weil in jedem einzelnen Falle beſondere 
ſanitäre und veterinäre Bedingungen geſtellt werden. 

Abonnent ſeit 8 Jahren. Die Wohnungsentſchädigung wird aller⸗ 

f olche gewährt, 

ſondern ſie iſt enthalten in der im Jahre 1873 bewilligten Gehaltserhöhung. 

Dies iſt von Seiten des Magiſtrats mehrfach ausdrücklich betont worden. 

bis 1874, Seite 73.) 

atürlich ſchließt das nun und nimmer die Möglichkeit einer den wachſenden 

Anſprüchen der Zeit gerecht werdenden Gehaltsverbeſſerung aus. Ihre 


Vorwürfe treffen uns nicht, die intereſſirten Kreiſe wiſſen recht gut, welche 


Preſſe von jeher ihre Wünſche am wärmſten befürwortet hat. Wir haben 


erſt kürzlich einen Artikel gebracht, der nicht nur von vielen, Ihrem Beruf 


gewogenen politiſchen Blättern, ſondern auch von der Fachpreſſe beifällig 
reproducirt wurde. 

R. 100: Vereine, welche nur an Mitglieder verkaufen, bedürfen für 
den Verkauf oder Ausſchank von Branntwein und Spirituoſen an die 


Mitglieder nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 4. October 


1881 keiner Conceſſion, ſo lange der Verkauf nicht als Handel, d. i. eine 


auf Erwerb gerichtete Thätigkeit angeſehen werden kann; wenn fih der 
Geſchäftsbetrieb jedoch als ein gewerblicher charakteriſirt, ſo iſt die Ein⸗ 


ug einer Erlaubniß der entſcheidenden Behörde erforderlich. (Siehe 
$ 33 der Deutſchen Gewerbe⸗Ordnung.) Wir rathen von einem Verkauf 
von Branntwein zum ſofortigen Genuſſe an der Verkaufsſtelle entſchieden 
ab. Uebrigens werden Sie in dergleichen genoſſenſchaftlichen Fragen die 
befte Auskunft von dem Verbandsdirector der Conſum⸗Vereine für 
Schleſien erhalten. 

G. in N.: Da der jährliche Miethspreis für die Wohnung mehr als 
150 Mk. beträgt, ſo hätte der Miethsvertrag ſchriftlich abgeſchloſſen werden 
ſollen. Da dies nicht geſchehen iſt, die Wohnung indeß am 1. Januar 
von dem Miether thatſächlich bezogen worden iſt, ſo war der Vertrag reſp. 
das Miethsverhältniß am 31. December des betr. Jahres erloſchen, er galt 
ng fofort und zwar wiederum auf ein volles Jahr für erneuert, ſobald 
der Miether noch am 1. Januar des folgenden Jahres in der Wohnung 


blieb. In dieſer Weiſe wird der Vertrag thatſächlich immer um 1 Jahr 
prolongirt, ſobald der Miether nicht am 1. Januar räumt, oder der Ver⸗ 


miether nicht auf Räumung drängt. Von Kündigungsfriſten ift in dieſem 


* Falle keine Rede, es ſei denn, daß die Parteien ſolche nachträglich und 
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taſter iſt auch in dieſem Falle beizubringen. — ad 3. 


5 in ſchriftlicher Form untereinander vereinbaren. Da dies im vor⸗ 
iegenden Falle nicht geſchehen zu fein ſcheint, Ihr Miether aber über das 
Rechtsverhältniß vollkommen ſachgemäß informirt iſt, wenn er Ihnen ev. 
die Räumung der Wohnung ſchon zu Neujahr androht, jo möchten wir 
Ihnen rathen, ſich mit demſelben in Güte darüber zu einigen, daß er 
die Wohnung bis 1. April 1886 behalten kann, reſp. an dieſem Tage 
räumt. Ihre Frage wegen ev. Weitervermiethung der Wohnung iſt dar⸗ 
nach zu entſcheiden, ob Sie den Miether nur bis 1. Januar oder ev. bis 
1. April in der Wohnung laſſen wollen. i 

V. in Oels: Die vertragswidrige Benutzung einer fremden Sache ift 
nicht ſtrafbar (ausgenommen bei öffentlichen Pfandleihern bezüglich der von 
ihnen in Pfand genommenen Gegenſtände). Sie werden daher gegen den 
Gaſtwirth, welcher das Ihrem Verein gehörige bei ihm aufgeſtellte Flügel⸗ 
inſtrument widerrechtlich zu einer Tanzmuſik benutzt hat, nur im Wege 
der Civilklage vorgehen können, wobei der Erfolg weſentlich von dem In⸗ 
halt des getroffenen Abkommens abhängen dürfte. Die maßgebende geſetz⸗ 
liche Beſtimmung enthält $ 85 Tit. 14 Th. 1. A. L-R., welcher lautet: 
Wer die paou egte (d. h. alfo die in Verwahrung gegebene) Sache ohne 
des Anderen Willen nutzt, muß allen davon gezogenen Vortheil Heraus- 
geben und ſelbſt für den Zufall haften, durch welchen die Sache bei Ge⸗ 
legenheit des Gebrauchs beſchädigt worden. 

Nr. 100: ad 1. Jedes Kind muß ſich die empfangene Ausſtattung 
auf ſeinen Erbtheil anrechnen laſſen. — ad 2. Ein Auszug aus dem Ka⸗ 
{ l enden Sie ſich 
wegen der verweigerten Aufnahme Ihres in Schleſien belegenen Hauſes 
in die Land⸗Feuer⸗Societät mit einer Beſchwerde an den rovinzialaus⸗ 
ſchuß ev verſuchen Sie es mit einer Petition an den Provinzial⸗Landtag 
von Schleſien; in beiden Fällen werden Sie die behaupteten Verbeſſerungen 
des Bauzuſtandes durch ortspolizeiliche Atteſte nachweiſen müſſen. 
::: yy dd . TEE 

Vergnügungs⸗Anzeiger. 

$ Zeltgarten. Unter den Ventriloquiſten, welche während der letzten 
Jahre im Zeltgarten aufgetreten ſind, iſt Mr. Krauß⸗Segommer, 
welcher mit ſeinem Panopticum ſeit einigen Tagen gaſtirt, gewiß einer 
der intereſſanteſten. Zunächſt iſt Mr. Segommer ein vortrefflicher — 
wie er ſich nennt — Bauchredner. Er verſteht es nicht nur ohne ſichtbare 


Bewegung der Lippen und des äußeren Kehlapparates zu ſprechen, er weiß 
auch unter dieſen erſchwerenden Umſtänden ſeine Stimme in Klangfarbe 
und in der Tonſcala von tiefſter Tiefe bis zur Fiſtelhöhe zu modificiren. 
Ferner verſteht er es, der Converſation ſeiner, dem Leben gut nachgebildeten 
und mechaniſch vortrefflich functionirenden Automaten einen höchſt 
komiſchen, erheiternd wirkenden Stoff unterzulegen. Sein Mr. John und 
ſeine Mademoiſelle Margarethe ſind in Charakteriſtik und Stimmenfärbung 
vorzüglich individualiſirte Figuren, die man lebend vor ſich zu ſehen glaubt. 
Einen ſehr effectvollen Succurs bei feiner Leiſtung findet Mr. Segommer 
in ſeiner Fähigkeit, Thierſtimmen täuſchend nachzuahmen, und hierin liegt 
zum großen Theil das Originelle und Neue ſeiner Production. Mit einem 
Wort, das durch Stimme und Gebärde belebte Panoptikum des Mr. 


Segommern iiſt thatſächlich ſehenswerth. — Das Auftreten des fih mit vielem | BÜ 


Beifall producirenden Jongleurs Mr. Gairard und der ſo beliebten Lylo- 
phonvirtuoſen en miniature, Geſchwiſter Florus, iſt nur noch auf wenige 
Tage bemeſſen. Am 15. d. Mts. findet das letzte Auftreten der Genannten 
ftatt. Dafür nimmt das gegenwärtig fo anſprechende Repertoir am Mitt: 
woch, den 16. d. Mts., eine neue, namhaften Erfolg verſprechende Nummer 
auf. Die vielbewunderten Gymnaſtiker Brothers Elton gaſtiren nur 
noch bis zum 23. d. Mts. Noch vor Jahresſchluß werden andere feſſelnde 
Gaſtſpiele beginnen. 

* Saiſon⸗Theater. Am Sonntag, den 13. December c., findet die 
letzte Aufführung der mit ſo großem Beifall aufgenommenen Poſſe: „Die 
Reiſe in den Mond in 7 Stunden und 5 Minuten“ ſtatt, da am 
darauffolgenden Tage (Montag) bereits die Operetten⸗Soubrette Fräulein 
Marie Orla ein auf 5 Abende berechnetes Gaſtſpiel mit der Titelrolle 
„ Vaudevilles: „Marie, die Tochter des Regiments“ 

eginnt. 

3 Liebich's Etabliſſement. Außer dem Schwank „Badeſaiſon“, 
und der luſtigen Poſſe „Ein moderner Raſir⸗Salon“ findet am Donners- 
tag, den 13. d. M., die erſte Aufführung der Burleske mit Geſang und 
Tanz „Das verſteinerte Ballet“, ſtatt, in welchem außer dem Theater⸗Per⸗ 
fonal auch die Wiener Damen⸗Geſellſchaft Meſſalina und die Ballet- 

eſellſchaft Fricka mitwirken werden. Das Programm der Gruppendar⸗ 
augen ſowie der Balletaufführungen iſt ebenfalls aus nur neuen Piecen 
zuſammengeſtellt. 


Bekanntmachung. 
Das K. Poſtamt 10 hierſelbſt wird von der Matthiasſtraße Nr. 16 


nach dem Matthiasplatz Nr. 21 verlegt. Der Dienſt in den neuen Räumen 
beginnt am 13. December um 10 Uhr Vormittags. 7531] 


Der Kaiſerliche Sber⸗Poſtdirector. 
Bekanntmachung. 


Aus der unterzeichneten, unter Verwaltung des Magiſtrats zu 
Breslau ſtehenden Stipendienſtiftung (begründet von dem am 26. Mai 
1884 zu Görlitz verſtorbenen Landesälteſten a. D. Adolph Auders) 
ſollen in der nächſten Zeit 40 Stipendien im Jahresbetrage von 400 
Mark an ganz arme Waiſenknaben vergeben werden, welche in Waiſen⸗ 
anſtalten (erelufive ſogenannter Rettungshäuſer) oder in Familien 
untergebracht ſind, um denſelben die Mittel zur Ausbildung in dem⸗ 
jenigen Fache (Handwerk, Kunſt oder Wiſſenſchaft), zu welchem ſie 
ganz beſonders befähigt erſcheinen, zu gewähren. 

Die Bewerber müſſen aus der preußiſchen Provinz Schleſien ge⸗ 
bürtig, bürgerlich und chriſtlich fein. 

Die Geſuche ſind Seitens der Vormünder bis zum 1. Februar 
1886 beim Magiſtrate zu Breslau unter der Bezeichnung „ad J. 
Nr. IXa 479 85“ einzureichen; denſelben müſſen nachſtehende Papiere 
beigefügt ſein: 

1) die Geburtsurkunde und der Confirmationsſchein, 
2) ein Atteſt der Ortsbehörde über ihre Vermögensverhältnifie, 
3) ein Atteſt der Landespolizeibehörde, daß beide Eltern des Be⸗ 


werbers die Staatsangehörigkeit im Deutſchen Reiche befiken, I 


bezw. beſeſſen haben und chriſtlichen Glaubens ſind, 
4) die Sterbeurkunde beider Eltern, bezw. des Vaters, 
5) eine Beſcheinigung von 2 Aerzten über Geſundheit und ange: 
meſſene körperliche Ausbildung, 
ein amtliches Zeugniß von drei Lehrern über hervorragende 
geiſtige Befähigung und Auffaſſungskraft, vereint 
mit Liebe zum Lernen, 
eine Beſcheinigung des Anſtaltsvorſtandes, daß Bewerber in einer 
Waiſenanſtalt, oder der Gemeindebehörde, daß derſelbe in einer 
Familie untergebracht, auch unter welchen Bedingungen, insbe⸗ 
ſondere gegen welches Entgelt die Unterbringung erfolgt iſt, 

8) eine Erklärung des Bewerbers und ſeines Vormundes, welchem 
Fache, Handwerk, Kunſt oder Wiſſenſchaft er ſich zu widmen ge⸗ 
ſonnen ſei. 

Ausbildung zum Militär und zur Theologie iſt ausgeſchloſſen. 

Waiſenknaben, welche beide Eltern verloren haben, genießen den 
Vorzug vor denen, deren Mutter noch am Leben iſt; 

ſolche, welche ſich dem Lehrfache widmen wollen, ſollen beſonders 
berückſichtigt werden. 

Das Recht der Theilnahme ſoll ſich auf hoͤchſtens acht Jahre er- 
ſtrecken, mit vollendetem vierzehnten Lebensjahre, jedoch erſt nach er⸗ 
folgter Confirmation, beginnen und bis zum vollendeten zweiund⸗ 
zwanzigſten Lebensjahre dauern. 

Die Vormünder der Bewerber werden erſucht, den vorſtehenden 
Beſtimmungen aufs Genaueſte nachzukommen, da den Vorſchriften 


6) 


7 


nicht völlig entſprechende Geſuche keinerlei Berückſichtigung finden | 


konnen. [7522] 


Breslau, den 9. December 1885. 


Anders Stiftung 


zur möglichſt beſten Ausbildung für beſonders 
befähigte, arme, bürgerliche Waiſenknaben chriſtlicher 
Religion in Schlefien. 
Prämien für Zughunde. 
Für gute 99 und Wartung von Zughunden ſollen 
Prämien ausgeſetzt werden. 8515] 
Hieſige Beſitzer und Führer von . werden aufgefordert, 
am 20: d. Mts., Vormittags 11 Uhr, vor der ſtädtiſchen Leder: 
halle am Berliner Platz mit ihren Geſpannen zu erſcheinen. 


Der ſchleſiſche Central⸗Verein zum Schutze der Thiere. 
Dr. Ulrich. 


Gelegenheitskauf zu billigen und an- 
ſehulichen Weihnachts⸗Geſchenken. 
Meine dtoeſen Muſter⸗Collectionen, due Engros- 

Lager⸗Beſtände in Schürzen (Sede, Satsieide, Cache 

mire, Panama, Alpacca, Moire, Waj chſtoffe ) Unterröcken y Tricot⸗ 

taillen u. Morgenkleidern neue jest, am Schluſe der 

Saiſon, unter dem Fabrikſelbſtkoſten⸗ reift un Verkauf. 

E. Heinrich, 
eldſtraße 15b, parterre. 


Der Verkauf findet ſtatt: Vorne von 10—12 Uhr, Nachmittag 
von 3—6 Uhr. [8557] 


t 
Mendelsſohn⸗Denkmal. 

Am 4. Januar 1886 ſind hundert Jahre vorüber, ſeit Moſes Mendels⸗ 
ſohn fein der Erforſchung der Wahrheit und der Bethätigung des Guten 
gewidmetes Leben geendigt. Die für dieſen Tag in Ausſicht genommene 
Gedächtnißfeier hat in den 3 Kreiſen den Wunſch hervorgerufen, 
dem trefflichen Manne in ſeiner Vaterſtadt Deſſau, wo auch ein auf der 
Stelle ſeines Geburtshauſes aufgeführter Bau an ihn erinnert, ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Beſonderer Rechtfertigung bedarf ein ſolches Vorhaben 
nicht. Der Freund, Mitarbeiter und Geſinnungsgenoſſe Gotthold Ephraim 
Leſſing's, der Verfaſſer der Schrift über die 1 der Seele, der 
ſelbſtloſe und feinſinnige Weiſe, deſſen Ruhe und Milde in die bekannten 
ge des Leſſing'ſchen Nathan übergegangen, iſt vom deutſchen Volke nicht 
vergeſſen. Wenn das Jahr 1787 — das Jahr nach Mendelsſohn's Tode 
— Goethe's Iphigenie, Schiller's Don Carlos und Mozart's Don Juan 
hervorgebracht und ſo die Sonnenhöhe deutſchen Schaffens erreicht hat, ſo 
ſoll vor dem Auge der Erinnerung auch der 4. Januar 1786, der Todes⸗ 
tag des Mannes ſtehen, der im Morgenglanze eines neuen Zeitalters wan⸗ 
delnd und enge Verhältniſſe und körperliche Leiden durch die Kraft ſeines 
Strebens überwindend, fih in der erſten Reihe der Vorläufer und Vor- 
kämpfer jener herrlichen Blüthentage deutſchen Geiſteslebens zeigt. 

Kinder und Enkel haben den Ruhm des Ahnherrn durch den ihrigen 
erneuert. Wir aber wollen jetzt, hundert Jahre nach ſeinem Tode, dem 
Gedächtniß des Edlen ein Denkmal in ſeiner Vaterſtadt Deſſau weihen 
und bitten zu dieſem Zwecke alle Verehrer Moſes Mendelsſohn's um Unter⸗ 
ſtützung. eiträge nimmt Namens des Comités deſſen Schatzmeiſter 
Auguſt Sonnenthal in Deſſau entgegen, außerdem Haben fih die 
Bankhäuſer RER ` 

S. Bleichröder in Berlin, 

H. C. Plaut in Leipzig und Hert 

Adolf L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
zur Entgegennahme von Beiträgen bereit erklärt. 

eſſau, im November 1885. 
G. von Bleichröder, Geh. Commerzienrath, Berlin. Th. Brumme, 
Commerzienrath, Bernburg. Baron M. v. Cohn, Geh. Oberfinanzrath, 
Deſſau. A. Delbrück, Geh. Commerzienrath, Berlin. Hermann Deutſch⸗ 
bein, Deſſau. Ferdinand Diedicke, Intendanzrath, Deſſau. Dr. Georg 
Ebers, Profeſſor, Leipzig. Julius Elfan, Deſſau. K. Elze, Profeſſor, 
alle a. S. Richard Fleiſcher, Dresden. Dr. M. v. Forckenbeck, 
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berbürgermeiſter, Berlin. Dr. Karl Frenzel, Schriftſteller, Berlin. 
Dr. Funk, Bürgermeiſter, Deſſau. 


Dr. Gneiſt, Profeſſor, Mitglied des 
Staatsraths, Berlin. Richard Goſche, Profeſſor, Halle a. S. Adolf 
L. A. Hahn, Banquier, Frankfurt a. M. Dr. Frans Heiner, Pfarrer, 
Deſſau. ilhelm Herz, Geh. Commerzienrath, Berlin. Dr. W. Hoſäus, 
Hofrath, Deſſau. Ur. Isler, Director, Hamburg. S. Königsberg, 
Rentier, Deſſau. Kriſteller, Sanitätsrath, Berlin. Dr. M. Lazarus, 
Profeſſor, Berlin. Jakob Lippmann, Aachen. H. Makower, Juſtizrath, 
Berlin. Carl Meinert, Fabrikbeſitzer, Deſſau. S. Meyer, Juſtizrath, 
Berlin. Theodor Mohr, Rentier, Deſſau. Dr. Heinrich Mohs, 
Sanitätsrath, Deſſau. W. Oechelhäuſer, Geh. Commerzienrath, Deſſau. 
Probſt, Director der Deutſchen Bank, Hamburg. M. Probſt, Herzogl. 
jan Deſſau. Dr. M. Rahmer, Rabbiner, Magdeburg. Dr. H. 

eichardt, Director, Deſſau. Rindfleiſch, Juſtizrath, Bernburg. C. 
Riſchbieter, Commerzienrath, Deſſau R. Röſicke, Brauerei⸗Director, 
Berlin —Deſſau. A. Rümelin, Oberſchulrath, Deſſau. Dr. S. Salfeld, 
Rabbiner, Mainz. Dr. Daniel Sanders, Profeſſor, Altſtrelitz. F. Sieg- 
fried, Erſter Staatsanwalt, Deſſau. S. Sieskind, Banquier, Leipzig- 
Hugo Sounenthal, Banquier, Deſſau. Dr. Virchow, Profeſſor, Geh. 
Medieinalrath, Berlin. Dr. Weiſſe, Rabbiner, Deſſau. E. v. Wilden- 
bruch, Schriftſteller, Berlin. Dr. Woltersdorff, Stadtſchulrath, Mag⸗ 
deburg. E. Zeller, Proſeſſor, Geh. Reg-⸗Nath, Berlin. Guſtav Ziegler, 

Commerzienrath, Deſſau. 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 


Jeden Sonntag, Vormittag 11 Uhr, „im Tauentzien“: Geſellige 
Zuſammenkunft. f [7932] ige 5 Vorſtand. 


Empfehlenswerthe Prachtwerke. 1885. 

Aus Danlel Chodowlechi's Künstlermappe. 98 Facsim.“ 
Orig. in eleg. Mappe. 30 M. 

Dahn, Harald und Theano. 


Illustr. von Gehrts. 
20 


Ebers- Gallerie. Cab.-Ausg. 20 Bl. in Mappe. 20 M. 
Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugeniehts. 
Illustr. Pr.-A. 25 M. 
Lob, das, des tugendsamen Weibes. 30 Com- 
positionen von Prof. Ludw. v. Kramer. Prachtband 15 M. 

Schlller- Gallerie. Neue wohlf, Quart-Ausg. 20 M. 
Shakespeare- Gallerie. Neue billige Pr.-A. IIIustr. 
von Menzel, Piloty, Thumann u. A. Mit Text von M. Ehrlich. 
Folio. 15 M. 
Ausführlieher Weihnachtskatalog 
gratis und franco. [7565] 


Auswahlsendungen bereitwilligst! 


Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


Neu! Abendstimmung 
in Aquarellmanier von Bodeek. Pendant zu Hartung: 
„Frühlings Erwachen“. Preis 60 M. [7562] 

Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


F. Karsch, Kunsthandlung, Se 


Stadttheater. 


wein Kunst- und Musikalienhandlung 
befindet sich von Montag, d. 14, ab Schweidnitzer er 
strasse 36, vis-à-vis von Erich & Carl Schneider. 


Mein Pianomagazin bleibt noch einige Zeit im alten 
Local. ä 17574 


Theodor Lichtenberg. 


Soeben erschien: 


Cabinet „Lied“ von Bodenhausen a iM. 


Gleichzeitig ist eine reiche Collection der neuesten Bilder von 
Defregger, Seifert, Schmiechen, Kaulbaeh ete. f 


erschienen und vorräthig. à 
runo Richter, Kunsthandlung, score 


Januar 1886 fälligen 
[7524 


Von heute ab realisiren wir die am 1. 
Coupons von: 


ngarischer Goldrente, 
Oesterreichischer Silberrente, 
Oesterreichischen Silber-Prioritäten, 
Russischen Boden-Creditpfandbriefen | Ban 
Warschau-Wiener Prioritäten 


tücke 
(nach auswärts abzüglich Borte). 


Gebrüder Herzberg, 
Ning 1011. 


Rentenzahlung. 


Vom 2. Januar ab werden unſere fälligen Renten gegen 
Abgabe der mit Lebens⸗Atteſt verſehenen Coupons an jedem 
Wochentage [7563] 

von 9—12 Uhr und von 3—6 Uhr bei unferem Hanpts 

Agenten, Herrn Carl Linnicke, Breslan, Catha⸗ 

rinenſtraße Nr. 5, J, 
gezahlt. — Alle übrigen Agenturen in der Provinz zahlen gleichfalls. 

Berlin, im December 1885. 


Pfrerz. Nellen. Verſcherunge Aufl. 


Dinstag, den 15. December, Abends 8 Uhr, 
in HKuniehe’s« Hötel „zum König von Ungarn“: 


Versammlung 
der Gesellschaft für deutsche Colonisation, 
Abtheilung Breslau. 


Geschäftliche Mittheilungen des Vorstandes. Gäste sind willkommen. 
[7526] Der Vorstand. 


Paedagogium Ostrau bei Filehne, £ 
— ti 


Bücherträger in Buchform. Die noch in tester Stunde 
e Weihnächts⸗Neuheit Bücherträger in Buchform mit 
ür 


hſtückbüchſe und Federkaſten ift ein Unicum von Zweckmäßigkeit 

ir die Jugend. Schutzklappen verhindern das Naßwerden der Bücher, 
die Frühſtückbüchſe für lange Butterſtullen beſtimmt, oh mit Weißblech 
ausgeſchlagen, der Federkaſten anſchließend. Die Papierhandlung Lask 
se Wehrländer, Nicolaiſtraße Nr. 7, Ecke Herrenſtraße, welche immer 
beſtrebt ift, für den Weihnachtstiſch das Neueſte anzuſchaffen, offerirt diefe 
Bücherträger ohne Henkel Mk. 3,50, mit Henkel 4 Mk. Die Ausſtellung 
dieſer Handlung in ihrem neuen geräumigen Geſchäftslocal von ſchönen, 
praktiſchen und gar nicht theuern Gegenſtänden iſt beſuchenswerth. [7318] 


. N 8 N a: 3 
DE EI EN AEE 
* 


Karolinen⸗Billards, neneſtes Syſtem, 


auf denen zwölf verſchiedene Partien geſpielt werden können, empfiehlt 

die älteſte Fabrik von A. Wahsmer sen., Weißgerberſtraße 

Nr. 5, bis jetzt über 2300 in Gebrauch. [8256] 
Inhaber der goldenen, ſilbernen und br. Staats⸗Medaillen. 


Dank ſagung. | 


Gegen eine ſchlimme Wunde am Schienbein habe ich die 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. Nach Verbrauch 
von nur einer Krauſe obiger Seife heilte der ſchmerzhafte 
Schaden. Herrn J. Osehinsky jtatte beſten Dank ab. 


Breslau, den 9. December 1881. 


Osehinsky in Breslau, 


[7555] 
Julius Laumer, Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtent. 


Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen 
äftigſten Haarwuchs. Depöt hier 
ic [5049] 


Stellen, wo noch Härchen vorhanden, krä 
bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. 


Hugo Martung's Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden | 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [87 

Durch die Beächtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Beitelel. 


Friediaender. 


Stangen’iches Annoncen⸗Bureau, 


N Ind. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Carl $ 
1 wa Groihengaiie Nr. 2, 


empfiehlt: Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoli, Lawn 

Tennis und andere Spiele, Spielcaſſetten in Olivenholz, Stöcke mit 

Elfenbeingriff, feine Kaſten zu verſchiedenen Zwecken, 1 Spinu: 

räder, Cigarrenſchränke, Schirmſtänder, Eck⸗ und Wandbretter, 

Journalmappen, Kartenpreſſen, . Leſepulte, Salat⸗ 

eſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. ſ. w. 
Zurückgeſetzte Gegenſtände billig. [7222] 


Nützlichſte und werthvollſte Weihnachtsgeſchenke. 
Regenſchirme in haltbarſtem Gloria, per Stück 3,25, 3,50, 4,5, 6 M. u. höher. 
Patentregenſchirme in ſchwerſter Seide, per Stück 6, 7, 8, 9 M. u. höher. 

Regenſchirme in echtem Zanella, per Stück 1,20, 2, 3 und 4 M. 

Elegante Sonnenſchirme und En-tout-cas, per Stück von 3 M. an. 

Sämmtliche Schirme ſind von Re Arbeit und 
in reichſter Auswahl vorräthig. 6770] 

Zurückgeſetzte Sonnen⸗ und Regenſchirme werden mit 

i bedeutendem Verluſt verkauft. 
Schirmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, Ohlauerſtraße 7, 
im Hotel zum „blauen Hirſch“, 1 Treppe. 


Wiener Corsets, 


ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 
Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 


ttr 90, 3,0, 2 


6, 7, 8, 10, 12—25,00 Murk 16876] 
M. Charig’s Gorſet Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 


Haupt⸗Niederlagen von echten Niegler'ſchen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
d Dr. Warner's Corallin⸗Corſets. 


un 
Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. | 


Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen: und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche evt. Reparatur wird übernommen. 


Das Beſſere iſt der Feind des Guten und das Beſte wiederum] 


der Feind des Beſſeren. Man vergleiche den „Magenbehagen“, den neuen 
Geſundheits⸗ und Tafelliqueur erſten Ranges von Widtfeldt in Aachen, mit 
allen übrigen ähnlichen Producten, um zu beurtheilen, was das Gute, was 
Beſſere und was das Beſte iſt. fi 
Preis: Die halbe 


das Der Tafelliqueur Magenbehagen ift in 
den beſſeren Delicateſſenwaaren⸗Geſchäften zu haben. 


Literflaſche 2,50 M. und die ganze Literflaſche 4,50 M. [3468] IE 


Dritte Beilage zu Nr. 87 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. December 1885. 


In M. Reif's Schule für körperliche Bildung zu Breslau. 


Agnesſtraße 4, pt., beginnt der 


Neujahrs⸗Curſus im Tanzunterricht 


für Erwachſene am 7. Januar. — Durch ihn wird es jungen Damen aus 
der Provinz ermöglicht, bei einem verhältnißmäßig nur kurzen W 
in Breslau einen gründlichen Tanzunterricht zu genießen. Auch dürfte er 
Herren, die vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde 
behindert waren, ſehr willkommen ſein. 20⁵ 
Proſpecte über dieſen Curſus werden unentgeltlich verabfolgt. 


Heller ſche Spielwerke. 


Wir haften ſchon öfter Gelegenheit, an dieſer Stelle ein Wort des 
Lobes über die vorzüglichen Eigenſchaften der Spielwerke aus der Fabrik 
des Herrn J. H. Hekler in Bern (Schweiz) zu ſprechen. Nicht der Grund 
allein, daß den Heller'ſchen Spielwerken an faſt allen Ausſtellungen, wie 
zuletzt in Melbourne, Zürich, Nizza, Krems, Antwerpen, erſte Auszei 
nungen zuerkannt wurden, giebt uns erneut Veranlaſſung, die 1. 1 
ſamkeit unſerer Leſer auf die genannte Fabrik zu richten, ſondern haupt⸗ 
ſächlich die Ueberzeugung, daß ſich auf das bevorſtehende Weihnachts⸗ 
und Neujahrsfeſt kaum ein Gegenſtand finden läßt, der als ſinniges und 
paſſendſtes Geſchenk fo zu empfehlen fein dürfte, als ein Heller'ſches Spiel⸗ 
werk, denn wo Werthgegenſtände und Nutzobjecte oft die Empfindlichkeit 
verletzen, da eignet ſich gerade das Spielwerk in vorzüglichſter Weiſe. Ja 
es darf wohl mit Recht behauptet werden, daß es Niemanden giebt, dem 
ein ſolcher Gegenſtand nicht die innigſte Freude bereitet! Kann es eine 
beſſere Tröſterin in den ſchweren Stunden des Lebens, wo man ſich ver⸗ 
einſamt oder verbittert fühlt, geben, als die Muſik? Giebt es nicht leider 
ſo unendlich viele Menſchen, die durch Krankheit an das Zimmer gefeſſelt 
ſind, und dieſe Univerſalſprache aller Herzen entbehren müſſen? Pierur 
kommen noch alle diejenigen, welche nicht ſelbſt ein Inſtrument ſpielen 
und durch ihren Beruf oder durch zu große Entfernung von der 
verhindert find, Concerte und Soiréen zu beſuchen, und fih aus dieſem 
Grunde den ſo oft erſehnten Genuß einer guten Muſik verſagen müſſen. 
— Allen dieſen, ſowie auch namentlich den Herren Geiſtlichen, kann des⸗ 
halb nicht genug empfohlen werden, fih ein Heller'ſches Spielwerk anzu⸗ 
ſchaffen, um ſo mehr, als der Fabrikant es verſteht, das Repertoir jedes, 
auch des kleinſten Werkes, mit ſeltenem Geſchmack zu arrangiren und auf 
dieſe Weiſe ſeine Abnehmer ſtets mit den neueſten Erſcheinungen der 
Muſikliteratur aus den Gebieten der Oper, Operette und Tanzmuſik, ſowie 
Volkslieder der populärſten Tondichter bekannt macht. [6772 

Hierbei möchten wir ſchließlich nicht vergeſſen zu bemerken, daß die 
große Zahl von Anerkennungsſchreiben von Privaten, Hoteliers, Reſtau⸗ 
rateurs ꝛc. gerade den zuletzt Genannten ein guter Wink fein folte, mit 
der Aufſtellung eines Heller'ſchen Muſikwerkes in ihren Etabliſſements 
nicht länger zu zögern, denn die Erfahrung hat in den meiſten Fällen ge⸗ 
jeigt, daß id bie Frequenz ſolcher Geſchäfte lediglich in Folge Aufſtellung 
olcher prächtiger Werke geradezu verdoppelt, ja verdreifacht hat, und die 
Anſchaffungskoſten — Zahlungserleichterungen werden bewilligt — in 
kurzer Zeit ausgeglichen wurden. 

In Folge bedeutenden Rückganges der Rohmaterialpreiſe bez 
willigt die Firma auf ihre bisherigen Preiſe 20% Rabatt, und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. Dadurch iſt nun auch dem weniger Be⸗ 
mittelten die Möglichkeit geboten, in den Beſitz einer Spieldoſe zu gelangen. 
— Reichhaltige illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan werden auf Verlangen 
franco zugeſandt. Wir rathen jedoch, jede Beſtellung direct an die Fabrik 
in Bern zu richten, da dieſelbe, außer in Nizza, nirgends Niederlagen hält, 
und vielfach fremde Fabrikate als echt Heller'ſche angeprieſen werden. 
Wohl zu beachten iſt ferner, daß jedes Werk den Namen des Fabrikanten 
(J. H. Helfer) trägt, welcher auch Lieferant fait aller Höfe und Hoheiten iſt. 


| Damen, 
f 


welche bei Anihaffung von Tricot⸗Taillen Werth darauf legen, 
ſolche tadellos ſitzend und in überaus ſauberer Ausführung zu erhalten, 

finden dieſe in großer Auswahl — auf Wunſch Anfertigung nach 
Maß — am hieſigen Platze einzig und allein in der 1528 


Tricot - Taillen Fabrik 
Berlinerſtraße 1, Ecke Schwertſtraſte, 
Dalteſtelle der Gürtelbahn. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler, 1 gt a Mk. 5 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthalt die reizenden 
humorvollen n ee des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu 


eziehen durch alle Buchhandlungen. EG 


F. P. 
Den geehrten Herrschaften der Oderthor-Vorstadt hiermit zur 
Kenntniss, dass ich am I. Januar 1886 Matthiasstrasse 
Nr. 63 mit Herrn Musiklehrer Umverricht ein 


Clavier- und Violin-Institut 


eröffne. [8525] 
Diesbezügliche Anmeldungen nehme ich schon jetzt, Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr, daselbst entgegen. 
Um geneigten Zuspruch bittend, verharrt 
. Hochachtungsvoll 


ey bS 


ze Friſche franzöſiſche Auftern ZU 


wieder eingetroffen, [7553] 
a Dutzend Mark 1,20. 


Oswald Mier, Hoflieferant. 
Breslau, Naabtab rate Ar. 56. 


Matthiasſtraße Nr. 96. 


Weihnachts Ausſtellung 
tiſcher Spiel ſachen, 


z. B. Laterna magica von M. 1,80 


für Laterna magica, Dampf⸗ 
maſchinchen von M. 2,75 an, 
Elektromotore, Eiſenbahnen und 
div. Thiere mit Mechanik, photo: 
graphiſche und Lichtdruck⸗Apparate 
x. Lc. [7142] 


Be Gleichzeitig empfehlen wir in 

a Teichfter Auswahl u. beſter Qualität: 
Brillen, Pince-nez und Lorguetten, Operngläſer, Krimſtecher, 
Fernrohre, Stereoſkope, Mikroſkope, Barometer, Thermometer, 


an, Nebelbilder⸗Apparate, Bilder]! 


in sämmtlichen Abtheilungen 
meines Handlungshauses. 


Wir ersuchen die geehrten Herrschaften, 
welche auf bequeme Bedienung Anspruelı 
machen, nicht die Mittagszeit von 12 —2 Uhr 5% 
zu wählen, da während derselben erfah- 
rungsgemäss der Andrang am grössten ist. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, | 


k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant, 
Breslau, am Bathhause 26. 


Ohrenwärmer, 
D. R.⸗Pat. 15763, 

bei J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt 5. [8589] 


Fächer BE. 
200 Stück Fächer, Wiener, Pariſer 
Fabrikat, werden unter dem Fabrik⸗ 
preiſe einzeln verkauft Vorwerksſtraße 
Nr. 8, Ecke Große Feldſtraße. [8521] 


FEE 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Uhren, Spielwerke, Ariſtons, Hero⸗ 


phons. Preiſe ſehr billig. Repara⸗ 


85391 H. Tritſchler, Uhrmacher. 


; ii empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Kronleuchtern, Hange: 


turen, Gläſer, Zeiger, Schlüſſel ſo⸗ 
fort Altbüßer⸗Ohle 17, Hummerei 48. 


Ausverkauf. 
Wegen Umbau meines Geſchäftslocales bin ich gegn ggg. 
52 


ſelbſt fabrieirten Möbel 


in Nußbaum, Eichen, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie mein 
Lager von ganzen Zimmer⸗Einrichtungen und Polſterwaaren 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


Heinrich Koschel, 
$ Herrenſtraße 22, Möbel⸗Jabri 


n 


II. Meinecke, 
Breslau, Albrechtsſtraße 13, 


lampen, Ampeln, Wandarmen, Laternen ꝛc. 

für Gas, Petroleum und Kerzen in den einfachſten, jowie elegan- 

teſten Muſtern, in cuivre poli, Goldbrouce, ſchwarz Schmiede⸗ 
eifen mit Kupfer ꝛc. 


Blumentiſche 


mit ſelbſtthätigem Springbrunnen. 


| E. Januscheck, 


Schweidnitz, 
ti empfiehlt 4238] 
feine Dampfpreſchmaſchinen 


von 3 Pferdekraft aufwärts, 
Göpeldreſchmaſchinen, Pntz⸗ 
maſchinen, Dampfmaſchinen, 
Locomobilen. 
Niederlage: 
Sadowaſtraße 62. 


Breslau, 


Haus⸗Verkauf. 
Das Hausgrundſtück Ernſtſtraße Nr 7 


- in Breslau 
ſoll von der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe in Breslau verkauft werden. 


tadt 


i 


Reißzeuge ꝛc. ꝛc. Feuer⸗Verſicherungsſumme 128 200 Mark. Gegenwärtiger Mieths⸗ 


ertrag 6400 Mark jährlich. Offerten von Selbſtreflectanten ſind 
bis zum 15. December cr. an die Verkäuferin eh 8002 5 


„Breslauer Kreis⸗Spar⸗Kaſſe. 


P Raffi n werden geſucht, 
Aufkäufer an größeren Plätzen 
mit guten Rereata unter günftigen 
Bedingungen werden angeſtellt. 
Offerten unter Schi 4“ in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 
re NEE, 


e 
i Werkſtatt für Reparaturen. -Wg ianinos, kosza, re 
Gebrüder Cuno, Optiker, [Part 
Rr. 1 Albrechtsſtraße Nr. l. e 


wam Berlin C., Burgstr. 29. gm 


1 


Die Geburt eines Sohnes be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen 
Amtsrichter Levy und Frau. 
Beuthen OS., 11. December 1885. 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen hocherfreut an 
Julius Salomon 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Rosa mit Herrn Adolph 
Lewin von hier beehren wir uns 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Wilhelmsbrück, im Decbr. 1885. 

A. Wolff und Frau. 


EEE wen und Frau 
nna, geb. Kempner, 
Rosa Wolf, Berlin, den 12. Donia. 1885. 
Adolph Lewin, guu Vormittag um 114, Uhr] 
Verlobte. [8584] fentſchlief ſanft im Herrn unfere gute], 


Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur- | 
großmutter, 
die verwittwete Fran 


Juliane Anders, 
geb. Hake, [8545] 


im Alter von 84 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 


Wilhelmsbrück. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Fanny mit dem Kaufmann 
errn Iſidor Staub aus Gleiwitz 
eehre ich mich Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an⸗ 


: bittend, allen Freunden und Bes 

au Ratibor im D [5480] kannten tiefbetrübt an 
r im December 1885. Die Hinterbliebenen. 

1 Saul Cohn. Breslau, den 11. December 1885. 

ka Zanny Cohn, Statt 
1 Iſidor Staub, beſonderer Meldung. 
Verlobte. Nach kurzem Krankenlager ver⸗ 
Ratibor. Gleiwitz. ſchied am 11. d. M., Abends 9½ Uhr, 


unſere heißgeliebte Schweſter, 


nachdem er noch kurz vorher einer Sitzung des Provinzial- 
Landtages beigewohnt hatte, 


Ausschuss aufs Neue in tiefe Trauer versetzt. 
und gewissenhafte Mitarbeit des Verstorbenen in den seit Ein- 
führung der Provinzial-Ordnung verflossenen 10 Jahren schätzen 
gelernt, und wird demselben ein ehrendes Andenken stets 
gewahrt bleiben. 


Namens des Provinzial- Ausschusses 


Am gestrigen Tage verstarb hierselbst plötzlich am Schlagfluss, 


sches Rei ch * 
; Paton, 


(d 


wu 


17576 


Herr 
Amtsvorsteher Werner zu Leubus, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens. 


Durch diesen erschütternden Todesfall wird der Provinzial- 
Er hatte die treue 


Corset Edith. 


Breslau, den 12. December 1885. 


von Schlesien 


Der Vorsitzende 
Graf Stosch. 


Arztlich empfohlen 


Albert Fuchs 


Hoflisferant 


Schwä⸗ 
gerin und Tante, [8520] 
verw. Fran 


Julie Schleſinger, 


geb. Heilborn. 

In tiefem Schmerze bringen dieſe 
traurige Nachricht im Namen aller 
Hinterbliebenen 

Wilhelm Heilborn in Prag, 

Moritz Heilborn in Breslau, 

Hermann Heilborn in Breslau, 

als Brüder. 

Beerdigung: Montag, den 14. d. M., 
10½ Uhr 


Trauerhaus: Sonnenſtraße 27. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
Die Verlobung meiner Tochter 
Charlotte mit Herrn Emil Kuz⸗ 
nitzky von hier beehre ich mich er: 
gebenſt anzuzeigen. 
Myslowitz, den 8. December 1885. 
J. Grunwald. 


Charlotte Grunwald, 
Emil Kuznitzky, 
Verlobte. 
Myslowitz. 
Valesca Rothmann, 
Paul Katz, 


[7545] 


Nach kurzem, l aber ſchwerem 
Krankenlager entriß uns heute 


Verlobte. 17528] Nachmittag 3 itt⸗ 

g 3 Uhr der unerbitt⸗ 

Toſt. Beuthen OS. liche Tod unſeren älteſten, heiß⸗ 

l | geliebten Sohn 13473 
Neuvermählte: 


Martin, 

11½ Jahre alt. 
Sagan, den 11. Dechr. 1885. 
Max Jonas und Frau. 


Hermann Dobrin, 


Elſe Dobrin, 
geb. Landsherger. 
Stettin. [7511] 


Am 11. December verschied in Wien, wo er sich besuehs- 
weise bei seinen Kindern aufhielt, nach kurzem Krankenlager 
unser inniggeliebter, guter Vater, Gross- und Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, [8519] 


der prakt. Zahnarzt 


Moritz Fraenkel, 


im 82. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt statt jeder besonderen Meldung an 


Privatdocent Dr. Ernst Fraenkel. 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 14. December, Nachmitt. 
3½ Uhr, in Breslau, von der Leichenhalle des jüdischen Fried- 
hofs aus statt. 


Am 11. December starb zu Wien 


Herr Dr. Moritz Fränkel, 


Mitbegründer und ältestes Mitglied des Turnvereins 
„Vorwärts“ in Breslau. 
Mit unwandelbarer Treue und der Jugendfrische, 
die ihm bis in das höchste Alter zu eigen war, be- 


i theiligte er sich durch ein Vierteljahrhundert an den 
R Bestrebungen unseres Vereins und an seiner Leitung. 
Er Uns Allen war er ein ehrwürdiger Freund und 
. ein leuchtendes Vorbild! 

T Tief empfinden und schmerzlich beklagen wir 


seinen Tod als einen unersetzlichen Verlust! Die 
Erinnerung an den wackeren Freund und Genossen 
wird in unseren Herzen nie erlöschen. [3493] 


Der Turnverein „Vorwärts“. 


Heut Nachmittag 4½ Ubr starb nach langen, schweren 
Leiden unsere innig geliebte Mutter, Grossmutter, Schwester, 


Tante und Schwiegermutter, 
die verwittwete Frau Pastor 


Henriette Neumann, geb. Schulz, 


im Alter von 76 Jahren 5 Monaten 
Neisse, den 11. December 1885. [7589] 
Oberlehrer Nawrath, 
Justizrath Grauer, 
im Namen der Hinterbliebenen, 


Gestern Abend 9½ Uhr verschied plötzlich unsere theure, gute 
Mutter, Gross- und Urgrossmutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante, 


Frau Röschen Breslauer, geb. Sachs, 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen tief betrübt an [8583] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Berlin, Wien, München, Breslau, den 14. December 1885. 


Beerdigung: Montag, den 12. um 2 Uhr Nachmittag. 
Trauerhaus: Holteistrasse Nr. 40. 


hat der Oberschlesische Knappschaftsverein ein Vorstandsmitglied 
verloren, welches stets mit lebendigem Eifer bemüht war, die 
Interessen der Vereinsmitglieder wahrzunehmen, die wohlthätige 
Wirksamkeit des Verbandes zu kräftigen und die gedeihliche 
Entwickelung desselben auch in der gesetzlich geforderten Neu- 
gestaltung zu sichern. 


des Oberschlesischen Knappschafts-Vereins. È 


Schwester, Tante und Schwägerin 


im Alter von 46 Jahren. 


unermesslichen Schmerz zu würdigen wissen, 


Durch den am 10. d. Mts. zu Königshütte erfolgten Tod des 


Berginspectors Herrn Bothe 


Eine große Partie ſehr guter 
Normaljaden, Hemden, Holen c., 
Syſtem Profeſſor Jäger, ift mir 
von betheiligter Seite als ganz 
auffallend billig zum baldigen Ver⸗ 
kauf übergeben. 7498] 


Albert Fuchs, Soil, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


Zn zy 4 EE p y 8 
. ͤ 5⅜g. . —— — —.. ——. ES TR TFT . —— 


i J Zu wirklichen Spottpreiſen verkaufe ich jetzt 
meine noch vorhandenen Vorraͤthe von 


Damen Paletots, a 
Dolmans u. Jaquets,; 


weil ich bis Ende dieſes Monats wegen Auf⸗ g 
| a gabe meiner 
8 40 


n anen- Mante Fabrik 
AH 

% Louis Oliven,. 
Ning 48, Naſchmarktſeite. 


[7:95] 
Hierdurch hat sich der Verstorbene im ganzen Bereich des 

Oberschlesischen Bergbaues ein danerndes Andenken gesichert. 
Tarnowitz, den 11. December 1885. 


Der Vorstand 


Heut verschied plötzlich unsere innig geliebte Gattin, Mutter, 


Frau Rosalie Brieger, 
geb. Sachs, 


Wer die Herzensgüte der Verstorbenen kannte, wird unseren 


Dies zeigt, tief erschüttert, im Namen aller Hinterbliebenen an 


Leopold Brieger. 
[858: 


Neisse, den 12. December 1885. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 2 Uhr. 


D 


Statt besonderer Anzeige. 
Nach einem l4tägigen Kopfleiden entschlief heut Nachmittag 
1 Uhr unser lieber Sohn, Bruder, Neffe und Schwager 


Emil Zadek 


im blühenden 24. Lebensjahre, 
Tiefbetrübt zeigen dies an [7542] 


Die Hinterbliebenen. 
Königshütte, den 11. December 1885. 


[7140] 


Weihnachts Geſchenke 
Damen und Herren. 


; Der Ausverkauf bietet in allen Abtheilungen außergewöhnlich 
vortheilhafte Anſchaffungen von Artikeln, die ſich ganz 


beſonders u Geſchenken in. 
J. Wachsmann, Hofl., Ohlauerſtr. 84. 


; Größtes Special⸗Magazin 
für Herren⸗Wäſche und Damen⸗Mode⸗ und Fantaſie⸗Artikel. 


Y; 


f 


lit in die Schicksale 


mancher Familie 


bietet uns oft Gelegenheit, zu beobachten, wie Frau und Kinder 
nach dem unerwarteten, vorzeitigen Hingang des Ernährers nur Ea 
dadurch vor Noth und Kummer bewahrt bleiben, daß der Ver: BR 
ſtorbene rechtzeitig durch geeignete Maßnahmen für die Seinigen SSA 
a8 hat. Wer für feine Familie unermüdlich und viel⸗ 
eicht auch mit Erfolg arbeitet, muß fih doch fagen, daß eine S 
Verſorgung derſelben nur dann ermöglicht ift, wenn ihm eine Kgy 
für ſolchen Zweck genügende Lebensdauer garantirt ift In der Ke 
heiterſten Stimmung folte jeder Familienvater daran denken, BE 
und darum bedacht Tr jedenfalls das zu thun, was feine Fa⸗ 
milie vor Sorge und Entbehrungen ſchützt. 

Jeder Kaufmann muf dafür die Mittel haben, muß zu feinen 
Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. RY 
Wer nur 50 Pige. oder 1 Mk. täglich als Erſparniß anz 
legt, kann feiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicherſtellen, 

wenn er ſich bei einer Lebens⸗Verſicherung verſichert. 
Jeder ſei aber bei der Wahl einer Wenne Gees 
7516 


vorſichtig. 
Die Lebens- Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart 

> iran 1854), 
die ich zu vertreten die Ehre habe, gehört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaſten Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 

eltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Ende 

ecember p. J. waren über 47 000 Perſonen mit über 
237 Millionen Mark verſichert, und die Geſellſchaft zahlt 
(ſeit dem Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich 
eine Dividende von 37,2 pCt. Der Bankfonds beträgt eirca 
61 Millionen Mark. 

Darnach zahlt z. B. ein 30jähriger Mann für Mart 1000 
mit Einrechnung der Dividende jährlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
aljo für 10 000 Mark ca. Mark 150 jährlich. Wer aljo in 
dieſem Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann feiner Familie 
ein Capital von Mark 30000 ſichern. 


L. Freund jr., 
Junkernſtraße Nr. 4, 


General⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungs- g 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. = 


—— Te zu 
1 Weihnachts-Ausverkauf, 
verbunden mit Ausstellung, umfaßt ale Neuheiten der 


Saison, die angemeſſen der Zeit Spottbillig verkauft werden. 
! i um total m. Wollwaaren zu räumen, empfehte 

ich zur “ A 3 

lälſte des sonstigen Preises 
Wollene Taillentücher, N wir Westen, 
Damenröcke, Jersey-Taillen, Chenillen-Fichus, 
Pelz-Mützen, Cachemir- und Atlas-Schürzen 


u. a. Art. m. - [7380] 
| Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 


zE Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabril Bo ae 


Leopold Cohn & Co., 


Sarlöplab 6, Breslau, 6 Carlsplatz 6, 
empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke ihre ſoliden Fabrikate von 
Negenſchirmen 
in Gloria und Seide mit gi mackvollſten Stöcken. 
Einzel⸗Verkauf zu Fabrikpreiſen. 7482 
Reparaturen und Bezüge werden ſchnellſtens beſorgt. 


Breslauer Concerthaus. 


i 8 Meſſalina. Gaſtſpiel 


F? 


Friebe-Berg. 


Hente Sonntag: [7525] 


Der n Mroßes Concert 


2 


Wer rettet 
2 Menſchenleben 


Stadt-Theater. 


Sonntag Abend. 89. Bons⸗Vorſtell. 
por Zauberflöte.“ 


Pfandbrief - Coupons werden vom 
15. December a. cr. ab in Berlin an 
unserer Casse und auswärts bei den 


Acten von Mozart. v. geiſt. u. körperl. Untergang d. d. bekannten Pfandbrief - Verkaufs- 
Pont ba, eee b e game 6 i . ir 0 aee d. Lebens- | stellen eingelöst. [7530] 
und Träume.“ Zauberpoſſe mi 120 er geſammten Capelle verſ. gedeckt auch verzinſt w. 
Geſang und Tanz in 3 Acten von . Gr en.⸗Regts. Nr. 10. Adreſſen sub 8. 226 an Ru- P reussische 


Jacobſon und Girndt ra Herr Erlekam. |dolf Mosse, Breslau, Bi 


Hypotheken-Actien- 


ontag. 90. Bons ⸗Vorſtellung. Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. ſtraße Nr. 85. 
Kleine Preiſe.) „Der Veilchen⸗ Kinder unter 10 Jahren frei. Bank. 
eſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten von .. 
TE Merten | Schlesswerder. 
Stag. 91. Bons . Vorftelkung. Sente Sonntag (813| Oryza. 
„Die Afrikanerin.“ Große Oper Einen grossen Posten 
mit Tanz in 5 Acten von G. Concert und Soirée 


Angorafelle 


in den schönsten Farben 
bedeutend 
unter Fabrikpreisen 


Meyerbeer. 


_Lobe-Theater.: 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Orpheus in der 
Unteren N e Fräul. 


von der Capelle des Schlefifchen 
Feld⸗ en, „ 6. 


©. ‘ngi 
u. d. Schleſ. eh 


und Couplet⸗Sänger 
Herren Guttknecht, Horn, 


Riemann und Ritter. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Person 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


S Local, 


atthiasſtraße. [8592 
Heute Theater⸗Vorſtellung: = 


„Wenn Leute Geld 


Große Poſſe mit Sefang 
Anfang 7 Uhr 
Entree 50 Pf.“ II. Plat 30 Pf. 


Du trautes Haus F 
korb, 3467 


or 

Du warſt für mich der ſchönſte Ort; 
Es treibt mich fort mit Allgewalt, 
Adieu, ihr Freunde, jung und alt; 

Span hoffentlich ſehn wir uns wieder, 

Dann trinken wir und ſingen luſtige 
Lieder. J. W. 


Humboldt-Verein 


für Volksbildung. 
Montag, den 14. Deebr., 
Abends s Uhr, in Liebiek's 
Local, Gartenstr. 19, Vorderh. I.: 
Monats versammlung. 
Tagesordnung: Vortrag d. Herrn 
Eisenbahn-Director a. D. Kletke 
„über den Haushalt der Bienen.“ 
(Mit Demonstrationen.) Referat des 
Herrn Dr. med, Rich. Kayser 
„über den gegenwärtigen Stand 
der Cholerafrage.“ [3481] 
Neumeldungen von Mitgliedern 
werden am Eingange in den Saal 


empfiehlt 


L. Freund jr., 


Linoleum 
grösste Auswahl und 
billigste Preise. 


75171 
Junkern- 
strasse 4. 


Ba 

Letztes Saftviel des gu 
Stubel. „, 

der — (Carudler, l. 


das Beſte,wasbis 
jetzt i Wetter⸗An⸗ 


worden iſt, wie 
Zeichnung, offe⸗ 
nes Werk, 16 M., 
daſſelbe Baro⸗ 
meter ohne Ther⸗ 
mometer 13 Mk. 
Dieſe Barometer 
à find in keiner Bez 


der 
Liliputaner ie fieben Zwerge) 


en re * l — entgegengenommen. ieh ft d 

auſpielperſonals des König⸗ — . EEE r ziehung mit den 
med Theaters in Berlin. or chesterverein. Moutag, Kar ze December, gewöhnlich ange- 
Zum 1. Male: „Die Heine Ba: pinstag, den 15. Decbr. (7½ Uhr), 8 uhr: prieſenen Ane⸗ 


roidz. vergleichen. 
„Auswärtige Auf- 
* träge w. prompt 


ronin.” Große Poſſe mit Gefang 
und Tanz in 4 Acten von Hans 
Groß. Muſik von Max Mauthner. 


im Breslauer Concerthaus, 


General- Verſammlung 


des Vereins für das 


Gartenstrasse. 


V. Abonnement - Concert 


— Re a ·¹Qm = N ausgeführt. Weihnachts⸗Cataloge freo. 

Saison = Theater. unter Mitwirkung von Frau Muſeum ſchleſi ſcher Großes Lager von Stereoſkop⸗ 
0 AN Clara Bruch. Alterthümer. Bildern und Apparaten, 1 Apparat 

Anfang 6 Uhr. Die R eiſe a rue 1) Jahresbericht, Rechnungsablegung mit 12 ſchönen Bildern 3,50 Mark. 


1) Ouverture zur Oper: „Die Aben- 
ceragen“. Cherubini. 
2) Scene und Arie: „Ah Perfido“. 


und Etatsvorlage. 
Vorſtandswahl 
Vortrag des Herrn Dr. Krampe: 


Richard Fiedler, Optiker, 


Ibrechtsſtr. 10, 2. Viertel v. Ringe. 


in den Mond [7585] 
in 7 Stunden und 5 Minuten. 


5 


Montag. J. Gaſtſpiel der 
S Beethoven. rähiſtoriſche Grabſtätten im 
9 Frl. Marie Orla]; 3) Eine Faust-Ouverture. R. Wagner. aukaſus, verglichen mit den] en 5 
vom Stadttheater zu Magdeburg. 4) n di Le h 4 Ee ſchleſiſchen. [7564] Tricot-Taillen, 
Marie, die Tochter d. Regiments. . An die Leyer. Schubert. 


b. Marienwürmchen. Schumann. 
c. Willst Du Dein Herz mir 
schenken, J. S. Bach. 

5) Sinfonie Nr. 7, A-dur. Beethoven, 

Numerirte Billets à 4 und ZIMk., 
nicht numerirte 3 2 M. sind in der N 
Königlichen Hof-Musikalien-, Buch- 
von Julius 
Halnauer, Schweidnitzerstr, 52, und 
an der Abendkasse zu haben. 


Orchesterverein. 


Generalprobe übe 
Dinstag, d. 15. Decbr. O., Vorm. 9½ Uhr. 
Billets à 1 M. sind in der Königl. 
Hof-Musikalien-Handlung des Herrn 
Halnauer und am Eingange Be 
ur 


Tricot-Kleidchen, 
Tricot-Anzüge, 
CTricot-Stoffe 3 


verkaufe wegen Sufgabe” ; 
dieſer Artikel ſehr billig. 


he 


Hente “Con [8537] 


Großes Concert 


der Trautmann'ſchen 1 15 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. und Kunst-Handlung 


Liebich's Etablissement. 
Theater⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 13. December. 
Gaſtſpiel der Wiener Damen⸗ 


Dinstag, d. 15 Dec., Abends S Uhr, 
alte Börde. Herr Zimmermeiſter 
Schubert: Vorſchläge zur Erhöhung 
der Feuerſicherheit unſerer Hochbauten]! 
got, ſeines erſten Vortr.). Herr 

Egers: Demonſtration eines neuen 
Gölhrolbens. Ausſtellung patentirter 
Neuheiten (2. Cirkel). 7579 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Mont. 7½ Uhr: aa, 
Borlefung.’ 175659 91 


d. Operetten⸗Soubrette Fräulein 
Becker und d. Herrn Pauli. 
Großes Ballet. 

Zum 1. Male: [7583] 


err 
Hugo Creutzberger 


Das ſteinerne Ballet. Concerthaussaales zu haben. 
Poſſe mit Geſang und Tanz. Unterstützung für kranke Musiker. A 6459 65 Ohl erſtra 2 65 
Ein moderner Mafir-Sal lon. scher i AEK 9 au 5 
um 1. Male: Badeſaiſon. Flügel se Gesangverein. ch al ® So Atlas⸗Schürzen à 3 M., 4—10 M 


Cachemir⸗ dto. à 2,00 M., 2,50—5 M., 
Alpacca⸗ dto. à 1,50 M., 2—4 M., 
tra große ſchwarze wie Schutz⸗ 
fhi ürzen für Damen ſtets vorräthig. 
Bunte und weißte waſchechte 


= 6 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 
ea — nn — 


ontag, den 14. H. M. 
Alle Damen und Herren, welche 
bei der bevorstehenden Aufführung 
mitzuwirken wünschen, werden 
dringend ersucht, sich bei den sehr 


crême und ee, 
am allerbilligſten im 


Dr ealah hal 
Freudenthal, 


amenſchü d 
22210 ²˙ 0ÄdòÄ 
Ki 1 p erme "Ohlauerstrasse Nr. 67. Damentuch⸗ Reſte, 8 — Für inder T 
er-Yorsie D , ) iin jeder Gröſſe die neueſten Er: 
a 8: Carl Gabriel’s Pale Aue e a zu ben ſcheinungen in Latz u. Prinzeß⸗ 


Anttreten neuer, grossartiger 


Speclalltäten. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf, | 
2 Vorst. Anfang 7½ Uhr. 


vorm. Meisel's 
großes weltberühmtes 


Muſeum 
„Panoptikum 


für Anatomie, Kuuſt 
und Wiſſenſchaft. 


Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 


Schulſchürzen in ſchwarzen und 
waſchechten Stoffen. (8240 


hugo Creutzberger 
65 . 65, 


è — hriſtop oripilat, Jg 


Ba ſpottbill., Blücherpl. 6 u. 7. 


‘Costumes 


romenade, 


efellfchaft, 


Zeltzarten 


Auftreten des Mr. Krauss“ 
Segommer mit feinem 


. geöffnet. RECHTE ; 
großarti en D Pangptium ift iA geven, ſowie Ball- und 78 Ke . u des 
e er zugängli eden EN Kiefernwaldes athmet man S 
e um, Dinstag ip die e che Abthei⸗ Braut- Toiletten, im zimmer durch Zerstäuben 8% 
er Bravour⸗Akrobaten lung nur für Damen geöffnet. Ein⸗[ in Sitz und gutem Geschmack die von 


9 . Sy er n 
., Kinder 10 Pf. beide 
Abtei en inel. Ore neat io 50 Pf. 
ſind an der Kaffe à 10 Bt. 


höchſten Anſprüche befriedigend, 
zu billigſten, feſten Preiſen. 


Nach auswärts; 


3 Brothers Elton, 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Gesunden wie Kranken 


ai r A eie s 

gleich angenehm und zu- ® 

na u. Carl Katzer, Ar ae ich Stoffproben, und träglich, besonders Lungen-, $ 

Mr. Jongleurs Bart Gabriel, Meiers Nacft. genügt pi 2 er For 419 . und Halsleidenden Rij 
aille nebſt Angabe der Rod- überaus wohlthuend. 

1 Gairad Das Kroll’: Bad länge, Auge ches oftum [ Flasche 1½ M. u. 60 Pfl. 
der Sängerinnen Frl. Clotilde inte e auch für Zerstäuber von 20 Pf. an. 
Cortini ‚und. Fr. Frieda Damen (460 In Breslau echt bei 
N Guns ein bewährtes We für Mod [6498] S. Graetzer, Junkernstr. 

— kalte Abreibungen bei ehr mäßigen Preiſen Adolf Koch, Ring 22. 


und der Kylophon⸗Virtuoſen 


geschwister Flor 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag: Anfang 7½ Uhr. 


S. 6. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
A. Stanjeck. N Graupenustr. 16. 
Soholz & Schott. — 


Rechnung getragen wird. 


L. Grünthal, 
1Königs⸗Straße 1, 


rechts, 4. Laden. 


» Maſſage, 


u. fian gleichzeitig feine erfahrenen 


Krankenwärter. 


Verein A d. 14. XII. Ab. / 7 Uhr 
Bin I. . R. N H. 


H. 14. XII hR. u. T. II I. 
F. z. © Z, a IB. XII 7 II U 


F. 2. O Br e 
Von dem Breslauer Penſions⸗ 
Verein 117 Rechts⸗ ane e amb 


Notare 60 
O Mark 


— —„- —- 
Taulsenoltz's Etabliſſement. 
Morgen Montag: 

Paul Ao anamn'e 
Große sertogiih- aſtronomiſche 


Die cage e der Erde. 
8 Uhr. 8514] 
Entree 50 Pf. vejerpirt 75 75 Bi: 


Billets 3 8 ck M 35 Pf. 
in den Commanditen. 


Eine anft. jüd. Dame, Seminariſtin 410,0 

oder Geſchäftsdame findet bill. auf Gppetber o Ganzen oder ge⸗ 
8 Offerten unter D. 8. 99 theilt zu vergeben. 

Briefk. d. Bresl. Ztg. [8601] Näheres im Bureau Carlsſtr. 10. 


eine ngelnufenen 
Fenſter mehr! 


bei Gebrauch meines Präparates, 
deſſen Anwendung äußerſt einfach! 


Probefl. „Patent angem., 
gegen Mk. 1,20 in Poſtm. franco durch 
ganz Deutſchland u. Oeſterr⸗Ungarn. 
Chen. 12 Laboratorium 


F. A. Bartsch, 


7443] Breslar 
reiteſtraße 164%. 1. Etage. 


2 neue Pianinos, 


hochelegant, neu, in prachtvollem 
Ton, mit Eiſenrahmen und 
kreuzſaitig, durch Lombard ſehr 
preiswerth zu haben bei [7549] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 
eee eee 


Die am 2. Januar 1886 fälligen? ͤ—:——8 


Deutſche Holosterio- Den r, des Köni 


1. Börſen⸗Kränzchen. 


Sonntag, den 27. December 1885. 


Haiser-Commers. 


/ 


L S. C. [dat das 25jährige Regierungsjubiläum Sr. Majeftät 
onnabend, den 16. Januar 1886, Abends 8 Uhr c. t., im 
roßen Saale des Concerthauſes (Gartenſtraße) und erlaubt ſich, zu dem⸗ 
elben ſeine lieben Alten Herren und Inactiven, ſowie die Angehörigen 


[7554] 


zeigern At jetziger und früherer Köſener u ergebenft einzuladen. 


reslau, im December 188 


Der 8. 6. zu Breslau. 
Das praͤſidirende Corps Borussia. 
he K. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Einladung beehrt ſich das unterzeichnete 


Comité die Alten Herren jetziger und früherer Corps deutſcher Univerſitäten 
zur Theilnahme an dem Kaiſer⸗Commers aufzufordern. 


von Leehtritz, Diekhuth, 
Staatsanwalt. Bürgermeiſter. 
Dr. Bogatsch, Feuerstaek, 
prakt. Arzt. Rechtsanwalt. 


von Frankenberg-Proschlitz, Dr. Hecke, 
Regierungsrath. prakt. Arzt. 
von Heydebrand und der Lasa, Jaeger, 
Landratb. Juſtizrath. 
old Dr. Schüler, Schroeter, 
Sifenbatnbieekonspräfbent Stabsarzt. Gerichts⸗Referendar. 
ack, r. Voelkerling, v. Woyrseh, 


Generallanſchaftsſondieus. Gymnaſial⸗Oberlehrer. 


Zander, 
Intendantur⸗Rath. 


Reg.⸗Referendar. 


gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 26. December 1885, 


Nachmittag, 4½ Uhr: 


Diner und Fanz. 


Billetausgabe: Sonntag, den 20. December, Nachmittag 5—7 Uhr. 
[7502] ne in een 


NM. 5 & Co. 


Hing 4 7 Mein ſiandluuq Ring 4 7 
Mashrmarktseite, 6% Hans von des Schmiede bꝛucke 
Weinstube. 


—ů— — 


Im Oẽ tat Verſiauf of ferien wir ahs besonders preiswerth, 


€ die Flasche inch. Slas à 
fer be Obet· NAnqatioeĩne Mie 1.00 u. 1.25 
gezchzte ee Ober -Angam. 


— 
> 
a 
© 
> 
— 


1.00 u. 1.25 


” 


alt herbe u. alt geschrte „ „ 225 u. 2.75 

Soſiaijer (süsse . 1.75, 2.25 . 3 
3 ” 

Ofener Rothwein » 4.00 

Schauer  „ $ 1 1.25 

Rothe Moꝛdeauoe - Weine . von m 1.25 m 


Sfälzer-, Rhein- m HMlosel-Weine von 60 3f. an. 


Austern : 

1) Helgoländer p. Dtzd. M. 1, 00. 
N á (ausser dem Hause 1,50) 

2) Englische Natives „ „ „ 
(ausser dem Hause 1,75) 

113) Engl. Victoria Natives „ „ 5„ 1,50. 
(ausser dem Hause 2,00) 

4) Prima Holländer „1,50. 


(ausser dem Hause 2,00) 


MI. Kempinski & Co, 


Breslau, 47 g 47, Naschmarktseite. 


Wiener Cafe Kamerun, 


Mauritiusſtraße Nr. 24. 
an der Brücke nach Morgenau. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich ge: 
nanntes Cafe übernommen habe und bitte mich gütigſt in meinem 
Unternehmen unterſtützen zu wollen. Erlaube mir auch lege 
auf mein vorzügliches angezapftes [8530] 


chorr⸗ Bräu 


aufmerkſam zu machen. Um geneigten Zuſpruch bittend 
Hochachtungsvo 


Gustav Gebel, 


früher Billard⸗Marqueur im Café Bee 


1! Euftiges Weihnachts: 
Spiel kt 4 


IE Große Fest- Geschenken r A S chien in 1 55 ; 
- Ergänzung Das Hans 
Weihnachts- |... use 
J ich aus meinem reichen Lager Lein hamor. Drehſpiel für 


von 


Classikern 


in eleganten Einbänden: 
Chamisso, Werke à 4 M., 
6 M., 7,50 M., 8,50 M., 10 M. 
Demokritos von Weber, 
à 15 M., 16,50 M., 18 M. 
Frelltgrath, Werke 13 M. 
Geibel, sämmtliche Werke 
25 M 


die Jugend von 6 bis 14 
: Jahren. k 
; Preis 1 Mark 80 Pf. 55 
Pracht⸗Ausgabe mit eleg. Dreh: R 
7 apparat ꝛc. 4 Mark. 

Vorräthig in . 
Trewendt & Granier K 
Bud: u. Kunſthandlung, 


Ausstellung 


der ſehönſten Kinderſpielwaaren 
für Mädchen und Knaben. 


Holz-Mähkaſten u. Chatullen, | 


im © 


yet, 


chleſ. Bank⸗Verein. 5 


Goethe, sümmtliche Werke 
à 14 M., 18 M., 22,50 M., 36 M., 
45 M., 60 M., 78 M 

Goethe, Auswahl 
26 M., 30 M. 

Hauff, Werke à 3,50 M., 5 M., 
6 M., 11 M., 15 M. 


Clavier⸗Ausgabe des 


Kommersbuches 


174 Trink⸗ und Kommerslieder 
mit leichter Clavierbe 


a 6 M., 


jeß PER Heine, 18 M. 39 M. 40 l.] Hübfch arrangitt. 47559 i 
verſchließbar, lter und eingerichtet, ſchon Meraeg, Tono AIE Preis geton, 3 Dart, N 
10 M., 11 M Zum Weihnachtsfeſte allen 


frohen Familien beſtens em⸗ 
pfohlen durch $ 
Trewendt & Granier’ 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, ; 
Breslau, Albrechtsſtraße 35/36, 
, im Schleſ. Bank⸗Verein. 


Hientzsch, 


Heyse, Werke à 72 M. 

Jean Faul, Auswahl à 16 M., 
Gesammtausgsbe 30 M. 

Kleist, Auswahl 4 M., Ge- 
sammtausgabe 3,50 M., 4 M. 

Klopstock, Werke 9 M, 
11 M. 7551] 

Lenau, Werke à 4 M., 5, 50 M., 
6 M., 13 M. 

Lessing, Werke à 4,20 M., 
10 M., II M., 24 M., 30 M., 
36 M. 

Reuter, Werke à 26 M., 
23 M., 60 M 


von 1,00 bis 30,00. 
Weibliche Handarbeiten! 


Tricot-Jersey-Taillen, 


größte Auswahl, befte Qualität, 


C. F. 
(P. Dinger), 


Breslau, Königsstr, 5. 
Grösste Weihngehts-Aus- 


Ber: Sehiller, Werke 24,50 M., [stellung eleg. gebd. und 

billigſte Preiſe. 5,40 E. ö M, 7 u., 10 M, | ungebund. Musikalien- 
12,50 M., 14,40 M. 15 M., 

20 M., 30 M., 36 M., 48 M. Sammlungen in billigst. 


Ausgaben. [7578 


Heute Sonntag auch 
geöffnet. 


Shakespenre, Werke A 6 
M., 14 M., 15,50 M., 16,80 M., 
22 M., 30 M., 40 M. 

Wieland, Werke à 6 M., 
40 M. 


Normal Unterkleider, 
Jacken, Hoſen, Hemden, Profeſſor Jäger,; 
t: billigſte Original⸗Fabrikpreiſe. | 


9 ae Wollene Weſten, Gamaſchen, 5 
| Strümpfe, Tücher, Handſchuhe. 


Pelzmützen 1,50, Pelzbarets 2,75, 
Pelzmuffs 2,50, Pelzkragen 2,50. 


Der Verſandt dieſer Pelzartikel nur gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 


Albert Fuchs, 


Kgl. Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Buchhandlung 


* Scholtz Breslau, 
Stadt-Theater. 


— 


I 


REN: Mr 
Eingang Schweidnitzer - Stadtgr. 
empfiehlt als Festgeschenke. | 
Bilderbücher, Jußendschriften 4 
Classiker u.Prachtwerke 


or ER 


n a RER 
w 12 = 
24 
Vorzügliches Herren-Geschenk, 


Luxus - Spielkarten 


nach Originalen im Besitzer. 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
DeutschenReichesu. von Preussen, 
Neun erschienen hiervon: 
Whistspiele a 52 BL 
1 Spiel in cleg. Leinwd.-Hülse 
4 M., in Truhe 4 M. 50 Pf, 
2 Spiele in Truhe 8 M. 
Ausserdem sind zu haben: 
Splele à 36 Bl. 
deutsch und französisch, 
1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 
verzierter Truhe 3 M. 50 Pf., 
2 Spiele in einer Trube 6 M. 
General-Depöt für Schlesien: 
Buchhandlung 


H. Scholtz Wel 
Stadt-Theater. 


in reichster 
swahl 


In Fngland von 
a Sensationellem Erfolge. 


[7496] 


8819 


In den Abendſtunden: 


Blektrisches Licht. 


Die 1886er Wandkalender „Handmalerei“ 
ſind erſchienen! 


IJ Sede Buchhandlung liefert: 
R BEN | 
m Märchen 


Ühassiker, 


FERIEN CC e ee BBuderbüeher, WB. Ferd. Schmidt. 4. neu 
KR Y 29 | 2 erſchienene Aufl. M. 4 Farbendr.⸗ 
n ugendschriften, ze Bildern eleg. geb. 3 M. 
chür 40 


. DL AIR FRE) EEE TEEN 
Große Damen⸗S zen v. Pf. aufwärts, 
j Kinder⸗Schürzen von 20 Pf. aufwärts ag í 
in allen Stoffarten, reizend gearbeitet, moderne Facons, 7519 
\ Hemden, Jacken, Hoſen in Flanell und Barchent BE 
y H. f Auswahl, empfiehlt die erſte Breslauer Schürzen⸗Fabrik 


Verlag v. A. Haack, Berlin NW. 


A 58 K HEES 


in grosser Auswanı f| Xquarelle. Neue Folge. 


in der [6267] $ 


Buchhandlung 
HA. Scholtz nren 


esinuf 


| Stadi-Theater. i 


\ Gioben, Auanten, i 
Há atender, ; 


BP .-achtwerke 


En 


Neu! Vierte Serie. Neu! 


Nis Bi. in japan. Cartoumappe 
; 50 Marf, 3453 

Es erſchien: Erdreiſe 34 Blatt, 
Europa 14 Bl., Neue Folge 20 
Bl. Preis pro Blatt 12 M., von 6 
Blatt an nur 9 Mark. Verzeichniß 
gratis. Prachtmappe dazu 20 M. 


inn 
| P. Mohn. 
Nen! Der Kinderengel. Nen! 
24 Farbendrucke m. Text u. Melo⸗ 


| dien 4. Eleg. cart. 6 M. 
Kinderlieder 


NRN > 
V. P. Mohn, W 
cart. 7% M. 

e 
P. Meyerheim, N 


M. v. Olfers, Vielliebchen. 4. cart. 3 M. 
H. Stökl, Lebenspfade. 8. geb. 3 M. 

Zu beziehen durch jede Buch⸗ und 
Kunſt⸗Handlung; Verlag von Rai- 
mund Mitscher in Berlin. 


; Wohllöblichen Vereinen 


und allen werthen Kunden gebe hiermit Gelegenheit, zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken gute, reelle Waaren aus meinem beden: 
4 tenden, umfangreichen Lager billig einzukaufen. 
Stegante Winter⸗Mäntel, früher M. 15, jetzt uur M. 4,50, 
Damen⸗Kleider, rüher M. 24, jetzt nur M. 7,50, 
Trauerkleider von 3,50, Winter⸗Jaquets, Jacken von 2.50 
Mark an, Röcke von 1,70 an, Gardinen von 20 Pf. an, 
Hemden von 60 Pf. an, Tricotagen von 75 Pf. an, Lein- 
wand, Züchen, Shirting von 12 Pf. an, Cachemires in allen 
Farben von 35 Pf. an, verſchiedene Kleiderſtoffe von 15 Pf. 
an, Schirme von 1,25 M. an, Warp in ſchönſten Muſtern, 
18—20 Pf., Lederwarp, extra prima, 27 Pf. Nordpol, 
anerkannt gut, 30 Pf., Sampa, das Beſte zu Hausröcken, 
25 Pf., Flanelle in allen Farben, 40 Pf., Halbflauelle, 
2Ellen breit, 70 Pf., Reinwollene Flanelle, 2 Ellen breit, 85 Pf., 
Schwerſte Tuchmacher⸗Flanelle, 2 Ellen breit, 1,10 M. x 
Schuhwaaren in größter Auswahl. 


Jedem Käufer wird ein Geſchenk beigepackt. 


J. Berliner Nachf., 
55, Schmiedebrücke 55, Ede der Kupferfipmicheite | 


Halteſtelle der Pferdebahn. N at 


eginn täglich zu den com FAR 
anteften Bedingungen. EN 


B 


reslau, 
her Straße. 


Hausfreund für Stadt und Land. 
Neurode 1. Schl. — Auflage 26,000. 
Verbreitetste Wochenschrift Schlesiens. 
Zu Insertionen bestens empfohlen. 


11886 berückſichtigt das Leben des 


gedichte 
Friedr. Goedecker begleiten die ein- 
zelnen Monate. 
die 5 
Telegraph ꝛc. den Anforderungen der 


durch alle Bud- u. Papierhandlungen. 


4 Breslau, Albrechtsſtraße 35/36, $ 


H| in Amerika approb. Zahnarzt 


|" 
Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Herang: 
nahme der Zähne E. Kosche, | 
1 Schweidnigzerſtr. 53, Bitterbierhaus ] 
Für Hautkranke c. 
J Syprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, H 


Der in künſtleriſcher, altdeut⸗ 
ſcher Ausführung im Verlage von 
Max Krause, Berlin, erſchie⸗]! 
nene Ciſiojauus Kalender pro Antheil⸗Looſe giltig für 3. u. 4. Kl. 

12. Urs aa Yaa 
Mk. 36 18 9 4z 


bene Kölner Dombau- 
a Geld-Lotterie 


Hauptgewinn M. 75000 baar, 


orig.-Loose à 3 M. 50 Pf. 


(Auswärts Porto u. Liſte 30 Pf.) 
empfiehlt und verſendet 


J. Juliusburger, 


à Breslau, N. Graupeüſtr. 2 


173. Preuss. Lotterie. 
deutſchen Volkes nach ſeinen rel 


wie Al 5 8 Beziehungen. 
es 


igiöſen 
Sum 


rheiniſchen Dichters 


Feiner Humor und 
ernſte Mahnung reichen ſich darin 
and, während wohl gewählte 
Notizen über Verkehrsweſen, Poſt, 


Gegenwart dienen. Pr. 1 M. Zu bez. 


+ 


Aufforderung! 
Alle Diejenigen, welche an die 
in Liquidation befindliche Firma 
Peris & Schneidemann, Breslau, 
Forderungen haben, oder etwas 
ſchulden, werden hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche bei 
dem unterzeichneten Liquidator 
landsberger bis 15. Jan. 1886 f 
ſchriftlich anzumelden 0 15 
lungen zu leiſten. ; 
Breslau, den 11. Decbr. 1885. 


Neizende 
Körbchen 
von Makronenmaſſe, mit ff. 
petit four gefüllt, von 3 Mk. 
bis 30 Me. 8593 
Die Körbchen eignen ſich De- 
ſonders für Geſchenke, ſind ele⸗ 
gant ausgeſtattet u. ganz eßbar. 
Verpackung nach auswärts 
billigſt berechnet. 


Adolf Stromenger, 
Conditorei, 


Freiburger⸗ und Neue 
Graußpenſtr.⸗Ecke. 


Weibnachts⸗Ausverkau 


$ Die Liquidatoren. 5 
Ferdinand Landsberger, Breslau,“ 
y Louis Perls in Poſen, £ 
Alter Markt 4. 


Dr. S. Gerstel, 


Jumkernstr. 31, I. 


f 


von Spitzen, Gardinen, Bändern, 
Sammet und Plüſchen, Sonnen⸗ 
u. Regenſchirmen u. d. v. Artikel. 


Ricka Krauskopf, 
8534] Carlsſtraße 21. 


Ich wohne 
Junkernſtraße 34. 


Dr. Oscar Juliusburger, 
prakt. Arzt, 
Specialarzt für Hautkranke. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
Extractionen mit Lachgas ze. 
Dr. Otto Wiche, 
Deutſchlaud appr. Zahn Arzt, 
Alte Taſchenſtraßſe 15. 


[8522] 


neu, tadellos, in allen Größen 
und modernen Muſtern, ſowie 
eine Anzahl guter [7548] 


Sophateppiche 
in älteren Muſtern in Brüſſel, 
Plüſch, Tapeſtry ꝛc. em- 
pfehle gelegentlich fabelhaft billig 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Breslau, Eruſtſtr. 11. 6868] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn ayprobirt. 


Ein Philologe oder Student 
zur Nachhilfe eines Tertianers im 
Griechiſch und Latein wird geſucht. 
Offerten mit 
K. 100 hauptpoſtlagernd. 


Damentuch, 


Prima Qualität, modernſte eben, 
für elegantes Winterkleid; Lama 
zu Haus- u. Morgenkleidern verſende 
billigſt. Proben franco. [3039] 
Hermanm Bewier, 
Sommerfeld N.⸗L. 


onorarangabe unter 
17546 


in Student w. Schülern v. Serta 


E 


bis Quarta Unterr. zu ert. Ho⸗ 


nor. (1 M. p. St.) nur nach erfolgt. F wW 12 1 

e a Eb | n © 2 y 

in den Brieff. d. Bresl. Ztg. [85 1 f 
Lessons given by a young English Pianoforte 5 Fabril & 

lady. Address, Z. 97 Bureau dies, à 


und Leih-Inſtitut,; 


42 Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 
Große Auswahl, billigſte Preifev. g 


neuen und gebrauchten ; 
ianinos >i 
und Flügeln. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Zeitung. [8550] 


ründl. Nachhilfe in all. Schul⸗ 

arbeit., auch 

25 Pf. Näh. unt. 
der Bresl. Ztg. 


grand), à St. 


80 Briefk 
(7390) 


Am 4. Januar beginnt ein 

Curſus für 18544] $ 

Stotternde 
in Breslau. Methode neu, H| | 
einzig rationell. Heilung in 
4-6 Wochen ſicher. Adreſſe: W 
| Benno Sibeth, Steglitz. 


(Conrad Felsing, 
Hof-Uhrmacher u. Hoff. 
Sr. Majestät des Kaisers 


4 u. Ihrer Maj. d. Kaiserin, 


9 


Ein Schüler od. Lehrling f. b. e. 
anft. jüd. Familie g. u. b. Penſ. 
Off. u. J. Z. 100 Poſtamt 4. 


Ein tücht. Buchhalter empf. ſich 
zu Juventur⸗Abſchl., Comp⸗ u. b l ; 
toirarb. ꝛc. Honorar mäßig. Re⸗ Berlin W., 20 Unter den Linden, 
flectanten belieben gefl. Off. b. H. J. dicht neben der Passage, 
Stillmann, Reuſcheſtr. 52, niederzul. K etablirt seit 1820, 


empfiehlt zur Auswahl 
Heirath. 


angenehmer und nützlicher 
Ein tüchtiger Handwerker wird für | Weihnachtsgeschenke 
unges jüdiſches Mädchen behufs 


ein grösstes Lager 
Verheirathun ji 2 Wan i 
ni 5 > veh- i 
15 5 Get erhältniſſe find unter he 1 . 
zu ſenden. 


. 1 poſtlagernd Gleiwitz Das von der kleinsten Kin- 

zu ſenden. 1438603] a der-Spieldose bis zu den 
in routinirter Kaufmann, moſaiſch, 
30 Jahre alt, von tadelloſem Ruf 


zrösst. Musikwerken 
und Orehestrions gross- 

und angenehmen Aeußeren, aus alter 

achtbarer Familie, ſucht auf dieſem 


Age ucht. Offerten nebſt 


artig assortirte, einzig in seiner 
Reichhaltigkeit dastehende 
Lager bietet jedem Ge- 
| schmacke u. zu jedem 
Preise Wahl einer guten, 
Herz und Sinn. erheiternden 


Wege 
eine 
wo ſich der 


paliende Partie, 
elbe glace Geſchäft 
betheiligen oder ein ſolches überneh⸗ 
men kann. 859 
Ernſtgemeinte Offerten unter G. 


F. 5 an die Expedition der Brest. | 
Zeitung. Discretion Ehrenſache. 


— — 


A Musik, und sollte ein 
Musikwerk auf kein, 
Welihnachtstisehe, wie 
überhaupt in kein. Musik 
lebenden Familie 
fehlen. [3452] 
Sämmtliche Musik- wie auch 
alle Gegenstände im Magazin 
A werden zu billigen, an jedem 
einzelnen Stück mit Zahlen 


Ein j. Kaufmann 

ne Er Po aus 1 De 
7 n 

einzuheirathen. J. . 


GLS 


te 


auf das reelle Geſuͤch reff belieben deutlich bemerkten Preisen 
ihre Adr. und Photographie unter] unter Garantie verkauft. Um- 
J. F. 7835 in der Expedition des] tausch bereitwilligst. Preis- 


Berliner Tage blattes, Berlin, 
niederzulegen. Diseret. fier. 


Gelegenhei 


Ein f. Nörz⸗Pelz, 
nf va Pel 


listen franco. Verpack. gratis, 


Vierte Beilage zu Nr. 874 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. December 1885. 


Plüsch, Frisée, Loop, Soleil, Eskimo, Ha velocks und Paletots 


werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft. 


H. Breslauer'’s 


Damen- MWäntel- Fabrik, 


Ring-, Albrechtsstrassen- und Schmiedebrücken-Ecke, parterre, I., II. und III. Etage. 


Weihnachts-Ausstellung 


Vietor Zimmer, vorm. Leuckart'sche 


Sor(.-Buchhandlung, 
Albrechtsstrasse 52, Ecke der Schuhbrücke. 


Ein reich IIlustrirter Weihnachtskatalog steht 
gratis und franco zu Diensten. 
Im Preise herabgesetzte Werke und Classiker-Ausgaben. 
Anitquarische Bilderbücher, Jugendschriften u. Spiele. [7146] 


Preuss & Jünger, 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Breslau, Schmiedebrücke 29a. 
Zum Weihnachtsfeste 


empfehlen zu herabgesetzten billigen Preisen: 
Bilderbücher — Jugendschriften — 
Classiker. 
Prachtwerke in grosser Auswahl. Katalog gratis u. 
franco. Ankauf ganzer Bibliotheken, sowie 
einzelner Werke. [6980] 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung, 


(Bernh. Hirsch) Breslau, 
Albrechtsſtraße 3536, im Schleſ. Bank⸗Verein, 


empfehlen ihre Ausſtellung der vorzüglichſten 75611 


Prachtwerke, Claſſiker, 
Jugendſchriften, Vilderbücher 


zur freundlichen 3 Unſere großen Localitäten ermöglichen 
eine bequeme und leichte Auswahl aus unſerem reichhaltigen Lager. 


Oel⸗ 


* 
bilder aus den beſten Münchener Ateliers nach Originalen 
von Defregger, Grützner u. A., und unſere reiche Auswahl von 


Original = Oelbildern e Photographien aus dem 
Rieſengebirge. 
Trewendt & Granier’s Buch- u. Kunſthdlg. 


(Bernh. Hirsch), 
Breslau, Albrechtsſtraße 35/36, im Schleſ. Bank⸗Verein. 


Ferner empfehlen wir unſer großes Lager vorzüglicher 


Billige Prachtwerke zu Feſtgaben. 


Reiſe durch Dentichland. Die ſchönſten Sommerfriſchen in 
Schilderungen m. 400 Illuſtrationen und reichem Prachtband, gr. Folio, 
früher 25 Mk., jetzt 10 Mk. 1 Unſer Heim. Genrebilder und Vor- 
lagen für ſtylvolle Einrichtungen, kunſtgewerbliches Prachtwerk in hocheleg. 
Einband, früher 25 Mk., jetzt 10 Mk. 1 Deutſche Hausmuſik mit 
Bildern. Die ſchönſten Lieder mit Illuſtrationen, eleg. Prachtband, früher 
16 Mk., jetzt 10 Mk. n Evangelien⸗Lieder für chriſtl. Frauen und 
Jungfrauen, 150 Seiten, in ſehr eleg. Prachtband nur 3 Mk. ME Wal- 
küren⸗Cyelus von Prof. Doepler, 10 Cab.⸗Phot. in Mappe 12 Mk., jetzt 
3 Mk. 1 Parſifal. Acht Bilder aus den Bayreuther Bühnenfeſt⸗ 
ſpielen mit Portrait von R. Wagner und ſeinen Wohnſtätten, gr. Phot. 
in eleg. Mappe früher 20 Mk, jetzt 15 Mk. Dieſe Prachtwerke eignen ſich 
zu Feſtgeſchenken für jede kunſtſinnige Familie. [7527] 
Verlag von Edwin Schloemp, Leipzig, Hohe⸗Straße 5. 


Weihnachtsnovitäten! 


Im Verlage von F. & P. Lehmann in Berlin, Genthinerstr. 41, erschien: 
Lindau, Rudolph, Auf der Fahrt. Novellen. Preis 3 Mk. 
50 Pf. broch., 5 Mk. eleg. gebd. 
Der Neue Tannhäuser, 13. Tausend, Pracht- Ausgabe. 
6 Mk. in Pergamentumschlag broch., 7 Mk. 50 Pf. eleg. gebd. 
Tannhäuser in Rom, 6. Tausend. Preis 3 Mk. in Pergament- 
umschlag, 4 Mk. eleg. gebd. 


Chinesische Novellen von Ed. Griesebaoh. Preis 3 Mk, 60 Pf. $ verbunden mit der i 


in Pergamentumschlag. 
Die treulose Wittwe, Chinesische Novelle von Eduard Griese- 
baoh. Preis 1 Mk. in Pergamentumschlag. 


Die Familie Hartenberg, Roman aus dem Wiener Leben von 1 


Emil Marriot. Preis 3 Mk. 
Ferner als äusserst Billigen Weihnachtsgeschenk : 
Brachvogel, A. E., (der berühmte Dichter) Männer der neuen 
deutsohen Zeit, Biographien der berühmtesten Fürsten, Helden 
und Staatsmänner Deutschlands mit Porträts, Preis in 4 Pracht- 
bänden statt 16 Mk. für 7 Mk. 50 Pf. 122250 
Sämmtliche hier aufgeführten Bücher haben einen enormen Erfo 
gehabt, und sind durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


C Verlag non Ferdinand Schöningl in! 
e Soeben erſchien: 


N N 
ANTR t r Sprache. Abonnementsbeginn jederzeit; für Auswärts günftigite | 
Areizehnlinden. * Bedingungen. [7144] 


Jubel⸗Ausgabe. = 
3e Mil Porträt. . 


380 Seiten. 8. Auf Roſapapler mit Randeinfaſſung, Kopfleiften, 
Vignetten und Initlalen in Rothdrud, 


Preis | ` 


[J 4 Bünde 8 Bände 12 Bände 5 Bände 50 Bände 


Litterarische Festgeschenke 
Koarting, Hoi ern ass tranta Romaa 
Mahrenholtz, R., Yeltziras Leben und Werke, 2 Bar 
Je fs, der ewige Juda, Dicbiang sas deni 


i Prinzessin Immergrün. Aus dem Französ. übers. 
Theuriet, er; 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Verlag von [7512] 


Eugen Franck’s Buchhandlung 


(Georg Maske) in Oppeln. 


Elegante Feſtgeſchenke 


für die Jugend und Erwachſene. 


Zur Einführung in das klaſſiſche Altertum. 


Die Götter und Heroen des klaſſiſchen Altertums. 
Popul. Mythologie der Griechen u. Römer. Von H. W. 
Stoll. 7. Auflage. 2 Bände mit 42 Abbildungen. 
8. elegant gebunden M. 6.— 

Die Sagen des klaſſiſchen Altertums. Erzählungen 
aus der alten Welt. Von H. W. Stoll. 2 Bde. 
ea 1 Mit 90 Abbildungen. 8. eleg. gebunden 

Geſchichte der Griechen und Römer in Biographieen. 
Von H. W. Stoll. 2 Bände. 3 Auflage. 

J. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. 
Geſchichte der Griechen in biographiſcher Form. Mit 
1 Stahlſtich. 8. eleg. gebunden M. 5.70. 

II. Die Helden Roms im Krieg und Frieden. Geſchichte 
der Römer in biographiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 
8. elegant gebunden M. 6.75. 

Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. 
Stoll. Zweite Auflage. Mit Abbildungen. 8. eleg. 
gebunden M. 6.— 

Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. W. 
Stoll. Zweite Auflage. Mit Abbildungen. 8. eleg. 
gebunden M. 7.20. 

Die Meiſter der griechiſchen Litteratur. Eine Ueber⸗ 
ſicht der klaſſiſchen Litteratur der Griechen für die 
reifere Jugend und Freunde des Altertums. Von 
H. W. Stoll. Mit 1 Stahlſtich. 8. eleg. gebunden 
M. 5.40. 

Die Meiſter der römiſchen Litteratur. Eine Ueber⸗ 
ſicht der klaſſiſchen Litteratur der Römer für die reifere 
Jugend und Freunde des Altertums. Von H. W. 
Stoll. Mit 1 Stahlſtich. 8. eleg. gebunden M. 5.40. 

Fr. Lübkers Reallexikon des klaſſiſchen Altertums. 
Sechſte verbeſſerte Auflage. Von M. Erler. Mit 
Abbildungen. Lex.⸗8Z. geh. M. 12.—, gebd. M. 14.— 

Erzählungen ans der alten Geſchichte. Von H. W. 
Stoll. 2 Bändchen. 3. Auflage. In 1 Band ge⸗ 
bunden M. 3.75. 7514 


Verlag von H. G. Teubner in Leipzig. 


PP 


RONTE N ̃ͤ —. — 
Fritz gorſtell's Lefezirkel $ 
Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin 


C. Brüderſtr. 13 und W. Potsdamer Str. 123b. i 
j it Leih- Unt von belletriſtiſchen 
rößtes denlſches Bücher- Leih-Inſtitut vad wiſenſchat 
lichen Werken in deutſcher, engllicher, franzöſiſcher und italieni⸗ 
fher Sprache. W Lager über 500,000 Bde. 
Jahres⸗Abounements für auswärtige Lefer und Leſe⸗ 
Geſellſchaften: 


100 Bände 


IM. 40 M. 50 M. 75 M. 
Wechſelzeit beliebig. — Emballage frei. — Proſpecte gratis. 


i 
| Journalirke „ice. wine Journalen 
i 
i 


125 M. 200 M. 


ee 


—— u. Revuen in deutſcher, engl., franz. u. ital. 


— 


® Auslieferung 

unſerer Vorräthe in neuen od. aufgeſchnitt. Exemplaren zu ſehr er⸗ 
F mäßigten Preiſen. ; 
A Günſtige Bedingungen für Export 


F RR AFE ; 
Gediegene Weihnachtsgeschenke für Kanfente. 
Verlag von G. A. Gloeckner in Leipzig. 


Rothsel 
Merek’s Waarenlexikon, 


Gloeckne 


Neue Auswahl. 


7537 


29. Auflage. Eleg. geb. M. 8.— 


191. bis 200. Tausend. "$E 
3. Auflage. 


8 


Uld's Taschenbuch fir Kanfente 


Herausg. von Prof. Dr. A. Lüdicke, Dr. G. Heppe etc. 


45 Bogen. Eleg. geb. M. 9.— 


Korrespondenz. 


2. Auflage. 400 Seiten. Eleg. geb. M. 3.75. 


Für Weihnachten! 


In J. D. Sauerländer's Verlag in Frankfurt a. M. iſt 
ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Trotz alledem! 


Gedichte von Johannes Proelß. 
Ein Band 8°. Elegant gebunden M. 3.50. 


Gedichte von Friedrich Rückert. 


22. Auflage. 
Prachtband. M. 


Gegen Einſendung des Betrages auch direct franco von der Ver⸗ 
lagshandlung zu beziehen. [7567] 


er a in eleganteſtem 


8, Dr. Karl 
In d. freien Natur. 


Bill. Ausg. in 2 Bänden 
broſch. 7,50 M., gebdn. IM. 


Weihnachts- 
Ausstellung 


Marzipan-, Chocoladen- 
U. Zuckerwaaren-Fabrik 


von 


Ed. Stephan 's Nachf. 


71 Nicolaiſtraße 71, 
2. Viertel vom Ringe linls. 


empfiehlt ihre Fabrikate in gröğter Auswahl zu billigſten 
Preiſen. [8511] 


(1288) 


Ganz beſonders empfehle ein ſchönes Baumeonfeet von 
1 M. 20 Pf. an, zuſammengeſtellt aus feinſten Buder: 
waaren, Marzipan, Ligneure und Chocoladen⸗ 
Confituren. 


71 Nicolaiſtraße 71, 
2. Viertel vom Ringe links. 


Praktiſches Weihnachtsgeſchenk. 


T Niohrbuchdarbentschen Handels- 


— 


—— . — — — . 


— — che re ee Kr Me ch 


— 


. 


8＋— K —ᷓ————— 9 —U—— 


. 


— — ] ‚— N NE 


Mädchenkleider in allen Größen von nur gutem Stoff und gutem 
itz zu bekannt billigen Preiſen. [8533] 
J. Knoblieh, Kinderſchneiderin, Friedrichſtr. 10, part, 


~= In ganz neuem eleg. Prachtbande mark 8,00. =$- Umfaſſende Verzeichniſſe gratis und franco. 


— . [ae (mn join} ja) — . — © [un] —.—..—. . Fa a — D, 


Q 


22 — a — 


1 ſowie für Anlage und Ergänzung von Leihbibliotheken. 
% 


auf's Sauberſte ausgeführt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


I. Die Einlöſung der am 2. r 1886 fälligen, ſowie der früher 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 
1) zu den Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen Littr. A., B., C., D., G., 
H., den Emiſſionen von 1873, 1874, 1879, 1880 und 1883 der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, A 
2) zu den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ und Neiffe-Brieger Eiſenbahn⸗ 
rioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und 
3) zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, ſowie 
II. Die Zahlung des am 2. Januar 1886 fälligen Reſtbetrages der 
Rente pro 1885 von 83/,% = 26 M. 25 Pf. auf je eine Stamm⸗ 
Actie Littr. A., B., C., D., E. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
gegen Rückgabe der Sade Zins⸗ bezw. der Rentencoupons 
pro II. Semeſter 1885 und der Dividendenſcheine pro 1885 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage: 
1) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — und zwar: 
a. bezüglich der ad I. 1—3 aufgeführten Coupons 


vom 21. December d. J. ab täglich, 


b. bezüglich der ad II. gedachten Reſtrente 


vom 2. Januar 1886 ab täglich, 


2) bezüglich der vorſtehend unter I. und II. erwähnten Coupons und 


Reſtrente 
vom 2. bis 30. Januar 1886 


a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wim. Schlutow, 

b. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direction der See: 
andlungs⸗Societät, bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
ür Handel und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 

c. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 

d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 

ſchen Credit⸗Anſtalt, 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinck- 

sleek, Schwanert & Comp., 

f. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 

. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

i. in Cöln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 

k. in Fraukfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 

schild & Söhne, 

J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 

. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 

Pflaum & Comp. 

Die Zins⸗ bezw. Rentencoupons und Dividendenſcheine ſind mit einem, 

vom Präſentanten oder Beſitzer unterſchriebenen, nach Kategorien der 

Obligationen bezw. Actien geordneten, die Stückzahl und den Geldbetrag 

angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 3491] 
Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der 

letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 

den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeichniſſe 
werden unbedingt zurückgewieſen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 
Breslau, den 9. December 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Vom 15. December c. ab ermäßigen ſich die im e 
Verbandtarife für Warſchau⸗Praga transito enthaltenen Schnittſätze der 
Ausnahmetarife für Getreide, Mühlenfabrikate, Kleie und Oelkuchen 
(A. T. Nr. 1 a und b und 2 a und b — Schnitttafel A Seite 20 des 
Tarifes) von 36,73 Kopeken auf 30,81 Kopeken pro 100 kg. 

Die Frachtermäßigung wird durch Herabſetzung der Antheile der aus— 
ländiſchen Eiſenbahnverwaltungen herbeigeführt. 3494 

Breslau, den 12. December 1885. 


Königliche Eiſenbahn Direction. 
Bleslau Schweiduiz Freiburger Eiſenbahn. 


I. Die Einlöſung der am 2. Januar 1886 fälligen, ſowie der früher 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 
zu den Prioritäts⸗Actien und den Prioritäts⸗Obligationen ohne Litr. (A), 
Ban 1 C, D, E, F, G und K der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
ahn, ſowie 
II. die Zahlung der am 2. Januar 1886 fälligen Rente pro 1885 von 
4½ % = 27 M. für Stamm⸗Aktien à 600 M. der vorgedachten 
Bahn gegen Rückgabe der Rentencoupons pro 1885 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr, mit Aus⸗ 
nahme der Sonn: und Feſttage 3492] 
1) in Breslan bei unferer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
ad I vom 21. December d. Is. ab täglich, 
ad Il vom 2. Jannar 1886 ab täglich; 
2) ad I und II vom 2. bis 30. Januar 1886 
a. in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie und bei 
S. Bleichröder, 
in Stettin bei dem Bankhauſe W. Schlutow, 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
. in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege & Comp. und 
L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 
Induſtrie und 
g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie. 

Die Zins⸗ bezw. Rentencoupons ſind mit einem, vom Präſentanten 
oder Beſitzer unterſchriebenen, nach Kategorien der Prioritäts⸗Aktien bezw. 
Obligationen und Stamm⸗Aktien geordneten, die Stückzahl und den Geld: 
betrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 

Fir die Einlöſung bei nuſerer Hauptkaſſe find die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeich⸗ 
niſſe werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 

Breslau, den 9. December 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Die auf dieſſeitigen Stationen am 24. oder 25. December cr. gelöſten 
Retourbillets von mindeſtens zweitägiger Giltigkeitsdauer können zur Rück⸗ 
fahrt noch am 28. December er. benutzt werden. r 

Breslau, den 11. December 1885. [3490] 


Königl. Eifenbahn-Dirertion. 


N 


Größter Bazar für Herren und Knaben Garderobe. 


Pariser & Strassner 


37, Ning 37 (grüne Nöhrſeite) 37, parterre, I. u. II. Etage. 


In unſeren geſammten Localitäten, ſowohl parterre, als auch erſte und zweite Etage, haben wir heute einen Weinnachts- Ausverkauf unter 
unſerer perfönlichen Leitung, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet. , 

Wir bieten dadurch dem geehrten Publikum Gelegenheit zu wirklich vortheilhaften Einkäufen von reell gearbeiteten Paletots, Anzügen, SHlaf- Nöden, 
Livree⸗Anzügen, Knaben⸗Anzügen und Knaben⸗Paletots. Nichtconvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier 


[6783] 


Pariser & Strassner, 
Ring 37 parterre, I. u. 2. Etage. 


Milchwirthſchaftliches Inſtitut 
zu Proskau. 


Es werden in dieſein Winterhalbjahr nachfolgende Unterrichtscurfe 
abgehalten: [3462 
Ein Curſus der Meiereiſchule für männliche Schüler vom 3. Januar 
bis 27. Februar. 
Ein Molkereicurſus für männliche Theilnehmer (Beſitzer und Beamte) 
vom 13. bis 21. Januar. 2 z 
Ein Molkereicurſus für weibliche Perſonen vom 4. bis 12. März. 
Die Curſe geben unter anderem Gelegenheit, die Fabrikation franzö⸗ 
ſiſcher Weichkäſe kennen zu lernen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director 


Bekanntmachung. 


Mit Eintritt der kälteren Jahreszeit pflegen die Seeſchiffe ihre Ladung 
in Swinemünde ſtatt in Stettin zu entlöſchen und einzunehmen, wodurch 
ſich auf der Swinemünder Hafenbahn in den Wintermonaten ein ſtarker 
Verkehr entwickelt. Auf Veranlaſſung des Königlichen Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amts Stettin⸗Stralſund theilen wir den Verkehrsintereſſenten mit, daß es 
zur e der auf der Bahn in Swinemünde ankommenden 
Sprit⸗, Zucker⸗, Tabak⸗ und anderen Sendungen weſentlich beitragen 
würde, die Zollabfertigung dieſer Güter auf der Verſandſtelle zu 
bewirken, damit in Swinemünde nach der Entladung aus den Eiſenbahn⸗ 
wagen ohne Zeitverluſt die Verladung in die Schiffe erfolgen kann. 

Oppeln, 5. December 1885. [348 


Handelskammer füt. den Reg.-Bez. Oppeln. 


Aetien⸗Verein 
für die Trebhnitz-Zduny'er Chauſſee. 
Außerordentliche General. Verſammlung 


Die zweite Ausſtellung 
von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen 
und Kunſtgegenſtänden 


im Werner⸗Saale des hieſigen Provinzial-Muſeums iſt an 
Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
Nachmittags, Sonntags von 11 Uhr ab bis 4 Uhr 
Nachmittags geöffnet. Eintrittsgeld 30 Pf. pro Perſon. 
Der Vorſtand [7356] 
des Schleſiſchen Central- Gewerbe - Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


Bekanntmachung. 
Die am 2. Januar fut. fälligen Zinſen von Berliner Stadt- 
Obligationen Anleiheſcheinen werden vom 15. December er. ab 


von dem Bankhauſe jacob Landau in Breslau gezahlt. 
Berlin, den 10. December 1885. 


„Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt. und Reſidenzſtadt. 
N gez. yon ore LES 
Pommerſche 
Hypotheken Actien Bank. 


Die am 1. Januar 1886 fälligen Coupons unſerer unkündbaren Hypo⸗ 
thekenbriefe werden ſchon vom 15. December a. e. ab in Breslau, 


Dr. M. Schmoeger. 


[7541] 


Donnerstag, den 7. Januar 1886, Vormittags 11 Uhr, bei Herren P 
in Mitia in Rackwitz Hôtel. Heiler & Perls, 
Tagesordnung: eingelöst. 3485 
a. Wahl dreier Directoren. kin, im December 1888. [3485] 


Die Hauptdirection. 


“= 4bige Hypotheken⸗Antheil⸗Certificate 
der Preußiſchen Hypothelen⸗ 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 


Wir ſind beauftragt, die am 


1. Januar 1886 


1 7 — Coupons bereits von 15. December er. ab ſpeſenfrei ein: 
zulöſen. 
Breslau, den 13. December 1885. [3456] 


Gebr. Wolf, 
Königsſtraße Nr. 2. 
E. Mattersdorff & Co., 
Carlsſtraße Nr. 46. 


Jean Fränkel en 
Berlin W. 
Friedrich-Strasse 180, ranenstrasse. 


Reichsbank -Giro-Conto.— Telephon Nr. 6057, 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. [7166 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da 
sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinmbringenden Trans- 
netlonen eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer 


b. Beſchluß über Auflöfung der Geſellſchaft. 
Militſch, den 25. November 1885. 


Das Directorium, a 


Preußische Renten Perſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Berlin. 
Alterverſorgung. Verſicherung von 


Reuten jeder Art, wie von Ausſteuer⸗ 
Capitalien mit und ohne Küdgewäpr, 


Die Anftalt it die bedeutendſte Renten⸗Anſtalt Deutſchlauds. 
Es betragen die 1885 baar zu zahlenden Renten 1931 468,95 und 
die Geſammt⸗Activa zur Zeit über 58 000 000 Mark. 


Die Anſtalt, gegründet 1839, ſteht unter der ſpeciellen 
Ansicht des Staates und bietet ihren Mitgliedern die 


Garantie größter Solidität der Verwaltung und unbedingte Sicher⸗ 

heit für Erfüllung aller ſtatutenmäßigen Verpflichtungen. 
Druckſachen ſind beim Unterzeichneten zu haben, welcher auch 

mündlich gern weitere Auskunft ertheilt. [1850] 


Carl Linnicke, 


aupt⸗Agent 
Gan 3, 1 


Magdeburger 
Lebengs-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grundcapitall 5 Mek. 6000000 
Prämien⸗Reſerve ult. 1884 1251777 
Capitalverſicherungen nit. 1884 . NER ; „ 83804100 
Erai und Zinſen im Jahre 1884 „ 8175 259 
ezahlte Verſicherungsſumme von 1856 bis 1884 „ 16071819 
Die Geſellſchaft übernimmt: 


Lebens⸗, Renten: und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 


erſtere ohne oder mit vom 4. Jahre ab zu ertheilender Dividende, 


gewährt š r [7547] 
Dienſtcautionen 


für verſicherte Beamte und giebt 


Policen-Vorſchüſſe 
auf ſolche Verſicherungen, die fünf Jahre und länger in Kraft ſind. 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets 
coulant und prompt erfüllt. 
Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungsanträgen find ſämmtliche General-, Haupt- und 
Special⸗Agenten, ſowie 


Die Subdirection Breslau: 
Julius Krebs, Albrechtsſtraße 30. 


8 h tt Breslau, 
CROLL, matthiastr., 
Inhaber der von des Kaifers und Königs 
N Pajeſtät verliehenen großen Staatl- 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


N N 5 Y 2 22 
OF Gewächshäuser, 

"Fabrik: und Stallfenfter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeuſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiferne Dacheonftenetion, Trägerwellblechdächer ꝛc. (4240) 


find die erprobteften und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge find: Einfache Conſtruetion, — leichte Hand- 
er — vieljeitigfte Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. — Die Original Singer Nähmaſchinen ſind unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich 
für Gewerbtreibende, ſie ſind 8 5 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Welt⸗ rg enthalten das beſte Urtheil über die Güte 
dieſer Maſchinen; das 30 jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner in allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die 
ſicherſte und vollſtändigſte Garantie. 

Beſondere Kaufvortheile, wöchentliche Abzahlung und hoher Rabatt bei Baarzahlung werden gewährt. 17184] 


G. Meidlinger, Breslau, Ning Nr. 2. 
Warme mollige Schlafröcke mueller Cohn & Jacoby, 3 Abrehtsitrahe 8, I. Viertel vom Ringe regte. 
CE Girössto Neuheit! K Patent eee MaeTblagrobre 


Die Original Singer Nähmaschinen 


(nach Vorſchrift der ſtädtiſchen Waſſerwerke) 
beſeitigen ſofort alle Ria dg in der Rohrleitung und behindern rn 
Platzen der Bleiröhren. [6827] 


der Chemiserie Spéciale Henel. Anderssohn & Knauth, Breslau, Bürgerwerder, 
' Fabrik für Waſſerleitungs⸗Gegenſtände und Flügelpumpen. 
Das R Die e οοοοοοοο 
f „ E aw f oo 8 
1 Y N 4 mg 
Na fen räger⸗IN Rafſenträger⸗ S 
Zum bevorſtehend 
7 Ausgezeichnet mit der goldenen Medaille der Academia Romania. um u t ¢ eil El 
ži Go iot uns gelungen, unseren geschälsten Hunden eine grosse Neuheit H 
s Weihnachten su bringen, die geschaffen iot, einen bedeutenden Umschwung | Wei nachts eite 
| in Sem Tragen beo Oberhemdes und der Beinkteider herwvorsurufen. 5 & 
Geben Heren ist eo ochon aufgefallen, dass oelbol das Beotsilsendste | empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: ® 
A Hemd Qurch den susammenswängenden Hosenträger serdrücht, verschoben und“ Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche, 
A aufbauschenð gemacht wird, und wenn der Urgosy-Hosenträger ein wesentlicher ® Negligéſtoffe, Piqués und Parchente, 
2 Scheilt sum Besseren war und viele Webelslände und AUnbequemlichkeiten be- Shirting, Madapolam, Chiffon, Dowlas, 
E seitigt hat, so iot urch die neueste Erfindung der Hosenträger- Patte; x 1 ee en 
R iſchgedecke, u erfonen, 
; (Patte Bretelle) unô des Hosenträger- Hemdes (Chemise Bretelle) | Elegante leinene Fantaſie⸗Tiſchdecken, 
Walk Anbequemlichkeit endgiltig beseitigt u. ein tadellos sitzendes Hemd geschaffen. Kaffee und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
SE. b giebt von nun an weder incommodirende Hosenträger, noch Handtücher, Parade⸗Handtücher mit bunter Kante, 
ZH aufbauschende Hemden mehr; mit einem Schlage oinò Fehler beseitigt, die der Taſchentücher, ſchleſiſchen, iriſchen, franzöſiſchen 
gellbleole Chemisier nicht zu bannen vermochte. und holländiſchen Fabrikats, 
s Die Construction der Hosenträger-Fatte ist die oinnteiolole und ein- Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
G fachste von der Welt, sie oelbol ftoolel eine kaum mennenotberlſie Summe, und Fertige Wäſche und Tricotagen jeglicher Art, 
A wie haben uno trotz der groben Ausgabe, ie wie für dao Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, 
5 75 . 7 Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
ö „Recht des Allein-Verkaufs Bianet, Parent mb Belon- lde 
4 gemacht, entschlossen, unseren geschätzten Hunden die Chemises Bretelles Aufer, Teppichſtoſfe nud ners Matten, 
# (Hosenträger-Hemden) oAne Sreis-Außchlag zu biefern. | und als be onders billi 
p Die Hosenträger-Patten tieferen wie fur I, 25, 1. 75 WA. ctc. dao Faar | fi 8 
/e nach Glegans, und genügt, wie beim Iooenlwäger, ein Taar für ale dalle. Weißleinene Kaffee- und Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, 
s Da Chemise Bretelle un die Patte Bretelle sind in Deutsch- Weißleinene Taf Pan 5 3 gebe geräumt 
à land und allen anderen Staaten gesetzlich geschützt, und werden in eleganten Cartons, à Did. 3:70,22, 4,60, 11 20 ꝛc. 
Nachahmungen gerichtlich verfolgt. Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, in Cartons, 
5 Die Herren Chemisiers und Wäsche- Fabrikanten wollen sich behufs à Did. 6,50 und 9 Mark, 
8 Niederlagen und Fabrikations-Permission an uns wenden. Hausleinen, Züchen, Julets, Blaudruckſchürzen 
L z i 18 H i ] t F h und bedruckten Dowlas zu Hauskleidern 
J wus L enel vorm. 9 1 ucis, zu den verſchiedenſten Preiſen. [7139] 
2 
; k. k. österr. & k. rumän. Hof-Wäsche-Fahrik Wilhelm Regner. 
General- be öt der Chemise Bretelle und der Patte Bretelle. ; ; ; 
- p Tiſchzeug⸗, Leinen und Wäſche⸗ 


Die beſten Portemonnaies 
und Tigarrentaſchen in Rind- und Kalbleder, Damen⸗, Schul⸗ und 
1 au Koffer, Geſchirre, Sättel, en ere ae 
e G. Tietze, 


Eingang Schuhbrücke. 
Reellität und Billigfeit mein Hauptprincip! 
nur Schweidnitzerſtraße 51. 

Ein Jeder findet ein paſſendes und feines Weihnachtsgeſchenk: 
and, Couriers, Brief: und Eigarrentaſchen mit und ohne 
tickerei, Portemonnaies mannigfaltige Auswahl, Scatbloes, 

Albums, Neceſſaires 2c., Cigarrenſchränke und ⸗Kaſten, 
Rauchgarnituren in Holz und Cuivre poli, Arbeits-, Schmuck-, 
Handſchuhkaſten, S geſchnitzte Holzwaaren, echt Schweſzerſachen. 
ahmen, Schreibzeuge diverſer Muſter, 
Strafen: und Ball⸗Fächer, 
Majolika⸗ und Porzellaufiguren, Jardinièren ꝛc., Bierkrüge 
und Seidel mit feiner Malerei und Genre- Bildern; große Auswahl 
in Schmuckgegenſtänden, Colliers, Brochen, Armbändern in 
Coralle, Silber, Bernſtein, Elfenbein, Jet ꝛc. [6826] 
Große Auswahl in Wiener Meerſchaumſpitzen, garankirt gut 
anrauchend, ſowie ſcherzhafte Cigarrenſpitzen in Weichſelholz und 
hunderterlei andere, zu Geſchenken geeignete Artikel empfiehlt 


Hermann Düring, 
Schweidnitzerſtraße 51, Ecke Junkernſtraße. 


Auswahlſendungen in kleineren Sachen bereitwilligſt. 


- Ausſteuer⸗Magazin 
[4 
+ 2 
Weihnachts Ausverkauf! Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 
Zu Feſtgeſchenken empfiehlt Unterzeichneter 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis eee 
zu den eleganteſten Möbeln in allen Holz ` 2 — = 

und Stilarten, insbeſondere: 

Buffets, 


Ruscheweyhs 
Patent Ausziehtiſche, 


Herren⸗ und Damenſchreibtiſche, Spiel⸗ 
tische, Nähtiſche, Vertikows, Trumeanx ꝛc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Fabrikant, 


Hoflieferant 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Könige 
und Ihrer Kgl. Hoheit der Frau u. 
von Sachſen, Y 


Breslau, Junlernſtraße 32 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen 7 unb 
filberner Uhren, Regulateure, Tijh- und Wanduhren in altdeutſchem 
und Renaiſſance⸗Styl ꝛc. bei zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie 
zu empfehlen. 7388] 
NAuswahlſendungen bereitwilligſt. U 


Ferner: abel, 


Wiener gebogene Möbe 
als Schaukel⸗Fantenils, Camin- 
Fautenuils, Kindertiſche, Schreib⸗Fauteuils, 
Tabourets ꝛc. 
zu Fabrikpreiſen mit Rabatt. 


Eckermann Su niverſalſtuhl, 
als Fautenil, eee und Bett 
u benützen, 
in 20 verſchiedenen Poſitionen. 


Adolf Sturm, 
Schloß⸗Ohle Nr. 10. Carlsſtraße Nr. 6. 


— — — —ut ——v—ę— 


Der neue Garantie-Seidenstoff: 


„L'lnusable“. 


Der Artikel ist nach den neuesten Erfindungen fabricirt, 
schwerung. 
nicht speckglänzend wird und in den Nähten nicht ausreisst. 


Der echte L'Inusable trägt auf der Kante eines jeden einzelnen Meters: 


hat einen allasartigen Glanz und entbehrt jeder künstlichen Er- 
Beim Verkauf dieses Stoffes wird dafür garantirt, dass die Farbe unverändert schön bleibt, dass die Seide im Tragen 


MARQUE DE FABRIQUE „I? INUSABLE“ X 3 


Niederlagen in allen ersten Geschäften Deutschlands. 


Man bittet beim Einkauf genau auf die Fabrikmarke und speciell auf das Vorhandensein des Schmetterlings zu achten. 


Alleinverkauf für Breslau bei M. Fischoff, Maison Lyonnaise. 


[3373] 


Bagnas 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
ſtreng reellen wr Preiſen 


Friedrich Schoen, 


7173] Papierhandlung, 
Alte Taſchenſtraße 23, 


We 


Dieſelben bieten Alles, was die Zuckerwaaren⸗ ‚ Chocol ade⸗ , 


Eröffnung der 


-a E Weihnachts Ausſtellung Z 


Puppen | 
Spielwaaren . Samser. 


* elocipedes, 
Turnapparate, 
Croquets, 
Aristons und 


Hlerophons, 
1000 der neueſten Stücke fpielend; 
ferner 


Galanterie-, 
Bijouterie-, 
f. Lederwaaren, 
Albums 
in größter Auswahl. -PE 
Gleichzeitig” eröffne ich einenz 
vollſtändigen Ausverkauf 
meiner Luxusgegenſtände 


in enivre poli wegen Aufgabe derſelben und 
bietet ſich dadurch Gelegenheit, anſehnliche Ge⸗ 
ſchenke zu fabelhaft ermäßigten, aber (810 

Preiſen einzukaufen. 16] 


Gerson Frä nkel, 
Ring 30. 
NEE Prämiirt 1881. 


Jeder Käufer erhält einen Gegenſtand 
gratis. 


(mit Mechanik, 


dieſelbe enthält die ſchönſten mit Must, 


eee eee 
en Weihnachts⸗Ausſtellungen von 


t Carl Micksch jegt wieder: 1314 Schweidnitzerſtr. 1314, 


eben Herren 5 & Carl Schneider, 
ſowie in meinen Fabrik⸗Filialen 


7 Honiak 32 u. Reuſcheſtraße 14 ſind eröffnet. 
(Hildebrand'ſche, Häberlein'ſche, 


u. Japanwaaren⸗ 


in den Prachtvollen elektriſch beleuchteten Local 


dieſer Prämie ſtellt. 


J. Neuhusen's 
Billard⸗Fabrik, 
Berlin S. W., Veuthſtr. 22, 
verſendet unter Garantie ihre 

Specialität: 
patent. Tiſch⸗Billards, 


Breslauer Handels-Blatt 


== gegründet im Jahre 1844 == 
Speecial-Organ 
für die Handels-Interessen in Schlesien und Posen. 


Du Inserate | a 3 


[7584] finden durch das 


„Breslauer Handels-Blatt“ 


weiteste und zweckmässigste Verbreitung., 


welche innerhalb 2 Secunden 
zum eleganteſten Speiſetiſch 
zu verwandeln ſind. Preis⸗ 
gekrönt auf allen größeren Na⸗ 
tional⸗ und . 
en en. Sr 

Medaille. 


Billards⸗Requiſiten beſtens 
empfohlen. Neueſtes u. höchſt 
ka g benſchaftsſples 
auf dem Billar 
eu de Ki ue. 
Proſpecte und illuſtrirte Ka⸗ 
taloge gratis. 
Billard⸗Banden 
eigener la Qualitäten 
bei 10jähriger Garantie: 
Syſtem W. St. Martin, Paris, 
P Peyraud-Rudolphe, 
m J. Neuhusen’s, 
ſowie Bezüge eigener Quali⸗ 
täten verſendet mit den maen 
Anleitungen: [1219] 
J. Neuhusen’s 
Billard-Fabrik, Berlin S. W. 
Den Herren Billardfabrikanten 
gewähren angem. Rabatt. 


Probe-Nummern gratis und franco. BE 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Vertretungen im In⸗ u. Auslande. 


Marzipan, Honigkuchen⸗ 
Thorner, Basler, Neiſſer), Bonbonniören-, Attrapen-, Epriftbaumjchmudt, China⸗ 


Fabrikation ſo überaus Mannigfaltiges leiſtet, zu bi lligſten Preiſen. 
Niemand ſollte ſich wenigſtens den Anblick dieſer reizenden Ausſtellungen verfagen!! "FEE 


mee e Dole Diala 
Bayerische Hypotheken- und Wechſelbank. 


gegründet im Jahre 1835 mit einem baareingezahlten Garantiecapital 
von 20,000,000 Gulden. 


Abtheilung fü für 


ſchrägüber dem Pariſer Garten. 


Dampf- Kaffeebrenner, 


3 Geldſchrke., 
Caſſetten u. Brücken⸗ 
waagen in Breslau b. 
Rich. Malchow 
vm. Werule, Ketzerb. 4. 
Prämiirt Breslau 1881. 


Ein faſt neues 3435] 


$ Harmonium 


N ner mit 2 Klaviaturen 
un egiſtern iſt ſehr preismäßi 
[6839] verkäuflich. x 
Offerten erbeten unter HM. 196 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


t Lebensverſicherung. 


Die Bank verſichert auf den Todesfall auch mit eine un der Verſicherten am Geſchäftsgewinn 


im Verhältniß der Summe der bezahlten Prämien, wodurch eine 
zahlung bewirkt wird, indem ſich die Dividende der Verſicherten z. B. bei einem Gewinnantheil von 30% der 
. 
für die 5. Ihrspr. 


ortwährende Verminderung der Prämien⸗ 


10. Ihrspr. 20. Ihrspr. 30. Ihrspr. 40. Ihrspr. 


auf 150%, 


Capital vexrſicherun 


348 
für die Ausſtattung der Töchter und für die Militärdienſtzeit der Söhne. Garn! e 
Bedingungen für die Aufnahme, für Beleihung und Rückkauf von Policen, für Veränderungen u. f. w. Grund- 
beſtimmungen, Proſpecte und ſonſtige Druckſachen, ſowie weitere Auskünfte ſtehen koſtenfrei zu Dienſten bei 
dem Vertreter der Bank 


30%, 600%, 900%, 120%, 


3 


dem General⸗Agenten 


Herrn Carl Igler. 


See 
Franz Sobtzick, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ehn 
Dampf-Chocoladen-, Honigkuchen- u. Zuckerwaaren-Fabriken 
Ratibor und Breslau. 


Prämiirt Breslau 1881 — 
Detailgeschäft Breslau, Ohlauerstr. 7677. 
Hierdurch erlanbe ich mir zum Beſuch meiner Weihnachts -Aus⸗ 
ſtell ung freundlichſt einzuladen und empfehle: 
Chriſtbaumſchmuck in überraſchender und reichhaltiger Auswahl, an- 


erkannt vorzüglichen Natiborer e als: Eliſen, 
Chocoladen, Catharinchen, 


{ 


Conrad Felsing, 


Hof - Uhrmacher und Ho ef. 
Sr. Majestät des Kaisers und 
Ihrer Majestät der Kaiserin. 
Berlin W., 20, Unter d. Linden, 
dicht neben der Passage, 
etablirt seit 1820, 


empfiehlt sein anerkannt grösstes 


Uhren- u. Musikenlager 
zur Wahl angenehmer und 
nützlicher 3451] 
Weihnachtsgeschenke. 
Das Lager bietet durch grossen 
Umsatz den geehrten Käufern 
den Vortheil billigster Preis- 
stellung bei vorzüglichster Qua- 
lität der Waaren. Umtausch 
bereitwilligst. Musterbücher 
franco. Verpackung gratis. 


berger Lebkuchen, „Heiler mes, 
omben, Commißbrode c., 
in geſchmackvoller Ausführung, feinſtes Tafel - Confect, 
Chocoladen- und Chococaden-Deſſert, vrs Renere in 
Bonbonieren und Attrapen. 


. K 000000000909040 


Breite 3222 SA SAUER BEE 16117. 


Görlitz 1885 — filberne Medaille. 


asler und Nürn⸗ 
ae 


Marcipan - Torten 


[7133] 


> 
| 


X? 
Ca 


o iu Feſtgeſchenken. 
Bettelnlagen 
aus Rosshaar mit S 
Wasserbehälter vel- 
hindern das Nassliegon der 
Kinder u. schützen das Bett 
v. Verunreinigung. Vorräthig 
in 3 Grössen: für Wickel- 
kinder, å A 3, für e 
Kinder 5 und 7 y 
F. Maussner, ae: 
Nr = rer 


100 


lez] 


Eiferne diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt in großer Auswahl 


P. Nowack, 


Breslau, Weidenſtraſte 6. 


r 


in de furl m Belsuhtung, ist der 


engl. Briefbogen u. 
100 engl. Eonvert3 
9 1 a nur 


Pes Scholz, Z 
Ring 20, im Hofe. 


R. Amandi, tetat: 


———— — 


F — Fünfte Beilage zu Nr. S 


IA der 


REN, 


. 


$ 
Ri 


Inſertionspreis Beilagen, 
wenn fie das einfache Porto nicht erhöhen, 


5 Mark für das Tauſend. 


für die einfache Petitzeile oder deren Raum 
20 Pf. 


ad 


Inhalt der erſten Nummer: Die Pilzwurzel unſerer Bäume. — Unterrichtskurſe für praktiſche Landwirte. — Geſetz, betreffend Abänderung 
des Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen. — Die Verfütterung von Kartoffeln. — Wie hoch it der Düngerwert von Seradella? 
— Wie kann der Landwirt durch den Anbau anderer als der jetzt gebräuchlichen Handelsgewächſe der gegenwärtigen Kalamität begegnen! — Vermiſchtes: 
Ein neues Kantarengebiß. — Merkzeichen für geladene Gewehrläufe. — Fragekaſten: 2 Fragen. — Feuilleton: Zu Pferde. Von Balduin Groller. — Humoriſtiſches. — Anzeigen. 


Der „Schleſiſche Landwirtſchaftliche Anzeiger“ (Auflage z. Z. 5000 Exemplare) wird gratis und franco direkt unter Kreuzband an ſäntliche ſchleſiſche 
Gutsbeſitzer und Pächter verſendet. Dieſe beſondere und zweckdienliche Art der Verbreitung ſichert allen durch denſelben veröffentlichten Inſeraten den denkbar größten Erfolg 


in dieſen Kreiſen. 


EEE 


Das Neuefte 


bieten wir dieje Weihnachts⸗Saiſon. Von Neuheiten empfehlen Qe 
wir: Patent⸗Lichttillen, Did. 1 Mk., brillirende Sterne, Cë 
Dhd. 75 Pf. leuchtende Kometen, Dhd. 1 Mk. 50 Pf., Glacon⸗ SR 
Sonnen, Did. 2 Mk., Strohvögel und japanefifche Kolibris, &4 
Bi: Mk. 150 bis 5 Mk., Glasſterne und Ketten in über: EO 
raſchender Farbenpracht und ſtylvollen Zuſammenſetzungen, &8 
Refera tkugeln, Did. Mk. 2,50, Lametta, Engelshaar & 
und re [7536] K 

Schueeglaſt, Blitzbrocat und Feeuſchein, Zapfen in ğe 
Duftroſa, Mondlicht und Azur. Feinſte Neuheit aus den Wäldern GS 
des Schwarzwaldes, Did. 1½ —3 Mark. + 
Als praktiſche Neuheit empfehlen wir: 


Univerſal⸗ 
Chriſthaumſtänder 


aus Schmiedeeiſen. w: 
„Statt der gewöhnlichen Holzfüße geben Ga 
dieſe geſetzlich geſchützten Chriſtbaumſtänder S 
dem Baume ein elegantes Ausſehen. Die & 
Bäume ſtehen feſt und laſſen ſich dieſe Ständer & 
? leicht aufbewahren und per Poft verfenden. SE 
x Kerzen⸗Anzünder R 
z und Auslöſcher auf Lager. N 
ask & Mehrländer, ® 
j u Nicolaiftrake Nr. 7, Bu GA 

: Ecke Herrenſtraſte. >i 


. 
Jedem Käufer 
einer Phönix⸗Nähmaſchine 


liefern wir von jetzt ab gratis 


eee 


Bei Singer⸗Maſchinen älteren Syſtems wird derſelbe à 5 M. angebracht. 
Wir empfehlen ſämmtliche exiſtirende Syſteme von [6849] 


mähmaſchinen für Familien und Gewerbebetrieb, a 


jowie Strohhut, Handſchuh und Strick⸗Maſchinen in nur vorzüg⸗ 5% 


lichſten Fabrikaten, auch gegen Ratenzahlungen. 
in Mehrjährige Garantie — Unterricht gratis. — Verſandt franco. 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. e 


Nähmaſchinen⸗Lager und Reparatur⸗Werkſtatt für alle Syſt eme. 
2 5 Erſatztheilen, Oel, Nadeln, Maſchinengarn u. Zwirn. 
@0B0800030208000000YO0LDI51EHE οοοο ο ο οοοο] 


I. Meinecke. 


ik: Lager: 
Gare. 2130, Breslau, Albrechtäfte. 13, 
empfiehlt feine [6828] 


feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicheren 


Kaſſenſchränke 
mit den neueſten 
Verbeſſerungen am 
Schloß und Riegel, 


Gartenzäune, 
Gewächshäuſer, 
Srühbeetfenkter, | 


Caſſetten, 0 Grabgitter, 
eee en e ifere Free, 
Vorlegefchlöfter. 1 Ornament 

* che, Alenige Berktetung 
pueumatiſche ' Bel’s 

Jimmer- Celephone und 


Telegraphen, Mikrophone. 


W eee ie 


den ſo praktiſchen neuen 


Wäſche Stopf. und Stick Apparat. 


Inſertions⸗Aufträge werden durch die Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtraße 20) entgegengenommen. 


N 
EN 


PETER 
Zum Feste. 


Prima hellblauen und weissen Mohn 


(auch frisch gemahlen). y 
Feinstes Wiener Mundmehl. 


Feinsten hellgrauen Astrachaner Caviar, 
Pommersche Gänsebrüste 


und 
Rauchſischwaaren. 
Braunschweiger u. Gothaer Cervelatwurst. 


Echten Emmenthaler 
und alle übrigen Arten 
Käse. 
Thorner Catharinchen, 
Beste französische 
Wallnüsse, 

Neue Istrian. und 
Sieilianer Haselnüsse, 
Krachmandeln 
à la princesse, 


Frucht- und Delicatess-Körbe. 
Compoi-Trüchte, Conserven 


s) 


Trauben-Rosinen, 
Feinste Caraburno- und 
Sultan-Rosinen, 
Düsseldorfer und div. 
Punsch-Essenzen, 
Echte Liqueure, 
Feinsten 
Rum, Arac und 
Champaguer-Cognac, 
Diverse Weine. 


— 


« 


„ und $ [8512] 
alle anderen zeiteemässen Delicatessen, 
Colonial- und feinen Vorkostwaaren 


Carl Schampel, 


Schuhbrücke 76, 
gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium. 


RER SE BR IE 
E i, 


8 


555 


WORD SS ( E 
„ 
KR CAVES DEFRANCE 
` Kampf gegen WeinfabriKafion! ; 

Garantirt reine ungegupste Be; 
E ne 4 


[6468]; 


Deutsc 4 
SRNY Preis - Courante grati: EN 
59° Damit sich ein Jeder die seinem Geschmak W 
und seiner ea — —— Sorte meiner 
ba aa atur-Weine wählen ersen 
s ich ab jedem beliebigen meiner Contralgeschäfte f 
po hekiste enthatena í 
10 halbe Liter-Flaschen 
RR meiner 10 verschiedenen Sorten) 
für Mark 12. 
di B atio ar? 


E & 


Blookers 


[2357] 


W AORERE 


N 
we, e 


holland Cacao 
mit vielen goldenen. Medaillen pramirt,ist überall 
Vorräthig. 3 C BEOORKER Anisterdam. 


l 


Gold, Silber, Münzen erthümer 


VI kauft und zaͤhlt bie höchſten Preiſe [6283 
d o 


Jacoby, Riemerzeile 22. 
Thomas & Borsdorfi, 
Mitglieder des Verbandes deutſcher Chocolade- Fabrikanten, 


Dampf-Chocoladen-, Marzipan-, Honig- 
kuden- und Zuckerwaaren-Fabrik, 


A empfehlen zum bevorstehenden Weihnachtsfeſt in reichhaltiger Auswahl: 


Chriſtbaumſchmuck 


von Chocolade, Marzipan, Bisquit und Zucker aller Art. 


ER 


TER 


RER 


S 


a Lübecker und Königsberger Marziyan- 
= | Torten und Herzen. 


3 


* 


Feinſte Honigkuchen: 


Eliſen⸗ und Chocoladkuchen, Basler und Nürnberger 
Lebkuchen, Fiſchkuchen ze. 


Hochfeine Tafel⸗Confecte 


; und Chocoladen aller Art. [3526] 
Fabrik u. Detailverkauf: Fiſchergaſſe Nr. 3. 


77 TEN TRENNEN ASIAN ya r PARAE 


a 
R 


ERTI 


Direct von Havana 


empfing ich wiederholt 


grosse Posten Cigarren, 
darunter 

Carolina, Corona, Flor de Cuba, Fernandez 
Garcia, Commercial, Belinda, Arabella, Ernst 
Merk, Morales, Villar y Villar Miel, Un Dia, 
Nectar Cubana, Lolita, Valor, Marina, Matador, 

Mi Gusto, industria ete. ete. 

in versohledenen Formater. 


25 


AAA 


Preise billigt. 


Gustav Arnold, 


Importeur echter Havana-Üigarren, 
Breslau, „Kornecke“. 


AN 


Gänseleber- und Wild-Pasteien 
è eigener Fabrik. [8581] 9 
Pasteten-Wurst, Gänseleber-Trüffelwurst, 
Farcirten Auerhahn, ff. Cervelatwurst, 
Sardellen-Leberwurst, Lachsfleisch, 
Italienischen Salat. 
| Cervelatwurst ohne Pfeffer (für Kranke). 
Hamburger Mettwurst. 
Jauersche, Frankfurter u. Strassb. Würstchen. 


Diverse Braten. 
Gleichzeitig empfehle meine geschmackvoll 
ausgestatteten Weihmachtskistcehen. 


Max Cimbal, 


Pasteten-, feine Fleisch- u. Wurstfahrik, 
5 Schweidnitzerstr. 5 (Ecke Junkerustr.). 


a has Tan big ap Aa A Ja aa 
Curie < van 7 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 851 betreffend die 
Actien-Gesellschaft für 
Schlesische Leinen-Industrie 
(vorm. C. G. Kramsta & Söhne) 


zu Breslau heute eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 28. November 1885 
ift von den im 83 des Statuts auf 
geführten Etabliſſements, deren Er⸗ 
werb, Fortführung und Erweiterung 
den Gegenſtand des Unternehmens 
bildet, die Maſchinenbauanſtalt in 
Freiburg in Wegfall gekommen. 
Durch Beſchluß derſelben General⸗ 

verſammlung hat ferner der Abſ. 1 

des § 16 des Statuts folgende Faſſung 

erhalten: 7529 

Der Vorſtand giebt mit verbind⸗ 
licher Kraft für die Geſellſchaft ſeine 

Willenserklärung kund und zeichnet 

jür die Geſellſchaft dergeſtalt, daß zu 

der Firma der Geſellſchaft hinzu⸗ 
gefügt wird 

a, falls der Vorſtand nur aus einer 
Perſon beſteht, die Unterſchrift 
dieſer einen Perſon, 

b. falls der Vorſtand aus mehr als 
einer Perſon beſteht, die Unter⸗ 
ſchrift zweier Vorſtandsmitglieder 
oder eines Vorſtandsmitgliedes 
und eines Procuriſten der Ge⸗ 
ſellſchaft. x 

Auch zwei Procuriften der Geſell⸗ 
ſchaft find, es mag der Vorſtand der 

Geſellſchaft aus einer oder aus mehr 

als einer Perſon beſtehen, in Gemein⸗ 

ſchaft mit einander befugt, Erklärungen 
für die Geſellſchaft abzugeben und 
ihre Firma zu zeichnen. 8 
Breslau, den 4. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
.. ̃ EN U 


Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmenregiſter ift Nr. 6808 
die Firma: 7565 
Oscar Bergmann 
hier und als deren Inhaber der 
Brennereibeſitzer 
Oscar Bergmann 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter, 
wo unter Nr. 41 wegen der hier er⸗ 
richteten dene ee 

Die Allgemeine Gas- Actien- 
Gesellschaft zu Magdeburg mit 

dem Sitze in Magdeburg 
eingetragen worden, iſt Spalte 4 zu: 
folge Verfügung vom 1. December 
1885 am 1. December Folgendes zur 
Eintragung gelangt. 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 16. October 1885 iſt 
an Stelle des revidirten Statuts vom 
29. April 1872 das revidirte Statut 
vom 16. Auguſt 1885 getreten. 

Der Vorſtand beſteht aus einem 
General⸗Director oder 2 Directoren. 

Die Beſtimmung darüber, ſowie 
die Wahl derſelben ſteht dem Auf⸗ 
ſichtsrath zu. 7520] 

Dieſer ordnet auch die Stellvertre⸗ 
tung der Vorſtandsmitglieder an. 

Alle Urkunden und Erklärungen 
ſind für die Geſellſchaft verbindlich, 
wenn ſie mit der Firma der Geſell⸗ 
ſchaft von dem Vorſtande oder den 
Stellvertretern des Vorſtandes voll⸗ 
zogen werden. 

Die General: Berfammlungen wer: 
den mittelſt öffentlicher Bekannt⸗ 
machung nach den Vorſchriften des 
Geſetzes vom 18. Juli 1884 berufen. 

Die von der Geſellſchaft ausgehen⸗ 
den Bekanntmachungen erfolgen durch 
einmalige Einrückung in: 

I) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

2) die Magdeburgiſche Zeitung, 

3) die Berliner Börſen⸗Zeitung. 

Wenn eines dieſer Blätter ein⸗ 

ehen, unzugänglich werden oder die 
Anzeige unterlaſſen ſollte, ſo genügt 
die Bekanntmachung in den übrigen, 
event. im Staats⸗Anzeiger ad 1. 

Den Vorſtand der Geſellſchaft bil⸗ 
det gegenwärtig der General⸗Director 
Alexander Bethe zu Magdeburg, 
Hauptmann a. D. und Stadtrath. 

Die a des Aufſichtsraths 

ind zur Zeit: 
t 1) anker Rudolph Zwicker, 
1 i 
2) Geheimer Regierungsrath Ru: 
dolph Kleffel, Stellvertreter 
des Vorſitzenden, 

3) Kaufmann Bund Overlach, 

4) Banquier Louis Schieß, 

5) Stadtrath Anguſt Kalkow, 

6) Kaufmann Eduard Riemann, 
ſämmtlich zu Magdeburg. 1 

Frantenſten, den 1. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 646 die Firma 
5 e Hi 
u Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Franz Pelz in Neiſſe 
am 10. December 1885 eingetragen 
worden. [7539] 
Neiſſe, den 10. December 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 645 die Firma 
Carl Nitsche 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Klemptnermeiſter Carl Nitſche in 
Neiſſe am 10. December 1885 ein⸗ 
getragen worden. 754 
Neiſſe, den 10. December 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


D 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts-, Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſters bezüglichen Geſchäfte für 
die Bezirke der Königlichen Amts⸗ 
gerichte zu Frankenſtein und 
Reicheuſtein werden im Jahre 1886 
bei dem unterzeichneten Gericht durch 
den Amtsrichter Sandberg unter Zu⸗ 
ziehung des erſten Gerichtsſchreibers, 
Secretär Wiedeck, erledigt. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts-Regiſter werden: 

1) in der Schleſiſchen Zeitung, 

2) in der Breslauer Zeitung, 

3) in der Berliner Börſen-⸗Zeitung, 

4) im Frankenſteiner Kreisblatte, 

5) im Deutſchen Reichs- und König: 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Eintragungen in das Zeichen: 
und Muſter⸗Regiſter nur in dem zu 
Nr. 5 erwähnten Blatt veröffentlicht. 
Frankenſtein, [7521] 
den 8. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conecursverfahren. 

Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
manns [7538] 

Carl Knopp 
in Groß⸗Strehlitz wird heute 
am 10. December 1885, 
Nachmittags ſechs Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Wohlauer in 
Groß⸗Strehlitz wird zum Concurs- 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 11. Jannar 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

. a 4. Januar 1886, 

ormittags 10% Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf Montag, 
den 25. Januar 1886, 

Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 2, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
fige der Sache und von den For- 
derungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 4. Januar 1886 
Anzeige zu machen. 

Gr.⸗Strehlitz, d. 10. Decbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 170 eingetragene Firma 
Gebr. Naumann 
zu Landeshut gelöſcht; dagegen 
unter Nr. 374 dafelbſt dieſe Firma 
Gebr. Naumann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Bergmann zu Landeshut 
heut eingetragen worden. [3477] 
Landeshut, den 8. Decbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt zufolge Verfügung vom 
27. d. Mis. heut folgende Eintragung 
bewirkt worden: [7558] 

Laufende Nr. 55, den 

Consum- und Sparkassen- 

Verein Il zu Gostin, 
eingetragene Genossenschaft, 


betreffend, 
Spalte 4. 

Durch Beſchluß der General- 
Verſammlung vom 9. Auguſt d. J. 
iſt das Unternehmen dahin er⸗ 
weitert worden, daß Lebensbedürf⸗ 
niſſe aller Art auch an Nichtmit⸗ 
glieder zu gleichen Preiſen wie an 
die Mitglieder verkauft werden 
ſollen. 

Pleß, den 30. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
a. 31000 qu Granitpflaſterſteinen 
Klaſſe IVa und IVb; 

b. 6400 fd. m Granitbordſchwellen; 

c. 600% ebm Granitſchotterſteinen; 

d. 2000 qm Granitpflaſterſteinen 

Klaſſe VI und 
e. 200 qm Granit⸗Trottoirplatten 
Klaſſe A 6767 
zu den in hieſiger Stadt im nächſten 
Jahre auszuführenden Neupflaſte⸗ 
rungen und zur Unterhaltung des 
Straßenpflaſters ſoll unter den im 
Bureau der Tiefbau⸗Inſpection des 
des Weſtbezirks der Stadt — Rath- 
haus Zimmer 32 — zur Einſicht 
ausliegenden Bedingungen verdungen 
werden. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten werden in dem bezeichneten 
Bureau 
bis zum 5. Jannar 1886, 

ormittags 11 Uhr, 
angenommen und dort in dieſem Ter⸗ 
mine in Gegenwart etwa erſchienener 
Intereſſenten geöffnet und publieirt. 
Breslau, den 28. November 1885. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


in 


Der gemäß § 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 förmlich en 
Fluchtlinienplau für die Straßen 
zwiſchen der Louiſen- und Gräbſche⸗ 
nerſtraße uud der Verbindungsbahn, 
liegt in unſerem geometriſchen Bureau, 
Eliſabetſtraße 14, 2 Treppen hoch, 
Zimmer Nr. 49, täglich während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht aus. £ 

Breslau, den 10. December 1885. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Schreibmate⸗ 
rialien⸗Bedarfs der Central-Ver⸗ 
waltung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
für den Zeitraum vom 1. Januar 
bis Ende December 1886 ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Die Bedingungen liegen im 
Büreau des Provinzial-Ausſchuſſes 
— im Ständehauſe — während der 
Amtsſtunden zur Einſicht aus und 
wird auf Verlangen Abſchrift derſel⸗ 
ben gegen Copialien ertheilt. 

Offerten find portofrei und ver: 
fiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Schreib: 
materialien“ 
bis Montag, den 21. Decbr. cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
abzugeben. 7575 
Der Landeshauptmann 


. 


Conſerven⸗Auction 
Donnerstag, den 17. Decbr., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
Zwingerſtraßte 24, gegen ſofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 
einige 1000 Büchſen dies⸗ 
jährige gute Braunſchweiger 
Gemüſe⸗Conſerven, als junge 
Erbſen, Schnitt⸗ und Brech⸗ 
bohnen, Melange u. Suppen- 
ſpargel in kleineren Poſten. 
. Haus felder. 


G. Hausfelder. 
Wegen Erbauseinanderſetz. 


find zwei vorzüglich gelegene, an⸗ 
ſtoßende Ringhäuſer einer großen 
oberſchl. Provinzialſtadt (Vorder⸗ 
u. Hinterhaus) mit gr. Tiefe, durch⸗ 
gehend nach einer Hinterſtraße, zur 
Anlage einer Conditorei, Wiener 
Cafe ſich beſtens eignend, unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verk. Selbſt⸗ 
käufer len Näh. durch d. Beſitzer 
sub Chiffre M. O. 90 Exped. d. Stg. 


x Ein Haus 

* in befter Geſchäftslags Gne- 
ſens, Haupt⸗Markt⸗ u. Wilhelm: 
ſtraßen⸗Ecke, mit ein. Mieths⸗ 
ertrage von über 7000 M., 
5 ift unter ſehr günſtigen Bedin- $ 
f gungen zu verkaufen. [3454] 
Nähere Auskunft ertheilen die 

Herren Ober⸗Bürgermeiſter 
Machatius u. Auctions⸗ 
Commiſſarius Fromm in 
Gueſen, Provinz Poſen. + 


Brieg 855 

Auf einer belebten Straße iſt ein 
zu jedem Geſchäft geeignetes Haus 
zu verkaufen, in dem ſeit Jahren 
mit Erfolg Bäckerei betrieben wird. 
Pr. 25500 Mk. Anzahlung 6000 Mk. 
Anfr. unter 8. 12 durch Bänder's 
Buchhdlg. i. Brieg, R.⸗B. Breslau, erb. 


In der Landes hauptſtadt 


Troppau Oeſterr.⸗Schl. 


iſt ein 


Kaffee 
Haus 


auf frequenteſtem Platze, in welchem]! 


ein elegant eingerichtetes [7431] 


Kaffee⸗Geſchäft, 


ſowie eine 


Reſtauration 


in getrennten Localitäten im beſten 
Betriebe ſich befinden, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen 15 verkaufen. — 
Eignet ſich ſowohl als Capitals⸗An⸗ 
lage, insbeſondere aber zum Selbſt⸗ 
betriebe für Gafetierd und Reſtau⸗ 
rateure. 
Näheres beim Eigenthümer 
Kömigsteim in Troppau. 
Zbwiſchenhändler ausgeſchloſſen. 


Zur Fabrikation eines Special⸗ 
Artikels wird eine „3402 
Waſſermühle 
mit 20-40 Pferdekraft zu pachten 
oder von einem größeren Etabliſſement 
eine entſprechende Dampfkraft ab⸗ 
zupachten geſucht. Offerten unter 
F. E. 622 bei. Nudolf Mo ſſe, 

Berlin W., Friedrichſtraße 66. 


Weben Familienverhältniſſen bin: 
ich Willens, ein gangbares 
Reſtauratious⸗Geſchäft mit Logis 
zu verkaufen. [8272] ; 
A. Budzinskt, 
Poſen, Halbdorfer Straße Nr. 


r PTA aet N eee TERN eee e 7 -NPT rr - 


Belauntmachung. Ein Ledergeſchäft 


in lebh. Induſtrie⸗Gegend, wo 
der Verkehr von Polen bedeutend, 
ift kraukheitshalber ſofort bei 
wenig Capital käuflich zu über- 
nehmen. 

Offerten unter E. I an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. [8553] 

Geſchäftsverkauf. ug 
in Fracht: und Möbeltrans⸗ 
vortgeſchäft in einer Reg.⸗Bezirks⸗ 
da ür M un tGrund⸗ 
ſtück für Mk. 60,000 bet einer An- 


Weng von Mk. 27,000 zu verkaufen.] 


luch iſt das Grundſtück allein für 
Mk. 45,000 bei Mk. 15,000 Anzahlung, 
das Geſchäft für Mk. 18,000 bei Mk. 
12,000 Anzahl. verkäuflich. Offert. 
sub Y. 187 an Rudolf Mofje, 
Breslau, erbeten. [3407] 


ndlsche Clgaretten 
mit Canabis indica-Bafis 
von GRIMAUYULT & O" 
Apotheker in Paris 
Durch Einathmen des Rauches der 
Canabis - indica - @igarretten 
verſchwinden die heftigſten Aſthema⸗ 


anfänle, Krampfhuſten, & 
ſerkeit, Geſichtsſchmerz, Schlaf⸗ 
oſigkeit und wir die Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſowie alle Beſchwer⸗ 
den der Athmungswege bekämpft. 
Jede Cigarrette trägt die Unterſchrift 
GRIMAULT & C". 
Niederlage in allen größeren 
Apotheken. 


Fettleibige; 


finden ohne Berufsſtörung ſchnellſte 
und abſolut unſchädliche Hilf 
durch 
Anſtaltsdirector in Baſel⸗Binnin⸗ 
en, Schweiz. Proſpecte gratis und 
anco. Briefe hierher 20 Pfg. 


iho. Haut: u. Frauen⸗ 
Unterleibs⸗, Roer hatt erte. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 101, Berlin. [8237] 
Aueh brieflich [1963] 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphills-, Geschlechts-, Haut- und 


ülfe 0 
J. Hensler-Maubaeh, | 


Breslauer Kaffee-Rösterei, 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, S 


Poilut. u. Welssfiuss gründl. u. ohne 
Nachtheli gehoben durch den vom 
Staste approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Specialarzt Hr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [4239] 


Heſclechtelranlheiten 2c. 
heilt frifche Fälle in 3 Tagen Flleger, 
prakt. Heiig., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Svrechſt. früh v. —8 Abh., ausw. briefl. 


Geſchlechtskraukheiten, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell, 


Geheime Frauenleiden 


sub Garantie und Discretion 
m 


Wein Verlauf. 


Auf meine, allſeitig aner⸗ 
kannten, unterſucht 


keinen 
Original⸗Weine 


der verſchtedenſten Arten, 
ſowie auf meine: 
echt hochheimer u. frauzöſ. 


Champagner 
zu bekannt billigen Preiſen 
mache ich wiederholt auf⸗ 
merkſam. 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


— 
fer} 
— 
* 


Birkenbalsam-Self 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. M., 


vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten 


à Stück 50 Pf. bei Julius Ende, 


Apotheker G. Weise. [7592] 
Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 
Selbstthätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 


u. Rauchleiter. 
Schaffen frische Luft. 
Verhindern das Rauchen. 
Fördern den Zug d. Schorn- 

steine. [6470] 


W. Hanisch & Cie, 
Inh. Otto Schmidt, 


5 


32. Berlin NW. 6. 


Grundſatz werden nicht blos kleineren Familien, ſondern au 


Bockbier, 


| RETTET TOT DDIBETEHTEKER 
7550 


) Zu beziehen à Schachtel 50 


Guhrau, Gleiwi 


achten, 


B. K. R. 
Unſere Einrichtung: 


An Couſumenten zu wirklichen Eugros⸗Preiſen Waaren 
abzugeben, werden wir nach wie vor aufrecht erhalten und beſtrebt 
bleiben, von Kaffee die ausgeſucht beſten und preiswertheſten Sorten, 
welche der Weltmarkt bietet, den werthen Kunden zu liefern, und über⸗ 
nehmen dabei die Garantie, daß jede Sorte genau der Qualität und 
Bezeichnung, unter der fie verkauft wird, entspricht. 

Durch dieſen ftreng reellen, in größtem Maßſtabe durchgeführten 
größeren 


Gonfumenten, wie CAFES, Hotels, Conditoreien, 
Penſionaten, welche wir zu Bezügen einladen, ganz weſent⸗ 


Uche Vortheile geboten und Erſparniſſe im Einkauf von mindeſtens 


10 bis 25 Procent geſichert 
Uunſer Geſchäftsprineip ift: Directer Einkauf möglichſt im Pro: 
ductionsland mit Umgehung jedes Zwiſchenhändlers und directer Ber- 
kauf an den Conſumenten zu billigſtem Preiſe gegen Baarzahlung. 
Waaren, welche dem Wunſch der Käufer nicht entſprechen, werden 
bereitwilligſt umgetauſcht. 


WVerkaufspreiſe. 
Kaffee, 195 x A 


fô. 
von 76 bis | 

2. 90 120 = 
2z 76 


Campinas z 60 


Kaffee, geröftet: 
Bejondere Specialität. per Pfd. 
% a Mk. 1,2 


Nr. 22 
: 23 ⸗ to. 


hier einzig in ſeiner Art. 


Ferner beliebte Sorten: 
Nr. 5 Wiener Melange 
6 Carlsbader Melange 
7 und 8 Java 
Campinas 90 und 70 Pf. 
Die Röſtung geſchieht täglich mit Dampfbetrieb auf beiten 
patentirten maſchinellen Einrichtungen. vf fi 
Waarenverzei 05 ges und franco. 
Erſtes Specialgeſchäft für 


Kaffee, Zucker und Thee. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren 


Schweidnitzerſtraßſe 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, j 
neben Lustig & Selle, 
N Telephon⸗Anſchluß 268. 


[3482] 


RE EI ER 


pwe ime, 
irecter Import, 


: in herber, milder und süsser Qualität. 


Preisliste franco. [5877] 
Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. 


Richard Green, 


Weingrosshandiung, Albrechtsstrasse 3. 


ER 


SEE NE 


y Telephon Nr. 325. 
—8 — [8258] 
Carl Meyner., 
Breslau, Mauritiusstrasse 6, 
Verlag der Lagerbiere aus der Brauerei 
x 
E. Haase, 
empfiehlt 
Lagerbier, neu und dunkel 


Märzenbier, 


dem Münchener Bier ebenbürtig 5 


25 Flaschen frei Haus 


Mk. 3,—. 


dem Culmbachef Bier ebenbürtig „ 


Das Mofteich Jaber Lager 
Handl. Eduard Gross, 


Breslau, Am Neumarkt Nr. 42, 


ift aſſortirt in /, ½ u. ½ Ankern, von Düſſeldorfer⸗, Wein⸗, Sar 
dellen⸗, Capern⸗Moſtrich ꝛc. Dies den geehrten Reflectanten zur er⸗ 
gebenen Nachricht. 


Auch werden Proben pfundweiſe, um ſich von der CANT S 


lität zu überzeugen, in billigſter n abgegeben. 


Das feit ren aha r e. 
"Ringelhardt - Glöckner” Wund⸗, Zug 
und Heilpflaſter“) 


(beſtes Mageupflaſter) N auf den Schachteln, iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: prüft und wird empfohlen. 


Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


anwetſüng) aus dem Haunt⸗Depot: 
Kränzelmarkt⸗Apothele, r in Breslau, 


eme in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 
berg, Frankenſtein, Sehe Zune, ſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 
b, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruß OS., Königshütte“ Kattowitz. 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
Neumarkt, Neie, Neuſtadt OS., Nicolai, Oels, Ohlau, Oppeln, 
Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, 
Ratibor, Scharley, Striegau, Bade Strehlen, Stroppen, Trebnitz, 
Toft, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, Ziegenhals ze. — 
Benguria noed daſelbſt aus. 
Es wird gebeten, bei Einkauf obigen Pflaſters genau auf 
auf obigen Stempel und die geſetzlich deponirte Schutzmarke zu 
da bereits Nachahmungen exiſtiren. 17800 
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y i N 
72 r d. Weihnnachtstisehi! Vorzigfie schönen grosskörnig 
Die Eröfuung 1 Zum Fest! pr italienische | _Astrachaner 
ihrer Beste grosse Frische = T 
W eihnachts⸗ ee ENR Fünen eben, Französische Trüffeln Fru chtkö rbe , Winter Caviar W 
; ä einste Goldsu/taninen aus Perigueux, 4 veraberfeng, in Orig 
Ausſtellung Feinsten Lübecker und Königsberger ohne Kerne, Frische Hann. Trüffeln, Fr anzüsische A re kleinen, Te Bi 
zeigt ganz ergebenft an Grosse Molfetta-Mandeln, Grosse Almeria- Weintrauben, Delicatess-Körbe, e ee an, e 
die 3 Fabrik Marzipan 1 1 . pogan 8 1477 5 1 Rome schönstens ausgestattet, in allen Rute fetten geräucherten 
in eleganten Cartons, Kistehen und estes Orangeat, nene ben enen, 5 einlachs 
1 Confia. Feinste Vanille, Grosse Krachmandeln, Rothe u. feinste edelweisse Tyroler 5 
Cl. Brusch, Nürnberger, Thornr und hochfeinen Eo Sue 3 5 a Beate F pigen Pid., Rosm. -Aepfel, Weser lachs, A 
"PE Idebrand’schen eines altes Weizenme in Kistehen von 1 bis 5 2 
früher Biſchoſſtraße 3. Prefi: ku h Bairische rere rte an süsse Orangen, "GA a ebr e Si 
Scene empfehle den geehrten ener chen Dresdener Presshefe, Maroccaner Datteln, grosse süsse Spanische USELTUS 2, * 
in grosser Auswahl, Feines Deutsches Maismehl Kalifat-Datteln, Weintrauben echte Strassburger HA 
an frischen Marcipan. schönste, geschmackvoll arrangirte | zu feinen Bäckereien u. Mehls eisen, Lange Lambertsnüsse, 7 Gänseleber- und Wild- $ 
Garantie für Reinheit. Italien Mondamin, i Grosse Haselnüsse, FASER patton pP ef t IN 
zi 345 1 2 e e oy Italienische Französische und Ungarische Maroccaner Datteln a & en re 
FEE a Fruchtkörbchen, allnüsse, in kleinen Kistehen u, Cartons, in Terrinen u. 1905 zen verschiedene si 2 
3 82 75 wI R Fruchtkör hohen, Thorner Catharinchen, Trauben-Rosinen, echte Strassburger 
3: — ; ausgelegt mit sämmtlichen feine Pfefferkuchen Kranz-, Eleme- u. feinste GANS H b r 
2 E FE Körbchen Südfrüchten, von Hildebrandt & Sohn, Erbelli-Fei en Lieber 3 
28: [35 und Französische Nürnberger Pfefferkuchen, e ge ö Tr üfelwurst, pi 
a: 35 D li i Stangen-Spargel, junge Schoten, einste französische Prinzess- Braunschweiger und Gothaer IB: 
E ES ellcatess- Delicatess- Junge Bohnen, Maronen, Schaalmandeln, |Schlack-, Cervelat-; 
— | «37 Präsent-Körbe, Körb h d a e N A runde Sicil. u. lange Hirianen ane 800 at- 4 
E 2 8 j für den Weihnachtstisch sehi? Kitchen. x Schwarzwürzel, 5 Hasel-Nüsse, j und Zne E 
2 nS S geeignet, Aii 
> Eg = extra schönen, grauen, grosskörnigen, mit Einlagen der feinsten Russischen Thee ee abe frische Französische w5 
S = mildgesalzenen Delicatessen, von letzter Ernte, Wall-Nü Perigord-Trüfein, Br: 
ERE Bstrachaner Lübecker Narz Apan, in eleganten Cartons von ½, Ya ali- usse, F 3 
Entöites (ösliches Cacaopulver, — . Marzipan, 2 and te ch Prof 1 en itat Pistation, 
Hochfeine Tafel-Confecte. f Strachan. C Sutscher eHerkuchen tal. Blumenkohl 
alle Sorten Thees. Caviar in grossköniger, Car! Punsch-ESSenz Lübecker Marzipan, in Orig.-Körben und einzeln, 
Fabrik und rp We ME Vral-Caviar, A N ee er. Chocoladen U Thees neue Französische 
Fischerzasse No. frische Hummern ganz vorzüglich, 5 R in allen STIE Walinūsse, 
3 feinste Pommersche Ya ven en abe, |, bree helles ioil. und Istriane ? 
Rhein- u. Mosel- Watives- u. Holl. Gänsebrüste Alter Cognac, Livorn. Citronat, Haselnüsse, 
er eine, A t rn, Strassburger H Feinster Mandarin-Arac, grösste goldgelbe povio alle andern nenen 
uste -  Gänseleber-Pasteten, False ‚alten Jamaica Rann Caraburno-Auslese- Süd e hie ei = 
owienweine, frische . Feinste Gänselebertrüffelwurst, een, Mean? Sherry, Rosinenu.Sultaninen ſrue ne eto. 
Franz. U. Ungar. Gänseleber-, Feiste Fasanen, Vorzüglichen Champagner, bittere u. grösste gewählte are ee ee 


Grosse Birkhähne, N: te K 
Roihweine, wWild- u. Geflügel- Fotto Puten. ee fee, süsse Mandeln, | Carl Joseph 
Süsse und herbe Pasteten, | iache, Aat un genn ale 14M, | Wiener Mundmehl, Bourgarde, 


M l- d Rh — * 1 PR 
Ungarweine, 1 = Be 100 ve 700 M 1 Milde ee e i Mondamin, Schuhbrücke Wr 3 
— m 1 ie Flas 75 PE, frische französische 
Medicinal- |Erammetsvngel-|rn man Minen] gar: | Perig-Trüffen, | Haupt-Depöt | 
rosse Räucheraale 3 Re echter X 
Tokay er, W. e Feinste Sardines & Thule, Alee, vorzäglich, mild, Ben 66 1 aoghn d Bordeaux- Rothw eine f: 
ärztlich empfohlen, 80 Pra er u Hamb. in Don von 1 S 0 3.50 Mk. das Mille 60 M. Å junge emüse un die Flasche von 1 Mk. 25 Pf. an, 
Se e bs nth, N entogs- e dee geben gelgene Compot- -Früchte, Rhein-, Ungar- U. 4 


1874er ech en Kochschinken mit und Au: Fässchen le 80 er echte Liqueure, Spanische Weine 


und Gläsern, ein vorzüglicher zb zu allen Preisen, 
Nordhäuser, feinste Braunschweiger ms be ri Türkische Cigaretten. A 15 5 Mosel-Weine, 
Getreide- Kümmel, Lachsschinken, | Gebrüder Heck, | y rae po h, eee e 
hochfeinen A Sal mi Ohlauerstrasse 34. aiser- unse ha Flasche 50 Pf., 
Rum, Arac u. Cognac, frete era ner Dissciorfer e Burgunder” Ghampagner, 


Nel 


Punsch -ESsenzen | ae Flasche 250, 3,4, 5, 6 und | 


fleine t g IE e N e ch 5 ER Mk 25 Pf., * 
Pecco- u. Souchong-Thees,| COrvelatwarsi, |i B dee Reg u. Fi,, Tali Acemi | 
pra “Melange, u Thee, Göttinger igur. N Emmerich. Kaffee. Breslau. ki Ciani, Roeder u. Vienhaus N chils Cham ATNer- Cognac i 
fonika m B wurst P Der Ablauf der am 25. November von der Niederl. Handel- | > Ananas j Oan, rtuleng 27 
Vanille- U. Gewürz- Poula rdes g Maatſchappy in Amſterdam abgehaltenen napr Auction RERU 110 ische N herr m i Aa, ach K 6 . Tu, 
licht es uns, die Preife für nachfolgend eesi anD 
Chocoladen, 5 ur p 5 8 ie Preiſe für nachfolgende af Ka Astrachaner Jamaice ft ums, 


Cacaopulver, du Mans, 


garuntirt rein, grosse Brüsseler und Böhmische 


Callee’s, Poularden, 


fette Steyerische 
in feinsten u. billigeren Qualitäten, 
sämmtlich reinschmeckend, t Puten 


1 . — à Liter 2, 3 u. 4 Mk. 
Wir notiren heute Preis pro Pfd. fur d 9 d. 1 Winter-Caviar! ee me Rate 9 
= as ftingrün Java, tat espi. m.o,28| rai reer erbane ien wat arenen Mandarin de Goa 
- 42 großbohnigt blont, Fang, ausgewählt feinste Qualitäten} II. Batavia-Arac, 
groß bohuigt, De 92 Pf. M. 0,88 M. 8,36 7 


und empfehle in Originalfässern, 
z 39 Ouian gelber, au 


i kleinen Gebinden, Krausen u. aus- Düsseldorfer 


Verkauf von 5 Pfund an. 


zum Fest tt 100 Pf. M. 0,960 M. 912 gewogen. SE R: 
Pa. franz. Wallnüsse und Gapaunen, H|- s ostma, ode en v. 400 m a Q Holl. u, Engl, Austern, Punsch. e 
Mamb. Mücken, — Sardines A l'huile Aechte 


Gustav Sperlich,| Maldschnepfen, 


Feinſt. hellgrauer großkörnig. 
Karavaneı-Saviar | Becassinen, 


Specialität. i v.Philippe-Canaud,Pellin,Gustalfete, Liqueure 4 


In vervollkommt patenkirter Röſtanlage nach holländiſcher Methode Thon A huile, [7581} empfiehlt billigst 


mit Dampfbetrieb geröſtete Kaffee 8: Delicatess-Anchovis. Traug oti 6 epperk 


; Betrag f 
à Pfd. 2 u. 3 ME, ½ Pfd. feiste Böhm. 5 Preis pro Pfund r gi, Id. Elbing. Neunaugen, Kaiser- Tuben 13. 
50 und 75 Pf. N Fa nh ä Si r 148 be a 9 55 M. 1,04 M. 0,97 9,22 "R var hs, 
Ther, 1 60 hn 142 großbohni anf. 

Aula Bi l 25 . sa e, x ot Toer e. Matt M. 114 M. 1,10 M. 1045 | 5 N: a 

Große Rofinen, à PA. 30 pf. Birk- 139 wee, gelber | . Delicatess Heringe, Karlsruhe in Baden 

ff. neue Feigen à pid. 30 175 Z . ſtatt M. 1,24 M. * M. 1140 k Krammetsvögel- empfehlen ihr reichhalti es 
Türkiye paumen: à Pf. 15 Pf. u Haselhühn 3 grekbehnigt K Faak Harter reiner ? 
Franz. Wall ⸗Küſſe, à Pfd. 25 H 0 er, 15 Java tatt M. 1,38 M. 1, 33 M. 12,64 Pasteten Weigweine v. 4 AR p. Lr. an, 

1 ne Sargi Wein beste, frische Franz. Verſand burd ya en ab von Let e Rothweine - 80 


Emmerich a. Rhein, Breslau, Straßburg i. Eliah. 
Emmericher Baaren: Expedition, 


m Kemkes, 
Original flaſche 1 Mh. A a [7682] echt Braunschw. u. Gothaer 


BR. © a Erich & Carl! Filiale Breslau, Acad.! 1 Gie Ring. J Vervei.- Wurst, 


Predi er- -Gaffe 2. 8 echt Mailänder 
3 chneider, 7 | Strachino-Käse, 
Damasco! Dogen. Honig Al F Nr. 13, 1 15, 7 Für Kinder und Kranke franz, nn ha PE 


in$ sigen und in Flaſchen. Ha 
Specialität: [2878] 
Affenthaler Moth wein. 


reisliſten und Proben 
gratis und franco. 


| Strassbrg. Pasteten, 
Rügnw. Gänsebrüste 


mit u. ohne Knochen, 


3000 Slaſchen Roth“ Perigord- 
und Weiß⸗Wein, y Trüffeln 


Eiche ſichere Abnehmer für fine 
große 1 Sellerie. 75881 


1 Loof, | 
Brie-, Gervais-, Camembert-, en R 8 105 fein p E 
worzügl. bewährt bei Bullen, Meilen Holl.-, Eid ___Serdinandeflein i. Pom. 
et ih empf. d SL k Bi. Erich Schneider sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 1 8 er Appelt, KAT Wegen br N des Geſchaftes 
- ee o Aep ri n Liegni 2 damin- Miich-Speisen besonders leicht Sahn- u. feinsten saftigen, echt Großer 2 lusverkauf h 
8. ©. Schwarz, Ohlauerfir. 21. Hoflieferanten, E verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend £ re don Spargel und anderen CO 
e eee Fernsprechstelle Nr. 154. = (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der Schweizer-Käse, ſerven zu bedeutend herabgeſetzten 
Jede Dame versuche 3 5 Milch); auch zu feinen Speisen und zur | 8 überhaupt alle zeitgemässen Preisen, 85181 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife v. Berg- [ NER); p Südfrüchte, Delicatessen ete. | Die SOME OR 
mann & Co., Frankfurta.M. Dieselbe 208 aſchen 45 U. 48er “® Yerdickung von Suppen, Cacao ete. wird empfiehlt [7580] Tanengienftr. 2 
a A enden e e Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich, Oscar Giesser Veilchen ball Selle pi 
eines zarten blendendweissen Teints | Kem de Mondamin ist ein entöltes Maisproduet. Fabr. Brown Breslav in vorzüglicher Qualität empfehlen 
unerlässlich, Vorräthig AStück 50 Pf. Amame p „ |Polson, K. E. Hol. Paisley ee und Berlin, Heilige: i 2 à Packet (3 Stück) 40 Pf. ae 
bei Julius Ende, Apoth, G, Weise, I Höfchenſtraſte 6 1 geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u, Drog.-Handig. à 60 Pf, p. / Pfd. engl. Junker nstrasse 33. & Kahl, . 9 Is 


Messina- Citronen # 
und Apielsinen, 


frische 
amerikanische Baldwin-Aepfel, 
Almeria-Weintrauben, i 
eingelegte Compot-Früchte 
in Gläsern, 
Conserven, i 
Sardines å huile, Hummern, Lachs 
Pa. Astrachaner Perl-Cavlar, 
amerikanischer Cavlar, 
pommerschePräsent-Gänsebrüste, 
Braunschweiger Cervelatwurst, # 
Teltower Rübchen, % 
- Getrocknetes Backobst, 
Birnen, Aepfel, Pflaumen, 
Kirschen, Hagebutten, Pfirsiche, 
hochfelne N 


Melange, 
p. Pfd. 0,60, 
Liqueure, Punsch-Essenzen 


der renommirtesten Firmen, 
Rum, Arac, Cognac, 


Bee 


Pecco, Souchong, Congo, 
ochfeine Peeeo-Melange, 


P. Pfd. 4,— 

D 
Kaffee, 
roh und gebrannt, stets frisch 
vorräthig, von den billigsten 


Preislagen an aufwärts 
empfiehlt [7566] 


N r 
| Hermann Straka, 
Rinz, 
Biemerzeile Nr. 10. 
9 Mineralbrunnen- ® 
Haupt- Niederlage. 
Melicatessen, f 
Colsnialwaaren. & 


RENTE ST ERSTE ET 


* 


Südfrüchte, 
$ gemischt, à Prd. 0,80 u. 1.20 M. 
Span. Weintrauben, 
ital. Fruchtkörbchen, 
Marocc. Datteln, Kalifat- 
Datteln, Erbelli. Feigen, 
Thorn. Ratharinchen, 


Nürnberger weisse 


Lebkuchen, 
Tannenbaumconfect 
candirte Früchte 


in Cartons, 
Lübecker Marzipan, 
ital. Blumenkohl, 
Tyreier Edeläpfei und 

Birnen, 
franz. Walinüsse, 


allergrösste, ausgelesene 


Caraburno - Rosinen, 
Sultaninen, Mandeln, 


sümmtliche Gewürze, gemahlen, 
garantirt rein, [8585] 


Molan, 


doppelt gemahlen, schönste, hell- 
blaue Waare, 


C. L. Sonnenberg, 


Tauentzienstrasse 63, 
Königsplatz 7. 
Nr. 279. Fernsprechanschluss Nr. 262. 


Französische 


Delicatess -Körbe 


in eleganter Ausstattung, das Stück 
à 3, 4, 5, 8, 10 bis 20 Mark etc., 


Feineital,Fruchtkörbehen 
(zu Präsenten passend) das Stück 
ä 1 Mark, 1,50, 2,.3 bis 5 Mark, 
Prima asirach. Caviar, 
grosskörnig und mild gesalzen, 
Besten Ural-Caviar 
das Pfd. à 3 M. in , ½ Pfd. 
t Schäffchen oder Töpfen, 


Lübecker Marzipan! 
a Thorner Catharinehen, 
8 das Dutzend 30 Pf., 
Nürnberger, Herrenhuter 
und Dresdener 
Pfefferkuchen, 


Neisser Confeet, 
Französische Wallnüsse, 
Istrianer u. Slellianer 
Haselnüsse, 

Feine Tiroler Aepfel, 


IChristbaum-Cohfect! 


in grosser Auswahl. [3469] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


— roßes Façon, paſſend zum 5 
Verkauf = à Mille 32 M. = N 
Kaſſe. Probezehntel u. Nachnahme. 
Ernst Lauterbach, 
Cigarren⸗Fabrik, [7694] 
Spremberg N. ⸗L. 


e Polfter:Wer 
verkauft in Wagenlad. 


AD 7 
illig. Off. 
B, 98 Exped. d. By esl. 


eitung. 


[Schwediſche Hölzer 
Stearinkerzen 


„[Perſon wird zu dauernder Stel- 
lung 
ein Schloß auf dem Lande ge⸗ 
ſucht. 


ö 7 * 


Beſte Flachhölzer das Pack 10 
40 


2 


> BE 
das Pfund gebr. Campinaskaffee, 

1 M. das Pfund gebr. Melangekaffee, 

1 M. 10 Pf. d. Pfd. gebr. Perlkaffee, 

1 M. 20 Pf. d. Pfd. ger: ee 
ank⸗Kaffee .. das Pfd. 30 Pf. 
ruch⸗Cichorie = 13 = 
Reis und Graupe .. = 14 = 
Bohnen und Erbſen⸗ 12 > 

a Birnen- Pflaumenumus⸗ 30 = 
Neue Walnüffe ... = 30 : 
Geſchälte Exrbien ... = 20 = 

i| Bees Schweinefett⸗ 50 » 
Neue Roſiuen „ 39 > 
Sultauinen „5 5015 
Korinthen 2 40 = 
[Weizen⸗ Mehl 2 13 > 
Oranienburger Seife ⸗ 25 
Ruſſiſche Seife „ 2 > 
Electra (Wafchpulver). = 20 - 


Oswald Blumensaat, 


( Benſcheftr. 12, Ecke Weißgerberg 


Feinſte 


Tafelbutter, 


a Pfund von M. 1,20 ab, 
offerirt [8507] 


Joh. Böhm, 


Oderſtr. 40. 


e nenn nenn 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Dirthidhafterirmen, Stägen Fer Hausfram c. 


bt ver ſdumen, fid) geg. Cinjend. v. 50 


wollen n 
5 2 


|pr.ind 


„Kein Stelleſuchender ver- 
ſäume Probenummern d., Dent- 
ſchen Central⸗Stellenanzeigers“ 
in Eßlingen, Württ. (früher in 
Tübingen), die gratis verſandt 
werden, zu verlangen. [3450] 


Nur Leſſingſtr. 7 
ift das Plaeirungs⸗ 
Bureau von Frau 


Clementine Herlitz, 
auch wird daſelbſt gute Penſion 
nachgewieſen. [3458] 


epr.einderpfleg. m. langi vorz. Ian. 
empf. F. Friedlaender, Sonnenſt. 25. 


depr. Kindergärtn. u. Bonnen, m. g. 
Schulb.ſ. bew. Kräfte, m. d. beſt. Z., 
empf. Fr. Frledlaender, Sonnenſtr. 25. 


1520, St. dir. md. beſt. Empf. fetücht. 
i. d. Wirthſch. u. m. Kindererz. ſ. vertr., 
ſ. Eng. d. Fr. Frledlaender, Sonnenſt. 25. 


Franzöſiſche Bonnen 
mit vorz. Zeugn. empf. Fr. Friedlaender. 


Eine Erzieherin mit guten Zeug⸗ 
niſſen wird für 2 Mädchen für 
die Nachmittage geſucht. Gefl. Off. 
V. V. 3 hauptpoſtlagernd. [8532] 


* Schweizerin, bonne supérieure, 
mit guten Zeugn., empf. Frau 
C. Herlitz, Lessingstr. 7. 3460] 


Pert. Landwirthschaft., Kammer- 
jungfern u. Stützen empf. Frau 
C. Herlitz, Lessingstr. 7. [3459] 


Zur Leitung eines einf. Haushaltes 
u. z. Erz. mutterl. Kind. in ein 
jüd. Haus wird eine ebenſ. paff. Perf. 
geſ. d. Frau C. Herlitz, Leſſingſtr. 7. 
ine junge Dame, welche die 
höhere Schule beſuchte, muſikaliſch 
und im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
wird zu 4 Kindern im Alter von 4, 
6, 8 und 10 Jahren zum Antritt 
1. Januar gejucht. 8545] 
Offerten mit Abſchrift der Zeug: 
niſſe und Angabe der Anſprüche sub 
K. 92 Expedition der Bresl. Ztg. 
Eine Directrice, welche im 
feinen Putzfach durchaus tüchtig, 
findet in einem bedeutenden Ge- 
ſchäft Oberſchleſiens Stellung. 
Offerten unter W. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 7364] 
Für mein Putz-, Weiß⸗ und Mode- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 
mit der Branche vertraute, durchaus 
tüchtige Verkäuferin bei freier 
Station. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. 7587 
J. Dresdmer, 


Liſſa, Pr. Poſen. — 


Eine ruhige, ordunngsliebende, 
arbeitſame u. nicht zu junge 


als Stubenmädchen für 


75321 
Bewerbungen mit Photogra⸗ 


phie und Zeuguiſſen find and 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter M, II. 93 abzugeben, Zeugniß⸗Abſ 


Pr TEE TERN REST 


2 ab in ein ähnl. Geſchäft zu treten. 
I Offert. bitte an Fa. P. bei Hrn. Ad. 
Kochmann nach Kattowitz zu fend. C. 


fete, P. Köch. u. Schleuß. ſucht Fr. 


r 


Neuegaſſe Herreuſtraßſe 7 


zu ver⸗ 


Eckladen Nicolalſtraſſe 77 


miethen. [8568] 


Zwingerſtr. 8, 


1. Etage, 4 Zimmer, Erker, großes 
Beigelaß; 2. Etage, 5 Zimmer, 
großes Beigelaß, zu verm. [8598] 


Gartenſtr. 46 b 


j| iit die 1. Etage per Oſtern 1886 
zu vermiethen. [3472] 
äh. beim Haushälter und durch 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz 2, U. Etage. 


Ohlau⸗ ter 26 


1. Et. Balconwohnung, 5 Bimm. 2c., 
per ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 
Näh. beim Haushälter. 8562 


Schweidn. Stadtgr. 13 


Hof, 2. Et. per 1. Januar zu ver⸗ 
miethen; desgl. 1 vollit. renovirtes 
Parterre⸗Zimmer, zu Comptoir od. 
Wohnung, 17 Mk. monatl. [3479] 


Wallſtraße S, 


in der Nähe der Schweidnitzerſtr., 
iſt eine Stallung n. Wagenremiſe, 
auch zu Lager⸗ u. Arbeitsräumen ge⸗ 
eignet, per 1. April 1886 zu verm. 
Näh. Carlsſtr. 10, 1. Et. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, 


auswärtigen Geſchäftshäuſern 


Obeſchleſtens findet 


* GA ® 
eine tüchtig 
per 1. Februar oder März bei hohem Salair dauernde Stellung. 
Polniſche Sprache erwünſcht, Familienanſchluß geſichert. 
Offerten unter B. C. 100 Expedition der Breslauer Zeitung. 


` Für ein großes Fabrik⸗Etabliſſement wird cine energiſche 
Perſbulichkeit zur Führung der Conteolen über 600 Arbeiter 
und zur Hofverwaltung gesucht. [7523] 
2 Federgewandte Bewerber, welche bereits ähnliche Stel- 
lungen inne gehabt oder welche auch weitergehenden Au- 
ſprüchen genügen können, werden bevorzugt. 
f: Offerten mit Angabe des Lebenslaufs und Beifügung 
von Zeugniſſen — welche aber nur in Abschrift zu 
ſenden ſind — befördert die Exped. der Breslauer Zeitung 


unter Chiffre W. Z. 91 
Eil. Van Sabah as Stine] Ein Lehrling, 


d. Hausfrau ſowie zur Erziehung u.] mof., mit nöthigen Schulkenntniſſen, 
Pflege von Kindern. Gute esi" findet in meinem Specerei⸗ und 


e 


g a Fier K E eee Stellung. [8560] 
lagernd Kattowitz OS. [7361] Königshütte. Ohlauerſtraßßſe 78 -PE 


2” Wohnungen von 4 Stuben im 
. u. 3. Stock zu verm. [8566] 


Schweidnitzerſtraße 50, 

Ecke Junkernſtraßze, 

iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 

nung zu vermiethen. [8564] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


1 auſtänd. jüd. Mädchen, wel hes 
im Deſtillations⸗ u. Specereigeſch. 
bewandert iſt, wünſcht vom 1. Jan. 


Für mein Knopf⸗ und Poſament⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich [8523] 


einen Kehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6, I. 


Einen Zehrling 


Zolki, Freiburgerſtraße 25, pt. 
erfekte Köchinn. 12 —15 Thlr., 


8 Per 1. Januar 1886 iſt ein großer 


f ſchon bereiſt hat. 


1 ält. Kinderſchleuß., Kinder: 
frauen u. Mädch. f. Alles mit gut. 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 

ine renommirte Weingroßhandlung 
ſucht einen tüchtigen Reiſenden, 
der hauptſächlich die Prov. Schleſien, 
Poſen und Brandenburg mit Erfolg 


17509 
Gefl. Offerten sub 8. 10 haupt⸗ 
poſtlagernd Stettin. 


Knopf u. Poſamenten 
en Eros. 
1 tüchtiger Reiſender 


für Schleſien und Poſen, mit der 
Kundſchaft genau vertraut, pr. Iſten 
Januar geſucht. Off. B. E. 95 i.b. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [8548] 
Einen tüchtigen Verkäufer 

und einen Volontair 
ſuche für mein Schnittwaaren⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft in der Prov. per 
ſofort bei freier Station. 

Offert. 8. 94 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fü mein Garderoben⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer bei gutem Salair und 
freier Station zum Antritt per Iſten, 
ſpäteſtens 15. Januar k. 
Ph. Becker, 
Görlitz. 
Ein tüchtiger Commis, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
wird für mein Colonial⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft per 1. Januar k. J. 
zu engagiren geſucht. [8591] 
Marken verbeten. 
M. Berger, Zabrze OS, 


Ei nicht zu junger, kräftiger 
Commis, der Chriſt und zur 
Reiſe befähigt iſt, ſich aber haupt⸗ 
ſächlich im Comptoir und Lager zu 
beſchäftigen hat, auch eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt, findet in meinem 
Deſtillations⸗Geſchäft vom 1. Januar 
1886 ab angenehme dauernde Stellung. 
Kenntniß der Branche erwünſcht, doch 
nicht unbedingt erforderlich. Mel⸗ 
dungen ohne Marken, aber mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit, der 
Gehaltsanſprüche und des Alters 
baldigſt zu richten an 7510 


man 
1783 


[73 
Reinhold Dünmebier, 
Beuthen a. Oder. 

Ein älterer Specerift wird bei 

hohem Salair für die Reiſe 
geſucht. WW. 10 Ratibor poſtlag. 


ZJuſchneider! 


Ein tüchtiger Zuſchneider, welcher 
in den feinſten Häuſern als ſolcher 
thätig war, gegenwärtig in einem 
feinen Tuch⸗ und Maaßgeſchäft ganz 
ſelbſtändig 4 Jahre in ungekündigter 
Stellung iſt, und auch ohne Anprobe 
ſicher arbeiten kann, ſucht Verhält⸗ 
niſſe halber per 1. Februar oder 
ſpäter in einem feinen Maaßgeſchäft 
an einem größeren Platze dauerndes 
Engagement. Gehalt nicht unter 
2400 Mark. 18554] 
Gefl. Off. unter R. D. 2 bef. die 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein tüchtiger, energiſcher Leimſiede⸗ 
Emeiſter, der fein Fach gründlich 
kennt, wird für eine Lederleimfabrif 
ech Anerbietungen mit Angabe 
isheriger Thätigkeit unter H, H. 10 
an Rudolf Moſſe in Berlin. 


bd r d 
Ein Käſergehilfe, 
beſtens empfohlen, wird angeſtellt in 
er Breslauer Molkerei. 3478] 

Anmeldungen unter Beifügung der 
riften direct. 


mit guter Schulbildung ſuche ich bei 
Vergütigung. [8535] 
Wilhelm Prager. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Suche per ſofort 


2 leere, heizbare Zimmer, pt., 
nabe Ring, Blücher⸗ u. Carlsplatz. 
Offert. C. 100 Poſtamt 9. [8527] 
4 Zimmer, Küche u. Entree, 
Hochparterre, N. Schweidnitzerſtr. 9 
zu vermiethen. 3457 


Vietoriaſtr. 18 


find anſt. neu renovirte Mittelwohn. 
preiswerth zu vermiethen, aud ba 


beziehbar. [8579] 


Schweidu. Stadtgr. 17 


find 3 helle Zimmer mit Zubehör 
als Wohnung, auch als Canzlei, 
Comptoir eignend, per Oſtern 86 zu 
vermiethen durch 3470] 


Ludwig, Friedländer, 
Carlsplatz 2, I. Etage. 


Eine Stube zu vermiethen [8570 
chuhbrücke Nr. 69. 
Näheres Albrechtsſtr. 55 b. Wirth. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


iſt die ganze herrſchaftl. 3. Ege; 
nen renovirt, mit reichl. Beigelaß 
und Gartenbenutzung zu Neujahr 
oder ſpäter zu r [8559] 


Preis jährlich 1400 Mark. 


F. „u 

Carlsſtr. 27(„Fechtſchule“) 
1. Etage ein ſehr großes Geſchäfts⸗ 
Local und ein Comptoir und in der 
3. Etage eine Wohnung von ſechs 
Zimmern, Badezimmer und Beigelaß 

Wohn. v. 5 Zimm. m. Zubeh., 
L d 55 1. Et., n. Rem. m. Einf. f. 
Laſtwagen, mögl. Mitte d. Stadt, p. 
Joh. 86 zu mieth. geſucht. Off. sub 
P. H. 3 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Kloſterſtr. 90a 


und Stadtgraben ⸗Ecke iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung in 2. Etage 
p. I. Juli, auf Wunſch auch p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Herrenſtraße Ta 
Nicolaiftraße 77 


iſt eine große erſte und halbe zweite 
Etage als Geſchäftslocal, Comptoir 
und Wohnung im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, zum Iſten April 1886 zu ver- 
miethen. [8569 
Ein fr. Zimmer im Mittelpunkt 
der Stadt iſt für 1 auch 2 junge 
Damen mit u. ohne Penſion zu ver⸗ 
gen, Näheres im Tapiſſeriegeſch., 
lücherplag 11. 172310 


(elegante herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zum Preiſe vom 5- bis 
700 M., 10 Min. v. Ringe, zu verm. 
Salzſtraſſe Nr. 19 beim Wirth. 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 3. Stock renov. Wohn. D. 6 Zimm. 
mit Balcon per bald oder 1. April. 


vorderzimmer, als 


2 Parterreräume als Remiſe zu 
Bermiethen, iko | 


Ohlauerſtr. 81, L Et., 


4 Zimmer, Küche, ꝛc., auch zum Ge- 
ſchäftslocal geeignet, 1. Jan. z. vm. 


Breiteſtraße 4 u. 5 


eine Wohnung, 2 Zimmer, 1 Küche, 
Keller u. Boden, für 115 Thlr. z. vm. 


Berlinerſtr. 67 u. 72 


in mittl. u. größ. Wohnungen per 
ofort zu vermiethen. Näheres bei 
Burgheim, Berlinerſtraße 72. [8574] 


28 Freiburgerſtraße 28 


1. Etage, neu venopirt, fof. zu verm. 


rr Te 


m 


hlauerſtraße 78 iſt ein Laden 
zu verm. Eingang Altbüßerſtr. 


S Ein Laden 


mit großem Schaufenſter iſt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 12 (% Löwen“) 
per 1. Januar zu verm. Näh. bei 


S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 


Ring Nr. 2 
(Nicolaiſtraße 80) 


ift ein groter Verkaufsladen per 
Neujahr 86 zu vermiethen. Näheres 
beim ir u. durch [3471] 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz 2, II. Etage. 
— 
fir} 


Ring 50, 


iſt der Hausladen zu vermiethen. 


Leſſingſtraße 1 


iſt ein gr. Laden mit gr. Schau⸗ 
fame für jedes Geſchäft ſich eign, 
owie die Hälfte der 4. Et. per ort 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Geſchäſtslocal, 


omptoir, 


Großer Verlaufs⸗ 
und Mangelleller. 


zu vermiethen bei 8565 
Auerbach, Carlsſtraße 11. 


Moritzſtraße 20 


find große, helle Fabrik⸗, Lager und 
Arbeitsräume, auch zu Feuerbetrieb, 
per ſofort zu vermiethen. Í 

Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


2 
Biſchofſtraße 1 
u. Ohlauerſtr.⸗Ecke 
find große, helle, trockene Kellerräume 
gegenwärtig Papierlager Handlung 
alleubach) ſow. die Hälfte der 1. 

Etage per 1. Januar zu verm. 
Näheres daſelbſt. [8575] 


FR meinem am Markt in Oſtrowo 
in ihe Geſchäftslage befindlichen 
Haufe ift ein großer Laden mit 2 
eleganten Schaufenſtern und allen 
erforderlichen Nebenräumen, mit od. 
ohne Wohnung, vom 1. April 1886 
ab zu vermiethen. In demſelben 
wurden Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗, 
ſowie Droguen⸗ u. Colonial⸗Geſchäfte 
mit großem Erfolge betrieben. 
7534] J. Lande in Oſtrowo. 


8578 


ld bei L. Steinberg, Matthiasſtraße 90, Parterre. 


21 Carlsſtraße 21 


ſind zwei große Geſchäftslocale mit ſchönen Kellern, ſowie ein kleiner 
Laden nach der Ohle, auch zum Comptoir geeignet, zu vermiethen. Näh. 


155 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und Ausftattung 
3186 


entſprechenden Hauſe, in ſchönſter Lage Breslaus, [31 
Nr. 20 


am Matthias platz 


zu vermiethen. H. Mätzig, Maurermeiſter. 


2 © 
Freiburgerſtraße 32 per 1. april 1885 zu vermiethen: 
5 2 Etage, A Zimmer, Cabinet und Beigelaß, 


Entree und Küche. [8561] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8528083 8 
Ort. 4 35 EE Wind, | Wetter, Bemerkungen, 
28381 

CEM [8 
Mullaghmore..;ı 765 7 SFW 5 Regen. 
Aberdeen 758 5 !sw4 wolkig. 
Ohristiansund — — -= — 
Kop en 770 —3 [SSW 1 neblig. 
Stockholm 465 | —6 [SSW 2 bedeckt. 
Haparanda... 755 | —2 |56 bedeckt. 
Petersburg — — — — 
Moskau 761 | —4 |SO 1 [Schnee. 
Cork, Qusansi, ; 770 7 [WSW 3 bedeckt. 
Brest... 773 4 [NO 3 bedeckt. Seegang schwach. 
llel der 770 —3 8 2 halbbed. See ruhig. 
dyllt 769 9 SW 4 bedeckt. 
Hamburg 773 —9 [SW 2 wolkenlos. 
Swinemünde 7724 —7 æ WNW 2 halbbed. 
Neufahr wasser 770 | —7 [WI halbbed. Nachts Schnee, 
Momel........ | 769 |—12 JNO 3 wolkenlos. See sehr ruhig. 
Faris . de 774 —2 SW 1 halbbed. 
Münster 773 i--14 880 1 dunstig. | 
Karlsruhe... 774 —14 |80 2 Schnee, 
Wiesbaden 775 —13 N 2 Schnee, 
München 772 11 12 3 [Schuec. 
Chemnitz ..... 774 | —8 |NNW I Wolkig. Nebel. 
Berlin „ 773 11 INW 2 heiter. 
. 763 į —6 ꝓæNW 4 wolkenlos. 
Breslau ....... 770 10 NW 3 bedeckt. 
Isle d’Aix ....| 775 0 ;ONO4 wolkenlos. See ruhig. 
„ 770 | 2 N 1 bedeckt. See ganz schwach, 
Test 765 0 IN 3 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan, 

à ‚ Uekaralsht der Witterung. 

Eine tiefe Depression liegt nördlich von Schottland, lebhafte süd- 
westliche Luftströmung mit stark steigender Temperatur über den bri- 
tischen Inseln und dem Nordseegebiete verursachend, während in dem 
barometrischen Meximum über Frankreich und Deutschland ruhiges. 
vielfach heiteres oder nebliges und ausserordentlich kaltes Wetter 
herrscht, Im südwestlichen Deutschland liegt die Temperatur bis zu 
16 Grad, in Bamberg sogar bis zu 20 Grad unter dem Gefrierpunkt. 
Indessen dürfte zunächst für das nordwestliche Deutschland baldiger 
Eintritt von Thauwetter zu erwarten sein. 


— ee EEE EEE ̃ ̃7˖7‚X—ͤ— —— 
Verantwortlich: Für den politischen und SN Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Kerl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


